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Zusammenfassung

Das Ziel dieser Arbeit ist es, mittels Expertinnen-Meinungen Lésungsansatze zur
Professionalisierung der Osterreichischen Frauenbasketballbundesliga zu entwickeln. Die
Umsetzung dieses Ziels erfolgt durch die Analyse von leitfadengestitzten
Expertinneninterviews.

Am Anfang der Diplomarbeit steht der Theorieteil, welcher grundlegende Informationen tber
die Geschichte und Entwicklung des Frauenbasketballs darlegt, den Aufbau einer Liga erklart,
die Organisation des Sportes darstellt und die Herausforderungen der sportlichen Entwicklung
im Frauenbasketball veranschaulicht.

Nachdem Theorieteil folgt der praktische Teil dieser Arbeit. Dieser setzt sich mit der
empirischen Untersuchungsmethode auseinander und beschreibt die Forschungsmethode
und Analyse der Ergebnisse. Das leitfadengestiitzte Expertinneninterview dient als
Forschungsmethode flr diese Arbeit und die daraus resultierenden Interviews werden mittels
der qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring (2015) untersucht. Bei den interviewten
Expertinnen handelt es sich um Personen aus dem Tatigkeitsfeld des Basketballs, welche alle
eine hohe Stellung, beziehungsweise einen hohen Einfluss im 6sterreichischen
Basketballverband besitzen.

Die Auswertung der Analyse erfolgte mittels eines Kategoriensystems, welches die Aussagen
der Expertinnen zusammenfasste und mit der aktuellen Literatur diskutierte. Die funf
Hauptkategorien waren: ,Entwicklung des Frauenbasketballs®, ,Bewertung der aktiven
Nachwuchsarbeit, ,Aktuelle Situation der Frauenbasketballbundesliga und ihre Zukunft®,
.Herausforderungen des dsterreichischen Frauenbasketballs* und ,Das Frauennationalteam®.
Die Ergebnisse aus der Analyse wurden im Kapitel der Schlussfolgerung dargestellt. Die drei
wichtigsten Anséatze flr die Professionalisierung der Frauenbasketballbundesliga sind laut den
Expertinnen ein langfristiges Konzept fur die Damenbundesliga, die Vergrol3erung der Liga
und die Steigerung der offentlichen Prasenz des Frauenbasketballs. Des Weiteren wurde die
bewusste Verantwortung des Verbands und der Vereine als Indikator fur die positive
Weiterentwicklung des Frauenbasketballs angegeben und die Wichtigkeit der Forderung des

Madchenbasketballnachwuchs als Basis fur den Frauenbasketball angefiihrt.
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Abstract:

The ambition of this paper is the development of methods of resolutions concerning the
professionalization within the “Austrian Women Basketball League”. The approach to this topic
is the analysis of guidelined-based expert interviews.

The paper starts with a theoretical part, which offers basic information about the history and
development of woman’s basketball, explains the structure of a league system, portrays the
organisational aspects of the sport and further deals with the challenges of the professional
developments in woman'’s basketball.

The theoretical part is followed by a practical approach where the empiric analysis method is
explained and described. The guidelined-based expert interviews serve as research method
and the resulting interviews are approached with a qualitative content analysis (Mayring,
2015). The interviewed persons are all acknowledged experts in the field of basketball and
have all gained an indisputable impact on the “Austrian Basketball Federation”.

The evaluation occurs within a categorical system, which summaries the positions of the
experts and compares these statements with current literature. The five major categories were:
“Development of woman’s basketball”, “Assessment of the active development and support of
young players”, “The current situation of the Austrian Woman’s Basketball League and its
future”, “Challenges of Austrian woman’s basketball” and “The national team”. The results of
the analysis are outlined in the chapter “Conclusion”.

The three major approaches for a professionalization of the “Austrian Woman’s National
Basketball League” lie, according to the experts, in a long-term concept for the “Austrian
Woman’s League”, the extension of the league and an increase of public presence of woman’s
basketball.

Also, the active and conscious responsibility of the basketball association and the clubs and
the importance of the support of young female players are mentioned as indicators for a

positive development of women’s basketball.
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1. Einleitung

Das groRte Ziel eines jeden Kindes, wenn es eine Sportart ausfihrt und sich fir diese
begeistern kann, ist es diese Sportart als Beruf auszulben. Dieser Gedanke befllgelt
Generationen von Profisportlerinnen.

Basketball ist eine der groR3ten Teamsportarten der Welt. Die FIBA (Fédération Internationale
de Basketball) ist der Weltbasketballverband und umfasst 213 nationale Verbé&nde und hat
weltweit Uiber 450 Millionen Fans. Osterreich ist auch in der FIBA vertreten, die Herren haben
derzeit den Platz 57 in der internationalen Rangliste der Nationen und die Frauen haben den
Platz 58 (FIBA,2020). Trotz der relativ guten Platzierung (58. und 57. von 213 Nationen) ist
Basketball in Osterreich nur eine Randsportart. Eine Profi Karriere fiir Manner ist in Osterreich
trotzdem ein legitimes Ziel, sodass ein Junge der Basketball startet und sich mit den Gedanken
auseinandersetzt Profisportler zu werden seinen Traum in Osterreich verwirklichen kann. Es
gibt eine erste und eine zweite Basketballbundesliga und in beiden Ligen ist es mdglich
professionell zu spielen. Fur Frauen ist es derzeit nicht moglich eine professionelle
Basketballkarriere in Osterreich anzustreben und dies ist der DenkanstoR? fir das Thema
dieser Arbeit. Bei den Frauen gibt es auch eine erste und eine zweite Bundesliga, allerdings
gab es eine Ligastatusanderung der Osterreichischen Frauenbasketballbundesliga in der
Saison 2017/18, welche zur Folge hatte, dass die Damenbundesliga von einer professionellen
Liga zu einer leistungsorientierten Amateursportliga verandert worden ist( Austrian Basketball,
2018). Aufgrund dieser Veradnderung dirfen keine Profispielerinnen in der Liga eingesetzt
werden. Das Ziel dieser Arbeit ist es durch die Meinung von Expertinnen mdogliche
Lésungsansétze zur Professionalisierung der Frauenbasketballbundesliga in Osterreich zu
erstellen. Husar (2001) hat bemerkt, dass der Frauenbasketball schon vor zwanzig Jahren vor
ahnlichen Herausforderungen stand. ,Von Jahr zu Jahr gibt es weniger Mannschaften,
Spielerinnen wollen aufgrund der wenig attraktiven Meisterschaften ihre Kariere beenden und
die Vereine haben kein Geld fir Damenmannschaften oder wollen das zur Verfligung
stehende Geld nicht in den Damenbasketball investieren.” (Husar & McLachlan, 2001, S.39)

1.1 Fragestellung und Gliederung der Themenbereiche der Arbeit

Meine  Forschungsfrage  beschaftigt sich mit der Professionalisierung der
Frauenbasketballbundesliga, dem Ist/Soll-Stand der Frauenbasketballbundesliga und der
Analyse der Nachwuchsarbeit. Das Zentrum der Arbeit sind leitfadengestitzte

Experteninterviews. Durch die Sichtweisen und Losungsmadglichkeiten der Expertinnen kann
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man die Schwachpunkte der derzeitigen Frauenbasketballbundesliga analysieren und
Ansatzpunkte zur Professionalisierung der Liga ableiten.

Aus der oben genannten Argumentationskette ergibt sich die Forschungsfrage: ,Welche
Sichtweisen und Lésungsmoglichkeiten haben Expertinnen-Meinungen zur
Professionalisierung der Frauenbasketballbundesliga.”

Des Weiteren ergeben sich aus der genannten Forschungsfrage die Absichten nach der
Darstellung der aktuellen Situation des Frauenbasketballs und der Beschreibung der
Mdglichkeiten, um den dsterreichischen Basketballnachwuchs zu verbessern.

Der erste Themenbereich in den theoretischen Grundlagen befasst sich mit der Geschichte
des Frauenbasketballs, der Entwicklung der dsterreichischen Frauenbasketballbundesliga und
der Forderung des Nachwuchsbereichs. Des Weiteren erfasst die Arbeit das Konzept und den
Aufbau einer Liga. ,Teamsportarten-insbesondere professionell betriebene- werden
regelmafig in Ligen ausgelbt. Die Liga stellt dabei ein Format dar, in dem verschiedene
Teams aufeinandertreffen und einen Meister ausspielen. Derartige Ligen kdnnen
unterschiedlich strukturiert werden und weisen verschiedene Probleme auf.“ (Daumann, 2015,
S. 148)

Ein weiterer zentraler Punkt im Theorieteil ist die Organisation des Sportes. In diesem Kapitel
lasst sich erkennen, dass Organisationstheorie in Sportorganisationen veranschaulicht,
welche Herausforderungen fir Sportvereine existieren und wie die Sportvereine auf diese
intern agieren (Rutten, Nagel & Kahler, 2014, S. 139-146). Des Weiteren wird die
Professionalisierung von Sportorganisationen in diesem Kapitel dargestellt. ,Im
Hochleistungssport ist die Professionalisierung national wie international zu einem
durchgéngigen Phanomen geworden, welches die nationalen und internationalen
Sportorganisationen beschaftigt und den Tragern des Hochleistungssports einschneidende
Veranderungen ihrer Organisationsformen abverlangt.” (Fischer, 1986, S. VII)

Die Theorie endet mit dem Kapitel der Herausforderung der sportlichen Entwicklung im
Frauenbasketball, welches die Herausforderungen des ,Weiblichkeitszwang“ von Madchen
und Frauen illustriert und die Motivation und Motive der Frauen im Basketball darstellt.,Es sind
jedoch auch die Inszenierungsformen des Basketballspiels (und vermutlich analog auch
anderer Sportspiele) selbst, die den Zugang von Madchen und Frauen immer schon erschwert
haben und deshalb die bei ihnen verbreitende Basketball (und sportspiel) -ablehnende
Einstellung verstarkt haben.” (Kugelmann, 1996, S. 125.)

Der zweite Teil der Arbeit behandelt die praktische Umsetzung der sozialen Forschung.
Hierbei wird zuerst eine Ubersicht (iber die Theorie der empirischen Forschung geschaffen,
um die Vorgehensweise der Untersuchungsmethode darzulegen. Die Methode der qualitativen
Inhaltsanalyse nach Mayring (2015) erlautert die Bildung der Kategorien, welche zur Analyse

der Expertlnneninterviews bendtigt werden. Danach werden die Expertinneninterviews mittels
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Paraphrasierung reduziert, um die wichtigsten Aussagen der Expertlnnen zu
veranschaulichen. In einem weiteren Schritt der Reduzierung werden die Hauptaussagen, aus
der Paraphrasierung von den einzelnen Expertinnen zu den jeweiligen Kategorien
zusammengestellt. Die letzte Vorgehensweise dieser Methode beinhaltet die Diskussion der
Hauptaussagen der Expertinnen zu den einzelnen Kategorien, unter Beriicksichtigung der
aktuellen Literatur (Mayring, 2015, S. 97-99, S. 103).

Am Ende der Arbeit werden in einer Schlussfolgerung die Losungsansatze der Expertinnen
zur Forschungsfrage dargelegt und in einem Ausblick wird die mogliche Zukunft des

Frauenbasketballs dargestellt

1.2 Forschungsstand

Das Literaturspektrum tber die Frauenbasketballbundesliga in Osterreich ist sehr beschrankt,
aus diesem Grund erfassen die Expertinneninterviews wichtige Informationen Uber die
Situation der Liga. Von groRRer Bedeutsamkeit fur die Arbeit ist die Darstellung des Aufbaus
und das okonomische Konzept einer Liga. Es veranschaulicht den Ist/Soll-Zustand der
Osterreichischen Frauenbasketballbundesliga und bietet einen Ansatz fir Korrekturen und
Verbesserungen in der Zukunft.

Das Thema der Professionalisierung von Sportorganisationen, welches ein zentrales Motiv der
Diplomarbeit darstellt, ist Forschungsgegenstand diverser Fachliteratur. Fischer (1986)

schreibt in seinem Buch ,Sport und Geschéft*.

.Mit einem professionalisierten Management hat sich jedoch mehr als nur
eine Veranderung in einer bestimmten Funktion ergeben. Betroffen sind alle
Ebenen der Organisation wie das Kastenwesen, die Betreuer,
Wettkampfmannschaft, der Nachwuchs, die Trainer, die Helfer. Sie alle
unterliegen dem Zwang, sich aufgrund der hauptamtlichen Betatigung des
Geschaftsfuhrers in einer auf hoherem Niveau organisierten Abteilung zu
integrieren. Gelingt dieses, kann die Arbeit im Verein professionelle Qualitat
annehmen. Nur in einer derartigen Organisation kann Hochleistungssport fiir

den einzelnen Sportler zur Profession werden.” (Fischer,1986, S.19)

Der Osterreichische Basketballverband deklarierte durch das ,Sportkonzept Frauen®, im
Dokument ,Strategie 2025 dass ein leistungsorientiertes Frauennationalteam angestrebt
wird. Das Dokument formuliert hierfir Regeln fir die Nachwuchsférderung der
Bundesligamannschaften, welche verpflichtet werden, die weibliche Nachwuchsarbeit in

verschiedenen Alterskategorien zu fihren. (Basketball Austria, Strategie 2025)

3
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Ruben Conzelmans (2008) Buch ,Modelle fur eine Forderung der inlandischen
Nachwuchssportler zur Starkung der Nationalmannschaft formuliert im Titel bereits die
Bedeutsamkeit der Nachwuchsférderung fur eine Nationalmannschaft. Das Hauptdefizit fur
Spieler und Spielerinnen ist der Mangel an Wettkampferfahrung. Die effektivste Methode zur
Forderung des einheimischen Nachwuchses besteht darin Mindestkontingente zu etablieren,
damit die Spielerinnen und Spieler mehr Einsatzzeit beziehen. (Conzelman, 2008, S.74-75)
Ein praktisches Umsetzungsbeispiel fur die Nachwuchsforderung aus Deutschland beschreibt
das Projekt- ,Come on girls, let’s play Basketball“, welches die Akquirierung junger Madchen
fur Basketball beschreibt. ,Um Madchen flir Basketball zu gewinnen, sollten Lehrer und
Schulen gewonnen werden. Werbung in Schulen, Schnupperkurse, Events und eine
Verstarkung der Medienarbeit werden von 74% der Spielerinnen als Ansatz gesehen.” (Falk &
Breidenbach, Niessen, 2002, S.20)

1.3 Forschungsmethodisches Vorgehen

Die Notwendigkeit des Wissens von Experten und Expertinnen war ausschlaggebend fir die
Auswahl einer qualitativen Forschungsmethode in der empirischen Sozialforschung. Das
Wissen der Expertinnen kann durch leitfadengestitzte Expertinneninterviews optimal
exzerpiert werden. ,Der praktische Verwendungszusammenhang von Experteninterviews ist
es, komplexe Wissensbesténde zu rekonstruieren, die fur die Erklarung sozialer Phdnomene,
auf die sich das aktuelle Forschungsinteresse bezieht, von Bedeutung sind.” (Kuh, Strodtholz
& Taffertshofer, 2009, S.35)

Der Wert des Know-how von einigen bedeutenden Personen des Interessengebiets des
Frauenbasketballs in Osterreich hat fiir diese Arbeit mehr Aussagekraft, als Aussagen von
vielen Personen, welche nur Teilwissen in einigen Bereichen des Interessengebiets besitzen.
Aus diesem Grund ist eine qualitative Forschungsmethode gegeniber einer quantitativen
Forschungsmethode zu favorisieren.

Die Auswertung der Expertinneninterviews erfolgt durch die qualitative Inhaltsanalyse nach
Mayring (2015). Die Einteilung des Leitfadens der Expertinneninterviews dient als
Kategorisierungssystem fir die Themenbereiche der spateren Analyse. ,Das
Kategoriensystem stellt das zentrale Instrument der Analyse dar. Auch sie ermdglichen das
Nachvollziehen der Analyse flr andere, die Intersubjektivitit des Vorgehens. Qualitative
Inhaltsanalyse wird dabei ein besonderes Augenmerk auf die Kategoreinkonstruktion und -
begriindung legen.“ (Mayring,2015, S.51)

Ein bedeutender Aspekt der Forschungsmethode ist die Auswahl der Experten und

Expertinnen, dies unterliegt folgenden Kriterien:
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- Hauptmotivation der Expertinnen ist ein sachliches Interesse an der Thematik der
Diplomarbeit und Wissensubermittlung.

- Die Expertinnen haben eine Beschaftigung im Bereich der Frauenbasketballbundesliga, des
Basketballnachwuchs oder des ¢sterreichischen Basketballverbands.

- Die Expertinnen besitzen umfangreiches Wissen Uber die Situation der 6sterreichischen
Frauenbasketballbundesliga.

- Die Expertinnen haben Erfahrung und Wissen UUber die Themenbereiche einer

funktionierenden Liga.

1.4 Zu erwartende Ergebnisse/Ziele

Das Ziel der Diplomarbeit ist es ein Konzept zu entwickeln, wie man die dsterreichische
Frauenbasketballbundesliga professionalisieren kann. Durch die Gegenuberstellung der
verschiedenen Expertinnen-Meinungen mit der Fachliteratur wird ein Konzept erstellt, welches
als Handlungsempfehlung fir die aktuelle  Situation der  dsterreichischen
Frauenbasketballbundesliga betrachtet werden kann. Die zu erwartenden Ergebnisse der
Arbeit kdnnen als Ansatz fur die Nachwuchsférderung dienen, als Méglichkeit zur Veranderung
der Osterreichischen Frauenbasketballbundesliga und einen Ausblick auf das zukinftige
Potential des Osterreichischen Frauenbasketballs auf Verbands-, Liga- und Vereinsebene

geben.
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2. Theoretische Grundlagen

2.1 Frauenbasketball in Osterreich

2.1.1 Geschichte des Frauenbasketballs und die Entwicklung der
Frauenbasketballbundesliga in Osterreich

Die Geschichte des Frauenbasketballs startet schon kurz nach der Erfindung des
Méannerbasketballs, welches von dem Kanadier James Naismith erfunden wurde. Dieser war
Sportlehrer an einer Young Men’s Christian Association (YMCA) in Springfield/ Massachusetts
und war im Winter auf der Suche nach einer Ausgleichsaktivitat fir Football, welche man in
einer Halle ausfilhren konnte. Er befestigte im Dezember 1891 jeweils am Ende beider Seiten
des Turnsaals einen Pfirsichkorb in der Hohe von 3,05 m, dies ist in amerikanischen
Mafeinheiten zehn Fufld und war genau die Hohe der Leiter, welcher er zur Verfligung hatte.
Obwonhl das Spiel die Idee einer kontaktlosen Sportart hatte, war es in der Anfangszeit sehr
rau. Die Spieler hatten teilweise Bein- und Brustschutz und die Atmosphére des Spiels war
kampfbetont. Trotz dieser Art des Spieles fand es schnell Begeisterung unter den Studenten
und es entwickelten sich schnell einige Teams in den verschiedenen YMCA Einrichtungen in
den U.S.A. (Vanura,2019, S. 10).

Schon kurz nach Naismith nahm Senda Berenson Abbott 1892, welche Gymnastiklehrerin war,
das Spiel auf und adaptierte die Regeln fur ihre Studentinnen am Smith College. Zentraler
Aspekt des von ihr adaptierten Spiels sollte die Kooperation der Spielerinnen beinhalten. Somit
wurde das Spielfeld in drei Zonen aufgeteilt, damit die Ermidung fir die Studentinnen nicht zu
grol3 war, weil sie das Spielfeld die ganze Zeit ablaufen mussten (Borish,2009). Schon kurz
darauf bildeten sich hunderte Teams in den ganzen U.S.A. und spielten das neue Spiel. 1896
gab es dann das erste Meisterschaftsspiel zwischen den Colleges von Stanford und Berkeley,
welches 2-1 fir Stanford ausging. Das erste professionelle Frauenteam in den U.S.A. formierte
sich dann 1936: die All American Red Heads spielten gegen Mé&nnerteams mit den Regeln
des Mannerbasketballs (Staffo, 1998).

In Osterreich bekam der Basketball erst recht spéat seine eigene Form. Bis 1935 war Basketball
noch sehr stark in das Handballspiel integriert und wurde auch eher als Korbball gespielt.
Allerdings distanzierte man sich vom Korbball hin zum eigentlichen Basketball. Dies gelang
durch die Regeln, dass es ein Brett hinter dem Korb geben muss und der Ball eine gewisse
GroRRe und Gewicht haben muss. Bis 1945 gab es nur wenig Infrastruktur fir Basketball und
eine Basketballstruktur fir Frauen und Méadchen war inexistent. Erst 1948 wurde dann der

Osterreichische Basketballverband gegriindet. Daraufhin gab es ein Jahr spater 1949 die erste
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Meisterschaft im Frauenbasketball, welche das Team von Post SV gewann. Das erste
Landerspiel und die erste Teilnahme an einer Europameisterschaft bestritten die Frauen im
Jahr 1950, wo sie den 10. Platz erzielten. Im Jahr 1960 gab es dann das erste Mal ein
weibliches Junioren-Nationalteam. In der Saison 1963/64 wurde die Damenliga neu gegriindet
und in die ,Damenstaatsliga“ umbenannt, die Liga beinhaltete sechs Teams, welche alle aus
Wien stammten. Ein Jahr zuvor gab es die erste Teilnahme einer dsterreichischen
Frauenmannschaft im Europacup (Vanura, 2019, S. 12-13, S. 16-18, S.26, S.34, S.39).

Ein Meilenstein fir den Frauenbasketball war die Teilnahme 1976 an den olympischen
Spielen. Dies fuhrte auch dazu, dass vier Jahre spater genug Investoren gefunden wurden um
in den U.S.A. die erste Damenprofiliga (Women’s Professional Basketball League/ WBL) zu
grinden. Diese beinhaltete acht Teams (Staffo, 1998).

In den Jahren ab 1980 bildeten sich immer mehr Teams in der Damenliga in Osterreich und
der Meisterschaftsbetrieb wuchs. Im Jahr 1989 wurde der UBC Wels der erste Damenmeister,
der nicht aus Wien kam, in diesem Team gab in diesem Jahr und in den darauffolgenden
Jahren immer wieder internationale Starspielerinnen, die als Legionarinnen verpflichtet
wurden. Die Damenbundesliga erreichte in den folgenden Jahren ein immer hoheres Niveau
und 1998 wurde sogar das Team der TECTO Klosterneuburg Basketballerinnen in
Niedero6sterreich zur Mannschaft des Jahres gewahlt (Vanura, 2019, S. 78, S. 82).

Mit dem Jahr 2007 begann dann die Regentschaft des Vereins der Flying Foxes Post SV,
welche zwolf Jahre hintereinander die Meisterschaft in der Damenbundesliga gewannen
(2007- 2018). Das Team dominierte Uber ein Jahrzehnt die Meisterschaft und stand auch vier
Mal in der CEWL (Central Europe Women League). In den Qualifikationsrunden fir das Final-
Four. blieb der Verein aber erfolgslos. 2018 legte die Managerin des Vereins ihr Amt nieder
und die Ara endete (Vanura, 2019, S.88-89).

Seit der Saison 2018/19 wurde die AWBL (Austrian Women Basketball League) wieder in den
OBV (Osterreichischen Basketballverband) integriert und existiert nun unter dem Namen der

,Basketball Damen Superliga®, welche somit erst am Anfang ihrer Neuauflage steht.

2.1.2 Gegenwartige Verbandsstruktur

Die folgende Abbildung zeigt die derzeitige Struktur des Osterreichischen

Basketballverbandes.
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Abbildung 1: Struktur des dsterreichischen Basketballverbands (Basketballaustria,2020)

Die oben abgebildete Struktur zeigt die Hierarchie des Osterreichischen Basketballverbands
und die Eingliederung der ,Basketball Damen Superliga®“ in den Verband. Allerdings nicht die
zweite Bundesliga, welche in den Landesverbanden von Burgenland, Steiermark, Karnten und
Osttirol angezeigt wird. Unter der Damenbundesliga gibt es die jeweiligen Regionalligen,
welche von den Landesverbanden der einzelnen Bundeslander ausgefiihrt werden. Hierbei ist
allerdings anzumerken, dass nicht alle Bundeslander eine eigene Meisterschatft fuir die Damen

haben.

2.1.3 Nachwuchsarbeit im Basketball

Die Akquirierung von Basketballspielerinnen ist eine der Hauptaufgaben der Vereine und
Verbande, wenn es um die Férderung vom Basketballsport in Osterreich geht. Verschiedene
Projekte und Initiativen fuhren dazu das Basketball einen grof3eren Stellenwert in der
Offentlichkeit erlangt und mehr Kinder zum Sport kommen und somit die Basis vergroRert wird.
Durch eine positive Entwicklung im Kinder- und Jugendbereich kann man die Zukunft des
Sports besser planen und einen nachhaltigen Erfolg der Sportart gewahrleisten. Es gibt von
einigen der Landesverbande immer wieder Initiativen, um den Basketballsport in Osterreich
zu fordern. Der Wiener Basketballverband hat zum Beispiel das Projekt der ,,Basketball Junior
Guides" ins Leben gerufen, in welchem zertifizierte Trainerinnen Nachmittagsbetreuungen fiir
Schilerlnnen anbieten, um die Begeisterung der Kinder fir Basketball zu steigern
(basketballwien, 2020).
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Der steirische Landesverband hat gleich mehrere Projekte ins Leben gerufen, um Kinder von
den Schulen zum Basketballsport zu bringen: Der Verband veranstaltet einige Projekttage, an
denen den Kindern Basketball in der Schule vorgestellt wird. Ein weiteres mittlerweile
langjahriges Projekt wurde gestartet, bei welchem speziell Madchen ab elf Jahren fir den
Basketballsport begeistern werden sollen (stbv, 2020).

Die Schule ist neben Familien und Freundinnen eine von drei wichtigen Mdéglichkeiten, um
speziell Madchen fir das Basketballspielen zu motivieren. Mittels gezielten Initiativen in
Schulen kann man Méadchen fiir Basketball begeistern und somit in Vereinen eine groRRere
Anzahl an Spielerinnen generieren. Auch durch das Interesse der Familien am Basketballsport
ist ein friher erster Kontakt zum Sport gegeben. Da Kinder ihren Eltern oder Geschwistern
meist nacheifern, entsteht bei diesen Kindern eine schnelle Verbindung zum Basketball. Ein
ahnliches Prinzip gilt auch fiir Motivationsmdglichkeit der Freundinnen. Bei Madchen steht das
Gemeinschaftserlebnis meist tUber der sportlichen Leistung, aus diesem Grund unternehmen
Madchen sportliche Aktivitaten lieber mit Freundinnen, Familie oder Bekannten (Falk,
Breitenbach & Niessen, 2002, S. 16).

Neben der generellen Akquirierung von Spielerinnen ist es auch notwendig eine hohe Qualitat
der Spielerinnen zu gewahrleisten. Das Ziel eines Vereines sollte es immer sein die
Spielerinnen fur die hdchst mdgliche Liga auszubilden. Ein wichtiger Faktor in diesem Bereich
ist die Kooperation mit Schulen. Um Sport im Hochleistungsbereich ausfiihren zu kénnen,
muss man als Sportlerin auf eine sehr hohe Anzahl an Trainingseinheiten kommen, sonst kann
die Entwicklung auf ein gewisses Leistungsplateau nicht garantiert werden. In Osterreich gibt
es sechs Bundeslander mit neun Leistungszentren, in denen man Basketball mit der Schule

kombinieren kann. Diese sind:

Wien

Vienna Basketball Academy
Timberwolves Basketball Academy
¢ Niederosterreich

Basketball Leistungszentrum (Klosterneuburg)
Basketball Leistungszentrum St.Pdlten
e Oberdsterreich

Damenbasketball Leistungszentrum Oberdsterreich
e Burgenland

bssm Oberschitzen- Matura und Leistungssport
e Salzburg

Basketball Leistungszentrum Salzburg
e Steiermark

Basketball Akademie Steiermark mit Standorten in Kapfenberg und Graz
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Diese Kooperation sind ein wichtiger Bestandteil, um die Qualitat von Spitzenspielerinnen zu

garantieren.

2.1.3.1 Rolle der Trainerlnnen

Einer der wichtigsten Aspekte im Nachwuchsbereich ist die Trainerin-Athletin-Beziehung.
Trainerlnnen haben eine sehr hohe Verantwortung gegentuber den Kindern, die sie trainieren.
Neben einer hohen Fachkompetenz sollten Trainerlnnen auch immer ein gewisses
Empathievermdgen haben und die Unterschiede der Bedirfnisse von verschiedenen
Altersgruppen erkennen. Hohnmann, Singh und Voigt (2016) beschreiben die verschiedenen
Rollen die Trainerlnnen einnehmen, wahrend sie durch verschiedene Stadien der Entwicklung
der Athletinnen gehen. Zu Beginn agieren die Trainerlnnen als Sympathietrager als ,FreundIn®
fur die Kinder. In dieser Zeit befinden sich die Schilerinnen im Altersbereich von sieben bis
zwolf Jahren. Die néachste Rolle der Trainerinnen ist die des/der Ausbildners/Ausbildnerin. Im
Altersbereich zwischen dreizehn und flinfzehn erfahren die Athletinnen eine immer hoéhere
Selbststandigkeit und erreichen einen Status der Selbstverpflichtung ihrem Sport gegeniber,
dadurch steigt die Erwartung an die Trainerinnen, welche jetzt gefordert werden, hochwertiges
Feedback und Instruktionen zu geben. Der letzte Rollenwechsel fir Trainerlnnen ist im
Ubergang vom Anschluss- zum Hochleistungstraining. Die Nachwuchsportlerinnen haben nun
ein Alter zwischen funfzehn und achtzehn aufwéarts und suchen nun bei Trainerinnen eine
beratende Funktion. Es wird nun eine Zweckgemeinschatft gebildet und der /die Trainerin wirkt
als Bertaterin und Expertin fur die Athletinnen. Diese Schritte sind die wichtigsten in der
TrainerIn-Athletin-Beziehung und gehen mit der Entwicklung der sportlichen Personlichkeit
immer einher (Hohnmann, Singh & Voigt, 2016, S. 41-42).

2.2 Aufbau einer Liga

Eine Liga ist ein Format in dem Teamsportarten ausgefuihrt werden. Die Liga muss eine
bestimmte Anzahl an Teams haben, welche nach einem einheitlichen Regelwerk und in einer
bestimmten zeitlichen Periode gegeneinander in einen Wettkampf um einen Titel antreten. Die
Spannung dieser Wettkampfe wird durch eine permanente relative Positionierung der Teams
in einer Tabelle erhoht. Das Ziel einer Liga, aus 6konomischer Sicht, sollte es sein den
Gesamtgewinn aller Teams zu maximieren (Daunmann, 2015, S. 148).
Um die oben genannten Aspekte zu erfiilllen muss eine Liga drei Grundthematiken l6sen.

1. Teams missen angegeben werden, welche der Liga angehdren und eine Meisterschaft

durchfihren.

10



Die Zukunft des Osterreichischen Frauenbasketballs

2. Damit die sportliche Leistung der Teams vergleichbar werden kann, muss es ein
gewisses Regelwerk geben, welches von einer neutralen Instanz (Schiedsrichter)
durchgesetzt wird. Dieses Regelwerk muss auch das Wettkampfformat und den
Spielplan beinhalten.

3. Es mussen spezielle Regeln fir ligaspezifische Probleme (Integritat des Wettkampfes,
unausgeglichener Wettbewerb, Uberproduktion etc.) aufgestellt werden, damit man die

Attraktivitat des sportlichen Wettkampfs gewahrleisten kann.

(Daunmann, 2015, S.148-149).

2.2.1 Modelle einer Liga

Grundsatzlich kann man eine Liga in eine offene oder eine geschlossene Liga einteilen. In
einer offenen Liga gibt es das Relegationsprinzip, dies bedeutet, dass man bei sportlichem
Erfolg aus einer unteren Liga aufsteigen kann, allerdings bedeutet dies auch, dass man bei
sportlichem Misserfolg aus einer hoheren Liga in eine untere Liga absteigen kann. Das
Aufsteigen ist, besonders wenn es sich um eine professionelle Liga handelt, an bestimmte
wirtschaftliche Kriterien geknlpft. Die meisten groRen europdischen Profiligen sind offene
Ligen. In einer geschlossenen Liga bleiben die Teams im Normalfall jede Saison die gleichen.
Die einzige Mdglichkeit in eine geschlossene Liga als neues Team einzusteigen, ware der
Erwerb eines Franchiserechts. Allerdings sind Ligen in ihrer Teamanzahl immer limitiert, somit
musste ein anderes Team zeitgleich aussteigen oder der Ligaverband die Teilnehmerzahl
erweitern. Die groRen amerikanischen Profiligen sind nach diesem System aufgebaut.
(Daunmann, 2015, S. 149-150)

Eine Liga muss ein bestimmtes Wettkampfformat besitzen, um den Sieger einer Meisterschaft
zu ermitteln. Die meisten Ligen haben entweder als Grunddurchgang oder als Grundsystem
ein Round Robin-System. In diesem System treten alle Teams innerhalb einer Liga gleich oft
gegen einander an, damit man am Ende der Saison durch einfaches addieren von Punkten
(zwei Punkte fur einen Sieg, einen Punkt fir ein Unentschieden und null Punkte fir ein
Niederlage) die Platzierungen in der Tabelle darstellen kann. Bei den meisten Fuf3ballligen
wird der Meistertitel nach dem Round Robin-System an den Erstplatzierten der Tabelle
vergeben. Beim Round Robin-System kann es passieren, dass ein Team eine dominante
Position in der Liga einnimmt und dieses Team sich schon lange vor Ender der Meisterschaft
den Meistertitel sichert. Dies nimmt wiederum friihzeitig die Spannung aus der Liga und macht
das Ende der Saison uninteressant. Bei Ligen mit amerikanischen Sportarten ist das Round
Robin-System meistens nur in Form eines Grunddurchgangs vorhanden und nach Ende des

Grunddurchgangs spielen die am besten platzierten Mannschaften aus der Tabelle in einem
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Elimination Tournament den Meisterschaftstitel aus. Dieses System ist auch besser unter dem
Namen ,Play-Offs“ bekannt. Je nach GroRe der Liga qualifizieren sich entweder sechzehn
oder acht Teams fir die ,Play-Offs damit ein Turnierraster mit zwei Seiten gebildet werden
kann. Teams, die sich nicht flr die ,Play-Offs* qualifizieren scheiden friihzeitig aus der Saison
aus. Die ,Play-Offs” sind ein K.O.-Rundenturnier, es startet meistens mit einem Achtelfinale
und der Gewinner aus einer Spielserie ( Erster der zwei oder drei Spiele in einer Serie
gewonnen hat/ ,best-of-three oder ,best-of-five*) steigt in die nachste Runde auf und der
Verlierer scheidet aus. Somit ist die Saison zu diesem Zeitpunkt auch fir diese Mannschaften
beendet. Nachteile, die bei diesem Kombinationssystem der Wettkampfformate vorkommen
koénnen, sind die mindere Bedeutung der Spiele im Grunddurchgang gegeniiber den Spielen
in den ,Play-Offs“ und auch, dass schwachere Mannschaften, welche durch dieses System
friher aus der Saison ausscheiden, einen Entfall von Einnahmen aus dieser Zeitspanne der
Saison, wo die Nachfrage am hoéchsten ist, hinnehmen missen. (Daunmann,2015, S.153-
155).

2.2.2 Format der 6sterreichischen Frauenbasketballbundesliga

Der Modus der ersten Bundesliga, welche derzeit aus sechs Teams besteht, ist wie folgt:
Der Austragungsmodus besteht aus zwei Phasen. Die erste Phase ist der Grunddurchgang
(GD), in diesem spielt jede Mannschaft gegen jede Mannschaft in zwei Durchgangen. Aus
diesen Grunddurchgéngen (GD) ergibt sich eine Tabelle, in der die Mannschaften platziert
werden. Nach dem Grunddurchgang (GD) erfolgt die zweite Phase, die ,Play-Offs®. Diese
gliedern sich in Viertelfinalspiele, Semifinalspiele und Finalspiele.

o Viertelfinalspiele:

erst- und zweitplatzierte Mannschaften sind direkt fur die Semifinale qualifiziert.
Es gibt eine ,best-of-three“ Serie. Die erste Mannschaft die zwei Spiele
gewinnt kommt weiter ins Semifinale.
Spiel A: 3. GD vs 6. GD
Spiel B: 4. GD vs 5. GD

e Semifinalspiele:

,pbest-of-three” Serie

Spiel E: 1. Platziertes Team GD gegen Sieger Spiel B

Spiel F: 2. Platziertes Team GD gegen Sieger Spiel A
e Finalspiele:

,pest-of-five“ Serie
Sieger Spiel E gegen Sieger Spiel F
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Osterreichischer Meister ist der Gewinner der Finalrunde, der Verlierer fallt auf den zweiten
Platz der hochsten Spielklasse. Fur die Reihung der Ubrigen Mannschaften ist die
Endplatzierung nach dem ,Play-Off* malRgeblich.

Relegationsspiele fir den Aufstieg von der zweiten Bundesliga in die erste Bundesliga
existieren nur, wenn acht oder mehr Mannschaften in der ersten Bundesliga vorhanden sind.
(Basketballaustria, 2020)

2.2.3 Vereine in einer Liga

Die Vereine einer Liga sind eng mit dem Ligaverband und dem Dachverband verknupft. Durch
die Mitgliedschaft des Vereins in einer Liga verpflichtet sich dieser den Verbandsstatuten zu
folgen. Probleme konnen entstehen, wenn die Interessen der Vereine und der Liga
auseinander gehen. In solchen Fallen muss der Verband versuchen gegenzusteuern, um ein
Konfliktpotential so friih als mdglichst zu unterbinden. Die Professionalisierung der Sportart
bringt die Professionalisierung der Vereinsstruktur mit sich. Die meisten Vereine werden
ehrenamtlich gefuihrt und dies fuihrt zu einem Interessenskonflikt mit einer professionellen Liga.
Um einen professionellen Betrieb zu fihren missten die Vereine einen Organisationsmix aus
ehrenamtlichem Verein flr den Breitensport und professionellen Bundesligaclub flr den
Leistungs- und Spitzensport fihren. Das professionelle Management eines Clubs beschéftigt
sich nicht nur mit der Vermarktung des Clubs, sondern ist auch fir den Kader des Teams
verantwortlich und die geeignete Besetzung des Trainerlnnenstabs (Mielke,2010, S. 128-129).
Um den Ligawettbewerb erfolgreich zu erhalten, verpflichten sich die Vereine die
Durchfiihrungsbestimmungen der Liga einzuhalten und zu befolgen. Die Berechtigung, dass
man als Verein in der Liga existieren darf erhalt ein Verein durch ein Lizenzierungsverfahren.
In diesem muissen neben der sportlichen Leistung, bestimmte wirtschaftliche Kriterien erfillt
werden, damit man den Ausfall eines Teams wéahrend der Saison vermeiden kann, da dies die
Integritat der Liga bedrohen wirde (Mielke,2010, S.116).

2.2.3.1 Einnahmequellen von Vereinen

Um einen 6konomisch erfolgreichen Verein zu fihren muss dieser Einnahmen generieren. Je
mehr finanzielle Mittel dem Verein zur Verfigung stehen, desto besser kann er sich in einer
professionellen Liga etablieren und konkurrenzfahig bleiben. Die Ausgangssituation im
osterreichischen Basketballsport ist schwierig, durch den geringen Offentlichkeitswert fallen
einige Einnahmequellen nur sehr niedrig aus. Jeder Verein hatte jedoch neun Méglichkeiten

Einnahmen zu generieren, diese sind:
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1. Mitgliedsbeitrage
Umso mehr Mitglieder ein Verein hat, umso mehr Geld ist flr Hallen und Personal zur
Verfligung. Durch Mitgliedsbeitrage wird jedoch kein Verein reich, denn diese sind
immer an die Kosten flr Trainerlnnen und Hallen angepasst.

2. offentliche Férderungen
Jede Sportart wird in einem gewissen Mal} vom Staat gefordert, der Verband muss
diese Fordergelder dann mdglichst sinnvoll fir Projekt der Vereine einsetzen. Vor allem
im Nachwuchsbereich gibt es viele Férderungen, welche sich Verein zu nutzen machen
konnen.

3. Gonnerschaften
Auch bei Vereinen gibt es das Méazenatentum und dies ist auch ein Mittel fir Vereine
Einnahmen zu generieren.

4. Sponsoring
Sponsoring ist eine gute Mdglichkeit fir Vereine finanzielle Mittel zu lukrieren. Die Art
des Sponsorings ist allerdings abhéngig von der Reichweite des Sports, welchen der
Verein vertritt. Dies macht es vor allem im Basketball schwierig grof3e Sponsoren fur
sich zu gewinnen.

5. Eintrittsgelder
Durch verschiedene Pakete (Normal, V.1.P., Jugendliche, Senioren, Studenten etc.) bei
den Eintrittsgeldern kann man fur moglichst viel Publikum bei den Heimspielen der
Meisterschaft sorgen.

6. Einnahmen aus Spielertransfers
Ablésesummen und Nachwuchsentschadigung sind in vielen Sportarten ein lukrativer
Weg hohe Summen flir den Verein zu erzielen.

7. Fanverpflegung bei Heimspielen
Ein Heimspiel ist ein Event, bei dem etwas getrunken wird und in der Pause auch etwas
gegessen werden kann, dies sollten die Vereine ausnitzen, um in diesem Bereich
Einnahmen zu erzielen.

8. Fanartikel
T-Shirts, Pullover, Becher oder andere Merchandise-Artikel sollten zum Verkauf
angeboten werden, um auch in diesem Bereich eine Einnahmequelle zu etablieren.

9. Lizenzvergabe
In Osterreich ist dieser Punkt meist nicht umzusetzen, weil die Lizenzrechte beim

Ligaverband sind und somit auch die TV-Rechte bei diesem liegen.

(Debortoli, 2009, S.4)
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2.2.4 Erfolgsfaktoren einer Liga

Der Erfolg einer Liga hangt von verschiedenen Faktoren ab. Der wichtigste Faktor ist wohl der
Spannungsgrad der Liga. In einer spannenden Liga sind das Talent und die qualitativ guten
Spielerinnen gleichermalRen verteilt und dies fiihrt zu einer Unsicherheit tGber den Ausgang
des Wettkampfs. Wenn das Ergebnis des Wettkampfs bis zum Schluss offen bleibt erhdht dies
die Attraktivitdt und die Anziehungskraft fir das Publikum. Ein Spannungsbogen, der
permanent sehr hoch ist, lasst das Publikum nachhaltig in einer emotionalen Erlebniswelt und
fuhrt dazu, dass die Konsumentinnen das Ereignis wiederhohlen mdchten (Sontag,2012,
S.17).

Die Liga sollte das Ziel haben Emotionen bei ihrem Publikum zu erzeugen. Hierdurch ist auch
erkennbar, dass ein Wettkampf nicht nur aus zwei Mannschaften besteht, welche
gegeneinander konkurrieren, sondern ein Event ist, welches einen gewissen
Unterhaltungsfaktor haben muss und ganz spezielle Emotionen fir eine individuelle Person
haben muss. Der Liga muss bewusst sein, dass sie ein Unterhaltungsmedium ist und gegen
andere Institutionen dieser Branche um die Gunst des Publikums wirbt. Durch eine hohe
Reichweite im TV sind auch die Sponsoren verpflichtet ihre Unterstiitzung signifikant zu
erhdhen. Somit steht die Profiliga in ihrer Gesamtheit in Konkurrenz mit allen anderen
Profiligen und Unterhaltungsinstitutionen um Sponsoren und TV-Prasenz. Eine Liga muss ihre
Sportart als ein rundum Event organisieren und der Veranstaltung etwas Besonderes geben,
was das Publikum emotionaler bindet als herkémmliche Unterhaltungsformate. Diese
Einstellung, ist ein wichtiger Erfolgsfaktor, welcher in den U.S.A. in den grof3en Ligen schon

durchgefuihrt wird und langsam auch nach Europa kommt (Sontag, 2012, S.10-11).

2.2.4.1 ,,Kooperenz*als Notwendigkeit in einer Liga

Der Begriff ,Kooperenz® ist eine Zusammensetzung aus Kooperation und Konkurrenz. Er
kommt in diversen Dienstleistungsbranchen und in der Sportbranche vor. Der sportliche
Wettbewerb ist ein besonderes Produkt in dieser Hinsicht. Ein sportlicher Wettkampf kann
nicht nur von einem Team ausgerichtet werden. Fir ein Spiel geniigen zwei Teams doch fiur
eine Meisterschaft braucht es mehrere Teams, die konkurrenzfahig sind. Fir die
Zuschauerlnnen einer Meisterschaft muss der Spannungsgrad méglichst hoch sein, dieser
Wert kann jedoch nur von allen Teams gemeinsam aufgebaut werden und kann niemals nur
von einem Team erzeugt werden. Dieser Grad zwischen der Kooperation der Teams einen
Spannungsgrad aufzubauen und trotzdem einen Wettbewerb nachzugehen ist die
,Kooperenz® in einer Liga. Die Teamproduktion von Vereinen ist in einer Liga verantwortlich

fur den Spannungsgrad und den letztendlichen Erfolg der Liga. Eine Liga, in der ein Team die
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ganze Meisterschaft dominiert ist keine spannende Liga und wird schnell an Aufmerksamkeit
verlieren, weil die Spiele entweder vorhersehbar sind oder der Einsatz (Meistertitel) nicht
gegeben ist. Dies zeigt die schwierige Stellung von Vereinen in einer Liga, welche einerseits
sportlich und wirtschaftlich mit den anderen Vereinen der Liga konkurrieren mussen,
andererseits gleichzeitig den Zwang zur Kooperation untereinander haben. Dies ist die
Besonderheit der ,Kooperenz® in einer die Liga, die Vereine haben nicht die Méglichkeit im
Wettbewerb zu kooperieren, sondern es besteht die Notwendigkeit fiir Vereine im Wettbewerb
zu kooperieren, weil sonst das Produkt des glaubhaften sportlichen Wettkampfs nicht gegeben
ist (Zieschang, Woratschek & Beier, 2004, S.9-10).

2.3 Organisation des Sportes

Das folgende Kapitel beschaftigt sich mit der Organisation von Sportorganisationen, die
Strukturierung dieser und wie sich die Sportorganisationen professionalisieren konnen. Es
werden die Herausforderungen beschrieben, welche mit einer Professionalisierung
einhergehen und ein Ausblick auf die Méglichkeiten der Vermarktung von Sportorganisationen
gegeben. Speziell durch die Darstellung von Sponsoringméglichkeiten wird das

Vermarktungspotenzial von Sportorganisationen veranschaulicht.

2.3.1 Organisationstheorie von Sportorganisationen

Sportorganisationen sind vom Dachverband aus nach unten Uber den Landesverband zum
Verein zum Mitglied organisiert. Sportorganisationen bestehen grundsatzlich aus einer
Vereinigung von Mitgliedern, welche ein gemeinsames Ziel verfolgen und durch gemeinsame
Werte verbunden sind. Die finanziellen Mittel von Sportorganisationen kommen von den
Mitgliedern als auch von externen Dritten (Sponsoren, Mazenen, Spenden, bzw.
Subventionen). Jede Sportorganisation hat einen Vorstand, welcher Uber die Verwaltung der
finanziellen Ressourcen verfugt und entscheidet, wie diese am effektivsten eingesetzt werden.
Die Schwierigkeit der gerechten Verteilung basiert auf dem Umstand, dass die individuellen
Ebenen in der Organisation verschiedene Interessen vertreten (z. Bsp. hat die
Leistungssportabteilung und die Freizeitsportabteilung in einem Verein verschiedene
Interessen). Auch wenn einzelne Mitglieder subjektiv nicht zufrieden mit der Verteilung der
finanziellen Ressourcen sind, ist es fast unmdglich fur diese aus der Sportorganisation
auszusteigen, wenn sie ein Interesse haben am Wettkampf der jeweiligen Sportorganisation
teilzunehmen. Die Sportorganisation hat allerdings ein hohes Interesse daran die
Heterogenitat der Mitgliederstruktur zu erhalten und aufkommende Konflikte mit

Kompromissen entgegenzuwirken. Der Vorstand versucht einen mdoglichst hohen
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Kooperationsertrag zu erzielen, hierfir muss er allerdings eine permanente Beziehung

zwischen den verschiedenen Ebenen der Organisation pflegen und das Problem der

Verteilungsgerechtigkeit in einem Kompromissgleichgewicht halten, damit das Vertrauen der

Mehrheit der Sportorganisation in den Vorstand bestehen bleibt (Ritten, Nagel & Kahler, 2014,

S.139-144).

2.3.1.1 Entwicklung auf Vereinsebene

Es qibt einige Verénderungsbarrieren fir die Entwicklung von Vereinen. Nagel und

Schlesinger (2012) haben acht mogliche Barrieren charakterisiert, durch welche Vereine als

veranderungsresident erscheinen. Diese lauten wie folgt:

1.

Orientierung an den Mitgliedsinteressen

Die Problematik in diesem Bereich entsteht durch die verringerte
Umweltanpassung des Vereins.

Zielheterogenitat und -diffusitat

Die Ziele des Sportvereins sind oft nicht klar und es fehlt eine klare Linie, an
der sich der Verein orientiert bei Entscheidungen.

Ehrenamtliche Fuhrungsstruktur

Durch die geringe Zeit der ehrenamtlichen Personen, werden viele Probleme
gar nicht erst erkannt und die Losungsstrategien flir bereits vorhandene
Probleme wiederhohlen sich.

Basisdemokratische Entscheidungsstrukturen

Gerechtfertigte Entscheidungen kénnen durch ein zu grofl3es Mal3 an Blirokratie
verzogert oder blockiert werden.

Freiwilligkeit der Mitgliedschaft

Sanktionen fur Mitglieder sind fast nicht durchzufihren, deshalb haben die
Entscheidungen des Vorstands teils wenig Autoritat.

Kommunikationsdefizite

Die Kommunikationswege im Verein sind teils nicht klar, dadurch kann es zu
Missverstandnis bei Entscheidungsprozessen kommen.

Kultur der Bewahrung

Die Wertvorstellungen des Vereins sind meist Uber Jahrzehnte nicht verandert
worden, deshalb ist es oft schwer neue Ideen umzusetzen.

Begrenzte Ressourcenausstattung

Durch zu wenige Ressourcen wird das aktive Handeln im Verein oft schwierig.

(Nagel & Schlesinger, 2012, S.63)
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Die oben angegeben Ursachen stellen den Grund fur die oft schwierige Entwicklung von
Vereinen dar. Die Problematik der Themen tritt meist nicht allein, sondern ineinander vernetzt
auf. Die Entwicklung des Sportvereins gerat dadurch ins Stocken und es kdénnen wichtige
Prozesse nicht in Gang gebracht werden. Dabei ist der Ansatz oft nicht die Ablehnung der
Veranderung, sondern der Sportverein versucht sein Erscheinungsbild zu bewahren und
genau das hindert ihn an der Weiterentwicklung (Nagel & Schlesinger, 2012, S.63).

Um erfolgreich auf Vereinseben zu agieren ist es wichtig, dass der Verein ein strategisches
Vereinskonzept hat. Dabei sind die Inhalte des Vereins Konzept relativ unerheblich, bereits
das Vorhandensein eins strategischen Konzepts fiihrt zu weniger Problemen in der
Vereinsstruktur, weil ein klarer Weg vorgegeben ist. Des Weiteren ist es von Vorteil, wenn es
ein Konzept zur Aus- und Weiterbildung von ehrenamtlichen oder hauptamtlichen Mitarbeitern
gibt. Mittels geselliger Veranstaltungen ist es moglich ehrenamtliche Funktionstrager zu
gewinnen und zu binden. Ein weiterer Faktor, um den Erfolg in einem Verein zu garantieren,
ist die geschlechterspezifische Zusammensetzung des Vorstands. Wenn es einen hohen
Frauenanteil im Vorstand gibt haben Vereine meistens geringere Probleme in ihrer
Entwicklung (Rutten, Nagel & K&hler, 2014, S.231).

2.3.2 Professionalisierung von Sportorganisationen

Wenn eine Sportorganisation sich professionalisieren will, hat dies immer Auswirkungen auf
alle Ebenen der Organisation. Die erste Stufe der Professionalisierung ist der erhohte Einsatz
und Leistung der Sportlerinnen. Nur durch eine Steigerung des Trainings kdnnen diese im
Wettkampf dementsprechende Leistung erbringen damit die Sportlerinnen einen Anspruch auf
Entlohnung haben. Die erhohte Organisiertheit erfordert auch eine Professionalisierung in der
Managementebene des Vereins. Das professionelle Management fuihrt dazu, dass sich der
Verein in einen Geschéftsbetrieb verwandelt. Alle Ebenen des Vereins miussen unter einer
Geschéftsfuhrung ein hdheres organisiertes Niveau erreichen. Dies ist die einzige Mdglichkeit,
dass die Organisation einen Status erreicht in dem Hochleistungssport betrieben werden kann
und es Profiathletinnen geben kann (Fischer, 1986, S.19). Fischer (1986) sagt hierzu
,Betroffen sind alle Ebenen der Organisation wie das Kassenwesen, die Betreuer, die
Wettkampfmannschaft, der Nachwuchs, die Trainer, die Helfer.“ (Fischer, 1986, S.19)

In dem sich die Vereine professionalisieren kann man mehr Zuschauerlnnen generieren und
dies steigert die offentliche Prasenz der Sportart, was wiederum dazu fuhrt, dass die Liga die
Option bekommt durch Lizensierung ihr Produkt (den Wettkampf) zu vermarkten und dadurch
Einnahmen Uber Ticketverkauf, Merchandise, Sponsoring und TV-Rechte erwirken kann
(Daunmann, 2015, S.198).
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Pottinger (1989) erklart die Professionalisierung im Sport anhand von zwei Modellen. Er
schildert einerseits das ,Pyramiden Modell“ indem es darum geht eine mdglichst breite Basis
im Breitensport zu haben und durch Selektionsverfahren erreichen einige Athletinnen die
Ebene des Leistungssports und gelangen tber den Spitzensport zum Berufssport. Das Modell
beruht auf der Annahme, dass die Spitze der Pyramide (Berufssport) besonders motivierend
fur den Breitensport wirken soll. Das zweite Modell ist das ,Zwei-Welten-Modell des Sports*,
welches die Distanz zwischen Freizeitsport und Spitzensport darlegt. Diese beiden Bereiche
gehen so weit auseinander, dass man deutlich den Sportbegriff differenzieren muss. Freizeit
und Breitensport hat zwar Anndherungen an die Sportwelt, wo das Leistungsprinzip immer
eine wichtige Saule sein wird, jedoch ist der Leistungs-, Spitzen-, und Berufssport auf einer
ganz anderen Ebene in den Bereichen Training, Wettkampf und Leistungsbedingungen
(Pottinger, 1989, S.128-132).

2.3.3 Vermarktung der Sportorganisation

Die Vermarktung von Sportorganisationen muss sich immer auf eine bestimmte Ebene in der

Organisation (Verband, Liga oder Verein) beziehen.

2.3.3.1 Vermarktung auf Verbandsebene

Der Verband hat die Aufgabe der Steigerung der offentlichen Prasenz und sollte
Rahmenbedingungen schaffen in denen das Nationalteam sportliche Erfolge erreichen kann.
Des Weiteren hat der Verband die Verantwortung sich um eine aktive Nachwuchsférderung
zu bemiihen damit man einen nachhaltigen Mitgliederzuwachs in den Vereinen erzielen kann.
Der Verband sollte sich auch aktiv fir die Gleichberechtigung zwischen Mannern und Frauen
einsetzen und darauf achten, dass kein Geschlecht bei den Foérderungen benachteiligt wird
(Mielke,2010, S.109-112).

2.3.3.2 Vermarktung auf Ligaebene

Die Ausgliederung von der Liga aus dem Dachverband hat den Vorteil, dass sich der
Ligaverband nur um die Interessen der Bundesliga bemuht und nicht tiber die Kompromisse
zwischen Breitensport und Leistungssport entscheiden muss. Die Moglichkeit der
Vermarktung einer Liga, lasst sich direkt auf die Attraktivitat des Ligaproduktes (Wettkampfs)
zurickfihren. Eine hohe Ergebnisunsicherheit bezuglich des Ausgangs der Meisterschaft
bedeutet, dass das Ligaprodukt einen hohen Spannungswert hat und wird als direkter Indikator

fur die Nachfrage nach dem Produkt gesehen. Der Ligaveranstalteter hat die Aufgabe die
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Leistungsunterschiede zwischen den Teams in einem Mal3 zuhalten, dass der Wettbewerb
immer spannend bleibt. Eine zentrale Vermarktungsstrategie fur den Ligaverband kann es sein
die TV-Rechte einer Meisterschaft als Paket geblUndelt zu verkaufen, anstatt jedes Spiel
einzeln. Die Vermarktungserlése sollten zwischen den Vereinen der Liga aufgeteilt werden,
was langfristig zu héheren Einnahmen der Vereine und der Liga filhren kann (Mielke, 2010,
S.123-127).

2.3.3.3 Vermarktung auf Vereinseben

Auf Vereinsebene muss ein klarer Markenaufbau stattfinden und der Verein sollte versuchen
durch Werbekampagnen und Events sich als lokale Marke zu etablieren. Zuschauer und Fans
mussen sich mit der Marke des Vereins identifizieren konnen, dadruch wird auch der Umsatz
von Merchandise-Artikel gesteigert. Ein wichtiger Faktor fur Vereine sind auch die lokalen
Beziehungen, diese sollten genutzt werden, um Ressourcen wie Sporthallen oder Sponsoring
zu erhalten. Ein weiterer zentraler Punkt auf Vereinsebene ist das professionelle Management.
Dies ist ein notwendiger Schritt, um die Vereinsentwicklung voran zu treiben. Nur durch
gualifizierte Mitarbeiter in den jeweiligen Abteilungen kann der Verein auf die nachste Ebene
gelangen (Mielke,2010, S.235-239).

2.3.4 Sponsoring in Sportorganisationen

Sponsoring ist eine wichtige Einnahmequelle fir alle Sportorganisationen. Der Unterschied
zwischen Sponsoring und Mazenatentum bzw. Spendewesen ist, dass beim Sponsoring der
Sponsor sich einen wirtschaftlichen Nutzen fir sein Unternehmen erhofft und es eine
vertragliche Regelung fiur die Sponsorengelder gibt (Dinkel, 2002, S.24).

Fir einen Sponsor gibt es verschiedene Werbeformen im Sport. Dinkel (2002) gibt in seinem

Kapitel ,Werbeformen im Sport* finf Kategorien der Werbeform an, diese lauten:
e Markierung von Ausristungsgegenstanden
Diese zahlt zu den am meisten verbreiteten Werbeformen und beinhaltet die
Anbringung von Markennamen oder Markenlogos an sportartspezifischen Objekten.
Dazu zahlen alle Ausristungsgegenstande, welche in direkter Verbindung zum Sport
stehen, wie Kleidung, Schuhe, Sportgeréat etc...

e Prasenz im Umfeld von Sportveranstaltungen
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Diese Kategorie lasst sich in zwei weitere Kategorie unterteilen. Einerseits
Werbeartikel die sich an Zuschauer vor Ort richtet, wie Fahnen, Aufsteller, Plakate.
Andererseits Werbetrager, welche das Potential haben von Medien wie dem
Fernsehen oder Zeitungsbilder wahrgenommen zu werden.

¢ Nutzung von Pradikaten
Unternehmen kaufen hierdurch eine Lizenz und dirfen sich als ,Offizieler Partner,
Sponsor, Lieferant, etc.“ benennen.

e Testimonialwerbung
Bei dieser Form der Werbung prasentiert eine bestimmte sportliche Person ein
Produkt. Ziel dieser WerbemalRhahme ist es das Image eines/einer Profiathletin mit
einem bestimmen Produkt zu koppeln und hierdurch eine Steigerung des Ansehens
des Produkts bzw. der Marke zu erwirken.

o Namensgebung
Der Sponsor erhalt in dieser Kategorie das Recht seinen Namen oder den Namen
seines Produkts in ein Sponsoring Objekt einflieRen zu lassen. Vor allem bei

Mannschaften oder Ligen ist diese Methode weitverbreitet.

(Dinkel, 2002, S.26-36)

2.4 Herausforderungen der  sportlichen Entwicklung im

Frauenbasketball

2.4.1 Klischees und Gleichberechtigung im Sport (am Beispiel Basketball)

Sport ist bis heute noch immer voll von Stereotypen und Klischees. Es gibt Sportarten, welche
fur Madchen und Frauen als akzeptiert gelten und Sportarten, welche noch immer als
Lunweiblich® angesehen werden. Basketball gilt als Mannerdominierter Sport und nur ganz
bestimmte Madchen und Frauen, welche versuchen ihre Personlichkeit in einer anderen Weise
als im Alltag Ublich ist auszuleben, flihren diesen Sport aus. Die Inszenierung des Basketballs
hat den Zugang der Sportart fir Frauen und Madchen wahrscheinlich schon immer erschwert,
es wurden immer grof3e Personen gesucht und man musste sich viel bewegen. Aussagen wie:

,du fangst wie ein Madchen® sind noch nicht lange aus dem Sportunterricht weg und in
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manchen Schulen hort man diese Worte bestimmt heute noch. Manche Madchen verweigern
schon im friihen Alter Sportspiele, was oft eine Auswirkung der verordneten gesellschaftlichen
Weiblichkeit ist (Kugelmann, 1996, S.126-128, S.148).

Die Schonheitsvorstellung von Frauen hat sich in den letzten Jahrzehnten verandert, doch in
einigen Gesellschaftsschichten gibt es den Stereotyp der schlanken, straffen, jungen Frau,
welche nicht zu klug sein darf noch immer und dieser gilt als ,wahr* (Kugelmann,1996, S.135).
Diese Klischees und Stereotypen tragen heute noch zu einem falschen Frauenbild bei. Die
Sozialisation des Frauenbilds startet bei der Erziehung von Kindern, deshalb sind auch die
Eltern in die Verantwortung zu nehmen. Sport kann einen wichtigen Beitrag zur Zerstdérung
von Klischees leisten, doch dies muss aktivim Sport behandelt werden.

Die Aussagen aus dem Buch von Kugelmann (1999) liegen mittlerweile Gber zwanzig Jahre
zurtick, trotzdem ist der Frauenbasketball in Osterreich nicht auf dem gleichen Stellenwert wie
der Mannerbasketball und obwohl es Fortschritte gibt, mangelt es noch immer in vielen
Bereichen an der Umsetzung. Dies zeigt sich zum Beispiel im Prasidium des Osterreichischen
Basketballverbands. Es gibt finf Manner und eine Frau im Vorstand (Basketballaustria,2020).
Ein Frauennationalteam im 5-gegen-5 gab es zuletzt 2014, wahrend die Manner die letzten
zehn Jahre immer an den Qualifikationen fir die Europameisterschaft oder Weltmeisterschaft
teilgenommen haben (siehe Abbildung 2: Teilnahmen von 6sterreichischen Nationalteams).
Die Entwicklung des Frauenbasketballs geht voran, allerdings nur langsam. Ein gro3er Schritt
ist die Eroffnung des ASKO Damenbasketball Leistungszentrum Oberosterreich Linz-Wels,
dies ist das erste Leistungszentrum in Osterreich, dass sich nur auf die Férderung des
Madchen- und Damenbasketballs fokussiert hat (Damenbaskets,2020). Die positive
Entwicklung im Frauenbasketball existiert, jedoch muss es eine aktive Steuerung vom

Verband geben, sonst wird diese positive Entwicklung wieder zum Stillstand kommen.

2.4.2 Motive und Motivation im Frauenbasketball

Frauen und Madchen haben im Prinzip &hnliche Motive wie Burschen und Manner die Sportart
Basketball auszufiihren. Die Arbeit von Astl (2018) Giber Motivstrukturen im Basketball zeigt,
dass die funf wichtigsten Motive von Athletinnen, die Begeisterung des Sports, die Freunde
an der Bewegung, das Glicksgefuhl wahrend des Spiels, das Treffen von
Freunden/Bekannten und das gesellige zusammen sein sind (Astl, 2018, S. 87).

Bei jungen Madchen kann es sein, dass die Motive leicht variieren. Das wichtigste Motiv ist
auch fur Madchen der SpalR und die Freude am Sport, alle Untersuchungen zeigen dies.
Jedoch ist fir Madchen das Motiv des ,Harmonischen Gemeinschaftserlebnis® gleich auf Platz
zwei (Falk, Breidenbach & Niessen,2002, S.42).
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,Dieses Motiv kann so stark sein, dass selbst Madchen, die ihre eigene
Leistungsfahigkeit in der betreffenden Sportart als sehr schlecht bewerten,
trotzdem gerne daran teilnehmen.” (Falk, Breidenbach & Niessen, 2002,
S.42)

Lehrerlnnen wuirden eine grof3e Motivation fur Madchen sehen, wenn es mehr
Spitzensportlerinnen geben wirde, welche Madchen fur Basketball begeistern. Diese wirde
als Vorbild wirken und wirden den Madchen zur Identifikation mit der Sportart helfen. Leider
gibt es im Vergleich zu der Anzahl an mannlichen Trainern nur wenige weibliche Trainerinnen
im Basketball (Falk, Breidenbach & Niessen,2002, S.19).
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3. Empirische Untersuchung

Dieses Kapitel veranschaulicht den Prozess der empirischen Untersuchung. Einleitend werden
die Grunde fur die Methodenwahl erlautert, die Forschungsmethode beschrieben und die
Theorie der Auswertung dargestellt. Ergénzend prasentiert das Kapitel die Ziele der
Untersuchungsmethode und gibt einen besonderen Einblick in die Eigenheiten des
Expertinnennterviews. AbschlieBend werden in jedem Kapitel die Ergebnisse der Auswertung
zusammengefasst, interviewvergleichend gegentbergestellt und mit Bezligen auf die Literatur
diskutiert.

3.1 Forschungsmethode

Die empirische Untersuchungsmethode der Arbeit fallt in den Bereich der qualitativen
Sozialforschung. Die Abgrenzung von qualitativen zur quantitativen Forschungsverfahren liegt
im besonderen Charakter des Gegenstandes der qualitativen Forschung. Der Gegenstand in
gualitativen Forschungen kann nicht Uber das Messen als Methode standardisiert werden, er
muss durch Interaktion von Menschen einen subjektiven ,Sinn“ generieren und interpretativ
arbeiten. Durch diese Interaktion kann man, vor allem im Fall eines qualitativen Interviews, auf
Aussagen von interviewten Personen eingehen und den Gedankengang dieser Personen
analysieren. Hierdurch kann man Muster und Konzepte erkennen, welche im Kontext der
Interaktion des Interviews entstehen. Die qualitative Sozialforschung arbeitet mit diesen
»1exten, welche durch die Abschrift von qualitativen Interviews veroffentlicht werden. Die
Quialitat der Daten ergibt sich aus den Kommunikations- und Interaktionsaspekt der beteiligten
Personen der Interviews (Helfferich, 2011, S.21-24)

Das Format des qualitativen Interviews hat fiir die Forschungsabsichten dieser Arbeit einen
hohen Stellenwert. Eine quantitative Studie als Forschungsmethode wirde nicht die
Aussagekraft aufweisen, welche sich aus den qualitativen Interviews ergibt. Die analysierten
Aussagen eines Experteninterviews haben einen Qualitatswert, welcher nicht durch eine
Quantitat an Aussagen wiedergegeben werden kann.

Im Bereich der qualitativen Forschung existieren viele Formen des Interviews, wobei jede
Interviewform spezielle Facetten und bestimmte Anforderungen an die interviewende Person
hat. Die Interviewformen neigen dazu, sich zu Uberschneiden. Dadurch kdnnen
semistrukturelle Interviews entstehen. Fur diese Arbeit ist die Form des Leitfadeninterviews
von besonderer Bedeutung. Die Besonderheit dieser Interviewform besteht im vorab
angefertigten Leitfaden, welcher durch systematisch vorgefertigte Fragen den Interviewverlauf

vorgibt, um spezifische subjektive Theorien und Formen des Alltagswissen rekonstruieren zu
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kénnen. Der Wert dieser Interviewform ergibt sich aus der Erzeugung von spezifischen Texten,
welche man durch die Eingrenzung auf einen bestimmten Forschungsbereich als Material fir
eine Interpretation nutzen kann (Helfferich, 2011, S.35-36, S. 178-180).

Zusammengefasst haben die subjektiven Erfahrungen und Wissensbestande von einzelnen
Personen den gréRten Stellenwert flir das dieser Arbeit zugrunde liegendem
Forschungsinteresse. Daher scheint die Verwendung der qualitativen Methode des
leitfadengestiutzten Expertinneninterviews als logische Konsequenz. Damit die Ergebnisse der
Interviews einen hohen Qualitatswert haben, muss der Leitfaden exakt die spezifischen
Themenbereiche der Arbeit darstellen, um das Wissen der befragten Personen optimal zu

exzerpieren.

3.2 Expertinneninterviews

Das Expertinneninterview beschreibt eine spezielle Methode, um das Wissen von Expertinnen
in einem bestimmten sozialen Sachverhalt zu untersuchen. Glaser und Laudel (2010) erlautern
verschiedene Merkmale, die Expertinnen definieren und von anderen sozialen Akteuren
abheben. Ein/Eine Experte/Expertin selbst ist niemals das Objekt der Untersuchung, der
wichtigste Aspekt an einem/einer Experten/Expertin ist ihr spezifisches Wissen und ihre
Erfahrung tber den Forschungsgegenstand, wodurch die interviewende Person Informationen
Uber Personengruppen, Soziallagen, Entscheidungsprozesse, Politikfelder 0.4. erhalten kann.
Als zweites Merkmal gilt die exklusive Stellung im sozialen Kontext der Untersuchung. Durch
diese Merkmale ergibt sich die Untersuchung von entweder sozialen Situation oder die
Rekonstruktion von Prozessen. Entscheidende Faktoren fur die Wahl eines
Expertinneninterviews ist das Ziel und der Zweck des Interviews. Mittels dieser zwei Aspekte
wird die Rolle des/der Interviewpartners/Iinterviewpartnerin festgelegt, welcher/welche lber
Auskiinfte Uber bestimmte Situationen in einem spezifischen Themenbereich helfen kann,
soziale Sachverhalte zu rekonstruiert (Glaser & Laudel, 2010, S. 12-13).

Nachdem die Rolle der Expertinnen im Kontext des Expertinneninterviews definiert wurde,
erfasst man die Gutekriterien. Fir das Expertinneninterview kann man nahezu die gleichen
Gutekriterien wie fur die Sozialforschung definieren. Kaiser (2014) beschreibt drei Kriterien,
welche den Wert des Expertinneninterviews aufzeigen. Zuerst wird auf die Bedeutung der
intersubjektiven Nachvollziehbarkeit eingegangen. Bei einer qualitativen Befragung wie den
Expertinneninterview wird es keine komplette Standardisierung geben, also wird bei einer
Befragung desselben/derselben Gesprachspartners/Gesprachspartnerin niemals eine
vollkommene identische Information wiedergegeben werden. Der Anspruch an Forscherlnnen
liegt hierbei in der Offenlegung des Prozesses der Datenerhebung, ihrer Analyse und deren
Interpretation. Nur durch diese Transparenz konnen Dritte die einzelnen Schritte der
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Vorgehensweise nachvollziehen und bewerten. Das Fundament hierfiir ist die Darlegung der
Kriterien fur die Expertinnenauswabhl, die Beschreibung des Leitfadens und die Darstellung der
Auswertungsmethode. Das zweite essentiale Gutekriterium ist eine theoriegeleitete
Vorgehensweise. Unter diesem Aspekt wird die Analyse des Forschungsgegenstandes mit
bereits vorhanden theoretischem Wissen dargestellt. Die Ergebnisse der Auswertung sollten
abschlieRend mit der spezifischen Literatur des Forschungsgegenstands verglichen werden
damit man die eigenen Erkenntnisse am bereits vorhandenen Wissen messen kann und
Aussagen Uber die mdgliche weiterfiihrende Forschung treffen zu kénnen. Das letzte Kriterium
ist die Neutralitdt und Offenheit der Forscherlnnen gegeniber neuen Erkenntnissen. Der/Die
Forscher/Forscherin sollte den Anspruch der Neutralitat an sich selbst haben, speziell bei der
Auswahl und der Formulierung der Interviewfragen. Die Fragen sollten den Interviewten die
Mdglichkeit geben, offen ihre Sicht der Dinge darzustellen, ohne dass die Fragestellung die
Expertinnen in eine Richtung drangt (Kaiser, 2014, S. 6-8).

Das Expertlnneninterview hat einen bedeutenden Stellungswert in der Sozialforschung. Durch
das Einhalten der Gutekriterien und der begrindeten Auswahl der Expertinnen
veranschaulicht diese Arbeit grundlegende wissenschaftliche Werte, welche die Qualitat der
Ergebnisse der Auswertungen sicherstellt.

3.2.1 Samplingprozess- Auswahl der Expertinnen

Die Zusammenstellung der Expertinnen ist einer der bedeutsamsten Schritte fur diese Arbeit.
Zuerst definiert man den Begriff des/der Experten/Expertin. Besonders in der
Sozialwissenschaft muss man hier eine Abgrenzung vornehmen, damit man die richtige
Auswahl fir die interviewten Personen treffen kann. Mieg und N&f (2005) bestimmen den
Begriff der Expertinnen durch verschieden Kompetenzen, welche die Person vorweisen muss
Die Kompetenz kann

- eine besondere Ausbildung, welche gesellschaftlich anerkannt ist, sein.

- aufgrund der Beteiligung an Entscheidungsprozessen durch die Stellung der Person in

einer Institution vorhanden sein.
- besonderes Wissen zu einem bestimmen Sachverhalt beinhalten.

- anhand von langjahriger Erfahrung in einem bestimmten Fachgebiet gegeben sein.

(Mieg & Naf, 2005, S. 6-7)

,Experte = jemand, der/die aufgrund langjahriger Erfahrung Uber

bereichsspezifisches Wissen/Kénnen verfligt.“ (Mieg & N&f,2005, S. 7)
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Durch die Definition des Expertinnenbegriffs hat man die Madglichkeit bestimmte
Auswabhlkriterien fur die Akquisition der Expertinnen zu bestimmen. Glaser und Laudel (2010)
beschreiben ihre Auswahl fur Expertinnen durch essenzielle Kriterien. Die Kriterien fur die
Auswabhl in dieser Arbeit waren einerseits, ob die Person Uber relevante Informationen zum
Themenbereich verfiigt und diese Informationen auch prazise wiedergeben kann, andererseits
welche Personen verfligbar waren und am ehesten bereit sein wirden, ihre Informationen
mitzuteilen (Glaser & Laudel, 2010, S 117- 118).

Die Auswahl der Expertinnen fir diese Arbeit basierte auf ihren Tatigkeitsbereich im
Frauenbasketball, ihrer Stellung bzw. ihren Einfluss im &sterreichischen Basketballverband
und auf ihrer Erfahrung und ihres Wissens Uber die Themenbereiche der Diplomarbeit.
Dadurch wurde das ganze Spektrum der Anforderungen klassifiziert und abgedeckt.

Die Expertinnen werden in der Arbeit anonymisiert dargestellt, damit man keine direkten
Ruckschlusse auf die Identitéat der Personen erhalten kann. Im Folgenden werden die funf
Expertinnen — zukinftig als Expertin/Experte A bis E beschrieben — aufgelistet und ihre
Tatigkeitsfelder im Bereich des Basketballsports geschildert:

e Expertin A: Erfahrung und Tatigkeit als Trainerin und Spielerin in der
Basketballbundesliga, aktiv in einer Nachwuchsforderendposition in einem
Landesverband.

o Experte B: Erfahrung und Tatigkeit als Trainer und Spieler in der Basketballbundesliga,
aktiv in einer Nachwuchsférderendposition in einem Landesverband.

e Experte C: Fuhrende Position in einer Abteilung des d&sterreichischen
Basketballverbands.

¢ Experte D: Fuihrende Position im Vorstand eines Frauenbasketballvereins.

e Expertin E: Fuhrende Position in einer Abteilung des dsterreichischen

Basketballverbands.

3.3 Interviewleitfaden

Die Konstruktion des Interviewleidens wurde mittels der Methodik von Helfferich (2011)
erreicht. Die Methode ,SPSS* steht fir ,Sammeln®, ,Prifen”, ,Sortieren und ,Subsumieren®
und beschreibt den Entwicklungsvorgang von Fragestellungen, den Entscheidungsprozess
Uber ihren Wert fir den Leitfaden sowie die Anordnung der Fragen im Leitfaden nach logischen
Themenblécken. Die Anwendung dieser theoretischen Vorgehensweise dient der
Qualitatssicherung der Ergebnisse und garantiert die Intersubjektivitit des Prozesses
(Helfferich, 2011, S. 182).
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Durch die ,SPSS“-Methodik wurde fir diese Arbeit der Interviewleitfaden erstellt. Die
Kategorien des Leitfadens: Leitfrage, wichtige Informationen und Steuerfragen wurden um die
Kategorie der Themenbldcke erweitert. Die Themenblécke wurden im Schritt der ,Sortierung®
hinzugefiigt, diese Kategorie stellt fir das Forschungsinteresse wichtige inhaltliche Aspekte
dar. Die spezifischen Themenblécke dienen als Basis fir die Kategorienbildung der
gualitativen Inhaltsanalyse. Die Erarbeitung des Leitfadens wurde vorab darauf ausgelegt ein
Kategoriensystem zu erstellen, durch welches man die Interviews auswerten kann. Der

Interviewleitfaden ist im am Ende der Arbeit angehangt.
Die Themenblécke Gliedern sich in folgenden Kategorien:
3.3.1 Hauptkategorie K1 Entwicklung des Frauenbasketballs

Die Geschichte gibt Rlckschluss auf die aktuelle Situation des Frauenbasketballs und
kennzeichnet die Entwicklungsschritte, welche der Frauenbasketball bisher durchgefiihrt hat
bzw. noch erreichen kann. Dieser Themenbereich behandelt den Ist/Soll-Stand der

Entwicklung und soll Lésungsansatze fir die Zukunft des Frauenbasketball diskutieren.
Unterkategorien K1.1 Situation des 6sterreichischen Frauenbasketballs
K1.2 positive/negative Entwicklungen der letzten zehn Jahre

K1.2 Zukunftsaussicht

3.3.2 Hauptkategorie K2 Bewertung der aktiven Nachwuchsarbeit

Die Nachwuchsarbeit ist essenziell fir die Basis des Basketballs. Ohne eine funktionierende
Nachwuchsarbeit und Férderung kann man keine Zukunftsaussichten fiir nachkommende

Generation schaffen.
Unterkategorien K2.1 Férdermalinahmen im Nachwuchsbereich

K2.2 Akquirierung von Spielerinnen
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3.3.3 Hauptkategorie K3 Aktuelle Situation der Frauenbasketballbundesliga
und ihre Zukunft

Diese  Kategorie  beschéaftigt sich mit dem  Professionalisierungsgrad  der
Frauenbasketballbundesliga. Der Amateurstatus der Liga wird hinterfragt und Giber Indikatoren
fur eine gesteigerte Attraktivitdt der Liga sollen eine mogliche Zukunft fir die

Frauenbasketballbundesliga besprochen werden.
Unterkategorien K3.1 Grunde fir die Situation der Liga
K3.2 Indikatoren einer starken Liga
K3.3 Steigerung der Attraktivitat der Liga

K3.4 Zukunft der Frauenbasketballbundesliga

3.3.4 Hauptkategorie K4 Herausforderungen des 6sterreichischen

Frauenbasketballs

Die aktuellen Herausforderungen des Frauenbasketballs zeigen die Schwierigkeiten mit denen
Frauen und Madchen beim Auslben einer Sportart konfrontiert werden. Das Weitern zeigt

diese Kategorie die Motivation und Motive von Basketballspielerinnen auf.
Unterkategorien K4.1 Herausforderungen des Frauenbasketballs
K4.2 Unterschiede zum Mannerbasketball
K4.3 Zugang zum Basketball
K4.4 Motive des Basketballs fur Frauen/Madchen

K4.5 Drop-out-Verhalten

3.3.5 Hauptkategorie K5 Das Frauennationalteam

Das Nationalteam sollte einen Anreiz und Stellenwert fir alle Sportlerinnen bieten. Des

Weiteren ist es internationaler Vertreter der Sportart fir das Land und sollte auch als Motivator
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fur alle sportartausiibenden Personen sein. Die Beschreibung des Stellenwertes und die

Vorteile fur den Sport sind die wichtigsten Themen dieser Kategorie.
Unterkategorien K5.1 Stellenwert des Nationalteams
K5.2 3-gegen-3 Vergleich 5-gegen-5

K5.3 Vorteile eines Nationalteams

3.4 Forschungsziel

Das Forschungsziel der Arbeit ist es, L&sungsansatze fur die Herausforderungen des
Osterreichischen Frauenbasketball zu erstellen. Spezifischer versucht diese Arbeit durch
gualitative  Expertinneninterviews die  Grinde fir den  Amateurstatus  der
Frauenbasketballbundesliga herauszufinden und durch die Meinung und Expertise der
interviewten Personen Mdoglichkeiten aufzuzeigen, wie man die Frauenbasketballbundesliga

professionalisieren kann.

3.5 Richtlinien der Transkription

Die Richtlinien fur Transkripte wurden aus Froschauer und Lueger (2003) abgeleitet, diese
werden in einem vereinfachten Transkriptionsmodell als Tabelle veranschaulicht. Jede Zeile
wurde bei der Transkription fortlaufend nummeriert, diese Nummerierung startet bei der ersten
Frage des Interviewers mit 1. Des Weiteren wurden die Namen der Interviewpartnerinnen
anonymisiert, damit keine Rilckschlisse auf die Identitdt der Personen gezogen werden
kénnen. Die flnf interviewten Personen wurden jeweils mit einem Buchstaben von A bis E
vermerkt. Bei der Analyse der Transkripte steht der Inhalt des Textes im Vordergrund, aus
diesem Grund werden Hdérersignale wie ,mhm, aha, ja, ah“ nicht transkribiert. (Froschauer &
Lueger, 2003, S.223-224).

Als Diktiergerat fur die Interviews fungierte eine Smartphone App, der aufgenommene Inhalt

wurde wortlich transkribiert.
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Tabelle 1: Transkription Richtlinien

| bzw. A/ B/ C/ D/ E | Der Interviewer wird mit | bezeichnet und die Interviewpartnerinnen
mit A bis E.

mhm, aha, ja, ah Horersignale wurden nicht transkribiert, auf3er sie waren die Antwort

auf eine Frage des Interviewers.

Zeilennummerierung | Jede Zeile wird fortlaufend nummeriert.

(...) Unverstandliche Aussagen.
(lacht) Nicht verbale AuRerungen werden in Klammer angegeben.
(etwa so0) Vermuteter Wortlaut wird in Klammer geschrieben.

Quelle: (Froschauer & Lueger, 2003, S.223-224)

3.6 Durchfihrung der Interviews

Die Durchfuhrung der Interviews erwies sich als relativ unkompliziert. Die
Interviewpartnerinnen waren sehr aufgeschlossen und bemuiht rasch einen Termin fur das
Interview zu finden. Sowohl die Kontaktaufnahme als auch die Vereinbarung fur einen Ort und
eine Zeit bereiteten wenig Hindernisse, obwohl nicht alle Befragten direkt in Wien wohnen. Die
Bereitwilligkeit der Interviewten lasst sich als Zeichen fur den offenen Austausch der
Basketballgemeinschaft im Allgemeinen sehen. Alle Befragten waren sehr aufgeschlossen
und wollten ihre Wahrnehmung zur Thematik der Fragen darstellen.

Insgesamt wurden funf Personen befragte, welche alle im Tatigkeitsfeld des
Frauenbasketballs aktiv sind und eine Position innerhalb des Osterreichischen
Basketballverbands bekleiden. Bei samtlichen Interviews hatte ich die Rolle des Interviewers.
Einleitend gab es fir die Interviewten eine Vorstellung meiner Person und eine kurze
Darstellung der Thematik der Diplomarbeit. Anschlielend wurden Fragen zum Ablauf des
Interviews bzw. zu spezifischen Inhalten des Interviews geklart, die die interviewten Personen
hatten. Vor dem Beginn der Aufzeichnung wurde der Audiomitschnitt mittels des Diktiergerats

besprochen und die Anonymisierung der ausgewerteten Daten versichert.

,Vor der Aufzeichnung ist es zweckmassig (sic!), dem Experten nochmals
kurz Sinn und Absicht eines Tonband-Protokolls zu erlautern (exakter
Wortlaut, Datensicherung) und falls vorgesehen die Anonymisierung bei der
Auswertung hervorzuheben.” (Mieg & Né&f, 2005, S.19)
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Die Durchfuhrung der Interviews erfolgte ohne problematische Vorkommnisse und war
Uberwiegend zwanglos, was eine generell angenehme Atmosphare in den Interviews
ermdglichte. Grundsatzlich wurden die Themenbereiche vom Interviewleitfaden weitlaufig
beantwortet und die meisten der Befragten offenbarten noch einiges an Zusatzinformationen
zu den diversen Thematiken. Das langste der flinf Interviews dauerte annahernd 43 Minuten
und das kurzeste Interview dauerte nahezu 24 Minuten. Die anderen Interviews dauerten
zwischen 35 Minuten und 39 Minuten. Die Letzte Frage des Interviews war immer, ob diese
noch etwas hinzufigen wollten. Die meisten nitzten diese Chance, um noch einmal ihre
wichtigsten Aussagen zu bekraftigen oder noch einen wichtigen Aspekt darzustellen. Am Ende

driickte ich meinen Dank aus und stellte das Diktiergerat ab.

3.7 Qualitative Inhaltsanalyse

Als passende Auswertungsmethode fur diese Arbeit wurde die qualitative Inhaltsanalyse nach
Mayring (2015) gewahlt. Ausschlaggebendes Motiv fir diese Wahl war die qualitative
Herangehensweise der Forschungsmethode. Den wichtigsten Bereich der Analyse stellt das
Kategoriensystem dar. Erst durch das Kategoriensystem entsteht die Mdglichkeit des
intersubjektiven Vergleiches der Interviews und die Nachvollziehbarkeit fir Dritte wird
ermoglicht (Mayring, 2015, S.51).

Die spezifische Technik fur die Kategorienkonstruktion dieser Arbeit ist die deduktive
Kategorienanwendung. Der Kernpunkt dieser Technik ist die vorab Bildung der Kategorien.
Die Kategorienbildung ergibt sich aus den Themenblécke des Interviewleitfadens, welche sich
aus der Forschungsfrage und der Theorie, die dieser Arbeit zugrunde liegt, entwickelten. Die
Kategorien fir die Analyse werden im Kapitelpunkt ,3.3 Interviewleitfaden® dargelegt und
beschrieben. Des Weiteren entscheidet das Ziel der Auswertung tber die Strukturierungsform
der Inhaltsanalyse. Ziel der Auswertung ist die Gegenuberstellung und Diskussion der Inhalte
der Expertinneninterviews. Das Modell der inhaltlichen Strukturierung scheint geeignet, dieses
Ziel zu erreichen. Mittels dieser Form der Strukturierung ist die Exzerption bestimmter
Themen, Inhalte und Aspekte aus den Interviews durchfiihrbar. Die Transkripte der Interviews
werden paraphrasiert und durch das vorab erstellte Kategoriensystem in Hauptkategorein und
Unterkategorien geordnet. (Mayring,2015, S. 97-99, S. 103).

Somit wird eine Auswertung der Inhalte der Interviews moglich, wodurch eine Diskussion der
Ergebnisse durchgefihrt werden kann. Mittels Konfrontation der Ergebnisse mit der Literatur

ergibt sich die Mdglichkeit, Losungsansatze fur die Forschungsfrage zu formulieren.
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4. Ergebnisse

Im folgenden Kapitel dieser Arbeit werden die Ergebnisse der Interviews beschrieben. Zuerst
werden die Interviews einzeln tabellarisch dargestellt. Hierflr werden die Ergebnisse durch die
vorab gebildeten Kategorien gegliedert und zusammengefasst. Die wichtigsten Aussagen der
Interviews wurden hierflr paraphrasiert und mit den jeweiligen Textzitaten angegeben. Der
nachste methodische Schritt ist dann die Zusammenfassung der Hauptaussagen aller
Interviews. In diesem Abschnitt werden die Aussagen aller interviewten Personen sowohl
miteinander als auch mit Einbezug der Literatur verglichen und diskutiert. Mittels dieser
Diskussion werden auf Basis der Meinungen und Aussagen der Expertinnen Rickschlisse

auf Losungsansétze fir die Professionalisierung der Frauenbasketballbundesliga gemacht.
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4.1 Paraphrasierung der Interviews

4.1.1 Paraphrasierung des Interviews mit Expertin A:

4.1.1.1 Entwicklung des Frauenbasketballs

Kategorie | Zeile Textzitat Paraphrase
Al . . ; - : : . : : Es gibt wenige
7 oo | » so die bei dlesem osfterrelchls_che_n Turnier mltr_nachen, sind es, glaube_lch, acht. Bei der U16 schag_t es Teams im
K1.1 54 | 9€nauso aus. Also in Wien kann ich jetzt sagen, vier Teams, Hauptstadt vier Teams, also (lacht) Und OMS weiblichen
auch nur acht Teilnehmer.”
Nachwuchs.
7 26 |7 ..jeder Verein irgendwie kadmpft, den Madels oder ich sage mal den, Madelsbereich irgendwie aufrecht zu Wenige
K1.1 .28 erhalten, weil es einfach viel weniger Spielerinnen gibt oder Madels, die Basketball spielen wollen, sage ich | Spielerinnen im
mal.” Mé&dchenbereich.
Die Liga war
~Wie gesagt, ich weil’ nicht, was die Grinde sind. Ich weil® damals noch, wie ich gespielt habe, das war friher
7 41- competitive hoch hundert. Also wir haben uns wirklich. Und da gab es auch mehr Teams, gab es mehr | kompetitiver, das
K1.2 '47 Spielerinnen. Also der Wettbewerb war einfach viel oder das Level war hoher. Und was genau sich die Niveau war
ganzen Jahre geandert hat, das weil3 ich nicht. Also vor zehn Jahren habe ich sagen wir mal, zwélf Jahren héher und es
habe ich das letzte Mal Nachwuchs gespielt, in den Jahren. Da war einfach, das war eine andere Welt.* gab mehr
Teams.
Die Zahl der
7 54 »ich finde, also die Zahl ist in den letzten, sage ich einmal, zehn Jahren immer gesunken, was die Anzahl Madchen ist im
K1.1 '57 an aktiven Madels angeht, bis, sage ich einmal, 16, 17 Jahren. Und es wird, wenn wir jetzt nichts Basketball tber
unternehmen, immer schlimmer.” die letzten Jahre
gesunken.
,0en Modus finde ich an sich fur sechs (lacht) Teams in Ordnung. Ich denke, sie haben wirklich versucht, Fir die Grol3e
dass wir viele Spiele haben, in der Damenbundesliga. Dadurch, dass, sage ich einmal, achtzig Prozent der | der Liga ist der
sechs Teams mit U19 Spielerinnen spielen und die noch zusétzlich die andere Liga spielen, die Modus gut, weil
K1.1 Z.118- Jugendliga, ist das natiirlich riskant, wenn man sagt, okay, man macht jetzt den Modus, wo es in der auch Rucksicht
' 126 | Bundesliga vierzig Spiele sind und in der U19 vierzig Spiele. Also da hat man wirklich geachtet, dass also | auf die Teams
S0 ein bisschen, sage ich einmal, das Verletzungsrisiko niedriger wird. Nattrlich verstehe ich das zum mit jungem
Beispiel UBI oder Duchess zu wenig Spiele haben, weil, die kommen jetzt mit den Play-offs auf zwanzig Kader
Spiele.” genommen wird.
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4.1.1.2 Bewertung der aktiven Nachwuchsarbeit

Kategorie

Zeile

Textzitat

Paraphrase

K2.2

Z.7-
17

,Osterreichischen. Okay. Eben dadurch, dass ich jetzt im WBV angestellt bin, versuchen wir,
sage ich einmal, in der Hauptstadt Wien den Mini-Bereich vor allem aufzubauen. Und da haben
wir uns verschiedene Bezirke als Ziele gesetzt, wo noch kein Basketball vorhanden ist. Und da

haben wir uns natirlich aktiv gemacht, sind durch Schulen gegangen und wollen eben durch

dieses Volksschulprojekt die Kinder zum Basketball bewegen. Also da sehen wir halt oder
haben wir- Weil, wir haben alles gesammelt, wie viele Vereine es gibt im, sage ich jetzt mal,
U10-Bereich, U12-Bereich, wie viele Spieler, wie viele aktive Spieler, Spielerinnen und da
haben wir einfach gesehen, dass es einen Job gab, die letzten Jahre. Und wir haben uns halt
als Ziel gesetzt, dass wir diese Zahl irgendwie grof3er machen. Ich sage jetzt nicht verdoppeln.
Aber schauen, dass wir das wirklich um einiges vergrofiern.”

Nach Analyse des lokalen
Basketballnachwuchsstands
wurde eine
Vernachlassigung der
Rekrutierung in den letzten
Jahren erfasst. Daraufhin
gabt es ein Volkschulprojekt
zur Steigerung der
Basketballspielerlnnen im
U10 und U12 Bereich.

K2.1

Z. 30-
34

,Was meine Meinung ist, jetzt, sage ich mal, bis zum U14-Bereich, wo man doch noch Madels
zum Basketball animieren kann, ist einfach, dass die Trainer mehr machen missen, dass man
einfach viel, viel mehr Leute braucht, die vielleicht auch am Anfang freiwillig sich einfach
engagieren.”

Es bendtigt mehr Initiative
von den Trainerlnnen und
mehr Leute im Basketball,
welche sich vielleicht auch
freiwillig einbringen.

K2.1

Z. 66-
75

,Die super Trainer sind immer Bundesliga und, weil3 ich nicht, U20, U22. Und wenn ich sehe
und ich habe halt internationale Kontakte dadurch, dass ich zweimal bei diesem FIBA Camp
war, da waren wirklich erfahrene Trainer in diesem Bereich U10, U12, die wissen, wie man die
Grundlagen wirklich beibringen kann. Und ich weil3 nicht, also ich kann nur von meiner Struktur
in meinem Verein sagen, wir schauen wirklich, dass wir da unten wirklich kompetente Trainer
haben und da auch internationale Spiele schon spielen, damit die das einfach schon friih genug
fuhlen und nicht nur glauben, okay, wir sind hier dsterreichischer Meister und auf einmal spielen
wir gegen ein, sage ich mal, Team aus dem Balkan und dann auf einmal schaut die ganze
Sache anders aus.”

Man sollte sehr gute
Trainerlnnen im unteren
Altersbereich einsetzen,

dadurch gibt es eine
Qualitatssicherung fur die

Entwicklung der
Spielerlinnen.

K2.1

Z.78-
86

»Also ich sage einmal, wenn man vielleicht Gberspringe ich da jetzt ein paar Punkte, aber ich
glaube, die Vereine missen lernen, vor allem die Funktionére, dass wir keine Gegner sind, dass
wir keine Konkurrenz sind. Ist Wurst, ob da jetzt steht Basket Flames auf dem Dress oder
Vienna United, ich habe immer das Gefilhl, das ist so, und nicht, nein, das ist mein Spieler, das
ist meins, nein, das ist mein Projekt. Und ich denke, wenn die Zusammenarbeit von den
Vereinen besser ware, wirden dann auch dementsprechend unsere Nationalteams besser
werden.”

Die Vereine missen mehr
miteinander arbeiten und
durfen sich nicht als Gegner
sehen.
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K2.1

Z. 89-
79

,Genau. Also ich hore halt immer: "Nein, das ist Basket 2000." Also da wirde ich mir halt
winschen, dass man in diesem Alter schon selektieren kann, okay, es gibt quasi eine Auswahl,
eine Wiener Auswahl, die bei Turnieren teilnimmt. Weil, das ist, glaube ich in jedem Verein gibt

es, glaube ich, in dem Alter zwei, drei Talente, die man einfach schon friih genug
zusammenfligen kann. Da muss ich nicht einmal irgendein, weil3 ich nicht, regelmafiges
Training, aber einfach dieses einmal im, sage ich einmal, oder zweimal im Semester
zusammenkommen und so gegeneinander spielen und dann auch an anderen Turnieren
teilnehmen. Ich glaube, das wird uns sehr helfen.”

Es sollte Turniere fir
Auswahlteams von
Landesverbanden geben,
damit die Vereine mehr
miteinander arbeiten und
eine gemeinsame
Talentférderung anstreben.

K2.1

100-
113

»Also was ich mir wiinschen wirde, dass da fehlen wieder die Leute, aber natlrlich angefangen
vom OBV und dass man dann sagt zum Beispiel in Wien mit dem WBV anfangt und dass jeder
Verein ein, ich nenne das jetzt einmal Head of Club, nenne ich das jetzt einmal, hat, der nur
diese Funktion hat, zu schauen, okay, wo sind unsere Talente, wie kénnen wir die férdern, wie
kénnen wir die mit anderen Vereinen zusammenbringen, dass die einfach auch weiterkommen,
in dem Alter. Also eine Person, die wirklich das auch im Hinterkopf hat, okay, es ist nicht nur fur
meinen Verein, also ich arbeite nicht nur flr meinen Verein und ich bin nicht Vienna United,
sondern ich bin Osterreich. Und viele Trainer denken immer, ja, ich trainiere fur nachstes Jahr,
ich versuche, dass ich finf Jahre vorausschaue, okay, was kann dieses Kind in finf Jahren.
Und da ist halt die Schwierigkeit in Wien, sage ich jetzt einmal, zusammen zu arbeiten. Ich habe
es probiert. Aber das ist ein anderes, privates Thema. Aber es geht nicht. Jeder ist immer

Es sollte eine spezielle
Person fiir die
Talentférderung in jedem
Verein eingerichtet werden,
welche mit Weitsicht in allen
Altersgruppen den
Nachwuchs betreut und mit
anderen Vereinen
zusammenarbeitet und

kooperiert.
(faucht). Und das finde ich halt schade.*
4.1.1.3 Aktuelle Situation der Frauenbasketballbundesliga und ihre Zukunft
Kategorie | Zeile Textzitat Paraphrase
Die Planung der
Z. ,lch wiinsche mir vom OBV einfach, dass sie eine Bundesliga aufbauen, wie sie in finf Jahren __Damenbgndeshga solite
) : S : : - langerfristig erfolgen. Zum
K3.4 129- | oder in drei Jahren ausschauen kann und nicht immer nur jedes Jahr, gut, wie tun wir jetzt, was SRS
. . . . . . . : «| DBeispiel fir die nachsten
132 | haben wir jetzt flir Teams, wer spielt, spielst du, spielst du nicht, machen wir so, machen wir so. N )
funf Jahre und nicht nur
Jahr fur Jahr.
Z, "Also es hat angefangen mit den Jahrgangen, ich glaube, 1995, 1996, dass die ins Ausland Viele s_tarke Lelstungstrager
K3.1 137- . . . . " . P der heimischen Teams sind
139 gegangen sind und dadurch immer die Leistungstrager der Teams einfach weg waren.

ins Ausland gegangen.
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K3.1

Z.
139-
142

»Also natlrlich, wenn man auf das College gehen kann und vier Jahre dort studieren kann und
dann noch den Master irgendwo dranh&ngen, verstehe ich das, wenn man auch Basketball
weiterhin professionell, sage ich einmal, betreiben méchte.®

Spielerinnen haben durch
eine Ausbildung am College
mehr Chancen auf eine
professionelle Karriere im
Ausland.

K3.1

154-
166

»Zehn Jahren. Ich sage einmal, vor zehn Jahren waren die Flying Foxes immer sehr stark
besetzt, dadurch, dass sie so viel oder viel mehr Geld hatten als die anderen Teams. Naturlich
haben sie auch international gespielt. Und dann verstehe ich das, wenn du Legionérinnen
einkaufst, damit du auch international Leistung bringen kannst. Ich war damals noch nicht bei
den Flying. Also damals noch nicht, ich war noch nie bei den Flying Foxes. Aber es wurde
immer halt so kritisiert, warum sie das machen. Ich habe es immer verstanden. Also wenn man
wettbewerbsfahig, in Rumanien haben sie gespielt, in Tschechien, sein mdchte, braucht man
solche Spielerinnen, die einfach eine andere Mentalitat haben als die in Osterreich. Und es hat
eben dazu gefihrt, dass eben durch diese, sage ich einmal, Macht von den Flying Foxes die
ganzen zehn Jahre in Osterreich, hat irgendwie niemand so viele Ambitionen gezeigt, okay, wir
kdnnen sie irgendwann oder wir kdnnen irgendwann auf dem Level sein wie die Foxes.”

Ein Team hat durch viel
Geld die Liga dominiert und
es gab wenig bis keine
Ambitionen von anderen
Teams dieses Team
herauszufordern.

K3.4

168-
173

»2Aber ich glaube und ich hoffe, ich habe nicht recht, dass es noch schlimmer sein kann als jetzt,
also schlimmer im Sinne von ich weil3 jetzt, dass zum Beispiel die Duchess sehr viele altere
Spielerinnen haben. Ich weil3 nicht, wie lange die spielen werden. UBI genau das gleiche. Ich
habe eine U19-Mannschaft, Flames ist eine U19-Mannschaft. Der Rest, Timberwolves, da
kommt auch sehr wenig nach. Also ich sorge mich echt um den Damenbasketball.”

Man sollte sich Sorgen um
den Verbleib der Liga
machen. Einige Teams
haben einen alteren Kader
und anderen Teams haben
keine gute
Nachwuchsarbeit, was zum
Wegfall dieser Teams in der

Zukunft fihren konnte..

K3.1

Z.173-
182

,Ja, Grinde eben, warum sich das so entwickelt hat, es ist nur eine Annahme von mir, dass
eben die Foxes eigentlich jahrelang nicht schlagbar waren, was viele als Hindernis gesehen
haben, wo ich mir immer gedacht habe, na ja, anstatt, dass wir sagen, okay, die sind bléd,
sagen, okay, schauen wir, dass wir so arbeiten, mit Osterreicherinnen, dass wir auf dieses Level
kommen. Und das hat irgendwie niemand gemacht. Und es hat sich halt jeder immer so als
Opfer gesehen. Und, ja, Talk is easy, sagt man. Man kann immer schlecht/ Also man kann
immer reden, ja, ich mache das, ich mache das, ich mache das, aber es haben wenige wirklich
dann die Initiative genommen und haben gesagt, okay, ja, jetzt versuchen wir, in den néchsten

zwei Jahren Flying Foxes zu schlagen, ja.*

Es gab zu viele Hindernisse
und keine Ambitionen die
starksten der Liga
zuschlagen. Viele Vereine
haben sich in der Opferrolle

gefunhlt.
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K3.2

186-
108

»--- um die zwolf Teams in einer Damenbasketballbundesliga. Es wurden viele Spielerinnen auch
gezabhlt. Ich sage nicht alle, aber ich denke, achtzig, neunzig Prozent. Und jeder hatte drei, vier,
funf Legionare. Und es wurde auch von vielen. Also ich weil3, dass die Duchess damals auch
Europa Cup gespielt haben und Herzogenburg auch. Es gab auch einen Allstar-day mit den
Damen. Also es wurde halt echt auch auf die Damen geschaut, sage ich einmal. Sie durften
auch eben bei diesem Drei-Punkte-Wettbewerb mitmachen. Also sie wurden halt wirklich
einbezogen in das Ganze, sage ich einmal, Geschehen. Also das war noch vor meiner Zeit, auf
jeden Fall, wie ich noch als kleines Kind zugeschaut habe. Das war ein Wahnsinn. Es waren
auch mehr Zuschauer. Es war ein besseres Level. Es waren erfahrene internationale
Spielerinnen da. Also, ja, da kann ich, glaube ich, jetzt nicht zu viel zum Hbhepunkt sagen.®

Es gibt viele Teams (12)
und fast alle Spielerinnen
werden bezahlt (80-90%).

Jedes Team hat drei bis

funf Legionarinnen und
einige Teams nehmen an
internationalen Bewerben

teil und die

Damenbundesliga nimmt

wird in den Allstar-Day
eingebunden.

K3.2

209-
219

»...eine starke Liga ist, wenn du wirklich schonen Basketball, also schonen Basketball ist blod
ausgedrickt, aber eigentlich wirklich attraktiv spielst. Nicht von der Dreipunktelinie verteidigst,
sondern einfach voll drauf gehst, dass du wirklich den hustle hast, dass du diesen Ehrgeiz
siehst, wirklich, dass alle sich reinhauen. Das fehlt mir halt auch bei den Herren. Da fehlt mir
einfach dieses Feuer in den Augen, dieses, okay, wir spielen jetzt, das ist jetzt. Also da geht es
mir auch weniger um wird die gezahlt oder nicht. Mir geht es einfach nur darum, okay, wie
spielen die. Ich kann auch, weil ich nicht, irgendwas, meine Madels, oder irgendwie, eine U10-
Mannschaft gut ausschauen lassen in einer U16-Meisterschaft, wenn ich irgendwas dekoriere
oder so. Im Endeffekt geht es mir darum, okay, wie spielen die, wie hauen die sich rein und wie
sind die zueinander, ja. Also das ist fur mich eine starke Liga.*

Ein attraktiver, moderner,
schneller Basketball mit
hohem Tempo und viel

Einsatz.

K3.3

222-
232

,Diese Regel, keine Auslander, wirde ich einfach streichen. Also ich wiirde halt wirklich drauf
schauen, dass Ich weil3 nicht, es macht halt schon einen Unterschied, wenn irgendeine ich weifl3
nicht, ich nehme jetzt zum Beispiel, (...) spielt oder Franziska Miiller. Weil3t du, was ich meine?
Also irgendeine, mit der man, glaube ich, Werbung machen kann, so bléd das klingt. Erstens
das. Zweitens, ja, internationale Bewerbe spielen, wenn das mdglich ist, dass man irgendwie
international auch irgendwie auf die Basketballlandkarte kommt. Ich sage jetzt nicht gleich
Europa Cup, ja. Aber vielleicht irgendwelche internationalen Turniere gegen Mannschaften, die
Europa Cup spielen, auch wenn es dann minus dreil3ig oder minus vierzig ist. Aber ich glaube,
wir missen schauen, vor allem im Damenbasketball, dass wir irgendwie auf die internationale,
sage ich mal, Basketballlandkarte kommen.*

Man sollte den
Amateurstatus der Liga
wieder andern damit
Legionarinnen wieder
spielen dirfen. Somit
kénnte man auch
Starspielerinnen als
Werbetrager einsetzen. Es
ware gut, wenn die Vereine
an internationalen
Bewerben wieder
teilnehmen, um
internationale Prasenz zu
zeigen.
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K3.3

Z.
236-
240

»... 1alente, die wir haben, nicht an Colleges verlieren. Es ist fur die individuellen Spielerinnen

gut, weil sie hier das mit dem Studium nicht kombinieren kénnen, das Basketball. Aber wenn wir

es schaffen, also diese Talente nicht international zu verlieren, in den ersten, sage ich einmal,
zwei, drei Jahren, Studienjahren, kbnnen wir da echt was aufbauen.*

Die Talente durfen nicht so
einfach ins Ausland gehen.

K3.3

Z.
240-
241

»Vielleicht ist eine Zusammenarbeit mit den Colleges, so wie dieses ACSL, oder so.”

Zusammenarbeit mit den
Universitaten und der
Universitatsliga wéare gut.

K3.3

241-
253

»Aber ich glaube halt, viele gehen, weil die Liga so ist. Und ich denke, wenn man hier das

Studium oder die Ausbildung, sage ich jetzt mal, muss nicht immer Studium sein, die Ausbildung

und den Sport so kombinieren kann, dass diese Talente nicht ins Ausland gehen, wird einfach

ein anderes Niveau herrschen. Weil3t du, was ich meine? Einfach auch die, die jetzt gegangen
sind, naturlich ist es super fir die, ja. Aber diese, sage ich einmal, wo ja jetzt einige Spieler

diese Division Il. Das ist nicht mehr als, weil3 ich nicht, hier eine Bundesligamannschatt, ja. Nur

halt, sie ist in Amerika, College und so. Und ich glaube halt, wenn man das irgendwie schafft,
das aufzubauen, dass diese eben hierbleiben, die Spielerinnen, die wirklich vom Talent her

einfach ganz weit oben sind, kann man die Liga auch besser machen und starker und auf jeden

Fall attraktiver. Meine Meinung. Also wie gesagt, das ist meine Meinung.”

Es sollten Moglichkeiten
geschaffen werden damit
man die Ausbildung im
universitaren Bereich und
Sport besser kombinieren
kann.

K3.4

425-
425

,Dadurch, dass ich eben U19-Trainerin bin und da gibt es aktuell jetzt acht dsterreichische acht
Teams in der OMS Superliga, denke ich, dass die MaRnahme sein sollte, dass man jetzt mit
diesen Vereinen spricht, auch Oberwart, warum nicht, auch ein zweites Grazer Team, warum
nicht, ja. Wen gibt es dann auch, die nicht in der Bundesliga sind? Vielleicht schafft es WAT 3

irgendwie. Aber dass man mit den Vereinen spricht. Mal3nahme, okay, wir bringen alle U19
Trainer zusammen, auch die Vereinsfunktionédre, Obmanner, wie auch immer, kbnnen alle
kommen. Wenn man diese acht Teams hat, ich sage einmal, jetzt drei davon spielen U19
schon, vier davon. Das heif3t, wir kdnnten noch vier, sage ich einmal, mobilisieren. Wir wiirden
auf zehn Teams kommen, was super ist. Wirde ich als Mal3nahme sagen, okay, wir setzen uns
am Tisch, liebe Vereine, was braucht ihr von uns, damit ihr eine Bundesligamannschatt in finf
Jahren habt, aber nachhaltig, nicht, gut, wir haben jetzt einmal gespielt, danke, Tschiss.
Sondern wirklich sagen, okay, was braucht ihr. Wir brauchen euch, damit wir eine Bundesliga
haben. Der Osterreichische Basketballverband braucht die Vereine, um Bundesliga zu spielen.
Und deshalb, da kommt zu wenig vom OBV zu sagen, okay, was braucht ihr, sagt es mir, wie
kdnnen wir euch unterstitzen. Eine Halle, oder, ich weil3 nicht, mehr Geld. Gut, die haben eh
kein Geld. Aber dass man vielleicht irgendwas zusammen macht, jetzt, jetzt, es ist nie zu spat,

Der Verband sollte alle
Vereine, die das Potential
haben in den nachsten finf

Jahren in der
Damenbundesliga spielen
zu kdénnen,
zusammenbringen und sie
nach ihren BedUrfnissen
fragen. Was diese Vereine
brauchen, um nachhaltig in
der Bundesliga bestehen zu

koénnen.

jetzt zu sagen. Oberwart, wir wollen euch in finf Jahren in der Bundesliga haben, was braucht

ihr, was braucht inr. Weiter, weiterreden, was brauchst du, was brauchst du.”
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K3.4

Z.
445-
449

,Und dann eben mit diesen Vereinen, aber auch U14 oder, sage ich einmal, U12 bis U16. Wir
wollen in funf Jahren eine Bundesliga mit zehn Mannschaften haben. Da wollen wir aber auch,
dass jeder diese zehn Mannschaften, U14, U16 und U12 spielt. Was braucht ihr von uns?
Unterschreibt es, dass wir das machen zusammen! Mehr ist es nicht. So kann man das
schaffen.”

Der Verband sollte in
Kooperation mit den
Vereinen eine
Damenbundesliga mit
einem nachhaltigen
Nachwuchs férdern.

K3.4

450-
456

»Nur, es gibt halt niemanden, so wie du sagst, der das in die Hand nimmt und sagt, okay, ich bin
fur die Osterreichische Basketballdamenbundeliga zustandig, ich entscheide, meine
Entscheidung ist die, wir setzen uns im Janner zusammen, die und die mochte ich sehen, die
und die Mannschaften, die und die Vereine kommen und da wird die Zukunft entschieden und
besprochen. Mehr nicht. Es ist ein Treffen mit allen Vereinen. Mehr nicht. Aber es macht
niemand. Finde ich schade, aber- ja.”

Es braucht eine Person,
welche die komplette
Entscheidungskraft fur

Anliegen der
Frauenbasketballbundesliga
hat und ein Treffen mit allen

potenziellen Vereinen
durchfihrt.

K3.4

Z.
462-
267

,Osterreichischen Basketballverband eine Person gibt, nur eine, die Head of female Basketball

ist, eine Person. Und die hat alles im Uberblick. Ich weil3 nicht, wen ich ansprechen soll, wenn

ich irgendeine Frage zur Damenbasketballbundesliga habe. Eine Person und die sich wirklich,

sage ich einmal, in den nachsten Monaten jetzt befasst, okay, wie kommen wir weiter, das geht
so nicht. Und die eine Person wird man finden. Da bin ich der festen Uberzeugung.”

Es braucht eine Person die
Ansprechpartner fur alle
Bereiche der
Damenbundesliga ist

4.1.1.4 Herausforderungen des 6sterreichischen Frauenbasketballs

Zeile

Kategorie Textzitat Paraphrase
Es kommt zu fehlenden

,und eben im Bereich U12, wenn es dann weitergeht, U12, U14 sehe ich halt ein sehr, sehr Splelgrlnnen ap_ Uiz, Ul4.

Z. . R LS - Durch die Pubertat entsteht oft
K4.5 grol3es Loch, dadurch, dass die M&dels da in die Pubertat kommen und andere Sachen . . )
17-20 " o ein Loch und Spielerinnen
wichtiger sind. X S
kommen nicht mehr, weil sie

andere Prioritaten haben.

Grinde fir das Fernbleiben vom
. R . . o . . ) Basketball sind zu viel

K4.1 282-50 ,Grunde kénnen viele sein, ich weil} nicht, die neue Generation mit den ganzen Ablenkung durch Smartphones

Smartphones oder viel mehr Nachmittagsprogramme oder die Ganztagsschulen.*

und die hohe Beanspruchung

der Schule.
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Madchen sind teils schwer fir

Z. "Nein, du musst wirklich aktiv hingehen, vor allem bei Madels. Die sind so schwer, sage ich Basketball zu motivieren.
K4.1 y " . .
37-38 mal, zu Gberzeugen. Deshalb muss man aktiver sein
bei der Rekrutierung.
Eltern meinen manchmal
7 »---von den Eltern hére ich das doch: "Ja, das ist kdrperbetont. Das geht nicht." Und da ist, Basketball ist kein
K4.1 ' glaube ich, einfach diese Barriere, die man irgendwie tiberkampfen muss, hey, Basketball Madchensport, weil es ein
38-41 . e R « e )
ist tatsachlich auch ein Madchensport. richtiger" Sport ist und zu
korperbetont ist.
Bei Madchen muss das Training
sehr viel Spal? machen und es
hat meistens auch einen
.ich denke, es ist bei den Madels so, sie brauchen, erstens der Spal3 in dem Alter, U14. Da sozialen Aspekt, wie
Z. kenne ich auch schon ein paar, die sagen: "Okay, mir macht das keinen Spal3", Beispiel, Freundinnen treffen.
K4.4 264- | "weil der Trainer da ist", oder, "weil meine Freundin auch dort gewechselt" Also es ist eher DieTrainerlnnen haben einen
269 | so, sie brauchen wirklich so, ich sage einmal, ein bisschen einen persoénlichen Draht zum | grol3en Einfluss ob es Madchen
Team, zum Verein und vielleicht zum Trainer, damit sie sagen, okay, sie bleiben.* geféllt, denn diese brauchen
einen personlichen Bezug zu
den Trainerlnnen, zum Team
und zum Verein.
Grinde warum Méadchen
~ »Das wird mir zu viel mit der Bundesliga. Ich mdchte mehr Freizeit haben." Weilt du, was | aufhéren mit Basketball kann es
KAS 27'0_ ich meine? "Ich méchte mehr fur die Schule auch machen." Es ist intensiv durch die ganzen | viele geben. Zu viel Druck, mehr
' 274 Ganztagsschulen und es ist wirklich bis 17 Uhr Schule, dann Training, ist einfach total Wunsch nach Freizeit oder die
schwierig...” Schule nimmt zu viel Zeit in
Anspruch.
~ »Also wie gesagt, Faktoren vielleicht der Spal3 und eben da fehlt ihnen diese Zugehoérigkeit, | Zugehdrigkeit zum Verein ist ein
K4.4 274_ wirklich diese intensive Zugehdrigkeit zu einem Verein. Das brauchen viele Madchen, dass | wichtiges Thema fur Madchen,
’ sie sagen: "Okay, ja, ich bin jetzt", weil3 ich nicht, "Teil der Basket Tigers, weil, wir sind alle damit sie sich mit ihm
278 . " . . “ . . ..
Tiger." Ich glaube, das brauchen sie, brauchen sie mehr als Burschen. identifizieren kénnen.
,Dadurch, dass ich auch bei Klosterneuburg eine MU16-Mannschaft gecoacht habe, habe Eiir Madchen ist der soziale
Z. ich beide Geschlechter, sage ich einmal, kennengelernt. Und bei den Burschen ist das . )
) Y : : L ) . Aspekt viel mehr im Vordergrund
K4.2 284- einfach, die sind von der Einstellung anders. Die kommen wirklich ins Training und es ist "
. ; .- . o o . als fUr Burschen. Der Bezug
296 Training, wir trainieren, wir geben alles, wir sind wirklich da, um Basketball zu lernen. Bei

den Méadels ist es eher so: "Ah, ja, und wie war es gestern in der Schule?" Also das ist fr

zum Sport von Madchen und
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sie eher vielleicht so eine ich sage jetzt nicht, Klatsch und Tratsch. Aber die kommen da
halt, um auch ein bisschen Zeit miteinander zu verbringen und spielen halt eher in dem
Alter, sage ich mal, U14 nebenbei Basketball. Ich glaube, das ist halt der grofite
Unterschied, was ich gelernt habe. Den Buben gibst du den Ball und die kénnen gleich
spielen und wollen gleich Vollgas geben. Bei den Madels ist die Einstellung eher so, ja,
okay, dann reden wir mal. Also die Einstellung fur mich ist als Trainerin von beiden
Geschlechtern finde ich, dass die Einstellung bei Buben und Méadchen total anders ist, also
wirklich.*

Burschen hat einige
Unterschiede.

K4.3

300-
311

»Ich glaube, da muss man ganz friih anfangen. Und ich glaube auch, dass, ich sage jetzt
Buhmann Eltern, sondern ich glaube, halt ich sehe das auch in den Volkschulen zum
Beispiel jetzt. Wenn ich die Turnstunden mache, so bléd gesagt, aber sind halt die Madels
in Leggings und alles pink und alles ist brav und die Haare miissen sitzen. Und ich glaube,
dass da viel aus dem Elternhaus einfach mitgegeben werden muss, das ist wirklich auch,
ich sage jetzt nicht nur Basketball, aber das fir Madchen auch Sport ist. Weil3t du, was ich
meine? Das ist nicht nur fiir Buben, sondern einfach Ich glaube, dass bei den Eltern einfach
das auch im Kopf ist, nein, Madchen, tanzen oder singen und Friseur und Nagelstudio. Und
ich glaube, dass da einfach das grof3te Hindernis eigentlich ist, dass das auch von den
Eltern ist. Also wenn man friih anfangt, glaube ich, kann man das schon andern, dass man
auch die Madels mit der Einstellung packen kann.®

Sport muss fiir Madchen von
Anfang an den gleichen
Stellenwert, wie bei Burschen
haben. Basketball ist auch ein
Sport fir Madchen.

4.1.1.5 Das Frauennationalteam

Kategorie

Zeile Textzitat

Paraphrase

K5.1

,Ja, kurz also es ist halt immer, und was ich schade finde, ich
merke keine langfristige Planung vom OBV. Ist egal, wenn die
das horen, oder so. (lacht) heif3t so viel wie, ich hére immer vor
oder nach einer EM auch: "Okay, gibt es nachstes Jahr dieses
Team oder dieses Team?" Also es gibt immer so Sorgen und
Z.317-325 Fragezeichen, okay, gibt es wieder ein Team, anstatt zu wissen,

okay, ja, es gibt jedes Jahr diese Teams. Da jetzt, glaube ich
auch, oder ware das was anderes fir Spielerinnen, die wissen,

okay, es gibt ein Nationalteam, ah, da konnte ich vielleicht
reinkommen, da muss ich halt harter trainieren. Ich glaube, viele
wissen, so bléd das klingt. Das gar nicht.”

Es gibt keine langfristige Planung beim
OBV fur das Damennationalteam. Das
Damennationalteam muss ein Fixpunkt

sein.
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K5.1

Z.329-334

,Dann eben finde ich, die, ich sage jetzt mal, Auslosung, weil das
fur mich wie eine Auslosung ist, fur die Trainerbesetzung der
Nationalteams eine Frechheit. Es wird immer geschaut, okay, wer
kennt wen, okay, da, mit dem verstehe ich mich gut. Und da
merkt man halt auch in den letzten Jahren, wie das geworden ist,
namlich nichts. Vor allem jetzt aktuell letztes Jahr, U16-
Nationalteam, es war eine reinste Katastrophe.*

Fir die Nachwuchsnationalteams gibt es
keine richtige Bewerbung fur
Trainerposten, sondern diese Posten
werden nur durch interne Kontakte
vergeben.

K5.1

Z. 337-348

,Da finde ich, wird einfach zu wenig geschaut, okay, wer ist
engagiert, wer bemiiht sich, wer tut den Madels gut. Und da finde
ich einfach, sage ich nicht, dass die Besetzung, die jetzt ist,
schlecht ist, aber es gibt keine faire Chance fiir jeden Trainer, der
das eventuell machen wirde. Beispiel Bewerbungen schreiben,
Interviews machen, schauen, okay, wie sind die Ergebnisse,
welche Spielerinnen hat der und der Trainer rausgebracht, in
welchem Alter arbeitet der Trainer. Zu sagen, okay, du machst
ein U16-Nationalteam, wo du davor nur Bundesliga gemacht
hast, niemanden kennst, ist schwierig, weil, du musst dir da
aneignen, okay, was kann tUberhaupt die und was kann die,
anstatt die Trainer zu nehmen, okay, die sind eh die ganze Zeit in
dieser Meisterschaft U16, kennen die Spielerinnen
wabhrscheinlich in- und auswendig, auch die Gegner, aber die
machen nichts. Also da finde ich auch, ist einfach keine faire
Linie, meiner Meinung nach.”

Die Vergabe der Nationalteamtrainer sollte
nach Kompetenz und Wissen und aktuelle
Erfahrung Gber die Altersklasse
stattfinden.

K5.1

Z. 348-355

.Wie es dann eben mit dem Damennationalteam vor, sage ich
einmal, jetzt zwolf Jahren war das. Die haben dreimal
hintereinander die EM der kleinen Nationen gewonnen. Ich
glaube, sogar, war das dreimal zu Hause? Ich weil3 nicht. Sie
haben halt jedes Mal gewonnen. Und anstatt das als Zeichen zu
sehen, okay, da ist Talent, da kann man was aufbauen, auch
wenn es nur die EM der kleinen Nationen ist, haben sie gesagt,
okay, wir machen nichts. Und, okay, dann bringt einmal ein
Nationalteam Leistungen, aber dann willst du es nicht
weiterférdern.”

Das Damennationalteam wurde trotz
internationalem Erfolg nicht weiter
gefordert. Hier hatte man etwas aufbauen
kénnen.
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»lch weily von anderen Nationen, sie fangen im Dezember an zu
planen. Nicht zu planen. Sie haben schon Camps im Dezember,

Andere Nationen haben bereits frih

K5.1 Z. 360-363 . ; ) . ; . ) Camps fur Nationalteams, bei uns wird zu
wenn nicht schon Turniere. Bei uns ist es immer so, ja, zwei K - :
Monate vor der EM, trainieren wir mal.* urzfristig auf Veranstaltungen reagiert.
»ES wird halt wenig auch vom OBV kommuniziert, was tatsachlich
passiert ist. Beziehungsweise es wird kommuniziert, aber man
weifl3 nicht, was man glauben soll. Also man muss da schon
irgendwie nachhaltig planen, auch ein Konzept, was ist das
Damenbasketballkonzept fiir Osterreich. Wenn ich das irgendwen | Die Kommunikation vom Verband zum
frage im OBV wenigstens ein Papier dazu geben, nein. Vielleicht Thema Nationalteam ist schlecht. Es
K5 1 7 367377 schreibt er schnell, oh Gott, (...) fragt und nein. Also das traue ich | braucht ein langfristiges Konzept fiir den
' ' mich nicht einmal fragen. Anstatt wirklich ein dsterreichisches | kompletten Damenbasketball, welches von
Basketballdamenkonzept zu haben von U10 bis Bundesliga, von | der ul0 bis zur Bundesliga geht und das
mir aus Nationalteam, alle, was es auch gibt, hier Gberall. Gibt es Nationalteams beinhaltet.
nicht, weil alle denken, okay, ja, dann spielen wir halt mal
Nationalteam. Na gut, das ist so wie, ja, dann, weil3 ich nicht,
dann spiele ich halt mal Fu3ball und wie es dann ausschaut, das
ist eh Wurst. Aber dann war ich halt dabei.”
,und ich bin der festen Uberzeugung, ich konnte meine Hand ins
Feuer legen, wenn man sich nur ein bisschen mehr um die Damen konnten als Nationalem im
Madchen oder Damen kiimmert, dass die mehr Erfolg als die internationalen Wettbewerb leichter
K5.3 Z.379-383 . : o . . . .
Burschen haben werden international, weil einfach das Level von | Erfolge erzielen, weil das Niveau nicht so
den Méadels international einfacher zu erreichen ist als von den hoch wie bei den Herren ist.
Burschen.*
LAlso da haben doch damals unterm Mike Kress das U20-
Nationalteam war in Bulgarien. Die hatten fast mit ein, also sie
haben mit minus eins verloren und hétten es in die Top acht Obwohl in einer hohen
K5.1 7 383-388 geschafft. Hat da irgendwer gesagt, okay, darauf bauen wir auf? Nachwuchsaltersgruppe beim
' ' Nein. Diese Spielerinnen haben nie wieder Nationalteam gespielt. | M&adchennationalteam Leistung erbracht
Na gut, was jetzt? Was mussen wir machen, damit M&dchen- und | wurde, wurde hierauf nicht aufgebaut.
Damennationalteams im Vordergrund sind? Wir haben
Leistungen erbracht. Wir haben gute Games gebracht, nichts.*
»Ich glaube, dein H6hepunkt, ich spreche aus Erfahrung, ist/ Mit dem Nationalteam zu spielen ist einer
K5.3 Z. 393-400 Meine Ereignisse, die ich im Kopf habe vom Nachwuchs, sind | der Momente flr eine Spielerin, die sie nie

immer nur die Nationalteams. Wie oft ich gegen Flames gespielt

wieder vergisst. Das hat fir jede Spielerin
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habe, keine Ahnung, wie die Spiele waren, weif3t du. Aber man
merkt sich halt doch so international, du bist halt irgendwo in
einem anderen Land und schléft halt zusammen, alle und spielst
halt fur Osterreich. Also das sind einfach Momente, die keine
Spielerin vergessen wird, weil das wirklich wichtig ist. Und da
finde ich es schade, dass man denen das raubt oder nicht einmal
die Chance gibt.”

einen hohen Stellenwert. Diese Chance
muss man Spielerinnen in Aussicht stellen.

K5.2

Z.400-413

,Ich finde das mit den drei gegen drei jetzt an sich gut. Es ist eine
andere Sportart. Es ist fir mich kein Basketball. Es ist Streetball.
Der Trainer hat keinen Einfluss auf das Spiel beim Turnier, null.
Er kann nur die Vorbereitung machen, ja. Beim Turnier hat er null
Einfluss, wo die Spielerinnen einfach selber Entscheidungen
treffen missen, oder einfach sich auch selber zusammenhalten
mussen. Ich finde es sicher gut. Auch flr, sage ich einmal,
Basketballlaien, die sich gar nicht auskennen mit Basketball ist
das attraktiver, weil, das dauert nur zehn Minuten. Ein Spiel ist
immer nur kurz, das geht immer offense, defense, es wird nie so
lange gewartet. Die Spieler sind tberschaubar. Da gibt es nur
vier. Und die sind einfach fur Leute, die sich wenig mit Basketball
beschaftigen, einfach interessanter, weil mehr passiert, weil es
schneller ist, weil mehr Kérbe, wenig Unterbrechung. Und du
siehst es halt outdoor, wenn du, ich weif3 nicht, wenn du in der
Shopping Mall bist, oder was auch immer. Es ist sicher, um den
Basketball Osterreich zu vermarkten, eine gute Lésung.*

3-gegen-3 ist eine andere Sportart. ES ist
kein richtiger Basketball, ein Grund daftir
ist, dass der Trainer nicht wirklich einen

Einfluss auf das Spiel hat. Es macht

Basketball aber attraktiver fur Laien. Die

Spiele sind kurz, haben ein hohes Tempo

und wenig Unterbrechung. Es ist eine gute
Moglichkeit Basketball in Osterreich zu

vermarkten.

K5.2

Z.413-417

»2Aber langfristig sehe ich da, fir sage ich einmal, dass wir uns
irgendwie, wenn du sagst, wenn wir jetzt zuriickblicken,
Osterreichische Basketballbundesliga haben, sehe ich da einfach
einen Fehlstart, dass man sagt, okay, wir gehen jetzt nur ins drei
gegen drei, weil du einfach nur vier Spielerinnen férdern kannst.”

Langfristig gesehen sollte es keine
Spezialisierung auf den 3-gegen-3
Basketball geben. Dadurch wirde man nur
sehr wenige Spielerinnen fordern.

45




Die Zukunft des Osterreichischen Frauenbasketballs

4.1.2 Paraphrasierung des Interviews mit Experte B:

4.1.2.1 Entwicklung des Frauenbasketballs

Kategorie | Zeile Textzitat Paraphrase
Nur wenige Frauen und
K1.1 Z.5 ,Es gibt sehr wenig Frauen, Madchen in Osterreich, die Basketball spielen.* Madchen spielen in
Osterreich Basketball.
Es gibt Vereine, die sich auf
K1.1 Z.5- | ,Es gibt einige Vereine, die sich schon darauf spezialisieren und dementsprechend auch Erfolg Frauenbasketball
' 7 haben.* fokussieren und Erfolg damit
haben.
,Das Hauptproblem ist, dass Uber Jahre hinweg hier sehr wenig gearbeitet worden ist, dass man Die Arbeit im
7 7. sich darauf verlassen hat, dass die Kinder, Madchen in dem Fall, von selber in die Halle Médchenbereich wurde tber
K1.1 il kommen und seit sie ausgeblieben sind dann auch kein Angebot dann wirklich geschaffen Jahre vernachlassigt,
haben, sondern die Madchen mitgezogen hat mit den Burschen, aber danach kein deshalb gibt es derzeit so
Folgeangebot gegeben hat.* wenige aktive Spielerinnen.
Die Damenbundesliga hat
Z. .verbessert kann man nicht sagen, wenn man ganz ehrlich ist. Verbessert kann man nicht sich verschlechtert und die
K1.2 24-25 sagen, denn die Anzahl der Basketballerinnen geht zurlick.* Anzahl der
’ ' Basketballspielerinnen geht
zurick.
Z Wenige Teams im hohen
K11 16.7- ,Momentan ist es so, dass__auch i_n Wien e?ne Madchenliga _bei der U19 nur noch aus vier AItersbergich(l@ k_)is 19
' 169 Mannschaften besteht. Osterreichweit gibt es nur noch ein paar U19-Mannschaften.® Jahre) beim weiblichen
Basketballnachwuchs.
,Hinzufligen, ich hoffe, dass die Vereine, jetzt gerade in Wien, ich bin in Wien, auch verstehen, Man kann viele Erfolge im
dass man in Madchenbasketball individuell, also mit den Madchen sehr viele Erfolge erzielen | Madchenbasketball erzielen,
7 kann. Madchen sind extrem lernwillig. Ehrgeizig auf eine andere Art als die Burschen. Sie lernen | wenn aktiv Zeit in diesen
: sehr viel und man hat sehr viele Erfolge und das macht auch richtig Spaf3. Wenn die Vereine gesteckt wird. Die Vereine
K1.3 358- . . . : e ,
368 das in Wien verstehen, dass man hier Zeit, Geld, Ressourcen, Energie hineinsetzt, dann hort

vielleicht auch das groRe Jammern auf. Das ist bei uns Wienern nattrlich auch immer stark

ausgepragt. ,Da geht nichts. Da geht nichts.“ Doch, es geht, wenn man eben Energie investiert.

mussen hier mehr in die
Verantwortung gezogen
werden damit man mehr

Und ich hoffe eben, das ware mein Appell an alle Vereine, dass sie auch hier wirklich die

Madchen in die Vereine und
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Energie investieren, damit auch wieder mehr Madchen und mehr Vereine an den
Meisterschaften teilnehmen.”

mehr Teams in die
Meisterschaften bekommt.

K1.3

346-
354

»LAnsonsten, wenn man da nicht wirklich aktiv wird, jeder Verein, aber auch ganz dsterreichweit
wenn man da nicht bald aktiv wird, dann kann es durchaus sein, dass es auch einmal in naher
Zukunft wirklich nur noch sehr, sehr kleine nationale Bewerbe gibt, wo vielleicht nur noch drei

aber kann das aber auch dazu fiihren, wenn jetzt eine U16-Mannschatft kein Ziel mehr hat,

zieht und dann vielleicht dazu fiihrt, dass man eigentlich nur noch ganz minimale
Meisterschaften spielt, die keinen richtigen Wettkampfcharakter mehr hat.*

oder vier Teams gegeneinander spielen. Und das ist natirlich dann erstens bitter und zweitens

sprich: U-19 zu spielen, dass sich dann noch das so in einer Kettenreaktion dann bis nach unten

Man muss jetzt Initiativen
schaffen sonst gibt es
vielleicht bald nur mehr
einen sehr kleinen
Frauenbasketballbereich.

4.1.2.2 Bewertung der aktiven Nachwuchsarbeit

Kategorie

Zeile

Textzitat

Paraphrase

K2.1

Z.
127-
130

.ES gibt ein neues Fordergesetz. Das zu erlautern ist jetzt, glaube ich, sprengt komplett den
Rahmen. Dieses Fordergesetz macht keinen Unterschied zwischen Frauen und Mannern, was
zwecks der Gleichberechtigung naturlich gut ist.”

Ein neues Fordergesetz stellt
sicher das Burschen und
Mé&dchen die gleichen
Fordermittel bekommen.

K2.1

Z.
132-
140

,Die Frage ist halt nur, wie der einzelne Verein, bekommt er mehr Geld, dieses auch
verwendet. Das heildt, das musste verpflichtend sein, Forderungen eben in den Nachwuchs zu
stecken. Man weil3 aber auch natirlich aus der Vergangenheit, dass dann Geld schlicht und
ergreifend im Verein umgewidmet wird. Das heif3t, man bekommt hier Geld und anderes Geld
ist bereits da. Es flie3t dann wieder in eine Bundesligamannschatt, vielleicht auch nicht fur
starke auslandische Spielerinnen, sondern einfach nur, um wieder einen kleinen Vorteil zu
haben und dann wieder auf nationaler Ebene einen Titel zu erringen.”

Fordergelder missen in den
Nachwuchs investiert werden
und darfen nicht umgewidmet

werden, um auf nationaler
Ebene in der
Herrenbundesliga einen
Vorteil zu haben.

K2.1

142-
146

»~Ja. Es gibt, also Férdermalinahmen, es gibt das ,Women got Game* diese, wie soll man
sagen, Malinahmen, diese, das geht in die Richtung, eben Frauen- und Madchenbasketball zu
fordern. Es gibt da spezielle oder, ich glaube, ein spezielles Madchenbasketballcamp, das
jedes Jahr im Sommer stattfindet in Schieleiten. Das ist exklusiv auch nur fir Madchen aus
ganz Osterreich.*

Es gibt diverse
FérdermalRnahmen, um den
Madchenbasketball zu
entwickeln und spezielle
Basketballcamps fur
Madchen einmal im Jahr im
Sommer.

K2.1

146-
154

»,ES gab eine Initiative eben, dass sich Madchen immer wieder treffen auch in Wien, also das ist
organisiert naturlich, in groRen Hallen. Der Peter Deleauv war da sehr stark auch dahinter eine

Es gibt eine Initiative in Wien,
wo sich Madchen regelmafig

Zeit lang. Ich weil} jetzt nicht, ob das weiterhin so stattfindet, aber durchaus, aus diesen

zum Basketball spielen
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Aktionen gibt es sicherlich viele Spielerinnen, die beim Basketball geblieben sind. Ansonsten
dezidiert Frauen, ja, es gibt das, ein M&dchencamp der FIBA, der FIBA Europe. Da entsendet
Osterreich naturlich auch ein paar Spielerinnen, Trainerinnen und eine Schiedsrichterin. Da
sind auch weitere, wobei hier die Top zwei Spielerinnen, drei Spielerinnen immer gesendet
werden.*

treffen. Dies hat sicher

geholfen Madchen beim
Basketball zuhalten.
AulRerdem gibt es ein

Madchencamp der FIBA

Europe, wo Osterreich seine
besten Spielerinnen,
Trainerinnen und
Schiedsrichterinnen
hinschickt.

K2.2

164-
166

,ES muss hier unten angesetzt werden. Es muss direkt in den Schulen rekrutiert werden. Es
muss eigentlich im famili&ren, freundschaftlichen Umfeld viel mehr rekrutiert werden, um die
Madchen zu dem Sport zu bringen®

Man muss in den Schulen
rekrutieren und mehr
Werbung im Umfeld von
bereits vorhanden
Spielerinnen machen.

K2.1

329-
337

,ES gibt den einen oder anderen Verein, von dem man es noch gar nicht so wirklich erwartet,
der jetzt auch durch den Zulauf von Madchen, also Madchen kommen ja auch selbststéndig in
die Halle und fragen, mit ihren Eltern naturlich, ob sie mittrainieren kbnnen, dass man hier (...)
setzt, indem man zum Beispiel, nur als Beispiel, Spielgebthren erlasst, Férderungen anbietet.
Keine gigantischen Summen, es soll ja nicht ein Missbrauch entstehen, sondern einfach
gewisse kleine Summen anbietet. Reize setzt, die vielleicht auch zeitlich begrenzt sind auf ein
oder zwei oder drei Jahre, dass hier mehr Madchen geférdert werden und aus dieser Basis

In dem man einen Anreiz fir
Vereine schafft Madchen zu
rekrutieren, durch
Fordermittel oder &hnliches
kénnte man den Zugang zum
Basketball fiir Madchen

eben, wieder mehr Madchendazu bringt, dass sie auch in der U16 weiterspielen.* erleichtern.
4.1.2.3 Aktuelle Situation der Frauenbasketballbundesliga und ihre Zukunft
Kategorie | Zeile Textzitat Paraphrase
Der Wegfall einer
,Die grofite Veranderung im Frauenbasketball ist der Wegfall von der alten Post S.V. dominierenden Mannschaft
K3.1 Z. 14- Mannschaft, die aus Profispielerinnen bestanden hat und damit Serienmeister geworden in der Bundesliga ist die
' 17 sind, die dementsprechend Uber Kapital verfligt haben. Diese Mannschaft ist dann grofte Veranderung in den
weggefallen.” letzten Jahren. Dadurch hat
sich die Liga stark verandert.
K3.1 Z. 18- ,Dadurch ist das Feld jetzt zusammengerickt. Es gibt hier, in der Liga ist sozusagen das Das Niveau der Liga ist
' 20 Fade ist raus und es gibt viel mehr Competition und Ausgeglichenheit.”

ausgeglichener seitdem
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Wegfall einer dominanten
Mannschaft.

K3.1

Z. 26-
29

,Die Damenliga ist gespickt eigentlich mit U19-Spielerinnen und gerade denen, die
rausgefallen sind. Das heif3t, das ist eigentlich keine richtige Damenliga so, wie man es sich
vorstellt. Die ist erst im Aufbau. Da ist sehr viel, wie soll man sagen, da ist sehr viel
vernachlassigt worden.”

Die Damenliga ist teils sehr
jung und eigentlich erst im
Aufbau. Sie wurde sehr
vernachlassigt.

K3.1

2.32

,Die Damenliga neu, sage das so, die Damen, die ist jetzt neu aufgestellt. Das heif’t, das
muss sich mal einspielen.”

Die Liga muss sich erst
etablieren.

K3.1

Z. 48-
59

,0er Grund ist der, dass die, dass es natirlich Auflagen gibt fur die erste Liga, die man
erfillen muss. Die erste Liga ist natlrlich stéarker als die zweite Liga und die zweite Liga ist
eigentlich mehr ein regionaler Zusammenschluss, da genau in diesen Bundeslandern
einfach keine Damenliga zusammenkommt. Und bevor sie jetzt gar nicht spielen haben sie
gesagt: ,Wir gehen unter dem Deckmantel einer zweiten Liga.“ Das heif3t, die Bundeslander
spielen gegeneinander. Sie haben natirlich deswegen mehr Fahrtzeiten. Sie sind
unterwegs. Aber so gibt es immerhin noch eine regionale Landesliga, die aber unter dem
Deckmantel Bundesliga spielt. Und auch eine Mannschaft aus Wien spielt da jetzt auch mit,
weil sie gesagt haben, die paar wenigen Spiele, die sie in Wien haben und immer gegen die
gleichen Mannschaften, das ist ihnen einfach nicht genug mehr und spielen da auch mit.
Also es ist mehr eine regionale Landesliga als eine Bundesliga, aber eben
Bundeslanderiubergreifend.*

Es gibt Griinde warum die
erste und zweite Bundesliga
sich nicht
zusammenschliel3t. Einige
der Vereine, die gerne
spielen wirden, schaffen die
vom Verband vorgegebenen
Auflage fir die Bundesliga
nicht. Auf3erdem ist
meistens ein
Niveauunterschied gegeben.
Fir einige Teams sind die
Fahrtzeiten auch ein
relevanter Faktor.

K3.1

Z. 63-
67

.ES gibt kein Geld oder es gibt zu wenig. Es gibt einfach zu wenig Geld. Es gibt zu wenig
Initiativen, zu wenig Sponsoren, am Ende des Tages einfach viel zu wenig Geld, dass man
hier auch Profispielerinnen verpflichten kénnte. Es ist natirlich ganz klar, wenn ich keine
Nachwuchsarbeit oder wenig Nachwuchsarbeit leiste, fallt hier auch kein Uberschuss als
Mitgliedbeitrag ab, den man da reinvestiert.”

Die Griunde fur den
Amateurstatus der Liga sind
einerseits, dass es wenig
Geld fur die Liga gibt,
andererseits ss zu wenige
Initiativen und zu wenig
Sponsoren gibt. Dadurch
gibt es auch keine
Profispielerinnen. Die
Nachwuchsarbeit wurde zu
wenig fokussiert und
dadurch gibt es auch keinen
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Uberschuss an
Mitgliedsbeitragen.
,Coverage natlrlich. Das heif3t, zumindest Livestreams von jedem Spiel, so wie es auch jetzt Es muss eine Ubertrz_agung
. . 0 . : : . der Spiele durch Live-
bei den Herren eingefiihrt worden ist, auch von der zweiten Liga, dass auch die
Z.70- : N o . . . Streams geben, dadurch
K3.3 Damenspiele Ubertragen werden, vielleicht jetzt auch nicht dem gréf3ten Publikum, aber
75 . . ; - ) e o entstehen
immerhin, sodass man doch auch eine Werbemdoglichkeit oder mehr Werbemdglichkeit flr - : .
. N . P Werbemoglichkeiten fur
Sponsoren oder um zumindest Unterstiitzer zu finden.
Sponsoren.
Man muss mehr Geld
,Das investiert man bei A, kommt bei B mehr raus, hat man mehr bei B. B kann sich investieren, damit
Spierinnen leisten. Das missen zwangslaufig nicht Profis sein, aber auch. Man bedient sich | Legionarinnen angeworben
7 75. ja immer wieder auch von, an EU-Auslanderinnen, die in ihrem Land leben, hier in Slowakei, | werden kdnnen, welche das
K3.3 .82 Ungarn, Kérnten, Slowenien, also die Slowenen. Also das heif3t, da gibt es mehr Geld, gibt Niveau der Liga erhdhen.
es mehr Vermarktungsmaglichkeiten, gibt es mehr Geld, kann man sich auch sicherlich dann| Davon profitieren dann die
starkere Spielerinnen leisten, wovon am Ende des Tages wieder die dsterreichischen jungen jungen
Spierlinnen naturlich gehorig profitieren.* Bundesligaspielerinnen
wiederum.
»,ES gab immer wieder so in den letzten zwanzig Jahren Erscheinungen, dass eine
Mannschaft sehr dominant ist. Das war jedes Mal dann, wenn sehr viel Geld investiert Ein Verein muss Geld
worden ist. Das war Wels, das war Klosterneuburg und das war jetzt Post SV Sicherlich ist | investieren damit man sich
der Einzug von Post SV in die (...) Final Four sicherlich ein riesen Ding gewesen. Auch die International vergleichen
anderen Mannschaften haben Europacup gespielt. Das ist nattrlich fur ein kleines Land, wo | kann. Wenn er das macht,
K3.3 Z.88- jetzt sage ich wenig Frauenbasketball vermarktet und betrieben wird, nattrlich sehr tolle dominiert er nur dann die
' 100 Erfolge. Man muss auch ehrlich sagen, aber diese Erfolge sind jetzt nicht dem Osterreichische Liga
gesamtosterreichischen Damenbasketballkonzept geschuldet, sondern vor allem meistens und die anderen
Eigeninitiativen, so wie es beim Post SV war. Aber auch natirlich in Klosterneuburg, wo man Vereine kbnnen oder
viel Geld in die Hand genommen hat, in Wels genauso, um eben diese Spielerinnen, die schaffen es nicht
guten Spielerinnen zu verpflichten und dementsprechend dann auch Erfolge zu haben. War mitzuziehen.
international, national selbstverstandlich auch, weil man keine Konkurrenz hat da.”
Gute heimische
Z.103- | ,Also starke, 6sterreichische, heimische Spielerinnen, die oder gehen wir noch einen Schritt _Splele_rlnnen, welche augh
K3.2 L e . ) ; . _ ein Nationalteam haben sind
105 weiter: Es ist einmal, der erste Indikator ist, dass es ein Damennational gibt. . o
die Basis fir eine starke
Liga.
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K3.2

Z.115-
116

,Das heildt, die Jungen haben ein Ziel. Habe ich ein Ziel, verandert sich natirlich auch
wieder meine Trainingseinstellung, verandert sich auch die Intensitat.”

Durch das Ziel Nationalteam
verandert sich auch die
Leistung der Spielerinnen,
weil diese harter fur ihre Ziel
trainieren.

K3.2

Z.117-
119

»Dazu kommen gute Spielerinnen aus dem Ausland. Das mussen jetzt nicht funf oder sechs
sein, das ist unndgtig, aber ein, zwei Spielerinnen, die etwas auch den Osterreicherinnen
sozusagen mitgeben kdnnen und pushen konnen.”

Ein bis zwei Legion&rinnen
pro Team, welche jeder
Mannschaft einen anderen
mentalen Aspekt geben und
den nationalen Spielerinnen
mehr Konkurrenz geben.

K3.4

Z.119-
124

»Ist das einmal gegeben, habe ich ein Konstrukt Nationalteam, starke Liga und natlrlich
dann auch einen starken Nachwuchs, das heifl3t, eine starke, intensive Nachwuchsarbeit, wo
ich ehrlich Spielerinnen wieder nach oben bringe, auch in die Bundesliga. Das heif3t, so eine,

wirklich eine Pyramide schaffen, breite Basis, die sehen, oben an der Spitze steht das

Man muss ein Konstrukt
schaffen, welches wie eine
Pyramide aufgebaut ist.
Unten mit einer intensiven
Nachwuchsarbeit eine breite
Basis schaffen und oben an
der Spitze das Nationalteam

Nationalteam.” und eine Bundesliga mit
gutem Niveau. Damit es viel
Motivation fir den
Nachwuchs auch gibt.
4.1.2.4 Herausforderung des Frauenbasketballs
Kategorie | Zeile Textzitat Paraphrase
Die Motivation fir viele
Z. ,Das heil’t, das Ziel ist jetzt nicht mehr: ,Ich schaue, dass ich hier die Schule fertig mache, Splelerlnnen war oft nach der
. . ) . Schule ins Ausland zu gehen
K4.4 107- dass ich Bundesliga spiele und dann auf das College gehe und da meinen Abschluss .
C e . . « und dort Geld zu verdienen
111 mache, vielleicht danach ein bisschen etwas verdienen kann auch in Europa. , .
und eine Ausbildung zu
machen.
Z ,Dass man mal Madchen rekrutiert fir den Sport. Dass man sich nicht hergibt und sagt: Es muss eine
K4.1 158- . o A . . . .
159 ,Das einzige, was mich interessiert, ist Burschen.”. Gleichberechtigung beim
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Stellenwert von Madchen- und
Burschensport geben.

K4.2

159-
164

»Ist ein wirklich fataler Irrtum, denn bei den Madchen geht ganz viel weiter. Die Madchen
sind gerade in dem jungen Alter, zehn, zw0lf, 14, sehr lernwiitig, wissbegierig. Da geht viel
mehr weiter, weil bei ihnen dieses, ich traue mich zu sagen Machogehabe, ja, einfach
wegfallt. Es gibt hier keinen direkten Vergleich: ,Ich bin besser. Du bist besser.* Madchen
bilden da viel mehr eine Einheit.*

Junge Madchen arbeiten
besser zusammen als junge
Burschen, weil der permanente
Vergleich nicht so gegeben ist
und sie mehr miteinander an
ihren Zielen arbeiten.

K4.1

171-
172

,Das heildt, die Aufgabe sehe ich darin, dass Vereine starten, ganz aktiv Madchen zu
rekrutieren.”

Vereine mussen aktiv Madchen
rekrutieren.

K4.1

175-
178

»Auf jeden Fall. Es liegt vor allem in der Verantwortung der Vereine, hier diese Arbeit zu
machen. Naturlich ist der Verband, also ob es jetzt der Landesverband oder der nationale
Verband ist, naturlich auch hier gefragt, Initiativen zu setzen.*

Vereine und der Verband
missen den Zugang zum
Basketball fir Madchen
erleichtern. Der Verband sollte
auch mehr Initiativen fur die
Rekrutierung von Madchen
setzen.

K4.1

178-
182

LAber die eigentliche Arbeit, das muss natirlich der Verein machen, denn der Verein
profitiert ja dann auch direkt davon, dass er mehr Spielerinnen hat. Es ist ja nicht nur bei
den Madchen, auch bei den Burschen. Aber hier mehr Spielerinnen hat,
Madchenmannschaften stellt und damit wieder diese Pyramide der Madchen, die gerade
momentan sehr schmal ist, halt wieder unten in die Breite treibt.”

Der Verein muss mehr Initiative
beim Rekrutieren von Madchen
zeigen, weil er auch davon
profitiert. Es gibt einfach viel
weniger Madchen als Burschen
fur die Basis einer starken Liga.

K4.4

Z.185

.Naja, es ist Bewegung, Sport an sich. Sport an sich ist nie schlecht.”

Sport zu betreiben ist ein Motiv.

K4.4

191-
193

~LAber Basketball ist auch ein sehr sozialer Sport. Es ist ein Teamsport. Basketball fordert
die Sozialkompetenz. Es bilden sich hier Freundschaften fir das Leben. Das sind so die
wichtigsten Motive.”

Basketball ist ein sehr sozialer
Sport und es bilden sich
Freundschaften firs Leben.

K4.2

197-
202

,Das ist im Nachwuchs natirlich die Entwicklung. Madchen sind friiher entwickelt in den
zwolf, dreizehn Jahren. Wenn die Burschen dann nachziehen geht das natirlich gerade im
athletischen Bereich sehr stark auseinander. Burschen werden schneller. Burschen
springen hoher, sind laienhaft ausgedrickt jetzt, muskuldser. Und hier sind diese, dieses
athletische Potenzial geht hier da auseinander und das ist der grof’e Unterschied.”

Bei der athletischen
Entwicklung geht der Sport
auseinander. Manner sind

athletischer als Frauen.
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.Madchen, Frauen treffen nicht schlechter, dribbeln nicht schlechter, aber gerade da im

Z. athletischen Bereich ist es nattrlich dann ein riesen Vorteil. Am Ende des Tages, eine Technisch sind Fre_luente_ams
. L . .. und Herrenteams nicht wirklich
K4.2 202- Herrennationalmannscharft rennt und spielt jede Frauennationalmannschaft Gber den : . :
o N - . . . weit auseinander. Die
207 | Haufen, weil sie grof3er, schneller, starker sind. Aber so von den technischen Aspekten, wie . )
: N p Trefferquote ist gleich.
gesagt, Frauen treffen genauso wie Manner.
,und es kann durchaus sein, dass die Drop-out Rate gleich ist, aber es gibt eben so wenige | Die Drop-Out-Rate ist vielleicht
7 Madchen, dass eigentlich jeder Drop-out von einem Méadchen schon wirklich schwer ins gleich wie bei den Burschen,
; Gewicht fallt, wahrend bei den Burschen kénnen unter Umstdnden zehn Spieler aufhéren | aber durch die geringe Anzahl
K4.5 211- L . : ) - 7 A
216 und man hat vielleicht einen kleinen Verlust von zehn oder zwolf Prozent, wahrend wenn | an Spielerinne féllt jeder Drop-
zehn Madchen aufhéren unter Umsténden schon der halbe Verein in Existenzgeféahrdung | out im Madchenbasketball viel
kommt.* schwerer ins Gewicht.
slch glaube, dass Uberhaupt einmal Madchen gescoutet, rekrutiert werden miussen Es muss eine spezielle
Z. beziehungsweise, nicht animiert, weil animieren muss man sie nicht dazu, sondern Frauen, : pez
AN : Rekrutierung von Madchen
K4.3 211- Burschen wie Madchen machen genauso gerne Sport, sondern ihnen das Angebot also . .
. : ) . geben, ein Angebot nur fir
216 | gezeigt werden soll, gezeigt werden muss. Dass man sagt: ,Hey, schaut her, das haben wir N
: e R . h NP Madchen.
da. Das ist das Training. Da ist ein spezielles Madchentraining.
,Da haben wir gemischtes Training® In der dsterreichischen Liga ist es erlaubt, bis in die Es muss ein langfristiges
U14, Burschen und Madchen, dass sie gemeinsam spielen. Dass es ein Angebot gibt. Dass Angebot fir den
sie sehen, es gibt ein Angebot, da kann man was machen. Und nattirlich aber auch, dass | Madchenbasketball geschaffen
man das Gefiihl vermittelt, das ist jetzt nicht One and Done, also jetzt machen wir das mal werden. Nicht nur einmalige
und dann schauen wir weiter, sondern dass hier kontinuierlich auch Trainer, Trainerinnen Events, sondern ein
Z. gefunden werden, die das Uber lange Sicht machen, die das eben aufbauen und nicht nur | durchgehendes Angebot und
K4.1 225- | sie selber aber auch dann wiederum auch eigentlich aus dem eigenen Nachwuchs wieder | Personen, die sich hier in die
238 Jugendliche bis junge Erwachsene rekrutieren, die eben da ganz genauso weitermachen, Pflicht nehmen und etwas
wie bei den Madchen und bei den Burschen, so wie sie es bekommen haben. Dieses aufbauen. Es braucht hier
Zahnrad einmal loszutreten. Diese, das ist einmal die Schwierigkeit, dass man jemanden spezielle Trainerlnnen fur
findet, der das startet, der aber, der oder die neben den Kindern aber auch dann eben Madchen. Die Schwierigkeit
Trainerinnen, Trainer rekrutiert, ja, vielleicht auch ausbildet, die das weiterfihren und so | besteht darin dieses Projekt zu
gréRer machen.” starten.
,ES ist das hochste, was ich jetzt in meinem Land erreichen kann, dass ich mein Land - . .
o g ; : , . Es sollte fur jede Spielerin der
vertrete. Natlrlich kann ich jetzt im Ausland auch spielen und dort viel Geld verdienen etc... R o
Z. ; . . " . y . . hochste Stellenwert sein fr
Wenn ich aber weil3, dass ich zu den zwolf Spielern gehdre, die das Nationalteam vertreten . .
K4.4 245- . . . o ) ) ) " sein Land zuspielen, denn das
o55 oder zu den zwolf Spielerinnen, dann weil3 ich, dass ich eben das Maximum jetzt auch fir

mich erreicht habe, dass ich in meinem Land spiele. Wie gesagt, ich lasse jetzt absichtlich
auch den Vereinsbereich natirlich raus, weil, wenn ich jetzt fur ein kleines Land wie

bedeutet zu den zwolf Besten
in ihren Land zu gehdren.
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Osterreich spiele und dann aber gleichzeitig in der NBA Spieler Millionen verdienen, kann
man natdrlich driber streiten. Aber ich weil3 auf jeden Fall, dass ich in meinem Land zu den
starksten Spielerinnen oder Spielern gehére. Das ist einmal sozusagen das, was einen

Spieler oder eine Spielerinn motivieren sollte.”

Z. ,Das ist natlrlich immer ein Knackpunkt: Der Moment, wo ich von der Unterstufe in die Klgzzlli‘é?t:]:l}l:;:r?eﬁ irt]?)?t zlg:ar
K4.5 337- Oberstufe komme. Da h6éren sowohl bei Burschen als auch bei Madchen immer sehr viele -
o . P Ubergang von Unterstufe zur
340 Spielerinnen und Spieler auf, ... . N :
Oberstufe, viele horen hier auf.
Die Vereine missen mehr
Ressourcen in den
Z. »...mehr Vereine dazu bekommt, dass die ganz aktiv auch in den Madchensport Zeit, Geld | Madchenbasketball investieren.
K4.1 343- und Energie investieren. Und da, wenn man das schafft, man muss aber, und da ist Feuer Zeit, Energie und Geld und
345 im Hut, gestern als heute beginnen, um das aufzubauen.®

damit muss heute begonnen
werden, sonst kénnte es bald
grol3e Probleme geben.

4.1.2.5 Das Frauennationalteam

Kategorie

Zeile

Textzitat

Paraphrase

K5.1

Z.262-
267

,ich glaube, weil das einfach die Verpflichtung ist des nationalen Verbandes,
dass man, ganz egal, wie die Spielstarke jetzt ist, dass man auch den jungen
Leuten Frauen wie, also Madchen wie Burschen, die Méglichkeit gibt, dieses
nationale Gefihl auch wirklich mal zu erleben, dass man das hinaustragt,
dass man sein Land reprasentiert. Deswegen glaube ich, dass es die
Verpflichtung ist, das auch wirklich durchzufiihren.”

Der Verband hat die Pflicht ein
Nationalteam zu stellen, damit man
allen Spielerinnen und Spielern die

Chance gibt sein Land in seiner

Sportart zu vertreten.

K5.1

Z.267-
270

»Mehr fallt mir eigentlich gar nicht dazu ein als dass es, und am Ende des
Tages sind wir wieder beim Geld naturlich. Das muss man auch sagen. Da
gibt es, im Nationalteam gibt es Forderungen. Hat man Erfolg mit dem
Nationalteam gibt es mehr Férderungen: Das wirde uns wieder
zurlUckbringen auf das Foérdersystem.*

Durch das Nationalteam konnte es
auch mehr Férderungen fir den Sport
geben. Hat man Erfolg gibt es mehr
Forderungen.

K5.3

Z.271-
276

,Das heilt, wenn ich kein Nationalteam mache, weild ich am Ende des Tages
auch nicht: ,Wo stehe ich eigentlich®. Weif} ich nicht, wo ich stehe in Europa,
kann ich mir immer brav einreden: ,Wir sind eh gut®, aber in Wirklichkeit geht
doch gar nichts weiter. So wie es jetzt letztes Jahr war, wo Osterreich nicht

Durch das Nationalteam kann ich
mich International vergleichen und
einordnen. Dies wurde in Osterreich
vernachlassigt, weil man sich selbst
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besonders gut abgeschnitten hat, da weil® man: ,Okay, es ist
Handlungsbedarf®. Das ist ganz wichtig.”

eingeredet hat besser zu sein als man
war.

K5.1

Z.277-
279

.Man hat erkannt auch: ,Okay“, wenn man im Schnitt in Europa bei vielen
Nachwuchseuropameisterschaften im Schnitt nicht einmal unter den Top
dreilig ist, dann weill man: ,Okay, es besteht wirklich akuter
Handlungsbedarf.*

Die Situation ist, dass wir in Europa im
Nachwuchs nicht unter den Topteams
sind.

K5.1

Z.281-
290

,und da denke ich auch, dass der neu aufgestellte 6sterreichische Verband
genau daran arbeitet. Und vor allem auch hier sicher die Vereine in die Pflicht
nimmt fir, weniger jetzt fir den Eigenbedarf arbeitet, das heil’t: ,Hauptsache
ich werde Landesmeister. Hauptsache ich werde nationaler Meister®, sondern
auch mehr eben dann fiir Osterreich arbeitet, dass man sagt: ,Ich bilde auch
die Spieler fur die Nationalteams aus, damit wir auf lange Sicht gut aufgestellt
sind und eben dann auch, und man muss sagen, es ist noch nicht allzu lange
her, da hat das eine oder andere Nationalteam auch in den Top acht gespielt.

Wir reden nattrlich immer nur von der B-Europameisterschaft. Aber jetzt

mittlerweile sind wir dann doch runtergerutscht, wo wir sagen, wir spielen

leider um die Platze 16 bis 27 anstatt dass wir in den Top acht eigentlich
dabei sind.”

Der Verband muss Initiativen zeigen,
aber auch vor allem die Vereine.
Damit diese sich nicht nur auf den
nationalen Erfolg ausrichten, sondern
die Spielerinnen auch fur das
internationale Niveau ausbilden. Vor
einigen Jahren war das Niveau im
Nationalteam noch besser.

K5.1

Z.293-
300

,Daruber kann ich nur spekulieren, warum sie keins gemacht haben.
Spielerinnen haben wir genug. Wir haben Spielerinnen wirklich on Masse im
Ausland, am College, die auch in anderen européischen Stadten, zwar jetzt
nicht das, europaischen Landern, zwar jetzt nicht als Profis spielen, aber also
gemeinsam mit inrem Studium eben sich dort Mannschaften angeschlossen
haben und auch wirklich sehr gute Leistungen erbringen. Und das heif3t, an

der Qualitat der Spielerinnen scheitert das ganz sicher nicht. Warum wir
keines machen, das kann ich, kénnte ich nur spekulieren. Das will ich aber
nicht.”

Es gibt genug Spielerinnen, welche

auch entsprechende Qualitat haben

fur das Nationalteam, aber es wird
trotzdem keines geformt.

K5.2

Z. 305-
314

»Also im Osterreichischen Verband hat drei gegen drei natirlich jetzt auch
einen sehr hohen Stellenwert, was ich auch gut finde. Es ist ein, wir spielen
noch immer mit einem Korb und mit einem Basketball, aber es ist so von der

Grundidee, ist das eigentlich ganz ein anderer Sport. Es ist ein

Paradigmenwechsel, muss man ganz ehrlich sagen, vergleichbar mit halb

Volleyball und Beachvolleyball. Das eine in der Halle, das andere im Sand.
Auch bei uns, dass drei gegen drei ist grundséatzlich im Freien, zwar
Uberdacht, aber trotzdem natdrlich im Freien. Es ist ein extrem intensiver

Der Stellenwert vom 3-gegen-3 ist
derzeit sehr hoch im Verband. Von
der Grundidee ist es ein anderer
Sport. Er hat eine hohe Intensitat und
hohes Tempo. Man kann ihn wie
Beach- zu Hallenvolleyball
vergleichen.

55




Die Zukunft des Osterreichischen Frauenbasketballs

Sport. Also man hat hier keine Zeit, wirklich Luft zu holen. Es geht die ganze
Zeit auf einen Korb. Man hat zw6lf Sekunden Zeit fur einen Angriff. Es ist, der
Stellenwert ist natlrlich auch beim nationalen Verband jetzt grof3.”

K5.2

Z. 319-
323

»Es wird auch in Wien in absehbarer Zeit groRe Events dazu geben und man
wird sehen, ob sich hier auch nicht so etwas wie eine, doch auch eine Liga
entwickelt. Das braucht aber Zeit. Das braucht natirlich Zeit, da man
eigentlich zuerst auch die Anzahl der Spielerinnen und Spieler wieder
erhdhen muss, damit man wieder nicht dann beim funf gegen funf diese
Spielerinnen und Spieler fehlen.*

Vielleicht wird es auch eine 3-gegen-3
Liga geben, jedoch muss man

Spielerinnen im 5-gegen-5 wegfallen.

aufpassen, dass dann nicht

4.1.3 Paraphrasierung des Interviews mit Experte C:

4.1.3.1 Entwicklung des Frauenbasketballs

Zeile

Textzitat

Paraphrase

Kategorie

K1.1

Z.3-5

,Das ist eine sehr interessante Sicht, weil der 6sterreichische Frauenbasketball
zumindest nach auf3en hin momentan nur beschrankt visuell ist, sagen wir mal so.”

Nach auf3en hin ist der
Frauenbasketball nicht wirklich
prasent.

K1.1

Z.14-16

~Wir haben jetzt wirklich ein bisschen Auswirkungen momentan sehr, sehr komplexes
und kompliziertes und sehr l6chriges Fordersystem.*

Das derzeitige Fordersystem fiir
den Basketball ist nicht sehr
forderlich.

Der Frauenbasketball wurde

K1.1

Z.193-
195

»ochritte, Schritte wurden nicht gesetzt und das wurde vernachlassigt. In den letzten
Jahren ist definitiv bei der Beschickung zu den internationalen Veranstaltungen,
Europameisterschaft.”

vernachlassigt und es wurden
diverse Umsetzungen von
Themenbereichen nicht erfillt,
wie z. Bsp. Nationalteams fir
internationale Veranstaltungen.

K1.2

Z.276-
281

~Jetzt geht es darum, mit dem Schritt, seit zwei Jahren ist die Damenliga wieder beim
Verband. Seit dieser Saison ist die Herrenliga wieder beim Verband. Wie sprechen
von einem Produkt Basketball. Und das liegt an uns, dass wir dementsprechend
sowohl die Liga der Herren, der Damen, die Nachwuchsmeisterschaft, Superliga
vierzehn, sechzehn, neunzehn und die Nationalteams bestmdglich vermarkten.®

Alle groRRen Ligen in Osterreich
sind jetzt unter einem Verband,
dieser muss jetzt das ganze
Produkt ,Basketball“ vermarkten.
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,uUnd nachdem wir uns mit diesem Thema momentan wirklich aktuell beschéftigen,
wenn man sich anschaut, dass Basketball eine Férderung von finfhunderttausend
Euro kriegt im Jahr und Handball bei 2,4 Millionen Euro liegt. Volleyball bei 1,7, 1,8

Basketball bekommt im

Vergleich zu anderen Sportarten
Z. 384- | Millionen Euro liegt. Da fragt man sich, wie soll das weitergehen. Und deswegen sind viel weniger Geld vom Staat. Der
K1.1 ; h S o . Fachverband muss die
391 momentan die Dachverbénde und die Férderstellen diejenigen, die die Struktur zur .
. N L . ) Kompetenz haben, in welche
Verfligung stellen missen in finanzieller Form. Und die Fachkompetenz kommt dann . P
S " ) S Bereich er die Fordergelder
schon von uns, weil die Fachverbande wissen genau, wie ihre Sportart am besten T
NP hineinsteckt.
funktioniert.
Vereine haben verstanden, das
K1.2 Z.412- »Ich denke mir mal, die Vereine kapieren, dass Madels beim Basketball genauso Madchen- und Burschensport
' 413 wichtig sind wie die Burschen.” den gleichen Stellenwert fir den
Verein haben muss.
,Der eine kann es, der andere kann es nicht. Aber wir werden aus dem kleinen dicken
Maxi wahrscheinlich nicht einen Jakob P6ltl machen. Das muss uns bewusst sein.
Dass der kleine dicke Maxi aber vielleicht einmal ein hoch intelligenter, wirtschaftlich Es gibt viele Position im
sehr starker, Bursche wird, und wir ihn aber verlieren, weil wir sagen, du bist nichts Basketball und wir missen
fur Basketball, ist fiir mich verantwortungslos, weil, wir haben so viele Positionen im | schauen alle, die Basketball in
Basketball. Das fangt an mit, ganz banal, Schreibtischaktivitaten, rund herum irgendeiner Art und Weise
7 430- Spieltags Gestaltungen, Schiedsrichter und Schiedsrichterinnen, Trainer und betreiben wollen, beim
K1.1 ’ Trainerinnen. Wir haben so viele Positionen, die wir im Sport bekleiden kdnnen. Und Basketball zu halten. In den
446 - o : : : . .
was wir in der Vergangenheit immer gemacht haben ist, wir haben immer selektiert. letzten Jahren wurde hierauf
Das kann Kroatien machen, wobei Kroatien jetzt mittlerweile nicht mehr. Sagen wir nicht geachtet und
Spanien. Die kdnnen sagen, du, du nicht, du. Nur das, was wir gemacht haben in den | verantwortungslos mit dieser
letzten zwanzig Jahren war verantwortungslos und vor allem respektlos. Weil, die Aufgabe umgegangen. Die
Rechnung kriegen wir prasentiert in spatestens zehn, flinfzehn Jahren, wenn unsere | Vereine haben zu viel selektiert.
Kinder alle tibergewichtig in der Volksschule herumlaufen, weil sie keine
Méglichkeiten haben, sich irgendwo mehr kérperlich zu entfalten.”
Wir brauchen ein
Z. 458- | ,Aber das wichtigste ist, wir brauchen ein Damen-Nationalteam, wir brauchen in jeder Damennanonaltegm und n jeder
K1.3 : « Altersklasse einen breiten
460 Altersklasse Nachwuchs national. L
weiblichen
Basketballnachwuchs.
~Was wir aber auf jedem Fall schaffen missen, wenn wir schon sportlich nicht durch
Z. 495-
K1.3 503

Teilnahmen oder finanzielle Mittel machen, ist etwas, wo auch mein grof3er

internationalen Bewerben kann

Durch das veranstalten von

Aufgabenbereich ist und den ich seit 2010 standig mache. Wir holen uns die
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Veranstaltungen. Wir haben nachstes Jahr 2020 die U17- drei gegen drei
Europameisterschaft der Burschen und Madchen, wir haben 20/21 die
Weltmeisterschaft der Herren und Damen in Wien am Rathausplatz. Und 2022 haben
wir die Damen und Herren-Europameisterschaft in drei gegen drei. Also, dort zeigen
wir, was moglich ist. Ich mache 2020 wieder eine WU-18-Europameisterschatft,
mittlerweile das vierte Mal im Burgenland.”

Basketballlandkarte kommen
und sein internationales
Basketballimage verbessern.

K1.1

Z. 506-
509

,und derzeit sind wir halt leider, das ist halt ein grol3er Punkt, wir sind halt leider mehr
Veranstalterverband als ein sportlich erfolgreicher Verband. Aber das wollen wir
andern. Aber dazu Einsatz an der Basis notwendig und dafiir braucht du Budget.*

Derzeit ist Osterreich ein
veranstaltender Verband und
nicht ein sportlich erfolgreicher
Verband. Dies liegt aber auch an
den nicht vorhandenen
finanziellen Mitteln.

K1.1

Z.513-
517

»Ich sage nur eines, dass der Stellenwert vom 0Osterreichischen Basketball im
Herrenbereich und vor allem im Frauenbereich, bei Weitem nicht der ist, den er sich
verdient hatte. Das hat aber leider, wie gesagt, mit dem Thema Forderungen und der
blrokratischen Verwaltungsarbeit in den letzten vierzig Jahren im Osterreichischen
Basketballverband zu tun.”

Der Stellenwert vom
Osterreichischen Basketball ist
niedriger als er es sich verdient
hat. Grund daflr ist neben den

geringen Forderungen die
Verwaltungsarbeit der letzten
vierzig Jahre vom Verband.

K1.1

Z.517-
522

,Wir haben jetzt einen sehr engagierten neuen Vorstand. Der eine kommt aus der
Wirtschaft, der zweite kommt aus dem Immobilienbereich, der dritte aus dem
Rechtsbereich. Die sagen, ich habe vom Basketball selber keine Ahnung, ich weil3 es
aber, dass es notwendig ist, dass wir finanzielle Mittel haben missen, damit wir uns
die Experten holen.*

Es gibt seit kurzen einen neuen
Verbandsvorstand mit vielen
Expertinnen fur die spezifischen
Themenbereiche.

K1.3

Z.522-
530

,Das erste war Raul Korner Herren-Nationalteam. Das nédchste war Bernd Wimmer
verantwortlich im &sterreichischen Basketball. In diese Richtung wird es auch
weitergehen, denn wir werden uns in jeden Bereich, auch wenn es Geld kostet. Aber
anders werden wir den Verband nicht weiterentwickeln kénnen. Wir missen Leitbilder
entwickeln, und gleichzeitig an der Basis arbeiten. Wie wird das 3 %2 Leute im
Verband schaffen werden ist mir noch ein Ratsel, aber ich weil3, dass wir es schaffen
werden. Ich gebe es nicht auf, weil sonst wiirde ich zurlick gehen ins (...) und einen
anderen Beruf nachgehen. Also ich bin davon Uberzeugt, dass wir das Produkt
Basketball gemeinsam in den nachsten Jahren weiterentwickeln.”

Es werden Schritte im
Personalbereich gesetzt damit
sich der Verband positiv
weiterentwickeln kann.
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4.1.3.2 Bewertung der aktiven Nachwuchsarbeit

erwahnt. Schneller, leichter, die Kinder sind schneller beschétftigt, der Lehrer kann das schneller
umsetzen. Da haben wir ndchste Woche gemeinsam mit dem (...), mit dem Landesreferenten
Oberstufe und Unterstufe ein zweitdgiges Meeting, wo wir diese Punkte, auch Lehrerausbildung
und Entwicklung der Kinder, Zugang in der Schule, besprechen werden.*

Kategorie | Zeile Textzitat Paraphrase
Z. ,Drei gegen drei ist auch fur uns ein wichtiger Bereich, weil wir einfach schneller und effizienter 3-_gegen-3 lasst sich gut im
. \ . : ; : ) . . Kinder- und Jugendbereich
K2.2 236- | sowohl in der Ausbildung als auch in der Gewinnung im Jugendbereich, Kinderbereich einfach Kt ;
239 viel effektiver arbeiten kénnen.” vermarkten, um junge
Spielerlnnen anzuwerben.
Man kann Kinder in Schulen
durch das 3-gegen-3
Z. »Wir wollen Kinder gewinnen und das wollen wir in der Nachwuchsarbeit und vor allem in den gewinnen. Es ist auch leicht
K2.2 245- Schulen, eine drei gegen drei Regel, was ein Turnlehrer oder ein Sportlehrer in finf Minuten und schnell den Lehrerinnen
248 erklart. Beim fuinf gegen funf hast du eine Diplomarbeit.* beizubringen. Das 5-gegen-
5 ist fur die Schule zu
komplex.
Wichtige Férdermalinahmen
sind die
Basketballkoordinatoren in
Z. | ,Das Erste war wir eingesetzt haben sind die die Basiskoordinatoren. Das heil3t, wir arbeiten jetzt | allen Bundeslandern. Das
K2.1 293- | mit zwolf Basiskoordinatoren dsterreichweit mit dem Ziel, das im U10, U12-Bereich, U14-Bereich | sind Personen, die flr die
296 dementsprechend mehr Kinder flir den Sport zu begeistern.” Forderung des
Nachwuchses im Bereich
ul0 bis ul4 verantwortlich
sind.
»Wir missen in die Lehrerausbildung hineingehen. Das heil3t, wir waren da in der Vergangenheit
verwohnt, dass wir die Moglichkeit gehabt haben, dass viele Lehrer auch nebenbei
Basketballtrainer waren. Und das fehlt uns komplett. Es gibt in vielen Regionen einen Lehrerlnnen missen im
~ Generationswechsel, viele Lehrer gehen jetzt in Pension. Wir haben keine Symbiosen mehr mit Basketball ausgebildet
K2 1 295- den Schulen. Das he;iBt, wir gehen gezielt auch ins 'I"hemg Ausbildung der Lehrer in Richtung werdeq, spezie_ll im. 3 gegen
' 310 Basketball und speziell auch Ausbildung der Lehrer in drei gegen drei, eben wie vorher schon | 3. Damit man die Kinder von

der Schule zu den Vereinen
bringen kann.
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.30, der nachste Punkt. Aktivitaten. Wir haben zwar keine offiziellen U14-Nationalteams, aber wir
arbeiten da, der (...), ist ja bei uns als zentraler Basis-Koordinator Sport verantwortlich in dem

Eine FordermalRnahme
sollte ein vierteljahriges
Event im U14 Bereich sein,

Z. Verbandsitz. Und wir haben schon angefangen, regional in dem Regionen Ost-West-Sud U14 welches man so
K2.1 310-| Aktivitdten in regelméaRigen Abstanden, ich sage jetzt einmal, einmal im Quartal Uberregional veranstaltet, dass alle
318 | koordiniert abzuhalten. Und da geht es um Talentfindung. Da geht es um Beobachtungen und vor Regionen in Osterreich
allem, was noch wichtig ist, dass auch die Trair]_er und Trainerinnen in diesen Bereichen Uber die | abgedeckt sind. Dies sollte
Philosophie vom Basketball Osterreich unterrichtet werden.® der Talentfindung fur die
Nationalteams helfen.
,U10, U12, da haben wir uns ja seit 2015 mit besonderen Regeln distanziert vom Basketballsport, Man muss dle.} Regeln fur
Z. . ; - : ; den Altersbereich anpassen
wo wir gesagt haben, keine Man-Verteidigung und et., etc... Sehe ich auch als notwendige RN
K2.1 326- D . . . und die richtige
Aktivitat, weil, man darf, was wir eben auch damals besprochen haben nicht voraussetzen, dass | .. . ) .
330 : N ) Sy « padagogische Einstellung im
viele das padagogisch dann richtig machen. :
Nachwuchsnereich haben.
»Was wir als ersten Schritt einmal ganz, ganz wichtig sehen, denn das betrifft alle Altersklassen
von der U-10 bis zur Bundesliga, wir miissen die Ordnungen jetzt einmal umdefinierten. Wir
~ arbeiten nach Ordnungen, vor allem von der Trainerordnung tber die Schiedsrichterordnung bis Die Ordnungen des
| hin zur Disziplinarordnung, Wettspieler-Ordnung, die nicht mehr zeitgemal ist. Das Problem ist, | Basketballverbands werden
K2.1 | 330- . . : o . : > y i .
339 | . dass _dlese Ordnungen upergrelfenq ineinander verstrickt s_lnd. Da versuch_en wir jetzt, dgs Uberarbeitet damit d_e_r
irgendwie zu I6sen, dass wir da mal die Ordnungen uberarbeiten kdnnen, weil das die Basis fur | Nachwuchs davon profitiert.
unsere kompletten Nachwuchs, fur unsere komplette Ideologie und Philosophie im
Osterreichischen Basketball ist.”
Es gibt schon 3-gegen-3
Turnier im
»Wir haben natirlich mit dem Bundeslander-Cup immer wieder Aktivitdten einmal im Jahr oder Nachwuchsbereich, wo die
7 zumindest einmal im Jahr. Der Bundeslander-Cup wird auf Wunsch der Landesverb&nde, wobei Landesverb&nde mit ihren
~ | es ganz lustig ist, da ist wieder die Frage, kommen wir auch wieder ins funf gegen funf zurtck, in starksten Spielerinnen
K2.1 |342- ; ; ) ) . y . .
drei gegen drei gespielt, wo wir auch unter der Annahme, dass die Landesverbande und die antreten. Diese werden
348 . - . ) : , :
Vereine da auch mitspielen und uns auch die besten Spieler schicken, wo wir auch dann auch gleich
sportmotorische Teste dann haben.® sportmotorischen Tests
unterzogen. Dies hilft der
Talentfindung in Osterreich.
Z. | ,Ich sehe das so, das Wichtigste, was du einmal brauchst ist, dass du ein Potenzial von Trainern Man muss kompetente
K2.1 353- | hast, die wissen, was sie in welcher Altersklasse Gberhaupt tun. Weil, es bringt mir nichts, dass Trainer fur die jeweilige
359 | ich einen Bundesligatrainer zur U10 hinstelle und es bringt mir nichts, dass ich einen U10-Trainer Altersklasse ausbilden.
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Diese muissen sowohl

zum Bundesliga-Team hinstelle. Wie gesagt, wir missten wirklich in jeder Altersklasse wirklich
padagogisch und mit sozialen Aufgaben und auch vom Inhalt, vom basketballerischen wirklich

aufpassen, dass wir da wirklich jede Altersgruppe auch ordentlich bedienen.*

inhaltlich als auch
padagogisch sehr
kompetent sein.

K2.2

419-
431

.Mittlerweile ist aber auch so, dass es unsere Aufgabe ist, egal ob das Bursche oder Madchen
ist, wir mussen jeden einzelnen fur Basketball gewinnen. Und wenn wir den schon mal haben,
dann sind ja wir auch mit unseren Vereinen, bis jetzt mit dieser Position so verantwortungslos
ausgegangen. Weil, wenn, wir sind ja der zentrale Punkt vom Basketball in Europa, wir kdnnen
die ja aussuchen, wer bei uns spielt. Ich sage jetzt was ganz Bdses. Wenn da etwas korpulentere
Spieler, bei der U14 mit trainieren, weil es ihnen SpalR gemacht hat, dann haben wir ihn
irgendwann mal leistungsbezogen in die Ecke gestellt und gesagt, nein, du darfst jetzt nicht
mitspielen, weil, wir wollen gewinnen. Und das ist ein Punkt, den sage ich jedes Jahr im

Es muss jedes Kind
gleichwertig behandelt
werden, wenn es Basketball
spielen will. Osterreich ist
nicht in der Position, um zu
selektieren wer Basketball
ausfuhren darf und wer

Burgenland zu meinen Vereinen zu Beginn der Saison. Wir haben eine riesengrol3e
Verantwortung. Wir haben nicht die Aufgabe und vor allem nicht die Berechtigung, zu nicht.
entscheiden, ob das kleine dicke Maxi oder die Uberaus talentierte Sophie, dass die
Profispielerinnen werden. Wir werden ihnen das Angebot geben.*
4.1.3.3 Aktuelle Situation der Frauenbasketballbundesliga und ihre Zukunft
Kategorie Zeile Textzitat Paraphrase
Es gab eine Kooperation mit der
,Wir haben zwar eine erste Bundesliga mit sechs teilnehmenden 6sterreichischen slowakischen Liga, dies hat zwar
K3.1 7 5.9 Teams. In der Vergangenheit hat es ja auch Kooperationen gegeben mit einem zu mehr Teams in der Liga
' ' slowakischen Verband, wo die einzelnen Teams dann grof3er waren, aber das im gefuihrt, aber dies hat die
Endeffekt nur eine quantitative Steigerung war und keine qualitative Steigerung.* Qualitat der Liga nicht
gesteigert.
»Zum Thema Ligen haben wir da, ich sage mal, eher zwiespaltig. Auf der einen Seite
wollen wir natiirlich den Damen-Basketball oder die Damen-Basketball-Liga in . : -
- : ) . o e . Die Professionalisierung der
Osterreich professionalisieren, auf der anderen Seite ist es natirlich so, dass die Lia ist schwieria. wenn die
K3.1 Z.45-51 Infrastruktur und die Struktur der Vereine, angefangen von einer g 9, :
N . - A I i Struktur und Infrastruktur bei den
Fuhrungspersonlichkeit, die den Verein leitet, bis hin zur Organisation, Vereinen fehlt
Nachwuchskoordination, Nachwuchsteam etc. im Damen-Basketball kaum vorhanden '
ist.”
K3.1 2 51-60 LAlso, ich rede da'jetzt eher von Teilnahme von reinen We!blichen Man_nschaf’gen im | Der 'Nachwuchsb('areich von d_en
' ) Nachwuchsbereich auch in den Landesverbdnden. Und ich zahle, spielen wir im meisten Bundesliga Teams ist
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Normalfall gemischtgeschlechtlich und bis 12 im Normalfall auch noch. Ab vierzehn
und sechzehn und neunzehn, Superliga vierzehn, sechzehn, neunzehn wird es
naturlich dann auch fir einen Grol3teil dieser Bundesligavereine relativ schwierig,
jede Altersklasse zu bedienen. Das heif3t, wir haben auch eine, ich sage jetzt mal,
soziale Aufgabe, da einen Mittelweg zu finden, dass wir zwar eine Liga in der ersten,
also eine erste dsterreichische Damenliga auch stellen organisatorisch, aber unter
den Rahmenbedingungen, die den Vereinen zumutbar sind.”

nicht gut ausgebaut, deshalb
muss der Verband die
Richtlinien fir eine
Damenbundesliga an die
Vereine anpassen.

,Das ist nicht so wie bei der Herrenliga, dass wir hundert Prozent vorgeben und die
Vereine missen umsetzen und wenn sie nicht umsetzen, dann kénnen sie nicht

Die Herrenliga muss
Rahmenbedingung erfullen,

teilnehmen, sondern bei den Damen haben wir noch die Herausforderung, NOCH, _sonst darfen sie n!cht an der
K3.1 Z. 60-65 . D . . . Liga teilnehmen. Bei den Frauen
dass wir da auf die Situation und auch auf die lokalen und organisatorischen . i o
) ; . N . ist das nicht so, weil die Angst
Rahmenbedingungen von den Vereinen nicht nur missen, sondern auch wollen. Wir . .
: - : I - : « besteht die Vereine komplett zu
wollen jetzt diese Damenvereine natlrlich nicht verlieren. verlieren
»2Aber irgendwann wird es in eine Richtung gehen, dass wir uns professionalisieren Es muss
wollen auch im Damen-Basketball in Richtung Damen-Basketball-Nationalteam, in die | Durchfliihrungsbestimmungen
Richtung Entwicklung im Damenbereich. Und da missen wir nattrlich auch erstellt werden, um die Liga zu
K3.4 Z.65-71 - . . ; ; . - .
Durchfiihrungsbestimmungen kreieren, oder ich habe diesen Sommer professionalisieren. An diesen
Durchfiihrungsbestimmungen analog zu den Herren noch mal kreiert. An denen sich | missen sich die Vereine dann
die Damen auch orientieren und da geht es um Basics auch.” aber auch halten.
»ES geht nicht nur um auf der einen Seite das Wichtigste die Nachwuchsentwicklung,
sondern es geht auch um die Vermarktung des Produktes. Die Vermarktung des Das Produkt ,Basketball“ muss
Produktes Damen-Basketball kdnnen wir als Verband natirlich mit dem Damen- gefdrdert werden durch ein
Nationalteam machen, wenn wir eine hatten oder mit dem Damen-Nationalteams, Nationalteam und durch eine
Nachwuchs-Nationalteams. Aber was im Daily-Business ist, analog zu den Herren, ist a_L_ttraktive Liga und durch
K3.3 7 71-82 das, was die ganze Saison beginnt Uber den Grof3teil des Jahres und das ist die Liga. Ubertragungen. Manche
' ' Naturlich haben einige Vereine den grofRen Vorteil, dass sie in den Heimspielen, wo | Damenbundesligateams haben
auch die Herren spielen, das heif3t, sie kdnnen das Kimotion nutzen, so dass doch, die gleiche Heimhalle wie die
die Spiele werden von uns, sofern, ich sage jetzt mal ein Beispiel, wenn Herrenteam§, hier kann man
Klosterneuburg spielt, wenn die im Happyland spielen, dann kann man diese Spiele leicht eine Ubertragung der
auch streamen. Das kenne ich beim UBI Graz ohne Irgendjemand jetzt ausschief3en Heimspiele durchfuhren.
zu wollen.”
K3.1 Z. 85-87

»Also, dass die die Vereine jetzt mit diesem Streaming oder mit diesem Produkt sich

Vereine schaffen es bisher noch

selber vermarkten kénnen, also davon sind wir jetzt noch entfernt.”

nicht sich mit Streaming selbst
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zu vermarkten. Deshalb
Ubernimmt der Verband das.

K3.1

Z.93-
116

»Das haben wir auch probiert. Das muss Sinn und Zweck sein, wir wollten ja auch die
AWBL oder die damalige AWBL und jetzt BDSL vergro3ern, und haben diese Liga
auch ausgeschrieben und das hat auch Interesse vom zwei Zweitliga-Vereinen
gegeben. De facto ist es sogar, dass da auch schon und da sehen wir eben, wie weit
dieses Produkt Damen-Basketball in Osterreich ist, dass es dann wirklich
Kleinigkeiten gescheitert hat. Da gab es zwar Ambitionen, aber man muss bedenken,
dass zu solch kleinen Faktoren, die fur ein Herrenliga-Team ganz normal sind, wie
Organisation der Fahrtkosten, Organisation der ganzen Logistik, Personal bei einem
Spiel, ja, eine Spieltags Gestaltung etc., etc. fir diese Vereine schon nicht mehr
mdglich ist. Und wenn sich das anschaut, ein Grof3teil dieser zweiten Bundesliga-
Vereine, zumindest die, die mir bekannt sind, DBBC Graz hat sehr, sehr viele junge
Spielerinnen. Die wollten mitspielen, aber die haben dann erkannt, dass es fiir diese,
da reden wir von Sechszehn-, siebzehnjahrigen Madchen, Maximalalter. DBBC Graz
hat die U-14 OMS, damals noch OMS, gewonnen. Haben eine super Entwicklung
gemacht mit der Jugend. Aber fiir die ist der Sprung noch zu grof3 gewesen. Ich
glaube, dass die organisatorisch wieder auf der anderen Seite das wieder Uber die
Biihne gebracht hatten und dann zum Beispiel Enns, die hatten zwar ein Altere-
Spielerinnen-Potenzial, aber da fehlt es komplett an der kompletten Logistik
rundherum. An der Gestaltung, an der Koordination beim Spielmodus, Austragung
der Heimspiele und so weiter und so fort. Und da sieht man schon, dass der
Unterschied riesengrof} ist, weil die anderen teilnehmenden Teams, zum Beispiel
KOS de facto, ist naturlich eine, oder Innsbruck, die spielen sehr gerne miteinander.
Da hat das Ganze natirlich mehr Hobbycharakter und der Schritt in die
.Professionalitat’ ist denen dann schon zu groR.*

Es war der Versuch vorhanden
eine groéRere erste Bundesliga
zu formen. Dieser scheiterte
allerdings, denn manche Vereine
sind zu jung oder zu alt vom
Kader, daraus resultieren grof3e
Niveauunterschiede. Manche
Vereine schaffen nicht den
Organisationsrahmen fir
Spieltage auszurichten. Diesen
fehlen das Personal und die
Infrastruktur meistens.

K3.3

Z. 130-
133

.Naja, das erste, was immer umgesetzt werden muss, ist immer, dass ein Live-Ticker
und Stream stattfindet. Sagen wir mal, ich brauche eine AuRendarstellung. Bis zu der
Zeit und heuer ist es ja so, dass auch, jetzt schwenke ich ein bisschen auf den
Herrenbereich, um einfach einiges darstellen zu kénnen.”

Es muss fir jedes Spiel der
Damenbundesliga einen Live-
Ticker geben und das Spiel
muss gestreamt werden.

K3.3

Z.137-
154

,Das Produkt gehért der Offentlichkeit kostenlos tber den einfachsten Weg zur
Verfliigung gestellt. Also da kdnnte jeder profitieren, der mit einem Handy oder mit
einem Smartphone der mit einem Tablet herum. Und da muss so einfach wie moglich
sein, entweder Uber einen Facebook-Link oder Gber einen Homepage-Link. Wobei,

das Thema Homepage ist ja auch schon veraltet. Auch das Thema Facebook ist bei

Basketball in Osterreich muss in
den neuen Medien via Steam
und Live-Ticker kostenlos zur

Verfligung gestellt werden.
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der Jugend schon veraltet, wie ich festgestellt habe bei unseren Nachwuchs-
Nationalteams. Letztes Jahr bei der WM 14, wo ich gefragt habe, kdnnen wir
Bildmaterial machen und so weiter und so fort, und bitte im Interesse aller Beteiligten
like unsere Beitrdge und da hat es groRe Augen gehabt und ich habe dann
festgestellt, dass von sechzehn nur vierzehn Spielerinnen, zwei Facebook nutzen.
Das ist zu alt. Instagram, Twitter ist, glaube ich, eher was fur Altere. Aber dann
Snapchat und wie die alle, wie diese Kommunikationsmittel alle heil3en. Aber wie
gesagt, jetzt schweifen wir wieder ein bisschen von dem Ganzen ab. Ganz, ganz
einfach eine Botschaft zu dem Ganzen mit einem Satz beantwortet: Das Produkt
muss fur alle kostenlos jederzeit zur Verfigung stehen. Und das geht, wenn du lokal
und daheim spielst natirlich nur Uber Streaming oder Uber einen Social-Media-Kanal
oder irgendwo verfolgen kannst. Mit einem Live-Score, mit einen Running Live-Score
und mit einem Stream.”

Damit jede Person, tberall
Zugang dazu haben kann.

,Naja, da hat es viele Highlights gegeben immer mit dem Post SV damals, mit dem
sehr kritisierten, sehr oft kritisierten Post SV. Da haben wir sicherlich auch einen
internationalen Aush&ngeverein gehabt. Also, das war sicherlich ein Verein zum

Herzeigen. Das war im Clubwettbewerb, was aber dann leider so war, dass es ja auf
nationaler Basis da auch zwei Welten waren. Da gibt es den Post SV und dann kam
lange nichts und dann haben sich die ja die Basket Flames und die Duchesse

Ein Team hat die Liga dominiert

K3.1 Z.159- | uberlegt und UBI Graz, wer von ihnen zweiter, dritter, vierter wird. Das war immer das | und war international erfolgreich,
' 172 Thema. Also, das Highlight hat es in dieser Phase aus meiner Sicht jedes Jahr die anderen Teams konnten hier
gegeben. Die Post SV haben ja auch in internationalen Bewerben auch in der CEWL leider nicht mithalten.
und natirlich bei der Central-European-Women-League teilgenommen und da
wirklich auch sehr, sehr gut abgeschnitten und immer wieder internationale Erfolge
gehabt. Und soweit ich jetzt zuriickdenken kann, seit ich beim Verband bin, seit ich
die Ligen verfolge auch, dass ist jetzt gute zwanzig Jahre, gab es so de facto jetzt
nicht irgendwelche besonderen Riesen-Highlights.*
,Nachwuchs und Infrastruktur. Das ist relativ schnell Nachwuchs in allen . .
, : . Ein breiter guter Nachwuchs,
Altersklassen. Und die Infrastruktur sowohl personell als auch, ich sage jetzt mal, vor e
) AP . ; welcher als Basis fir die Liga
Ort mit Venue, Halle etc. Das sind fur mich die zwei. Infrastruktur, Nachwuchs. ;
; - . . . ) . | steht und eine Infrastruktur, wo
Z. 175- | Budget gehdrt nattrlich auch dazu, das ist auch kein Thema. Es ist nur die Frage, wie . : .
K3.2 . . . L : die Vereine alles haben. Damit
189 genau wollen wir das Thema jetzt besprechen. Da gibt es naturlich viele

Mdglichkeiten. Das ist ein Unterschied dann noch, wenn man anschaut, dass es ja
ein regionales Phanomen gibt, wie zum Beispiel Oberwart. Basketball ist im Bezirk
Oberwart popularer Fulzball. Basketball in Wien, de facto nicht vorhanden in der

sie die Rahmenbedingungen
haben, um eine Meisterschaft
mit hohem Niveau auszuspielen.
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AuRendarstellung. Fur uns, wenn wir auf das Thema kommen, warum sind uns die
Ligen wichtig. Die Indikatoren fiir einen professionellen Bundesligaverein, egal ob
Herren oder Damen, da mache ich gar keinen Unterschied, da geht es ja gar nicht um
den Wettbewerb, ist fiir mich ein gefestigter Nachwuchs, eine gefestigte und
ordentliche Nachwuchsarbeit, das Personal und die Infrastruktur und das Budget
dazu natdrlich. Ich meine, wenn ich kein Budget habe, dann wird es ein bisschen
schwierig.”
»,Man muss ihnen nur mal Méglichkeiten aufzeigen. Da geht es wieder zu dem
banalen Thema, wenn man sagt, schau, was bringt ein Stream dir und deinem Verein Man muss die Méalichkeiten der
K3.4 Z. 450- fur Moglichkeiten, marketingtechnisch, sportlich, dadurch marketingtechnisch, Vermarktun dgn Vereinen
' 455 dadurch finanzielle. Und was hast du flr eine Moglichkeit, deinen Sport oder die 9
» . o ; . : aufzeigen.
Reprasentanz durch deinen Verein in Osterreich oder mdglicherweise auf der ganzen
Welt einmal herzuzeigen?“
,,er kénnen Jetzt_elne Spald-Liga fir dle_ nach_sten vier, funf_Jahre ohne Probleme Wir brauchen einen starken und
weitermachen, mit diesen sechs. Das wird kein Problem sein. Wenn der Unterbau breiten Nachwuchs damit die
nicht da ist, dann brauchen wir uns nie unterhalten Giber das Thema Damen- . .
Z. 460- . - i - Zukunft der Bundesliga gesichert
K3.4 Nationalteam, weiblicher Nachwuchs Nationalteams, wenn wir im Nachwuchs, und . . .
467 . - . y ; : . wird. Sonst wird die erste
das gehort auch dazu, dass wir ihnen zeigen missen, dass nicht nur die Bundesliga T ;
> 9= i ST Bundesliga in funf Jahren nicht
wichtig ist, sondern dass der Nachwuchs in allen Altersklassen noch wichtiger ist, L
. A ) . . “ mehr existieren.
weil, sonst hast du in funf Jahren keine eigene Bundesliga mehr.
Der Verband will die Méglichkeit
7 467- »Wir werden als Verband und Ligen unseres dazu beitragen, dass wir ihnen alle fur die Vermarktung und den
K3.4 '472 Moglichkeiten geben, die fur die Vermarktung und fiir die Veroffentlichung eines offentlichen Zugang zum
Produktes mdglichst ist da sind. Umsetzen mussen sie es dann selber.” Basketball geben, die Vereine
mussen es dann aber umsetzen.
,und wenn du dir die Durchfiihrungsbestimmungen anschaust. Die BDSL- We__nn die Verel_ne alle
Z.472- . ; C Durchfiihrungsbestimmungen
K3.4 Durchfiihrungsbestimmungen. Die sind sehr komplex. Wenn du das alles umsetzt, .
474 - e umsetzen wirde, gebe es bald
dann sprechen wir von der Profi-Liga. . . -
wieder eine Profiliga.

4.1.3.4 Herausforderungen des Frauenbasketballs

Kategorie | Zeile Textzitat Paraphrase
K4.1 Z. »Wir haben schon noch auf Legionarsseite, sage ich jetzt mal, mit aus meiner Sicht momentan Einige Spielerinnen sind
) 20-26 | auch eine der besten ist Sigi Koizer, die verfiigbar ist als Nationalspielerinnen. Dann natdrlich sehr, im Ausland, aber die
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sehr viele Spielerinnen, die eine ist jetzt in England. Wir habe lberall unsere Nationalspielerinnen
verteilt, aber kaum eine auf einem richtigen Profistatus, dass man da sagen kann, die kann wirklich
hauptberuflich von dem, was sie Basketball spielt, auch hundert Prozent leben und auch gut leben.”

wenigsten sind volle
Profis.

K4.4

205-
207

,Das Berufsbild oder das Idol-Bild Basketball Nationalspieler, Basketball Nationalteamspielerin,
kannst du so nicht gewahrleisten.”

Ohne Anreiz wird es
keine Motivation geben
Basketball in Osterreich

ZU betreiben.

K4.1

254-
262

,Das flinf gegen flnf ist grundsatzlich auf einem richtigen Weg. Warum fiinf gegen funf? Also die
regulare Sportart Basketball hat in Osterreich de facto noch immer nicht den Stellenwert, den er
bekommen sollte, ganz einfach. Der erste Punkt ist, da kommen wir wieder auf das Thema, dass
wir férderungstechnisch einfach falsch und schlecht und zu niedrig eingestuft sind. Und der zweite
Punkt ist, das ist relativ einfach erklart aus dem Herrenbereich. Und das ist so, Gender hin, Gender
her, das Aushéngeschild jeder Sportart ist das Nationalteam. Und wir haben im Herren-
Nationalteam seit 42 Jahren an keinem internationalen Bewerb teilgenommen. Endbewerb, Euro-
Basket, Worldcup und etc., etc..”

Basketball hat nicht den
Stellenwert, welchen er in
Osterreich verdient hatte

und bekommt wenig
Forderungen. Das

Herrennationalteam ist

Aushéngeschild der

Basketballnation
Osterreich und dieses hat

seit Jahren nichts
GroReres erreicht.

K4.1

373-
378

,Das ist mal der erste Punkt. In einem birokratischen System, in dem sich Osterreich befindet,

kann sich ein Sport nur dann entwickeln, wenn er viel Geld hat. Vom Staat werden wir es nicht

bekommen. Das heil3, wir miissen unser Produkt verkaufen. Das wichtigste ist eine Struktur in
einem Verband, wo man wirklich zu jedem Bereich kompetente Leute hat.”

Der Verband muss sich
besser verkaufen, er
braucht kompetente

Personen in allen
Bereichen.

K4.4

398-
404

»90, das muss man jetzt ein bisschen kritisch und sehr ehrlich und skeptisch beantworten. Ich sage
mal, es gibt kein Motiv oder ich kann mir nicht vorstellen, dass irgendeine Basketballerin momentan
irgendwo in Osterreich ein Motiv hat, dass sie, sie kann ins Ausland gehen. Sie kann eine
Legionarin werden, weil, jeder will mal in die NBA oder in die WNBA. Das sind naturlich Ziele. Aber
wir haben, national gibt es ja momentan nicht einmal ein Damen-Nationalteam. Also woran soll
man sich orientieren? Schwierige Situation. Wirklich eine schwierige Situation.®

National gesehen gibt es
nicht wirklich ein Motiv in
Osterreich als Frau
Basketball zu spielen.
Der Osterreichische
Frauenbasketball gibt
einer Spielerin keine
Perspektive. Das Motiv
als Frau den
Basketballsport
auszuuben, kann sein,
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dass man ins Ausland
will.

»... weil was in den meisten Verein passiert und ich war selbst Nachwuchstrainer im weiblichen

KAS 4?3 Bereich, sehr lange. Und wir haben sehr, sehr, man verliert, du verlierst die Madchen. Wenn du
‘ 417 dich um die Madchen nicht kimmerst, geht das ganze seinen biologischen Weg und spéatestens

zur Pubertat sind die Madels, aber auch die Burschen, sind eh weg.”

Wenn man sich nicht
bemduht verliert man die
Madchen in der Pubertat.

»Ich muss mal eines sagen, ich bin ja auch international, ich bin ja auch bei der FIBA tatig beruflich.
Und ich bin jetzt als Kommissar in den Genuss gekommen, dass ich viele Europe-Cup-Women

Spiele habe, jeweils in Polen driiben, und bin dann am (...) bin ich dann in Deutschland driben. Ich
Z. muss eines sagen, das Problem haben nicht nur wir in Osterreich, das Problem ist Gberall, in allen
K4.1 474- Landern. Es sei denn, es ist grad Frankreich oder Spanien oder Serbien. Ich war im Sommer in
484 Belgrad beim Europe-Basket-Women-Finale, da ist qualitativ schon was da. Frankreich, Belgien.
Also, ich habe noch nie so ein gutes Basketballspiel gesehen. Ich weil3 aber auch realistisch
gesehen, das ist genauso weit entfernt wie ich von siebzig Kilo. Also da missen wir alle uns

Die Herausforderung des
professionellen
Frauenbasketball ist nicht
nur National sondern
auch International
vorhanden, wobei es
nattirlich Ausnahmen

miteinander mal an der Nase nehmen.” gibt
4.1.3.5 Das Frauennationalteam
Kategorie | Zeile Textzitat Paraphrase
,und vor allem beim Basketball ist es so, dass auch, man kann es so sagen, Das Damennationalteam orientiert
gendertechnisch sich jetzt auch, was die internationale Prasenz der Damen betriff, sich | sich immer am Herrennationalteam,
K5.1 16- o X ) .
20 das auch alles am Herrenbasketball orientiert. Das heil3t, die Damen spielen analog zu wenn es darum geht ob es an
den Herren die diversen Qualifikationen auch im Zeitfenstern unter dem Jahr.* internationalen Turnieren teilnimmt.
,Das heildt, wir haben einerseits, jetzt kommen wir wieder zuriick auf das Thema, das . N .
Z. e . ) . . A . Es gibt wenig Forderungen fir die
forderungstechnische Problem, dass wir kaum Finanzierungsméglichkeiten haben, um ) . .
K5.1 28- . . ) . : e Finanzierung eines
ein Damen-Nationalteam auf der einen Seite mal an einem grof3en Event partizipieren zu .
31 lassen® Damennationalteams.
7 »...nachsten Jahr auch Damen-Aktivitaten haben, indem wir ein Sommerturnier Es soll ein Sommercamp flr das
K5.1 35'_ veranstalten, also ein Summer-Camp veranstalten, wo sicherlich auch ein, zwei Spiele Damennationalteam geben, aber
' stattfinden. Aber ein offizielles Bewerb-Spiel vom Damen-Nationalteam wird es einmal | kein offizielles Bewerb-Spiel dieses
39 . . ) -
heuer und nachstes Jahr nicht mehr geben. oder nachstes Jahr.
7 ,Der letzte Erfolg vom Damen-Nationalteam war der Europameistertitel in der C EM 2014
| in Sankt Polten. Davor haben sie 2010 auch die C EM, ich musste jetzt liigen, ich glaube | Es gab in den letzten zehn Jahren
K5.1 39- | . ) o : ) . : :
45 | N Moldawien, gewonnen. Dl_e |nternat|c_ma|en Mad_chen- und Dame_nerfolge habe ich mir Erfolge im Frauenbasketball.
zusammengeschrieben, beziehungsweise von allen Nationalteams
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zusammengeschrieben. Das ist eine ganz wichtige Geschichte, die man auch naturlich in

meiner Position wissen sollte. Und das war es einmal zum Thema Nationalteam.*

»...zum Beispiel die Erfolge von den Basketball-Nationalteams, wenn man sie dort im

Die Erfolge der weiblichen
Nationalteams fallen aus, weil es

K5 1 158 weiblichen Bereich anschaut, wirst du feststellen, dass in der Basis, oft gar keine oft auch keine Teilnahme an
‘ Teilnahme da war, in der WU16, ja. Das mag jetzt budgetiere, aber auch sportpolitische internationalen Bewerben aus
202 . - S AR . "
Hintergrinde haben. Primar waren es budgetiere. budgetieren oder sportpolitischen
Grinden gibt.
-Wenn du dir anschaust, die WU20 hat bei ihren Teilnahmen in der Division B eigentlich Gute Ergebnisse im hohen
Z. : Nachwuchsalter, aber dann wurde
hervorragende Platzierungen zusammengebracht. Aber wenn man an den : .
K5.1 202- . o . o . nicht auf den Ergebnissen
Veranstaltungen gar nicht teilnimmt und schon einmal den Anreiz nicht schafft, wie soll .
205 man das dann national einmal schaffen.” aufgebaut. Es gab dann keine
' Teilnahme an Turnieren mehr.
7 Es wird keine finanzielle Mittel fur
: ,2020 wird es so sein, dass wir wieder mit der WU16, WU18, WU20 haben wir keine Nationalteams im
K5.1 207- ) , . ; « .
budgetaren Mittel, das ist leider so. Frauenbasketballnachwuchs im
208
Jahr 2020 geben.
Z. »+Aber du siehst, de facto ja, wahrend das Ganze seit 2010 im Burschenbereich auf fast | Burschen/Mé&nner hatten viel mehr
K5.1 215- Uberall, immer und Uberall besetzt wurde, hat man auf die Madels de facto keine Einsatze in internationalen
217 Rucksicht genommen.* Bewerben als Frauen/Madchen.
Z. ,Das funf gegen funf wird im Vergleich zum drei gegen drei wird im Stellenwert den 5-gegen-5 hat einen hoheren
S ; . . . : Stellenwert als das 3-gegen-3. Man
K5.2 233- wichtigeren und besseren Stellenwert nie verlieren. Du kannst diese zwei Bereiche : . :
o . ) « kann es eigentlich nicht
235 miteinander nicht vergleichen. )
vergleichen.
Z- . . o : . Man kann das 3-gegen-3 als
K5.2 235, ,Du hast mit drei gegen drei einen kurzlg_blgen schn_glleﬂn, dynamischen Werbungssport Werbung fir das 5-gegen-5
fur das funf gegen funf.
236 betrachten.
»3-gegen-3“ lasst sich als Produkt
-Wenn es darum geht, ein Produkt zu verkaufen und das gelingt im drei-gegen-drei, sehr gut verkaufen, weil es ein S?hr
Z. . . . i gutes Image hat. Kurze Spielzeit
nehmen wir es beim Beach-Volleyball her. Drei gegen drei ist noch besser. Zehn o
K5.2 239- . . . . . . . und hohes Tempo. Es ist ein
Minuten, einundzwanzig Punkte und Spiel abgehakt. Dazu Musik, drei gegen drei, . : .
242 leichtes Spiel und man kann eine

schnell, kein komplexes Regelwerk.”

gute Atmosphare nebenbei
erzeugen.
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z »<Aber es wird sich das eine vom anderen nie distanzieren, weil es einfach zwei komplett, | 3-gegen-3 ist eine komplett andere
K5.2 249- - N
251 man kann es wirklich sagen, komplett andere Sportarten sind. Sportart als das 5-gegen-5.
Z. .Bei aller Wertschatzung gegenuber diesen Landern, nur wie bringst denn da jemand in Man muss qualitativ gute Spiele
K5.1 270- | die Halle bei funfunddreif3ig Grad draufRen fir ein qualitativ schlechtes Spiel, wo es um austragen damit man mehr
272 die goldene Ananas geht.” Publikum generieren kann.
»<Aber ich sage, komme wir wieder auf die Basics zurtick, mit einer Grundférderung von Es gibt zu Wenlg__For_derungen far
- N . . den Verband fur die Male an
funfhunderttausend Euro an den Verband, wéaren aktuell dreizehn Nationalteams zu :
Z. . X . o i Nationalteams, welche der Verband
bedienen. Ein Nationalteam kostet durchschnittlich dreiigtausend Euro. Vom . . )
K5.1 484- o , : o e stellen misste. Wenn sich hier
Herrenteam rede ich jetzt nicht, weil, das ist ein eigenes Thema. Das ist eine . N ! )
489 . . . ; nichts &ndert wird sich auch der
Milchmadchenrechnung. Jetzt kannst du ungefahr ausrechnen, wie lange es den Verband bald in einer Kri
Verband noch geben wird.” erband ba'd In einer xrise
] befinden.
4.1.4 Paraphrasierung des Interviews mit Experte D:
4.1.4.1 Entwicklung des Frauenbasketballs
Kategorie Zeile Textzitat Paraphrase
) Die Frauenbasketballliga ist nicht
»Also die Basketball-Liga, die AWBL, wurde 2018 vom OBV geschluckt. Und das ist | mehr ein eigenstandiger Verband,
K1.1 Z.2-4 auch gut so, weil eine eigene Liga mit eigenem Finanzgebaren hat sich eigentlich | sondern wieder im Dachverband

nicht ausgezahlt. Die Idee war, dass man dann auch ein bisschen Kosten einspart.”

des Osterreichischen
Basketballverbands eingegliedert.

K1.2 Z.17-20

abgedreht und haben wir halt nicht.”

»2Aber das ist halt dann in den letzten Jahren gewesen, und haben halt kurzfristig
versucht, mit slowakischen Mannschaften eine gemeinsame Liga zu bilden und zu
grunden. Das hat eigentlich ganz gut funktioniert, aber der OBV hat das also dann

Es gab eine Kooperation mit der
Slowakei, welche nach kurzer Zeit
wieder aufgeldst wurde, obwonhl
diese gut funktioniert hat.

»~Jetzt versuchen wir, eine dsterreichische Liga aufzubauen mit derzeit sechs

K1.1 Z.21-22 Teams, aber es ware nattrlich ideal, acht oder besser sogar zehn Teams zu

haben.”

Derzeit wird die Damenbundesliga
wiederaufgebaut. Sechs Teams
sind es derzeit, acht bis zehn
Teams waren wiinschenswert.
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LAlso die letzte Saison war schon unter dem OBV, aber noch unter der alten
Fuhrung. Aber die Ubernahme von der AWBL hat 2017, 18 wahrend der Saison,
hat sich der AWBL aufgeldst als eigener Rechtskorper, und sie sind in den OBV

Der OBV hat die
Damenbundesliga und die
Herrenbundesliga in sich

K1.1 Z. 25-31 | eingegangen. Und jetzt ist ja, dass die Herren dieses dann auch gemacht, das halte . . .
i TSR : B . : . eingegliedert, dass aus drei
ich personlich fur eine gute Entwicklung, weil Osterreich-Basketball ist zu klein und o DS . o
o . o . . rganisationen eine Organisation
drei, vier selbststéandige Organisationen zu haben und einen eigenen Apparat, der .
) ) . « geworden ist.
ja auch finanziert werden muss.
.-..die Entwicklung des letzten Jahres positiv ist. Man hat jetzt zum Beispiel auf der I.D'e En'gv_\ncklt_mg der letzten Ja_hre
3 . i . o . ist positiv. Die Damenbundesliga
K1.2 Z. 35-37 | Homepage vom OBV die erste Liga der Herren und die zweite Liga und die Damen . .
. . . : scheint auf der Homepage gleich
als gleiche wertigen Bundesligen aufscheinen. .
mit den Herren auf.
. . : . Es gibt eine bessere
K1.2 7 37.38 ,Die Damen haben auch in der Pressebetreuu_rjg, als? in der Berichterstattung, Pressebetreuung der
durchaus aufholen kénnen. -
Damenbundesliga.
,Das Wichtigste ist aber, es gibt jetzt vorgeschriebene Statistik. Die Statistik heil3t S .
. . A . ; . . Es gab die Einfuhrung einer
also eine Live-Statistik nach dem FIBA-System. Das ist der Vorteil, dass diese Liga ; . .
) . . AN ; o vergleichbaren Statistik was eine
hat jetzt eine Geschichte, du kannst die High Scorer, die Statistiken der Jahre ) . .
K1.1 Z.38-44 o . ) . ; Ligageschichte nun schafft. Dies
miteinander vergleichen, das war vorher nicht so. Also da ist schon ein iot der Liga einen
Professionalitatsschub jetzt, was das Management der Liga betrifft, erfolgt. Und das 9 . 9a
ist positiv.* Professionalitatsschub.
»Das Niveau ist auch tGiberraschend hoch, sage ich einmal, weil es wird, also das | Das Niveau der Damenbundesliga
Tempo, das in der Bundesliga gespielt hat, ist zweimal so hoch, dreimal so hoch | ist Gberraschend hoch und es gibt
K1.1 Z. 44-48 | wie in der Wiener Liga. Also es gibt, glaube ich, derzeit wirklich eine Diskrepanz zur | eine Diskrepanz zur Landesliga.
Liga, zur Wiener Liga. Well vielleicht kdbnnen die ersten Zwei bestehen, aber das Dies war die letzten Jahre
war ja friher nicht so, da war, ehrlich gesagt, kaum ein Unterschied zu merken.* teilweise nicht gegeben.
Damenbasketball wird von Herren
manchmal abschétzig behandelt,
,und es gibt nicht sehr viele, aber die Damen, die das Basketball ernst nehmen, aber €s erd_gena'luso'hart dor_t
) . : o gearbeitet. Die Spielerinnen, die
nehmen es sehr ernst. Die nehmen auch was in Kauf, die fahren, College, ja, die .
K1.1 Z.91-94 es ernst nehmen gehen einen

machen eine Ausbildung international. Die spielen auch um wenig Geld, aber um
Geld in den europdischen Ligen.”

harten weg. In ein College oder
eine internationale Ausbildung
und dann spielen diese im
Ausland.
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K1.1

Z. 286-
290

irgendeinen Wahnsinnigen gibt, der eine Tochter hat, und der nimmt das in die
Hand, und dann entwickelt sich etwas. Und das entwickelt sich aber nur zu dem
Zeitpunkt, wo die Tochter spielt, und dann verflacht das wieder und geht weg.”

LAber wichtig ware, dass da, diese Entwicklungen sind meistens immer so, dass es

Oft gibt es eine Person, die eine
Tochter hat und dann alles
versucht um diese Tochter in ihrer
Sportart voran zu treiben. Wenn
diese Tochter dann wieder
aufhort, flacht dieser Einsatz
meistens aber wieder ab.

4.1.4.2 Bewertung der aktiven Nachwuchsarbeit

aber nicht investiere, weil das kann ich nicht. Betreiben kénnte ich sie sehr
wabhrscheinlich selber doch einigermafien sinnvoll, und dann misste ich auch die
Vermarktungsmaglichkeiten bekommen. Das sollte die 6ffentliche Hand machen.”

Kategorie | Zeile Textzitat Paraphrase
Z.191- ,Ja, fur Nachwuchs gibt es die Meisterpramie, also aber das ist nattrlich nicht F.L.” einen Meistertitel g'.bt €S Immer
K2.1 . p Forderungen, aber das ist vor allem
192 kalkulierbar. . . :
im Nachwuchs nicht kalkulierbar.
K2 1 Z.192- »Wir haben mit der Stadt Wien, wir kriegen Subventionen von der Sportunion flr Der Dachverband der Sportunion
' 194 Projekte, und zwar das Projekt ist Steigern der korperlichen Leistungsfahigkeit.“ fordert Vereinssportprojekte.
~Was die offentliche Hand machen musste, wére, gescheite Infrastrukturen zu
schaffen, sodass ich also Sport betreiben kann, dass ich in einer neuen, gescheiten
7 207- Halle trainieren kann, dass ich eventuell auch diese Halle fur die Vermarktung nutzen Der Staat sollte Infrastruktur zur
K2.1 '214 kann, ja, dass ich Heimhallen bekomme, dass ich vielleicht die Hallen selber betreibe, | Verfigung stellen, wie Hallen, welche

Verein betreiben kdnnen.

4.1.4.3 Aktuelle Situation der Frauenbasketballbundesliga und ihre Zukunft

Kategorie | Zeile Textzitat Paraphrase

Es ist schwierig Vereine fur die
,Die Damen-Problematik oder die Problematik liegt darin, genug Vereine oder Teams Bundesliga zu finden, welche den

K3.1 Z.5-7 zu finden, die Bundesliga spielen wollen, und zwar auf einer halbwegs, ich will nicht Sport auf einer zumindest halb
sagen professionell, also halb professionellen Ebene...* professionellen Ebene ausfiihren

wollen.
Z. 10- | ,Das Hauptproblem war damals der SV Post, weil das war so, da hat ein Verein quasi in | Eine Mannschaft hat dominiert, well
K3.1 . . ) . : . AR . e : )
14 einer Amateurliga, also das ist so wie wenn ein Verein antritt mit einem Formel-Eins- sie viel mehr Geld investieren
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Auto und der andere mit Trabis, die haben einfach viel mehr Geld hinein investiert und
investieren konnen. Und dadurch haben sie die Liga dominiert.”

konnte als die anderen Vereine und
somit im Vergleich zu den anderen
Vereinen eine Ubermacht war.

,Dann war die (...) eine, Dame, die halt auch im Prasidium der AWBL gefuhrwerkt hat,

Einige Mannschaften sind aus der
Bundesliga weg, weil sie Probleme

K3.1 Z 14 - mit der haben viele nicht kénnen, und deswegen sind auch einige Mannschaften mit einer Person im Prasidium
' 17 abgesprungen, weil es war ja friher waren in der AWBL locker acht, zehn hatten. Davor gab es immer acht
Mannschaften.® bis zehn Mannschaften in der
Damenbundesliga.
.Machen wir eine Profi-Liga oder eine Amateur-Liga? Und wir mussten quasi eine Profi- : . .
X . : - N 1 . Nachdem ein Verein, welcher die
, in Zeiten der AWBL eine Profi-Liga unter anderem vortauschen, weil Post Profis : g
e . ) . Damenbundesliga dominierte
Z. beschaftigt hat. Und wir haben uns dann nachher geeinigt darauf, dass es eine weaaefallen ist. Haben sich die
K3.1 104- Amateur-Liga sein soll, wo halt auch Auslanderinnen Amateure sein missen. Man gge ' RPN
. . . S S : : . verbleibenden Vereine fir eine
110 | wollte die Studentinnen, die es hier gibt und auch richtig studieren, auf jeden Fall in der . )
; . : . ) . : : Amateurliga ohne professionelle
Liga haben kénnen, aber man wollte nicht so wie Post, zwei, drei Amerikanerinnen Legionarinnen ausaesprochen
holen und immer mal alles dominieren.* 9 gesp '
7 Der Amateurstatus ist derzeit der
; Das ist, meiner Meinung nach, momentan der einzige Weg, dass man das machen einzige Weg fur die
K3.1 111- . . . ) o . . .
112 kann, weil beim Damen-Basketballsport halt nicht so viel Geld versammelt ist. Damenbundelsolllgal,) weil es kein
Geld gibt.
.Naturlich ist, international sind wir weit weg, weil international zu spielen, das ist International kann man nicht
Z. einfach eine Sache des Geldes, das haben wir nicht, und nattrlich die Spielerinnen sind spielen, weil kein Geld fir die
K3.1 120- | Amateure, also eigentlich die sind Studentinnen, da geht das noch, aber viele, die halt Verein vorhanden ist. Um sich
124 | arbeiten und dann misste man. Man musste da Geld in die Hand nehmen, und das ist | international zu profilieren musste
nicht vorhanden.” man Geld in den Sport investieren.
,ES gibt sehr viele Spielerinnen im Ausland, die Silvi Koizer ist eine absolute Top-
Spielerin international. Die spielt in der starksten Liga Europas, die russische Liga,
spielt dort dreilRig Minuten, und hat super Statistiken und ist eine sehr gute Spielerin.
Die Julia Koppl und die Anja spielen in der englischen Liga, die ist durchaus nicht zu Viele gute Spielerinnen wollen in
K3.1 Z.143- unterschétzen, weil England sind jetzt in der englischen Liga, die sind jetzt in die A- einer starkeren Liga spielen als
' 159 | Gruppe aufgestiegen bei den Damen, ja, also die sind durchaus gut, das ist eine starke Osterreich es bieten kann und

Liga. Und die haben zwolf Teams, die spielen eine Meisterschaft, die halt kompetitiver
ist wie bei uns mit sechs Teams. Und dann gibt es die Katja Tacic, die spielt in
Deutschland, also, die Sarah Sagerer ist zum Beispiel leider verletzt, aber das ist eine
absolute Profi-Spielerin, eine Spitzen-Spielerin kann die werden. Also die haben alle

gehen deshalb ins Ausland.
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den Weg, die Sarah Sagerer ist zum Beispiel schon in der High School hach Amerika

gegangen, die kommt aus einfachen Verhaltnissen und hat dann den Weg geschafft,

also, auch genommen in die amerikanische High-School- und dann College-Liga. Also

ich wollte damit sagen, es gibt keine Unterschiede, wenn jemand ehrgeizig ist bei den

Herren und bei den Damen. Es gibt nur halt viel weniger Damen, die Sport betreiben,
das ist meine Analyse.*

K3.2

164-
170

»Also flr mich ist das Wichtigste nicht das absolute Niveau, dass die jetzt in Europa
Top-Liga ist, sondern das Niveau innerhalb der Liga muss homogen ausgeglichen sein,
das bringt die Spielerinnen nach oben. Weil wenn sie jedes Match fighten missen, um

einen Sieg zu haben, dann, das sehe ich jetzt bei unserer Bundesliga, die beginnen

nichts mehr einfach, sondern die spielen gegen jeden mussen wir voll hinaus gehen,
das kdnnen sie auch verlieren, die kbnnen auch gegen jeden gewinnen.”

Ein homogenes Niveau der Liga
und jedes Spiel sollte vor Beginn
offen sein.

K3.3

170-
173

»Wichtig waren mehr Mannschaften auf einem Niveau, damit man nicht immer gegen
dieselben spielt, damit das ein bisschen auch abwechslungsreicher ist. Aber das ware
das Wichtigste.”

Wichtig flr die Attraktivitat der Liga
waren mehr Teams auf einem
Niveau. Damit nicht immer
dieselben Teams gegeneinander
spielen.

K3.3

177-
181

»LAlso der wesentliche Schritt, glaube ich, ist gemacht, dass jetzt die Bundesliga eine
Geschichte bekommt, indem sie jetzt Gber Saisons hinweg Uber die verpflichtende
Statistik vergleichbar ist. Da kann man dann schon erkennen, was welche Spielerinnen
an besonderen Werten, wie entwickelt sich das. Es ist einmal, glaube ich, der Schritt zu
einer Professionalisierung gegeben.”

Eine vergleichbare Statistik damit

man sich die Werte der einzelnen

Spiele und auch der Spielerinnen
anschauen kann.

K3.1

215-
220

~Subventionen in dem Sinne so wie bei Post, da gab es diese niedertsterreichische
Sportférderung, davon hat sich Post jahrelang finanziert. Da kriegst du fur einen
Meistertitel 70.000 €. Und 70.000 € sind im Damensport, das ist, da kannst du zwei,
drei Profi-Spielerinnen besorgen. Und das war das Geheimnis, nichts anderes als dass
die offentliche Hand einen Verein bevorzugt hat. Und in Wien, zehn Kilometer weiter,
kriegst du nichts, und in Niederdsterreich ist das so.”

Niederotsterreich gab eine hohe
Subventionierung fur einen
Meistertitel und in Wien hatte es
keine Subvention gegeben.
Dadurch konnte ein Verein tUber
Jahre an der Spitze bleiben und die
anderen Vereine hatten keine
Anreize diesen von der Spitze zu
stol3en.

K3.2

252-
257

~Der Hohepunkt aus meiner Sicht sicher in den Achtzigerjahren, ja, weil da hat Union
Kunring es ins Viertelfinale des Europacups geschafft also mit einer Mannschatft. Aber
damals hat auch die Damen-Bundesliga zehn Mannschaften gehabt. Da war nicht das
Thema wie heute, dass das so wenig sind, und es haben Damen-Profimannschaften

In einer starken Liga gibt es
Vereine im Europacup. Die
Meisterschaft hat um die zehn
Mannschaften auf &hnlichem
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gespielt, Wels es hat Auslanderinnen gehabt, also das, da war schon viel mehr da als
jetzt daist.”

Niveau, welche professionelle

Spielerinnen haben und auch

Legionarinnen in den Teams
haben.

K3.1

257-
271

»Aber was jetzt da ist, ist eine groRere Auswahl an dsterreichischen Spielerinnen. Die
Spielerinnen haben sich andere Ligen gesucht, weil es hier nichts gibt, oder nichts
gegeben hat. Meine Tochter, schau, mein Plan war immer, dass ich sage, ,Jetzt bist du
vier Jahre in Amerika, ja, bist am College, aber dann kommst du zuriick, und dann
raumst du hier in der Bundesliga ab und hilfst uns, Meister zu werden®. Und sie sagt
mir, na ja, erstens will sie nattrlich schon die Chancen nutzen, ein bisschen ein Geld
auch zu verdienen, das geht nicht, aber einfach auf hohem Niveau zu spielen, hat sie
gesagt, ,Mein Problem ist, ich will irgendwo spielen, wo es wirklich professionell trainiert
wird, wo man eine Profi-Meisterschaft hat. Ich will nicht in einer Sechserliga spielen, wo
ich drei Spiele gegen Mannschaften spiele, wo wir wahrscheinlich hoch gewinnen, und
zwei, drei gute Spiele im Jahr, das ist zu wenig, ich will mehr“. Und deswegen ist das
Problem derzeit einfach die Dichte der Mannschaften. Ich habe ihr gesagt, ,Das muss
wirklich eine Challenge sein, da zu spielen, weil sonst gehen die ins Ausland, die guten

o

Spielerinnen®.

Es gibt mehr Spielerinnen als
friher, diese suchen sich aber
andere Ligen, weil hier das Niveau
fur viele nicht passt. Die
Arbeitseinstellung und der
Meisterschaftsbetrieb, hat nicht die
Struktur, welche Spielerinnen
fordern, um den Sport ernsthaft zu
betreiben.

K3.4

275-
282

,Also sie kdnnte so ausschauen, dass zumindest acht in der Bundesliga A gibt. Lieber
waren mir zehn Mannschaften. Das ist eine verninftige, im Zeitablauf verniinftige Liga
mit vernlinftigen Gegnern. Wie kommt man dorthin? Meiner Meinung nach hat sich
eines sehr gut bewahrt bei uns, und ich glaube, dass auch Klosterneuburg gut davon
profitiert, ndmlich dass man einem Bundesliga-Basketballverein Anreize geben misste,
sowohl Damen- als auch Herren-Bundesliga-Mannschaften zu bilden, sprich dass es
einfach eine Fdrderung gibt fur Vereine, die jetzt also Damen-Mannschaft auch
machen.”

In Zukunft konnte es acht bis zehn
Mannschaften geben. Dies kénnte
man erreichen indem man Vereinen
einen Anreiz gibt in der Bundesliga
zuspielen, zum Beispiel durch
spezielle Férderungen.

K3.4

293-
302

,und wenn Oberwart zum Beispiel neben der Herren-Mannschaft auch eine Damen-
Bundesliga-Mannschatft bildet, wo man da vielleicht Doppel-Veranstaltungen machen
kann, dann ist das, das muss ein Fixpunkt werden. Und wie bei der Herren-Bundesliga
bei Gmunden seit Jahrzehnten schon Bundesliga, warum die keine Damen-Mannschaft
auch einmal aufbauen? Die haben ja was. Warum das nicht funktioniert, das weil3 ich
nicht. Weil nattrlich sind die Grof3vereine am pradestiniertesten dazu, das zu machen.
Als Kleinverein ist es nicht so. Also, ich wiirde das am Punkt bringen, ich wiirde die
Herren-Bundesliga-Mannschaften einfach mit einem Bonussystem Anreize geben, dass
sie Damen-Bundesliga auch machen. Und dann hast du die Liga auf jeden Fall.”

Grol3e Vereine, die eine etablierte
Herrenbundesliga haben, sollten
sich um den Aufbau einer
Frauenbundesliga bemihen. Damit
hatten diese Vereine die Chance
auf Doppelveranstaltungen und als
Anreiz kénnte man ein
Bonussystem fur
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Damenbundesligamannschaften

einflhren.
4.1.4.4 Herausforderungen des Frauenbasketballs
Kategorie | Zeile Textzitat Paraphrase
~ »ES gibt im Damensport also das grof3e Problem meine ich, also ich springe jetzt, ja, das Es betreiben wenig Madchen im
K4.1 48'_ grol3e Problem bei der Nachwuchsbildung ist, dass erstens einmal viel weniger Madchen | allgemeinen Sport und darum ist es
' 57 Sport betreiben und anfangen und es geht ja darum, dass man Teams bildet, und das ist viel schwieriger bei Madchen
bei Madchen sehr schwer.* Teams zu bilden.
Bei Burschen gibt es oft mehrere
Z. ,Du brauchst, du kennst das bei den Flames, bei den Burschen hast du locker ein, zwei, Mannschaften pro Jahrgang im
K4.1 52- drei Nachwuchsmannschaften, bei den Madels ist das nicht so. Wir sind froh, wenn wir Verein. Bei den Madchen ist man
55 jedes Jahr einen Jahrgang zustande bringen.* froh, wenn man eine Mannschaft im
Jahrgang zustande bekommit.
7 Mé&dchen fangen oft spater an, weil
K4.3 55'_ ,Die fangen auch zu spéat an, also wir haben zum Beispiel keine U12-Mannschaft, wir es keine Meisterschaftsstrukturen
' 57 haben auch keine funktionierenden WU12-Meisterschaftsstrukturen.* fur junge Madchen gibt, welche
zufriedenstellend sind.
Madchen fangen oft spater an und
horen dann auf, wenn die
,#Also das ist sehr schwierig, die fangen oft zu spét an und zu wenig, und sie hdren friher Bedurfnisse sich wieder verandern.
Z. - . o .o o Also wenn andere Sachen
auf, Madchen, meistens das Bedurfnis das dann, wenn sie, ja, wenn wirklich das andere | . )
K4.5 57- | - . " . . . interessanter werden wie Schule
interessanter wird, Schule oder der Freund oder was, hdren sie meistens mit Sport auf. X . ;
60 C . « oder ein Freund. Meiner Meinung
Also da ist die Drop-out-Rate hdher. L .
nach ist die Drop-out-Rate bei
Madchen hoher als bei den
Burschen.
~-Madchen-Sport, also Damen-Basketball, das ist sehr schén fir mich zum Anschauen,
7 weil das nicht diese physische Uberlegenheit geht, die halt Spieler haben oder nicht Beim Frauenbasketball ist die
K4.2 63;- haben, sondern beim Damen-Basketball kannst du unterm Korb oder so nicht so mit physische Komponente nicht so
' 71 derselben Physis auftreten, sondern da musst du mitspielen. Und ich meine von den stark gegeben dadurch kommt ein
ganzen Wurfstatistiken, sind die Damen ja nicht schlechter, aber sie konnen halt nicht technischeres Spiel heraus.
diesen physischen, physischen Basketball schon, es wird sehr hart und schnell gespielt,

75




Die Zukunft des Osterreichischen Frauenbasketballs

aber es kann nicht diese Uberlegenheit entstehen, dass unter Korb jemand so
balldominiert.”

Z. ,Eines der Probleme ist, es ist viel mithsamer, Damen-Nachwuchsmannschaften zu D_ame_nnachw_uc_hsmanns_chaften
K4.1 71- . « sind viel schwieriger zu bilden als
bilden als Herren. :
72 bei den Herren.
7 Junge Spielerinnen nimmt man die
; »,und man nimmt ja auch den jungen Spielerinnen meist dann die Motivation, wenn sie Motivation, wenn sie gegen
K4.4 112- o LN . . o
114 dann gegen eine Ubermachtige Gegnerschaft antreten... Ubermachtige Gegner antreten
mussen.
K4.4 Z ,Na ja, wie die Manner. Also Sport* Den Sport au'szuube_n an sich ist
130 immer eine Motivation.
Motivation, um Basketball zu
»Aber die Leute, ja, die Basketball spielen wollen, und motiviert sind, die sind bei den spielen ist auch bei den Frauen
Z. . : y . A vorhanden. Doch der Weg um in
Damen genauso vorhanden wie bei den Mannern. Nur die haben den Weg gewabhlt jetzt, : iy . S
K4.2 132- . : ) ) ; o einer Profiliga zu spielen ist viel
weil die Liga halt nicht so stark ist und nicht so umfangreich, dass sie ins Ausland o ; .
135 ) schwieriger als bei den Herren, weil
gehen. L
Frauen dafir ins Ausland gehen
mussen.
Es gibt mehr Damen am College in
~ den U.S.A. als bei den Herren.
: »ES gibt viel mehr Damen-Spielerinnen am College- wie bei den Herren. Das ist auch so Allerdings ist es bei den Damen
K4.2 135- . s . ) X N )y . o
137 zu erklaren, dass es leichter ist, bei den Damen reinzukommen in ein College. auch einfacher in ein
Collegeprogramm
hineinzukommen.
7 Der Weg fur Frauen in eine gute
; Aber diesen Weg, der ja muhsam ist, weil du dich durchsetzen musst in einer fremden Liga ist mihsam. Sie missen ins
K4.1 141- . .. . . SRS
143 Umgebung, den gehen die Madchen, viel einfacher. Ausland und sich in einer fremden
Umgebung durchsetzen.
»Wir haben mit der Sporthalle-Wien eine Kooperation. Ein Training in der Woche wird
dort, also statt dem Hallentraining machen wir dort ein Fitnesstraining und auch mit Motivation fur
leistungsdiagnostischer Betreuung. Also wir wollen quasi das Umfeld verbessern, dass | Bundesligaspielerinnen kénnte ein
K4.4 194- ) ! T . . X s . ' . L
199 es einfach eine Motivation ist, ,Ich will Bundesliga spielen, weil dann habe ich Zugang zu spezielles Athletiktraining und

dem speziellen Athletiktraining, ich krieg Ausristung und so alles geliefert®, und das ist
die Motivation, ...“

Ausriistung sein.
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K4.4

Z.
237-
238

~LAber das Nationalteam als Motivation, fiir junge Spielerinnen, das ist nicht verzichtbar.*

Das Nationalteam als Motivator fur
junge Spielerinnen ist
unverzichtbar.

K4.4

Z.
242-
249

,Osterreich hat die Spielerinnen, hat auch sicher einen groRR geniigen Kader an
Spielerinnen, die das wirklich machen wollen. Das ist auch fir die Liga eine
Voraussetzung, weil wenn Spielerinnen als Vorbild nehmen kénnen andere, die im
Nationalteam spielen, und sie sehen, ,Ich bin aber nicht so viel schlechter, ich kann auch
hin“. Es gibt keine Motivation fir erwachsene Damen, wirklich professionell zu spielen,
das soll jetzt nicht im Sinne von Geld klingen, aber von der Trainingseinstellung auch der
Match-Einstellung her, professionell zu arbeiten, wenn du nicht irgendwo eine Spitze
hast, wo du hinkommen kannst.”

Es muss ein Nationalteam her,
damit junge Spielerinnen auch eine
Spitze sehen. Damit kdnnen sie
sich dann Vergleichen und den
Drang bekommen auch zu den
besten zwolf Spielerinnen der
Nation zu gehoéren.

4.1.45 Das Frauennationalteam

durchaus, sage ich einmal, mithalten kdnnen, also nicht viel schlechter
waren im Verhdltnis.”

Kategorie | Zeile Textzitat Paraphrase
,2014, glaube ich, war das, war die Europameisterschaft der kleinen
7 Nationen, hat Osterreich gewonnen, und das war durchaus nicht ohne. Osterreich hat 2014 die Europameisterschaft der
K5 1 23'2_ Und seitdem gib_t es _nichts mehr. Osterreiqh _hat Wahrscheinl_ich jetz_t eine | kleinen Lander gewonnen und seitdem gab es kein
) 236 Zahl von Spielerinnen wie nie zuvor, die international spielen, die

Nationalteam mehr. Obwohl es derzeit weder an
Qualitat noch Quantitat von Spielerinnen mangelt.

4.1.5 Paraphrasierung des Interviews mit Expertin E:

4.1.5.1 Entwicklung des Frauenbasketballs

Kategorie Zeile Textzitat Paraphrase
Der Schwund von Mannschaften
,Der Schwund an Mannschaften, sowohl also auf Landesebene als auch auf auf _Landes- u.nd .
K1.2 Z.12-13 . " Bundesligaebene ist eine
Bundesliga-Ebene. . .
negative Entwicklung der letzten

Jahre.
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K1.1

Z.13-17

»ES hat vor, ich weil3 nicht, vor ungefahr zehn oder zwoélf Jahren noch zwei
Bundesligen gegeben, Bundesliga A, Bundesliga B, mit insgesamt 15 Mannschaften.
Jetzt gibt es eine Bundesliga mit sechs Mannschaften. Und man bemuiht sich zwar,
das wiederaufzubauen, aber es ist sehr schwierig. Und das hat sich wirklich ins
Negative verandert.”

Vor zehn Jahren gab es noch
eine grol3e erste und zweite
Bundesliga bei den Frauen mit
insgesamt 15 Mannschaften.
Jetzt gibt es nur noch eine kleine
erste Bundesliga mit sechs
Mannschaften.

K1.1

Z.20-25

»Ich weild nur, dass wir in den letzten Jahren versucht haben, eine Bundesliga
gemeinsam mit der Slowakei zu machen. Das hat ganz gut funktioniert, und zwar so
lange die Slowaken selber wenig Mannschaften gehabt haben, waren sie sehr froh, in
Osterreich mit zu spielen, das waren bis zu vier Mannschaften. Aber in der Slowakei
boomt zurzeit Basketball, und im Prinzip sie brauchen uns nicht mehr, das haben sie
auch so dezidiert gesagt.”

Es gab eine Kooperation mit der
Slowakei, welche gut funktioniert
hat, aber weil der Basketball in
der Slowakei nun boomt wurde
diese Kooperation aufgelost.

K1.1

Z. 84-93

.Naja, was meiner Meinung nach wirklich gut war, war die Kooperation mit der
Slowakei. Das war sehr okay. Und hat sich dann aber auch im Prinzip aufgehdrt, weil
die guten Mannschaften in der Slowakei spielen in der, die heil3t dort Superliga. Und

das sind praktisch Profis, Halbprofis oder Profis, mit denen wir Giberhaupt nicht

mithalten kénnen. Und die Mannschaften, die bei uns gespielt haben, waren
sozusagen vom Niveau her sogar ein bisschen unter unserer Bundesliga. Das war so
wie die Wiener Landesliga ungeféhr, ja. Also und damit waren es eigentlich auch
keine echten Konkurrenten. Wir haben sicher acht oder neun Mannschaften gehabt

Die Kooperation mit der
Slowakei war sehr gut, allerdings
waren die Mannschaften aus der

Slowakei, welche bei uns
gespielt haben unter dem

Niveau der heimischen

und die letzten vier waren halt die slowakischen Mannschaften, meistens, nicht Bundesliga.
immer, aber oft.”
4.1.5.2 Bewertung der aktiven Nachwuchsarbeit

Kategorie Zeile Textzitat Paraphrase
,ES gibt jetzt, die nennen sich Basis-Koordinatoren, die angestellt sind beim Verband [3|e Basslgoordmatoren geben
o N . . X fir Kinder in Schulen zwischen

und die sich darum kiimmern, dass in den Schulen, also dritte, vierte acht und zwolf Jahren
K2.1 Z. 30-35 | Volksschulklasse und erste, zweite Klasse Hauptschule oder AHS, dass die Betreuer

Musterstunden mit den Kindern halten und dass die dann am Nachmittag vor allem in
den Ganztagsschulen freiwillig in Basketball-Stunden gehen.*

Musterbasketballstunden, um
diese fur Basketball zu
begeistern.
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»lch glaube, wenn mehr Geld vorhanden ware, ware es gunstig. Das ist, glaube ich, Es braucht mehr Geld fiir die
aber Uberall so. Das zweite Hauptproblem, es gibt, auch wenn irgendwo viele y .
o . . : . . . Forderung der Nachwuchsarbeit
Schilerinnen sind oder auch Schiler, die Basketball spielen wollen, gibt es nicht und eine bessere Infrastruktur
K2.1 Z. 40-46 gentgend Hallen dazu. Also in Wien fallt eine Rundhalle aus, damit also, die Es aibt viele Kinder. die '
Steigenteschgasse féllt aus fir ein Jahre, weil es renoviert wird. Es gibt oft die g X :
. X ) . i . . Basketball spielen wollen, aber
Situation, also ich habe das bei den letzten Sitzungen erlebt, sie haben einen Ansturm es qibt nicht aenua Hallen
an Kindern und kénnen die nicht trainieren, weil es keine Hallen gibt.” g genug '
,Die Vereine bemiihen sich eh sehr, weil das sozusagen ihr Geschatft ist, den
Nachwuchs zu férdern. Nur ich glaube, dass wirklich ganz wichtig ist, am Ende der Man muss schon frilher
Volksschule, in der Volksschule anzufangen. Meiner Meinung nach sind die Madchen versuchen den Nachwuchs in
alle nicht sehr ballsportaffin, das heif3t wenn man schon im Kindergarten schaut, die )
X , S " Kontakt mit Basketball zu
K2.2 Z. 49-57 Buben gehen raus und spielen Ful3ball, egal wie, Drei-, Vier-, Finf- oder . : .
. e N . . . bringen. Schon im Kindergarten,
Sechsjahrige. Die Madchen kénnen praktisch keinen Ball fangen. Das heif3t, das vor allem Madchen miissen
scheidet sich schon im Kindergartenalter. Und da misste man wahrscheinlich schon ballsportaffiner werden
im Kindergartenalter da zu schauen, da brauchtes aber natirlich ein bisschen P '
sportliche Kindergarten-Tanten und -Onkel oder Volksschullehrerinnen.*
,und was sehr probiert wird, sehr viel probiert wird, ist, dass also mdglichst viele Man. solite mehr Tralnerlrjnerj
. . e o ausbilden und man sollte in die
Z. 136- | Leute Trainerausbildungen machen und in die Schulen gehen. Ich glaube, das ist die )
K2.1 o : . . , Schulen gehen und Kinder
139 einzige Chance, dass mehr Kinder kommen. Und zwar zeitig beginnen. Also mit acht schon im frithen alter fiir
Jahren, sieben oder acht Jahren.” -
Basketball begeistern.
In die Schulen gehen und die
7 273 ,und wir versuchen wirklich alles, dass mehr Madchen kommen. Da musst du halt acht bis zehn Jahrigen Kinder
K2.1 .276 ansetzen bei den achtjahrigen, zehnjahrigen maximal und in die Schulen gehen und | rekrutieren, dann bleiben auch
die Kinder dafir begeistern. Dann bleiben halt doch einige hangen.* mehr tbrig in den hoheren
Altersklassen.
4.1.5.3 Die aktuelle Situation der Frauenbasketballbundesliga und ihre Zukunft
Kategorie Zeile Textzitat Paraphrase
»AISO sie sind sechs Vereine. Schwerpunkte sind im Prinzip Wien und Graz, ja. Es gibt eine erste Bundesliga mit
Und das System, es gibt einen Grunddurchgang, also Hin- und Rtckspiel. Und sechs Mannschaften, welche
K3.1 Z.68-80 dann wird es auf ein bisschen eine neue Basis gestellt, das weil3 ich aber noch

nicht genau, wie das gehandhabt wird und wie sich das bewébhrt, ja. Bis jetzt haben
wir immer gehabt einen Grunddurchgang mit Hin- und Riickspiel und nachher ein

regional in einem bestimmten
Umfeld abgegrenzt ist und dann
gibt es eine Regionalliga/ zweite
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Play-Off der oberen vier und die unteren zwei haben dann nichts mehr gespielt
oder haben Regionalliga gespielt, ja. Es sollte halt mehr Durchléssigkeit geben. Es
gibt eine Regionalliga, die sozusagen auf freiwilliger Basis funktioniert. Die wird
geleitet von der Steiermark. Da spielt alles mit, was nicht in der Bundesliga spielen
will. Also da ist dabei Mattersburg und es ist auch Innsbruck dabei. Genau das,
was wirklich mihsam ist, diese weiten Fahrwege. Mit der, die Sechser-Liga ist gut,
aber meiner Meinung nach ist das ein bisschen fad, wenn man im Prinzip viermal
im Jahr gegen dieselbe Mannschaft spielt.”

Bundesliga in einem anderen
Umfeld, welches regional
abgegrenzt ist. Ein Grund fir einige
Mannschaften in der jeweiligen Liga
zu spielen sind die Fahrtzeiten,
welche einige Teams nicht zu lange
gestalten wollen.

K3.1

Z. 96-
102

»Also wir haben voriges Jahr, doch, wir haben voriges Jahr das Problem gehabt,
dass wir gesagt haben, es miissen drei Osterreicherinnen am Feld sein und zwei
Auslanderinnen. Und wir haben also, es haben, bei Post haben immer zwei
Amerikanerinnen gespielt, der einzige Verein, der wirklich Geld hatte, sich Profis zu
leisten. Das hat halt immer wieder zu Diskussionen gefiihrt: Weil die einen haben
die Homegrown-Spielerinnen gehabt und die anderen importieren halt zwei oder
drei Amerikanerinnen®

Es gab einen Verein, der Geld hatte
und sich gute Legionérinnen leisten
konnte und somit die Liga immer
dominiert hat und die anderen
Vereine haben mit fast nur
einheimischen Spielerinnen
gespielt.

K3.2

Z. 108-
109

,Naja, in der Zeit, wo es die meisten Mannschaften gegeben hat, nicht. Also das
war vielleicht vor 15 Jahren.”

Viele Mannschaften muss es in
einer starken Liga geben.

K3.2

Z.111-
115

»LAusgeglichene Spiele, ja. Es niitzt nichts oder es bringt nichts, wenn sowie in den
letzten Jahren teilweise eine Mannschaft, entweder die Flying Foxes Post sich
Legionarinnen leisten kdnnen oder gute 6sterreichische Spielerinnen und die
anderen Mannschaft sind spielerisch also so weit drunter, dass dann Matches
eben gibt, was weil3 ich, wie 100 zu 30. Also das ist sicher nicht der Sinn einer
Bundesliga.”

Indikatoren fir eine starke Liga sind
ausgeglichene Spiele und eine
offene Meisterschaft. Ein Team das
die Liga dominiert ist nicht gut fur
die Liga.

K3.3

Z.118-
125

,ES gibt jetzt mit dem neuen Présidium gibt es sehr viele Vorschlage, was man
machen kann und wie man es machen soll, damit mehr Zuschauer kommen. Das
ist ja das nachste Problem, dass aulRer den Verwandten und Freunden, den
Tanten und Onkeln wenig Leute zuschauen kommen. Und sie versuchen, moderne
Marketing-Methoden hineinzubringen. Das geht aber sicherlich nicht von den, nicht
nur allein von den Vereinen aus, weil die haben ja meistens nicht einmal eine
Vollzeit angestellte Sekretarin- Also das und naturlich Fernsehen,
Fernsehibertragung dann, ja. Und das ware, glaube ich, auch wichtig.*

Man braucht mehr Zuschauer,
moderne Marketingstrategien und
Fernsehibertragungen wéaren gut.

Dies muss aber der Verband
bewirken, weil die Vereine das
wahrscheinlich nicht schaffen.

K3.4

Z. 240-
247

»Sle muss ein bisschen professioneller werden. Bei den M&nnern sagt man, es darf
nicht in Turnsélen gespielt werden, die halt wie Turnséle ausschauen, sondern in
echten Hallen. Und es muss auch Uberall geniigend Licht vorhanden sein, das man

mit Keemotion aufnimmt. Zum Beispiel kann, kénnen die Flames, die Ménner-

Sie muss sich professioneller
prasentieren. Es sollte in richtigen
Hallen gespielt werden und nicht in

Turnsdlen und es muss genug Licht
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Flames nicht mehr in der Mollardgasse spielen, weil das fir Keemotion nicht geht.

Stadthalle hat sich lang dagegen gewehrt. Die sind dann zum Schluss gekommen,

es steht unter Denkmalschutz und da kann man nicht alles installieren, haben sie
aber jetzt aufgegeben.®

geben damit man mit KeeMotion
automatische Liveubertragungen
durchfuhren kann.

K3.4

Z. 247-
252

,und ich glaube, dass das auch fur die Frauen-A-Liga sehr, sehr gut ware, wenn
mehr im Fernsehen gezeigt wiirde. Also es wird jetzt ber, du kannst online
schauen, aber fur die gro3e Menge wére es naturlich toll, wenn nicht nur ein Spiel
im Jahr Ubertragen werden tate, zum Beispiel Cup-Finale, sondern sowie bei den
Mannern einmal in der Woche oder alle zwei Wochen. Das ware, glaube ich, schon
sehr popular bei den Madchen und bei den Frauen und bei den Zuschauern.”

Es sollten mehr Spiele der
Damenbundesliga im Fernsehen
Ubertragen werden, weil dies
Frauen und Madchen interessieren
kbnnte.

K3.3

Z. 254-
260

,Bei sechs Mannschaften kann man nicht viel verandern, glaube ich. Also sie
versuchen es halt spannender zu machen nach dem ersten, also nach den ersten
beiden Runden mit oberen Play-Off und unteren Play-off und ein Aufstiegs-Play-Off
und ein Abstiegs-Play-Off. Nur ich weil3 nicht, wie es, ich weil3 es wirklich nicht, wie
es heuer funktionieren wird, weil wenn niemand aufsteigen will, weil es einfach zu
teuer ist oder weil die Wege zu weit sind, dann wird auch niemand absteigen, wird
es dann noch weniger spannend.®

Sie muss spannender werden.
Derzeit gibt es wenig Mannschaften
und keine Auf- oder Absteiger, das

muss sich wieder andern damit

man mehr Spannung bekommt.

K3.1

Z. 263-
267

»...die meisten Frauen oder Madchen scheuen sich vor der Trainingsbelastung, vor
der Wochenendbelastung, vor dem Herumfahren. Also dabei haben wir jetzt eben
aufgegeben auch aus dem Grund die slowakischen Sachen, weil die dann doch,
was weild ich, 300 Kilometer entfernt waren. Aber gut, sind Studentinnen, die
haben eh meistens Zeit, aber nicht immer.*

Viele Frauen wollen nicht einen so
grol3en Einschnitt ihrer Freizeit
haben. Hohe Trainingsbelastung,
Wochenendbelastung und das viele
herumfahren schreckt einige
Spielerinnen ab. Die langen
Fahrtzeiten waren auch ein Grund,
warum die Kooperation mit der
slowakischen Liga problematisch

war.
4.1.5.4 Herausforderungen des Frauenbasketballs
Kategorie Zeile Textzitat Paraphrase
,Das Problem beim dsterreichischen Frauen-Basketball aus meiner Sicht Es gibt zu wenige Mannschaften und
Ka.1 7 3.10 ist, dass es zu wenige Mannschaften gibt, zu wenige Frauen und zu Spielerinnen im Madchen und

wenige Madchen, die gern Basketball spielen. Das ergibt sich eigentlich
Uberhaupt aus der sportlichen Situation der Frauen in Osterreich. Beim

Frauenbereich. 20-25% aller

Basketballspielerlnnen sind weiblich der
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Basketball ist es halt so, dass ungefahr zwanzig bis maximal 25 Prozent
aller Basketball-Spielerinnen weiblich sind, der Rest ist ménnlich. Das ist
ein sehr, sehr starker Uberhang an Mannern. Warum das so ist bei uns,
weil3 ich nicht, weil ich auf die Slowakei schaue oder Ungarn, ist das
praktisch umgekehrt.*

Rest ist mannlich. In anderen Nationen ist
das fast umgekehrt.

K4.3

Z.190-
191

-Was wirklich gut ankommt, sind die Mini-Basketballturniere, wo sie
teilweise auch gemischt spielen kénnen.*

Gemischtgeschlechtliche Basketballturniere
fur junge Spielerinnen zwischen acht und
zwolf Jahren sind ein guter Einstieg in den

Basketball.

K4.1

Z.28-30

»ich finde es ganz schwierig, Madchen oder Kinder zum Basketball zu
bringen. Bei den Burschen ist das wirklich kein Problem, bei Madchen gibt
es jetzt eine Menge Versuche, mehr Kinder, also mehr Schilerinnen, zum

Basketball zu bringen.*

Ich finde Madchen zum Basketball zu
bringen ist eine grofl3e Herausforderung. Bei
Burschen funktioniert das leichter. Madchen
flr Basketball zu begeistern, gestaltet sich

trotz vieler Versuche als sehr schwer.

K4.1

Z. 132-
135

»+Akquirieren von Nachwuchs, Schaffen von neuen Sportstatten. Wien hat
keine einzige Ballspielhalle zum Beispiel. Hat maximal die Stadthalle, die
aber immer wieder besetzt ist von Handball oder Hockey. Also es gibt
keine Hallen in Wien, das ist das eine Problem.*”

Grol3e Herausforderungen im Basketball
sind das Akquirieren von neuen
Spielerinnen fur den Nachwuchs und das
Schaffen von neuen Sportstétten.

K4.4

Z.144-
145

,Naja, die, die sportlich sind, spielen das gerne oder sie haben einen
Freund, der spielt und lassen sich davon anstecken, dass sie auch gerne
spielen wollen.*

Sporttreiben im Allgemeinen ist ein Faktor,
der motiviert. Auch Freundinnen kénnen
einen zum Basketball spielen anstecken.

K4.1

Z. 145-
147

,In der Schule ist das nicht so beliebt, weil da wiirden sie schwitzen und
das schatzen sie nicht sehr. Spielen sie lieber Volleyball, wo man eine
Stunde steht.”

Basketball ist sehr anstrengend. Deshalb

bevorzugen viele Madchen in der Schule

andere Sportarten wo man nicht wirklich
schwitzt.

K4.3

Z. 155-
167

~LAusbildung. Nein, tberhaupt jetzt mit den Akademien wird das, ist das
sicher leichter geworden, weil die Wiener, jetzt gibt es ja zwei Wiener
Basketball-Akademien. Die eine vom Basketballverband eben mit dem
Roland Schénhofer und die zweite von den Timberwolves im Wolves

Dome. Und es gibt jetzt in jedem Bundesland zumindest eine Akademie.
Also in Wien gibt es zwei, Niederdsterreich ist Klosterneuburg. Wo die
anderen sind, also es gibt jedenfalls in jedem Bundesland eine. Und
dadurch, dass die gleichzeitige Schulausbildung machen kénnen und

Training haben, ist das schon sehr leicht geworden, nicht. Die haben, es

ist funfjahrig und Vormittag ist immer Training und ab 12:30, glaube ich, ist

Ausbildung und Basketball ist gut
kombinierbar. Vor allem in der Schulzeit,
durch die Akademien die es in fast allen

Bundeslandern schon gibt. Jedoch gibt es
auch hier eine sehr geringe Anzahl an
Madchen im Vergleich zu den Burschen.
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S

Problem, ich glaube. Sie haben jetzt insgesamt an die 40 Schiler, davon

chule bis 16 Uhr. Und Abend ist wieder Training. Also ich glaube schon,
dass da sehr viel weitergeht. Entschuldige, es ist auch dort wieder das

sind, zwolf, dreizehn Madchen. Also es ist 25 Prozent vielleicht.”

,Naja, sicher in der Athletik. Dadurch, dass die Kérbe fiir Frauen genauso

kaum eine Frau, die stopfen kann. Ist das eine. Seit einigen Jahren gibt es

hoch sind wie fir Manner, ist das sicher weniger spektakular. Ich kenne

Der Unterschied zum Mannerbasketball ist
die Physis, mit welcher man im
Herrenbasketball spielt und es gibt viel mehr

K4.2 2'117771' statt des Siebenerballs einen Sechserball, der vielleicht fiinf Deka leichter
ist. Das macht das Kraut im Prinzip auch nicht fett. Und in der Legionéare in der Herrenbundesliga als
Schnelligkeit auf jeden Fall. Und im Osterreichischen Frauen-Basketball an| Legionarinnen in der Frauenbundesliga.
Anzahl der Legionarinnen. Es gibt nicht sehr viele Legionarinnen.*
»Trainingsbelastung. Weil wenn sie viermal oder fiinfmal in der Woche Aus einer hohen Traininasbelastung und
Training haben. Also ich weil3 von den Grazerinnen, die haben viermal . . 9 gun
Z. 180- | Training, plus einmal Fitnesscenter, also Kraftkammer und dann eben am V|e_len' Spielen am Wochene_nde kann ein
K4.5 ' ’ . AN L . Freizeitmangel entstehen. Dies kann dazu
184 Wochenende ein oder zwei Spiele, je nachdem, ob sie in der Landesliga fiihren. dass Spielerinnen dem
auch spielen. Und ich glaube, dass die Belastung halt schon relativ hoch : pIet
st Basketballsport den Riicken zuwenden.
,und das Hauptproblem ist, wenn sie dann einen Freund haben, der sagt: Durcr] einen Ffe“”".' kann es passieren,
Z.184- . . L L dass Madchen ein Zeitmanagementproblem
K4.5 warum gehst du dahin trainieren und bist nie zuhause? Macht es fur die :
186 - S S . p bekommen und dadurch mit dem Basketball
Madchen schwer. Aul3er sie sind wirklich begeistert. aufhéren

4.1.5.5 Das Frauennationalteam

Paraphrase

Textzitat

3-gegen-3 ist ein neuer Sport,

Kategorie

K5.2

Zeile

Z.191-
207

,und was ja jetzt neu ist, die Drei-gegen-Drei-Meisterschaft. Also Meisterschaften sind
es noch nicht, aber die Drei-gegen-Drei-Sachen, die Turniere, wo die Osterreicherinnen
zum Beispiel, wirst vielleicht gelesen haben, bei der Universiade in China sind sie dritter,
zweite geworden. Also da waren sie wirklich toll. Und ich war zwei oder drei Mal mit bei

den Europameisterschaften und da waren sie auch sehr gut. Also das, wo ich mit war,

das ist gespielt worden in Bukarest in einem riesen Einkaufszentrum, in einem
wahnsinnigen grof3en Einkaufszentrum mit, wo eine, ein Sessellift durchfihrt und ein
Teich drinnen ist, wo die Kinder, weild nicht, Bob fahren kdnnen. Und dort haben sie

indem Osterreich auch
erfolgreich ist und den man
gut vermarkten kann. Man
kann ihn an grof3artigen
Standorten durchftihren und
das zieht viele Zuschauer an.
In Osterreich wird es auch
bald internationale Turniere
geben.

gespielt. Und da waren irrsinnig viel Zuschauer nattrlich. Und da ist immer abwechselnd

gespielt worden, eine Frauenpartie, eine Mannerpartie. Damit hast, hat man unendlich
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viel Zuschauer gehabt natirlich. Und ist, aber ist geplant, dass das nachste Jahr auch in
Wien entweder am Rathausplatz gemacht wird oder vor dem Museumsquartier oder auf
der, beim Riesenrad, dort wo die Wiener Wiesen ist. Sie bemuhen sich, ich weil3, was
wabhrscheinlich, ich glaube fast am ehesten, dass die Wiener Wiesen wird. Wobei das
Problem halt ist, dass da keine Halle in der Nahe ist, wenn es regnet. Aber gut.”

K5.1

Z. 215-
221

»Ist der finanzielle Background. Also zurzeit ist der Basketballverband der
Osterreichische, sagen wir, nicht sehr gut gestellt. Und das erste, was entweder nicht
beschickt wird oder gestrichen wird, ist auch das Frauenteam. Wobei ich sagen muss,

zur Ehrenrettung vom Basketballverband, dass heuer in allen Altersstufen, was weil} ich,
U16, U18, U20 sowohl Burschen als auch Madchen fahren, also das, diese
Gleichstellung haben wir erreicht.”

Der Basketballverband steht
finanziell nicht gut da und das
Erste was gestrichen wird ist
das Frauennationalteam, aber
bei den Nachwuchsteam
wurden immer beide
Geschlechter dieses Jahr auf
internationale

Veranstaltungen geschickt.

K5.2

Z. 221-
226

,Beim Team Drei-gegen-Drei-Team ist halt, kostet ein, im Vergleich zu einem Finfer-
Team wesentlich weniger. Drei-gegen-Drei sind es vier Leute, plus einen Coach. Sind
funf Leute. Bei einem Team fur Funf-gegen-Funf, beim Normal-Basketball sind es zwolf
oder dreizehn Spielerinnen, zwei Coaches, ein Masseur, ein Physio. Also das kostet
dreimal so viel. Und das schreckt halt bisschen ab. Vor allem, wenn kein Geld da ist und
keine Sponsoren.*

Ein Vorteil von 3-gegen-3
Teams ist, sie sind viel
leichter finanzierbar, weil es
viel weniger Personalkosten
gibt.

K5.2

Z.229-
237

»Schon, ja. Also ich weil3, was in Planung ist und das ist wirklich sehr viel. Sie haben
bekommen oder haben es angesucht bei der FIBA fiir U17, Drei-gegen-Drei,
Europameisterschatft, dann, ich weif3 nicht, in welchem Jahr dann auch eine

Weltmeisterschaft bei uns stattfinden soll. Also da wird, das ist eine Liicke, die eben,

also das Drei-gegen-Drei, man muss nur schauen, dass das Drei-gegen-Drei nicht das

Normal-Basketball, das Fiinf-gegen-Funf ersetzt. Man muss wahrscheinlich schauen,

dass sich beides weiterentwickelt. Aber naturlich Drei-gegen-Drei ist halt billiger und wird
auf der Stral3e gespielt und da gibt es viel Zuschauer, hat viel Werbewert.“

3-gegen-3 hat einen hohen
Stellenwert derzeit im
Verband, weil dieser Sport
auch einen hohen Werbewert
hat. Die Veranstaltungen sind
"relative” kostengunstig
auszufihren und man
bekommt durch den flexiblen
Standort leicht ein groRes
Publikum. Der Verband muss
nur aufpassen, dass dieser
,heue” Basketball den ,alten®
Basketball, das 5-gegen-5
Spiel, nicht verdréngt.
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4.2 Interviewvergleichende thematische Auswertung

Im Folgenden werden die Aussagen der Interviewpartnerinnen zu den einzelnen Kategorien,
basierend auf den Ergebnissen der Paraphrasierung, nochmals reduziert dargestellt und

zusammengefasst interpretiert.

4.2.1 Kategorie ,,Entwicklung des Frauenbasketballs*:

4.2.1.1 Hauptaussagen Expertin A:

Die derzeitige Situation der Liga zeigt, dass es nur wenige Spielerinnen und Teams im
Frauenbasketball gibt und dass die Zahl der Madchen im Nachwuchsbereich in den letzten
Jahren zuriickgegangen ist. Die Damenbasketballbundesliga war friher kompetitiver und hatte
ein hoheres Niveau und mehr Teams. Aber fir die derzeitige GrofRe der Liga ist der
Spielmodus gut, weil er Ricksicht auf die Teams mit jungem Kader nimmt, wo einige
Spielerinnen sonst zu gro3e Belastungen hatten.

4.2.1.2 Hauptaussagen Experte B:

Es gibt nur wenige Frauen bzw. Madchen im &sterreichischen Basketball. Dies lasst sich
darauf zurlckfihren, dass die Arbeit im Madchenbereich Uber Jahre vernachlassigt wurde.
Das Resultat dieser Vernachlassigung sehen wir jetzt im Altersbereich der Spielerinnen bis
neunzehn Jahre, wo es nur wenige Mannschaften in der Meisterschaft gibt. Dies hat auch
Auswirkungen auf die Damenbundesliga. Die Teams haben weniger Spielerinnen und das
Niveau ist dadurch gesunken. Es gibt einige wenige Vereine, die sich auf den
Damenbasketball spezialisiert haben und diese haben auch Erfolg. Dies zeigt, dass man im
Damen-/Madchenbasketball auch erfolgreich sein kann, indem man aktiv Zeit und Ressourcen
in diesen steckt. Die Vereine missen hier mehr in die Verantwortung genommen werden,
damit man den Ma&dchenbasketball aktiv fordert und somit wieder mehr M&adchen fur
Basketball begeistert und wieder mehr Méadchen-/Damenteams in die Meisterschaften bringt.
Diese Initiativen missen aber jetzt gesetzt werden, sonst kénnte in Zukunft bald nur mehr ein

sehr kleiner Frauenbasketballbereich existieren.

4.2.1.3 Hauptaussagen Experte C:

Der Frauenbasketball ist nach auf3en hin derzeit nicht wirklich prasent. Das liegt daran, dass
der Stellenwert des Osterreichischen Basketballs niedriger ist als er es sich verdient hat. Ein
Umstand, den wir auch der schlechten Verwaltungsarbeit der letzten 40 Jahre zu verdanken

haben, wodurch auch der Frauenbasketball vernachlassigt wurde und zu wenige Initiativen
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umgesetzt wurden. Dies hat zur Folge, dass Basketball durch das derzeitige unvorteilhafte
Fordersystem viel weniger Gelder als andere Sportarten zur Verfigung hat und die
Fordermittel teilweise nicht vom Fachverband reguliert werden, sondern von anderen
Dachverbanden. Es wurde auch verantwortungslos mit dem Zugangsmoglichkeiten zum
Basketball umgegangen. Es wurde viel selektiert und man hat nicht allen Personen, die sich
im Basketball in irgendeiner Art und Weise einbringen hatte kénnen, den Zugang gewabhrt.
Doch die Vereine bewegen sich in eine richtige Richtung, weil sie jetzt verstehen, dass Buben-
und Madchensport den gleichen Stellenwert fir sie haben muss.

Alle groRen Ligen in Osterreich wurden in einem Verband vereinigt. Dieser hat einen neuen
Verbandsvorstand, in welchem es spezifische Experten fiir die jeweils anliegenden
Entscheidungen gibt. Durch die positiven Schritte im Personalbereich wird die nachhaltige
Weiterentwicklung des Vereins sichergestellt. Derzeit ist Osterreich leider kein sportlich
erfolgreicher Verband, aber durch das Veranstalten von internationalen Wettbewerben kann
Osterreich wieder auf die Basketballlandkarte zurtickkehren und sein internationales
Basketballimage verbessern. Dazu braucht es aber unbedingt ein Damennationalteam und
einen breiten weiblichen Basketballnachwuchs in jeder Altersklasse, der dieses nachhaltig

stutz.

4.2.1.4 Hauptaussagen Experte D:

Es gibt einige positive Entwicklungen in der Damenbundesliga. Die Liga ist keine
eigenstandige Liga mehr, sondern wurde wieder in den Dachverband eingegliedert, was
finanzielle Vorteile bringt. Es gab in den letzten Jahren eine Kooperation mit der Slowakei,
diese wurde aber leider wieder aufgeldst, obwohl sie gut funktioniert hat. Derzeit wird die
Damenbundesliga wiederaufgebaut und hat sechs Team. Zehn Teams wéaren aber
winschenswert. Dafir, dass die Liga aufgebaut wird, hat sie ein Uberraschend hohes Niveau
und es herrscht auch wieder eine wirkliche Diskrepanz zu den Ligen unterhalb der Bundesliga.
Die Pressebetreuung ist besser geworden, die Damenbundesliga scheint wieder auf der
Homepage, gleich mit der Herrenliga, auf und die vergleichbare Statistik fiir Spielwerte und
Spielerinnenwerte wurde eingefuhrt, was der Liga eine Geschichte und einen
Professionalitatsschub gibt.

Der Damenbasketball wird von den Herren manchmal abschétzig behandelt, aber es wird im
Damenbasketball genauso hart gearbeitet wie bei den Herren. Beim Frauenbasketball ist es
meistens so, dass er dann einen Schub bekommt, wenn Eltern eine Tochter haben, die in der
Sportart etwas erreichen will und diese Eltern dann individuell viel in den Damenbasketball
hinein investieren, um diesen voran zu treiben. Meistens flacht der Einsatz dann wieder ab,

wenn sich diese Tochter nicht mehr in der Sportart betatigt.
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4.2.1.5 Hauptaussagen Expertin E:

Eine negative Entwicklung der letzten Jahre ist der Schwund von Mannschaften auf Landes-
und Bundesligaebene. Vor zehn Jahren gab es noch eine grof3e Bundesliga A und eine
Bundesliga B bei den Frauen, mit insgesamt fiinfzehn Mannschaften. Derzeit gibt es nur noch
eine kleine Bundesliga A mit sechs Mannschaften. Davor gab es eine Kooperation mit der
Slowakei, welche zwar gut funktioniert hat, aber nur die GroRe der Liga positiv geférdert hat,
da die Mannschaften aus der Slowakei vom Niveau schwéacher als die heimischen
Mannschaften waren. Diese Kooperation |0ste sich allerdings auf, weil der Basketball in der
Slowakei derzeit boomt.

4.2.2 Diskussion der vergleichenden Zusammenschau zur Kategorie

»Entwicklung des Frauenbasketballs“:

Alle Expertlnnen sind sich einig, dass es derzeit wenige Spielerinnen und wenige Teams im
Osterreichischen Frauenbasketball gibt. Der Grund hierfir ist die Vernachldssigung des
Frauenbasketball Gber die letzten Jahre. Experte C wird hier noch klarer und gibt an, dass der
Frauenbasketball derzeit nach auf3en nicht préasent ist und dies liegt auch am Stellenwert des
Basketballs im Osterreich allgemein. Die schlechte Verwaltungsarbeit der letzten Jahrzehnte
hat dazu gefiihrt, dass die Fordermittel im Basketball im Vergleich zu anderen Sportarten sehr
gering sind. Laut der Austrian Sports Bundes-Sport GMBH (2020) bekommt der
Osterreichische Basketballverband 633.000 € fur das Jahr 2020. Im Vergleich zu anderen
Mannschaftssportarten ist dies jedoch nicht viel. Fir das Jahr 2020 sind die Osterreichische
Sportférderungen fir Volleyball 1.513.821€, fur Eishockey 1.277.022€, fur Handball
2.020.288€ und fir FuBball 6.500.000€ (Austrian Sports, 2020). Die geringen Fordermittel
erschweren es dem 6sterreichischen Basketballverband, sich zu entwickeln und notwendige
Initiativen durchzufihren.

Die positiven Entwicklungen sind eine verbesserte Pressebetreuung der Damenbundesliga
und die Einfihrung einer vergleichbaren Statistik. Der Zusammenschluss der drei
Hauptverbiande OBV, AWBL und ABL wird auch als positive Errungenschaft angesehen.
Durch die Professionalisierung des Verbandes, mittels Expertinnen fiir die jeweiligen Bereiche,
ist eine bessere Koordination der Organisation méglich. Schon Rutten, Nagl und Kahler (2014)
schreiben, dass die grofdte Herausforderung eines Verbands immer die Koordination der
dezentralen Ebenen eines Verbands zu einer Einheit ist, und dabei trotzdem ihre Autonomie,
Vielfalt und Innovationen zu erhalten. Dazu braucht es aber Kooperation zwischen diesen
Einheiten (Rltten, Nagl & Kahler, 2014, S. 174).

Fir die Zukunft geben die Expertinnen an, dass der Zugang zum Basketball fir alle Personen
moglich sein muss. Im Frauenbasketball war es bisher zumeist eine individuelle Person,
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welche viel bewirkt hat, das sollte sich &ndern. Die Vereine miissen mehr in die Verantwortung
genommen werden und diese sind dazu verpflichtet jetzt Initiativen zu setzen und mehr Zeit
und Energie in den Madchen-/Frauensport zu stecken. Dadurch, dass der Verband derzeit
sportlich nicht wirklich erfolgreich agieren kann, sollte dieser internationale Veranstaltungen
abhalten. Dadurch kann Osterreich wieder auf die Basketballlandkarte zuriickkehren und sein

internationales Image verbessern. Hierzu benétigt es aber unbedingt ein Frauennationalteam.

4.2.3 Kategorie ,,Bewertung der aktiven Nachwuchsarbeit*:

4.2.3.1 Hauptaussagen Expertin A:

In Wien wurde festgestellt, dass die Rekrutierung des Basketballnachwuchs in den letzten
Jahren vernachlassigt wurde, also wurde ein Projekt in Volkschulen gestartet, um Kinder im
Altersbereich von acht bis zwdlf Jahren fur Basketball zu begeistern. Um den Nachwuchs
besser zu férdern, braucht es mehr Initiative von den Trainerlnnen und mehr Personal fur den
Nachwuchsbereich, welches sich vielleicht auch auf freiwilliger Basis engagiert. Um die
Qualitat der Entwicklung von Spielerinnen zu sichern muss die Kompetenz der Trainerinnen
im unteren Altersbereich sehr hoch sein. Ein wichtiger Bereich ist die Kooperation von
Vereinen, diese sollten mehr miteinander arbeiten und sich nicht als Gegnerinnen sehen.
Durch Turniere von Auswahlteams der Landesverbande kénnte ein besseres Gefuhl fur die
Zusammengehorigkeit der Vereine entstehen. Jeder Verein sollte eine spezielle Person im
Verein haben, welche sich um die Talentférderung im Verein bemiiht und mit Weitsicht mit den

anderen Vereinen kooperiert.

4.2.3.2 Hauptaussagen Experte B:

Es gibt neue Forderbestimmungen fir die Nachwuchsarbeit, welche keine Unterschiede
zwischen Madchen und Burschen mehr machen, dies ist ein wichtiger Schritt in Richtung
Gleichberechtigung. Ein sehr wichtiger Punkt im Forderbereich ist, dass die Fordergelder
transparent in den Nachwuchsbereich flie3en und nicht umgewidmet werden, damit man damit
fur die Bundesligamannschaften Vorteile erwirtschaften kann. Spezielle Férdermal3nahmen im
Madchenbereich sind derzeit Sommercamps fur Madchen, die FIBA veranstaltet auch Camps
speziell fur Madchen, diese sind allerdings nur fir einige wenige zuganglich. Eine wichtige
Initiative in Wien waren regelmaRige Basketballtreffen nur fir Madchen, wo man sich zum
Basketball spielen treffen konnte. Dies ware sehr wichtig, weil damit die Madchen beim
Basketball gehalten werden konnen. Man braucht viel mehr Spielerinnen im
Nachwuchsbereich, dies kann man nur schaffen in dem man in die Schulen geht und dort aktiv

Madchen fir den Sport begeistert. Eine zusétzliche Moglichkeit ware, dass man versucht im
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Umfeld von schon aktiven Spielerinnen Werbung fir den Sport zu machen und dort andere

Madchen fir den Sport zu begeistern.

4.2.3.3 Hauptaussagen Experte C:

Eine wichtige organisatorische Anderung ist die Uberarbeitung und Zusammenfassung der
Verbandsordnungen, welche es im Basketball gibt. Hierdurch kann man die Richtung der
Basketballférderung besser lenken. Ein weiterer wichtiger Schritt ist die altersgerechte
Anpassung des Regelwerks. Des Weiteren mussen kompetente Trainerinnen fir die
jeweiligen Altersklassen ausgebildet und eingesetzt werden. Diese sollten sowohl inhaltlich als
auch padagogisch gut geschult sein. Jedoch ist es das Wichtigste, dass alle Kinder, die
Basketball ausiiben wollen, gleichwertiy behandelt werden. Osterreich ist in der
Verantwortung, jedem Kind das Basketball spielen will auch diese Chance zu bieten.

Eine FordermalRnahme sind die Basiskoordinatorinnen, welche Beispielstunden fur Kinder im
Altersbereich zwischen acht und zehn Jahren, in Schulen anbieten. Man muss in die Schule
gehen und hier die Kinder aktiv flir den Sport Basketball begeistern und diese so zu den
Vereinen bringen. Eine Moglichkeit die Kinder fur Basketball zu begeistern ist das 3-gegen-3.
Man kann es den Lehrerinnen schnell erklaren und fur Kinder und Jugendliche ist es ein
schnelles und aufregendes Spiel, das nicht so komplex wie das 5-gegen-5 ist. Das 3-gegen-3
wird auch schon als Turnierformat einmal im Jahr in der Form des Bundeslandercups
angewandt. Das Ziel dieses Turnier ist die Talentfindung aus den einzelnen Bundeslandern.

Noch besser ware es, ein Event dieser Art vierteljahrig auszufuhren.

4.2.3.4 Hauptaussagen Experte D:

Fordermittel gibt es fir den Verein, wenn ein Nachwuchsbasketballteam einen nationalen
Meistertitel bekommt, dies ist jedoch fur den Verein unmdglich kalkulierbar. Der Dachverband
fordert immer wieder Projekte. Wirklich helfen wirde allerdings eine verbesserte Infrastruktur,
wie Sporthallen, welche der Bund oder das Land zur Verfiigung stellen und die dann von den

Vereinen betrieben werden.

4.2.3.5 Hauptaussagen Expertin E:

Ein wichtiger Schritt fiir die Nachwuchsférderung waren die Basiskoordinatorlnnen, welche in
Schulen gehen und fur Kinder zwischen acht und zwdlf Jahren Basketballmusterstunden
halten. Dadurch soll bei den Kindern die Begeisterung fir Basketball ausgeldst werden. Wenn
man schon friih mit der Rekrutierung beginnt, bleiben auch spater mehr Spielerinnen in den
Vereinen Ubrig. Deshalb muss der Versuch der Kontaktaufnahme auch schon so friih wie
maoglich passieren. Schule bzw. Kindergarten ware noch besser, vor allem bei Madchen, um

diese ballsportaffiner zu machen.
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Ein weiterer wichtiger Punkt in der Nachwuchsférderung ist die Schaffung von Infrastruktur,
hierzu gibt es aber leider nur wenig Geld. Die Vereine brauchen Hallen, wo sie den Sport
anbieten koénnen. Es gébe genug Kinder, aber man braucht auch die Méglichkeiten den Sport
angemessen anzubieten.

Ein weiterer wichtiger Punkt in der Nachwuchsfdrderung ist die Schaffung von Infrastruktur,
hierzu gibt es aber leider nur wenig Geld. Die Vereine brauchen Hallen, wo sie den Sport
anbieten koénnen. Es gébe genug Kinder, aber man braucht auch die Moglichkeiten den Sport

angemessen anzubieten.

4.2.4 Diskussion der vergleichenden Zusammenschau zur Kategorie

,Bewertung der aktiven Nachwuchsarbeit*:

Der wichtigste Punkt in dieser Kategorie ist der frihe Kontakt mit dem Basketballsport. Die
Expertinnen schwanken zwar zwischen Kindergarten und Volksschule als den optimalen
Zeitpunkt der Kontaktaufnahme, aber das Wichtigste ist es, schon friih Kinder mit Basketball
in Beruhrung zu bringen, damit man so Kinder in die Vereine bringen kann. Falk, Breidenbach
und Niessen (2002) zeigen schon 2002 auf, dass die drei Wege, um Madchen zum Basketball
zu bringen, Schule bzw. Lehrerinnen, Familie und Freundin/Sportverein sind (Falk,
Breidenbach & Niessen, 2002, S. 16).

Ein weiterer wichtiger Faktor sind gut ausgebildete Trainerinnen fir den jeweiligen
Altersbereich. Im Artikel ,Erfolgsfaktoren der Nachwuchsférderungen® von Schaf (2012)
werden neben wissenschaftlicher Begleitung der Nachwuchsspielerinnen, die gute Ausbildung
der Trainerinnen und die Kooperation mit anderen Institutionen als wichtige Indikatoren
angegeben (Schafer, 2012, S. 5). Expertin A erhofft sich auch eine bessere Zusammenarbeit
von den Vereinen untereinander und wirde sich mehr Auswahlteams der Bundeslénder
wunschen. Damit kénnte man die Talentsichtung besser ausfiihren und die Vereine miissten
mehr miteinander kooperieren. Hierzu ware es von Vorteil, eine Person im Verein zu haben,
welche sich nur um die Nachwuchsférderung bemiht und Kooperationen mit anderen
Vereinen sucht.

Ein weiterer Punkt, welchen einige Expertinnen forderten, sind eine bessere Infrastruktur und
mehr Hallen, in denen man Basketball anbieten kann. Dieses sehr komplexe Thema wird auch
von Ritten, Nagel und Kahler (2014) in ihrem Konzept des kooperativen kommunalen
Sportentwicklungsplan behandelt. Sie sprechen sich fir eine qualitative und quantitative
Weiterentwicklung der Sportinfrastruktur aus, in welcher auch die organisatorischen
Bedingungen wie Betrieb, Nutzung und Zugang zur Sportstétte geklart werden (Rutten, Nagler
& Kéahler,2014, S. 288).
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4.2.5 Kategorie ,,Aktuelle Situation der Frauenbasketballbundesliga und ihre
Zukunft“:

4.2.5.1 Hauptaussagen Expertin A:
Viele starke Leistungsspielerinnen der Bundesligateams sind ins Ausland gegangen, deshalb
ist das Niveau der Liga niedriger als es sein kdnnte. Diese Spielerinnen sehen ihre Chance
auf eine gute Ausbildung in Kombination mit einer Basketballkarriere eher, wenn sie zum
Beispiel aufs College in die USA gehen. Ein weiterer Grund fiir die Situation der Liga ist, dass
jahrelang ein Team die Liga dominierte und die anderen Teams der Liga es nicht geschafft
haben, aufgrund von zu wenig Ambitionen oder andere Hindernisse, dieses Team von der
Spitze zu verdrangen. Viele Vereine der Damenbundesliga haben sich diesbezliglich machtlos
gefuhlt und in der Opferrolle gesehen.
In einer starken Bundesliga sollte es viele Teams geben, in etwa zehn, die Spielerinnen sollten
zum Grof3teil gezahlt werden und es sollte Legionarinnen in den Teams geben. Des Weiteren
wére es wichtig, dass die Teams an internationalen Bewerben teilnehmen und beim
heimischen Allstar-Day vertreten sind. Der Basketball, der in dieser Liga gespielt wird, sollte
modern sein, also ein hohes Tempo haben und mit viel Einsatz verbunden sein.
Wenn man den Amateurstatus der Liga wieder aufheben wirde, kdnnten wieder
Legionarinnen in der Liga spielen, was das Niveau der Liga erh6hen wirde und vielleicht
konnte man somit auch wieder an internationalen Bewerben teilnehmen. Man muss aul3erdem
mehr Anreize schaffen, damit die Talente aus Osterreich nicht ins Ausland gehen. Eine
Kooperation mit den Universitaten oder der Universitatsliga konnte eine Mdglichkeit sein, um
Spielerinnen in Osterreich die Kombination von Sport und Ausbildung anzubieten und die
Damenbundesliga attraktiver zu machen.
Die Damenbundesliga muss vom Verband langerfristig geplant werden, nicht nur Jahr ftr Jahr.
Eine Planung Uber die nachsten funf Jahre ware wiinschenswert. Wenn nichts unternommen
wird, sollte man sich Sorgen um den Erhalt der Liga machen. Denn einige Teams haben schon
altere Kader und wenn deren Nachwuchs nicht erfolgreich geférdert wird, kdnnte es passieren,
dass diese Teams verschwinden. Des Weiteren sollte der Verband ein grol3es Meeting — mit
allen Vereinen, die derzeit in der Damenbundesliga sind und allen Vereinen, die das Potential
haben, in den nachsten funf Jahren in der Damenbundesliga ein Team zustellen — veranstalten
und mit den Vereinen ein Konzept erstellen, wie die Damenbundesliga, unter der Kooperation
von Verband und Vereinen, in den nachsten funf Jahren ausreichend ausgeglichene Teams
(acht bis zwdlf) mit einem guten Leistungsniveau aufstellen kann. Wichtiger Bestandteil bei
diesem Abkommen ist der Aufbau und Erhalt eines nachhaltigen weiblichen
Basketballnachwuchs. Ein weiterer wichtiger Punkt ware die Ernennung einer Person, welche
die komplette Entscheidungskraft fir die Damenbundesliga hat, mit der Aufgabe in Kontakt mit
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allen Vereinen zu stehen und ihnen dabei zu helfen, ihre Plane fir die Damenbundesliga

umzusetzen.

4.2.5.2 Hauptaussagen Experte B:

Die Damenbundesliga wurde in den letzten Jahren stark vernachléassigt, sie befindet sich
derzeit im Aufbau und muss sich erst wieder etablieren. Es gibt sogar eine erste und zweite
Bundesliga, jedoch kdnnen diese nicht fusionieren, weil die Unterschiede zwischen den Ligen
noch zu grof sind. In den letzten Jahren gab es eine Mannschaft, die die Liga dominiert hat
und immer die Meisterschaft gewonnen hat. Seitdem diese nicht mehr da ist, ist das Niveau
der Liga ausgeglichener. Dadurch ist die Liga allerdings auch sehr jung, also die Spielerinnen
altersspezifisch gesehen. Die Liga hat derzeit einen Amateurstatus. Griinde hierflr sind, dass
die Liga wenig Initiativen setzt und wenige Sponsorinnen findet. Wenn wenig Geld in die
Teams investiert wir, kann es auch keine Profispielerinnen geben. Ein Grund dafir, warum die
Vereine wenig Geld haben, ist die Vernachlassigung der Nachwuchsarbeit. Daraus resultiert,
dass man keine Uberschiisse an Mitgliedsbeitragen lukrieren kann, welche die Vereine dann
fur den Frauenbasketball zur Verfligung hétten.

Eine starke heimische Liga benétigt eine Basis aus guten heimischen Spielerinnen. Ein
Nationalteam kann zu diesen Punkt sehr viel beitragen, weil es den Spielerinnen einen Anreiz
gibt mehr zu leisten und intensiver zu trainieren, um unter die besten Spielerinnen der Nation
zu kommen. Steigert sich die Leistung und Intensitat der Spielerinnen, steigert dies wiederum
das Niveau der Teams und dies wiederum das Niveau der Liga. Wenn man noch ein bis zwei
Legionarinnen pro Team hinzufugt, welche zusatzlich noch eine andere Mentalitat einbringen
und die interne Konkurrenz fur Spielminuten erhdhen, steigert dies noch einmal das Niveau
der Teams und dies wiederum das Niveau der gesamten Liga.

Um die Liga attraktiver zu machen, muss man Geld in die Teams und in die Liga investieren.
Dadurch kann man Legionarinnen anwerben, was das Niveau der Teams steigern wirde,
wovon die jungen Spielerinnen profitieren wirden. Dadurch kénnte man wieder international
mitspielen, was das Ansehen des Osterreichischen Basketballs international steigern wirde.
Hier mussen aber alle Teams mitziehen, sonst dominiert wieder ein einzelnes Team die Liga.
Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Liveubertragung aller Spiele der Bundesliga, dadurch
entstehen Werbemadglichkeiten, wodurch man wiederum Sponsorinnen fir sich gewinnen
kann.

Fur die Zukunft der Liga muss als breite Basis ein zahlreicher und qualitativ guter
Basketballnachwuchsaufgebaut werden. An der Spitze muss ein Damennationalteam stehen,
welches als Ansporn fur die Gsterreichischen Spielerinnen fungiert. Dies sichert die Qualitat

der Damenbundesliga nachhaltig.
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4.2.5.3 Hauptaussagen Expertin C:

Die Damenbundesliga steht vor einigen Herausforderungen. Die Liga wurde in den letzten
Jahren von einem Team dominiert und die anderen Teams in der Liga konnten nichts
dagegensetzen. Es gab eine Kooperation mit der Slowakei, um mehr Teams in die Liga zu
bekommen, dies hat jedoch nur die Quantitat und nicht die Qualitat der Liga erhdht. Es gab
den Versuch die erste Liga mit der zweiten Liga zu verbinden, aber viele Teams der zweiten
Liga schaffen den Sprung in die erste Liga nicht, weil entweder der Kader zu jung oder zu alt
ist und dadurch der Niveauunterschied zu gro3 ist oder die organisatorischen
Rahmenbedingungen nicht erfillt werden konnen. Der Verband versucht zwar die
Rahmenbedingungen fur die Teilnahme an der ersten Bundesliga anzupassen, aber
grundsatzliche Belangen, wie Personal fur die Spieltage und Infrastruktur zur Ausfuhrung
dieser, muss vorhanden sein. Durch fehlende Organisationsstrukturen und Infrastrukturen der
Vereine ist die Professionalisierung der Liga schwierig. Herrenvereine in der Bundesliga
mussen die Rahmenbedingungen komplett erfillen, sonst dirfen diese nicht in der Bundesliga
antreten. Bei den Teams der Damenbundesliga werden teilweise Ausnahmen gemacht, weil
man beflirchtet die Bundesliga sonst nicht erhalten zu kdnnen. Auch der Nachwuchsbereich
ist hier ein wichtiger Faktor. Mit einer Bundesligateilnahme verpflichtet man sich als Verein
Nachwuchsmannschaften in verschiedenen Altersklassen zu stellen. Bei den Frauen ist dies
nicht immer komplett erfiillbar.

Ein Indikator fir eine starke Liga ist ein qualitativ guter und groRer Nachwuchsbereich, welcher
als Basis fiir die Nachhaltigkeit der Bundesliga vorhanden sein muss. Des Weiteren muss eine
Infrastruktur gegeben sein, welche den Vereinen alles bereitstellt, was diese benétigen, um
eine Meisterschaft auf einem qualitativen guten Niveau austragen zu kénnen.

Das wichtigste Instrument, um die Attraktivitt der Liga voran zu treiben, ist Streaming. Die
Spiele der Damenbundesliga miissen jederzeit, kostenlos und tiberall in Osterreich liber einen
Stream oder Live-Ticker verfugbar sein. Manche Damenteams haben die gleichen Hallen wie
ihre Herren-Pendants, dies ist ein Vorteil, den man nutzen kann, um auch die Damenspiele
dieses Vereins zu streamen.

Die Zukunft der Liga geht aus den Nachwuchsspielerinnen hervor. Die Vereine missen es
schaffen einen breiten Nachwuchs in allen Altersklassen aufzubauen, damit die Liga in funf
Jahren noch existiert. Der ndchste Punkt ist die Umsetzung der Durchfihrungsbestimmungen.
Nur durch die komplette Umsetzung der Durchfiihrungsbestimmungen kann sich die Liga
professionalisieren. In weiterer Folge wird der Verband den Vereinen die Mdglichkeiten der

Vermarktung nahebringen, die Vereine missen diese dann aber auch umsetzen.
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4.2.5.4 Hauptaussagen Experte D:

Die Damenbundesliga wurde lange Zeit von einer Mannschaft dominiert, welche mehr Geld zu
Verfligung hatte als die anderen Teams und somit konnte diese Uber lange Zeit an der Spitze
bleiben. Der Grund hierftir war, dass das Land Niederosterreich hohe Subventionen fiir einen
Meistertitel ausgezahlt hat und weil dies in anderen Bundeslandern nicht der Fall war, gab es
keinen Anreiz die dominierende Mannschaft vom Thron zu stof3en. Einige Mannschaften sind
dann aus der Liga herausgetreten, weil sie Probleme mit dem Prasidium hatten. Deshalb gibt
es derzeit auch nur sechs Mannschaften, wobei es derzeit auch schwierig ist Mannschaften
fur die Liga zu bekommen, weil es wenige Mannschaften gibt, welche den Sport auf einer
halbwegs professionellen Eben ausfihren wollen. Nachdem die dominierende Mannschaft
weggefallen ist, haben sich die anderen Teams auf eine Amateurliga ohne professionelle
Legionarinnen geeinigt. Dies ist derzeit der einzige Weg fir die Liga, weil das Geld fehlt.
Dadurch kdnnen die Teams sich derzeit auch nicht international vergleichen. Es gibt viel mehr
Spielerinnen als friiher doch viele starke Spielerinnen gehen ins Ausland und suchen sich
andere Ligen, weil in dieser Liga derzeit fur sie das Niveau, die Arbeitseinstellung und die
Strukturen des Meisterschaftsbetriebs nicht passen, um Basketball auf einem ernsthaften
Niveau zu betreiben.

Eine starke Liga kennzeichnet sich in erster Linie durch ein homogenes Spielniveau der
Teams. Jedes Team kann jedes schlagen. Des Weiteren sollte es um die zehn Mannschaften
geben und diese sollten auch einen professionellen Kader haben, in welchem auch ein bis
zwei Legionarinnen gibt. Zuséatzlich sollten einige der Teams an internationalen Bewerben
teilnehmen.

Die vergleichbare Statistik macht die Liga attraktiver, weil man durch sie die einzelnen Werte
der Spiele und der Spielerinnen immer nachrecherchieren kann. Ein weiterer wichtiger Faktor
damit eine Liga attraktiv ist sind mehr Teams auf ungefahr dem gleichen Niveau, damit man
nicht immer dieselben Teams gegeneinander spielen sieht.

Wichtig fur die Zukunft der Liga waren mehr Vereine auf einem Niveau, dies kdnnte man
erreichen indem man Vereinen einen Anreiz gibt ein Damenbundesligateam aufzubauen,
vielleicht durch spezielle Férderungen. Viele der groRen Herrenbundesligavereinen gehéren
hier in die Verantwortung genommen, damit diese auch ein Damenbundesligateam

aufzubauen.

4.2.5.5 Hauptaussagen Expertin E:

Es gab ein Team, das genug Geld hatte, um sich Legionarinnen zu leisten. Dadurch konnte
es die Liga dominieren, weil die anderen Teams eigentlich nur einheimische Spielerinnen
hatten. Dieses Team gibt es allerdings nicht mehr. Die Damenbundesliga hat derzeit sechs

Teams und ist bis auf ein Team in einem ziemlich nahen Umfeld. Es gibt noch eine
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Regionalliga, welche in einem anderen Umfeld ihre Teams haben. Ein Grund warum diese
Ligen sich nicht erganzen ist die Fahrtzeit, welche manche Teams nicht auf sich nehmen
wollen. Fur viele Frauen ist der groRe Freizeiteinschnitt ein groRes Problem. Durch die hohe
Trainingsbelastung und Wochenendbelastung bleibt nicht mehr viel Zeit fur sich selbst. Diese
Belastung wird noch einmal durch die langen Fahrtzeiten vergroRRert, das war auch eine
Herausforderung bei der Kooperation mit der slowakischen Liga.

Indikatoren fur eine starke Liga, sind genug Teams, welche ein ausgeglichenes Niveau haben
damit es eine offene Meisterschaft gibt. Ein Team das die Liga dominiert ist nicht gut fur eine
Liga.

Um die Attraktivitat der Liga zu steigern, muss diese spannender werden. Derzeit gibt es nur
wenige Mannschaften und keinen Auf- oder Absteiger, wirde man dieses Element wieder
einbringen wiirde sich auch die Spannung steigern. Dadurch kdnnte man auch wieder mehr
Zuschauer generieren und ein weiterer wichtiger Punkt wéare, dass die Spiele wieder im
Fernsehen ubertragen werden. Dies muss allerdings der Verband organisieren, weil die
Vereine es von sich aus noch nicht schaffen.

Die Liga muss sich in Zukunft professioneller présentieren. Es muss in richtigen Hallen gespielt
werden und nicht in Turnsalen. Dadurch koénnte man auch durch KeeMotion

Livelibertragungen anbieten, was viele Frauen und Madchen sicher interessieren wirden.

4.2.6 Diskussion der vergleichenden Zusammenschau zur Kategorie ,,Aktuelle

Situation der Frauenbasketballbundesliga und ihre Zukunft*:

Alle Expertinnen sind sich einig, einer der Grinde fur die derzeitige Situation der
Damenbundesliga ist, dass eine Mannschaft jahrelang die Liga dominiert hat und die anderen
Mannschaften keine Chance, Griinde oder Ambitionen hatten, um diese Mannschaft zu
verdrangen. Gegen diese Mannschaft konnte lange Zeit nichts unternommen werden und als
sie vor einigen Jahren weg gefallen ist stabilisierte sich die Liga wieder. Debortoli (2009) zeigte
dieses Phanomen schon auf und beschreibt, dass die Monopolstellung fir keine
Mitstreiterlnnen in einer Liga erstrebenswert ist. Er erklart auch den Begriff der Kooperenz im

Sportmarkt.

,Ein herausragendes Element des Sportmarkts ist allerdings die Tatsache,
dass eine Monopolstellung fir keinen der Mitstreiter erstrebenswert ist. Ein
Verein ist allein nicht in der Lage, das Produkt ,Meisterschaft” zu erstellen.
Er ist deshalb auf andere Vereine angewiesen, gegen die er spielen kann
und mit diesen einen gemeinsamen Wettbewerb aufbaut. Zwischen den

Anbietern der sportlichen Leistung ist somit Kooperation erforderlich. In
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diesem Zusammenhang sprechen Sportbkonomen von Kooperenz: Die
Teilnehmer an Sportbewerben stehen zum einen in Konkurrenz zueinander,
sind gleichzeitig aber voneinander abhéngig. Kooperation ist flr
Teambewerbe eine Notwendigkeit, die die Sportbranche in ein besonderes
Licht rickt (Zusammenarbeit zwischen Wettbewerbern ist zwar auch in
anderen Wirtschaftsbereichen blich, aber kein Muss, um ein Produkt
erfolgreich zu vermarkten).“ (Debortoli,2009, S. 5)

Die Liga ist nun mit sechs Teams im Aufbau, dies bedeutet, dass es viele junge Spielerinnen

gibt und wenig Geld in der Liga vorhanden. Deshalb ist die Liga derzeit auch eine Amateurliga,
das bedeutet es gibt keine Profis, weder heimische noch Legionarinnen. Es gab schon
Ambitionen die Liga zu vergrof3ern indem man mit der zweiten Bundesliga fusioniert, doch die
meisten dieser Mannschaften scheitern am Niveau. Die organisatorischen
Rahmenbedingungen und fehlende Infrastruktur stellen oft auch ein gro3es Problem dar.
Mielke (2010) beschreibt in ihrer Arbeit, dass ein Zusammenschluss zweier Ligen férderlich
zur Bekampfung der immer grol3er werdenden Heterogenitat der Ligen untereinander und
auch innerhalb sein kann. Auflerdem kann der Zusammenschluss zu einer
Attraktivitatssteigerung fuhren und durch einen Playoff Modus kann es einen Anstieg an
Zuschauern geben (Mielke,2010, S. 234).

Indikatoren einer starken Bundesliga aus Sicht der Expertinnen:
1. Profispielerinnen in der Liga
Durch einen Profistatus in der Liga gibt es einen groReren Anreiz in der heimischen
Liga zu spielen. AuRBerdem kann man dadurch viel leichter Ausbildung und
Basketballkarriere verbinden.

2. Legionéarinnen in den Teams
Ein bis zwei Legionarinnen fir jedes Team waren optimal. Die Legionarinnen bringen
oft eine andere mentale Einstellung in den Sport und fiir die heimischen Spielerinnen
gibt es somit auch ein hoheres teaminternes Niveau, wodurch diese mehr Leistung fur
ihre Zeit am Feld aufbringen missen, was als Motivation und Anreiz gesehen werden

kann, um sich selbst zu verbessern.

3. Ein groler, breiter und starker Nachwuchsbereich
In dem man seine Ressourcen in einen sowohl qualitativen als auch guantitativen
Basketballnachwuchs investiert sichert man nachhaltig die Qualitdt der
Damenbundesliga und garantiert ein gutes Niveau der Liga durch starke heimische
Spielerinnen.
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4. Teilnahme von Teams an internationalen Bewerben
Durch die Teilnahme an internationalen Bewerben starkt man die Prasenz der Sportart
im nationalen Ansehen, was wiederum mehr Fordergelder und
Sponsoringmdglichkeiten  mit  sich  bringt. AuRerdem kann man sich
Internationalvergleichen, dies lasst einen besseren Blick auf die Defizite der Sportart

ZU.

5. Eine offene Meisterschaft in einer Liga um die zehn Teams
Die Meisterschaft muss offen sein, damit die Spannung in der Liga gegeben ist. Jede
Partie sollte im vorab einen ungewissen Ausgang haben. Durch mehr Mannschaften in
einer Liga steigt auch die Attraktivitat, weil man auch eine gewisse Diversitat in den
Partien haben sollte.

6. Ein Nationalteam
Das Nationalteam dient als Motivator fir alle nationalen Spielerinnen in der Liga. Durch
dieses haben die Spielerinnen auch einen Vergleich mit Nationalteamspielerinnen in
der Liga und dadurch entsteht ein positiver Konkurrenzkampf, welcher sich
leistungssteigernd auf die Liga und auf das Niveau der heimischen Spielerinnen

auswirken kann.

Fur die Zukunft und die Steigerung der Attraktivitat der Liga wollen die Expertinnen vom
Verband ein Konzept fir eine langerfristige Planung der Damenbasketballbundesliga. Dieses
Konzept sollte auch den Aufbau und Erhalt eines breiten Madchenbasketballnachwuchs
beinhalten, damit man die Nachhaltigkeit der Damenbundesliga gewahrleisten kann. Des
Weiteren muss man die oOffentliche Prasenz der Damenbundesliga erweitern und dies kann
man durch TV-Ubertragungen und Streaming der Spiele erreichen. Auch Mielke (2010) gibt in
ihrer Arbeit Gber das Vermarktungspotential in der Frauenhandballbundesliga in Deutschland
einige Handlungsoptionen an, welche auch fur die Frauenbasketballbundesliga in Osterreich
in Betracht gezogen werden kdnnen, einige ihrer Handlungsoptionen wurden auch von den
Expertinnen dieser Arbeit angesprochen. Ein neues Konzept der Damenbundesliga sollte das
offentliche Image verbessern und Werbe- oder PR-Kampagnen fur den Frauenbasketball
erarbeiten. Der Verband sollte alle Programme zur Talentférderung mittels qualifizierten
Trainerlnnen finanzielle unterstitzen und die Ausbildung qualifizierter Nachwuchstrainerinnen
fordern. Durch die Forderung des Damennationalteams kann man, durch Erfolge von diesem,
den Bekanntheitsgrad in der Offentlichkeit steigern. Mielke beschreibt in ihrer Arbeit auch den
Aufbau von weiblichen Stars, was die Attraktivitat der Sportart fir Sponsoren steigert und
aulRerdem Vorbilder und Identifikationsfiguren fur Kinder und Jugendliche schafft. Daneben
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solite man auch die TV-Ubertragungszeiten ausweiten damit der Sport mehr Publikum
erreichen kann. Die neuen Medien sollten auch genutzt werden, um die Medienprasenz zu
erhdhen (Mielke, 2010, S. 230-232).

Der Ausbau der Infrastruktur ist auch ein wichtiger Bestandteil von der Zukunft der Liga, ohne
den entsprechenden Organisationsrahmen und die Hallen ist es schwierig die Liga zu
professionalisieren. In diesem Bereich mussen die Vereine der Herrenbundesliga auch mehr
in die Verantwortung genommen werden. Diese haben meistens schon die entsprechende
Infrastruktur und durch spezielle Férderungen gabe es vielleicht einen Anreiz fir diese Vereine
ein Frauenbundesligateam aufzubauen oder durch Kooperationen mit anderen Vereinen eine
Frauenbundesligamannschaft zu generieren. Das Ziel ist es eine Damenbundesliga mit genug
Teams aufzubauen, welche die Durchfiihrungsbestimmungen vom Verband einhalten kann.
Dies wirde den weiblichen Basketballnachwuchs nachhaltig starken, das
Vereinsmanagement verbessern und eine qualitativ gute Ausfiihrung der Spiele sichern.

Dadurch kdnnte man die wichtigsten Handlungsschritte in Richtung Profiliga einleiten.

4.2.7 Kategorie ,Herausforderungen des Osterreichischen

Frauenbasketballs:

4.2.7.1 Hauptaussagen Expertin A:
Die Pubertat ist eine schwierige Zeit fir Madchen, weil sich die Interessen schnell dndern
kénnen. Dadurch kann es passieren, dass Basketball nicht mehr wichtig ist und die Madchen
aufhoren den Sport auszutiben. Wenn man alter ist kbnnen es andere Griinde sein warum
man nicht mehr spielen will. Wenn man eine junge Spielerin in der Bundesliga ist, kann es
passieren, dass der Druck zu hoch wird und man einen gréf3eren Wunsch nach Freizeit hat,
weil die Schule oder das Studium auch sehr viel Zeit in Anspruch nehmen kann.
Der permanente Umgang mit den neuen Medien kann ein Grund sein, dass Madchen nicht
mehr Sport beziehungsweise Basketball betreiben. Die Schule ist auch ein wichtiger Faktor.
Durch Nachmittagsunterricht und Ganztagsschulen kann es passieren, dass nicht mehr genug
Zeit fur den Sport bei manchen Madchen bleibt. Ein weiterer Faktor ist das Madchen teilweise
sehr schwer zum Sport zu motivieren sind. Ein Grund hierfir kann auch die gesellschaftliche
Akzeptanz eines korperbetonten Sportes wie Basketball sein. Eltern stecken ihre Kinder teils
auch in stereotypische Rollen und dadurch erlangt Sport nicht den Stellenwert bei Madchen,
welchen er bei Burschen hat.
Ein sehr wichtiger Aspekt bei Méadchen ist immer das Zugehorigkeitsgefiihl zum Team,
Trainerln oder zum Verein und die Identifikation durch den Sport. Der soziale Aspekt ist bei
Madchen von hoher Bedeutung. Es ist fur sie nicht nur wichtig den Sport zu betreiben, im
Vordergrund steht auch das Treffen mit Freundinnen.

98



Die Zukunft des Osterreichischen Frauenbasketballs

4.2.7.2 Hauptaussagen Experte B:

Der Stellenwert vom Madchen-/Frauenbasketball muss gleichwertig mit dem vom Burschen-
/Herrenbasketball sein. Dies wurde in der Vergangenheit vernachlassigt. Deshalb muss man
jetzt aktiv Madchen rekrutieren. Die Vereine muissen hier mehr Initiativen zeigen und ihre
Ressourcen, also Zeit, Geld und Energie in den Ma&dchen Basketball stecken. Es muss ein
langfristiges Angebot fir den M&adchenbasketball geschaffen werden, nicht nur einmalige
Events. Dadurch profitieren die Vereine auf lange Sicht, indem man die Basis fur eine starke
Liga schafft. Hierflir missen sich Personen in die Pflicht nehmen und diesen Vorgang einmal
starten sonst kdnnte es bald noch grofRere Probleme im Frauenbasketball geben.

Der Unterschied zwischen den Herren- und Damenbasketball liegt nur in der Athletik.
Technisch gibt es keinen grofl3en Unterschied zwischen Frauen- und Herrenteams. Der Vortell
von jungen Madchen gegeniber Burschen ist ihre Kooperation miteinander. Bei Burschen ist
ein viel groRere Konkurrenzkampf. Madchen versuchen meistens gemeinsam ans Ziel zu
kommen, was ein Vorteil fur ihre Entwicklung gegentiber Burschen ist.

Die Motivation fur viele Spielerinnen Basketball zu betreiben ist der soziale Aspekt, es bilden
sich hier Freundschaften fiirs Leben. Die Motivation den Sport in Osterreich auszuiiben war
allerdings bisher nicht sehr grof3. Hier war der Anreiz ins Ausland zu gehen, wo man Basketball
mit einer Ausbildung verbinden kann und Geld verdienen kann. Als Motivator muss es ein
Nationalteam geben, weil es wenige grolRere Motivationen fir eine Spielerin geben kann als
sein Land in einem Sport international zu vertreten und zu den nationalen zwolf besten
Spielerinnen einer Sportart zu gehdren.

Der Drop-out bei Madchen ist fur den Osterreichischen Basketball viel schwerer zu verkraften
als bei Burschen, weil es einfach so wenige Spielerinnen gibt. Besonders achtsam muss man
bei dem Ubergang von der Unterstufe zur Oberstufe sein. Hier ist ein Knackpunkt, wo viele

Spielerinnen aufhéren.

4.2.7.3 Hauptaussagen Experte C:

Der Basketball im Allgemeinen hat nicht den Stellenwert in Osterreich den er verdient hat,
deshalb gibt es auch nur wenige Fordermittel. Das Aushangeschild der Basketballnation
Osterreich ist das Herrennationalteam und dieses hat seit Jahren keine gréReren Erfolge
erzielen konnen. Dies hat direkten Einfluss auf den Frauenbasketball nattrlich. Die meisten
der starken Basketballspielerinnen sind im Ausland, doch leider sind die wenigstens Vollprofis.
Dies zeigt auch, dass die Herausforderungen des professionellen Frauenbasketball nicht nur
National sondern auch International vorhanden sind. Wobei es natirlich einige Ausnahmen
gibt. Der Verband muss das Produkt Basketball bzw. Frauenbasketball besser verkaufen und
hierzu braucht es kompetente Fachleute.
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Man muss den Anreiz des Berufsbildes ,Basketballspielerin® schaffen sonst gibt es wenig
Motivation in Osterreich eine Karriere als Basketballspielerin anzustreben. Derzeit verlieren
wir alle guten Spielerinnen ans Ausland, weil Osterreich nicht wirklich eine qualitativ gute
Perspektive fur Spielerinnen bieten kann, um Basketball in Osterreich professionell zu
betreiben. Man muss sich mehr um die Spielerinnen in Osterreich bemiihen und dies friiher
als spater, sonst verliert man viele potenziell gute Spielerinnen in der Pubertat schon, weil es

nicht genug Bemuhungen gibt diese beim Basketball zu halten.

4.2.7.4 Hauptaussagen Experte D:

Es betreiben allgemein viel weniger Madchen als Burschen Sport, deshalb ist es auch sehr
schwierig Mannschaften im Basketball zu bilden. Dies ist auch der Grund warum es bei den
Madchen maximal eine Mannschaft pro Jahr gibt und bei den Burschen meistens zwei bis drei.
Fur Frauen ist der Weg in eine gute Liga auch schwieriger als fur Herren. Frauen missen fur
ihren Erfolg ins Ausland und sich in einer fremden Umgebung durchsetzen. Die ist auch der
Grund warum es mehr Frauen als Manner am College in den U.S.A gibt, allerdings ist es flr
Frauen auch leichter in die Collegeprogramme hineinzukommen.

Der grofdte Unterschied zum Herrenbasketball ist die physische Komponente. Dafir ist das
Spiel bei den Damen meistens technischer. Hier werden Vorteile durch Technik erspielt,
deshalb hat es seinen ganz eigenen Reiz.

Der Zugang fur Madchen ist nicht der gleiche wie bei den Burschen, denn fir Madchen gibt es
erst mit zwolf Jahren eine Meisterschaftsstruktur.

Eine Sportart auszuliben gibt meistens Motivation an sich. Bei jungen Spielerinnen muss man
darauf achten, dass man ihnen nicht die Motivation nimmt indem man sie gegen zu starke
Gegner spielen lasst. Ein wichtiger Motivator fir Spielerinnen ist das Nationalteam. Dadurch
sehen vor allem junge Spielerinnen auch eine Spitze und wenn diese in der Bundesliga
gegen/oder mit Nationalteamspielerinnen spielen, haben sie auch einen Vergleich und einen
Drang sich zu verbessern.

Der Grund fur die Drop-out-Quote bei Madchen ist, dass diese teilweise spater anfangen und
dann der Bezug zum Sport noch nicht gefestigt ist, wenn dann andere Sachen in der
Entwicklung ihres Lebens wichtiger werden, wie Schule oder ein Freund. Deswegen ist die

Drop-out-Rate bei Madchen héher als bei Burschen.

4.2.7.5 Hauptaussagen Expertin E:

Ein der grofdten Herausforderungen im Frauenbasketball ist Madchen zum Basketball zu

bringen, dies funktioniert bei den Burschen um einiges besser. Trotz vieler Versuche gestaltet

es sich schwer Madchen zum Basketball spielen zu begeistern. Die zeigt sich auch in der

Haufigkeit von Madchen-/Damenmannschaften und Burschen-/Herrenmannschaften und
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Spielerinnen. Nur ca. ein Viertel aller Spielerinnen sind weiblich, in anderen Nationen ist dies
fast umgekehrt. Ein Faktor hierfiir kbnnen auch die stereotypischen Geschlechterklischees
sein, welche Madchen nicht als aktive Sportlerinnen zu lasst. Deshalb wird oft eine Sportart
gewahlt, welche weniger anstrengend ist und man nicht schwitzt. Es fehlen allerdings auch die
Sportstatten, um Basketball adaquat anbieten zu kénnen.

Der gréf3te Unterschied zwischen Herrenbasketball und Frauenbasketball ist die Physis, mit
der man im Herrenbasketball spielt.

Ein guter Einstieg in den Basketball sind die gemischtgeschlechtlichen Turniere fur Kinder
zwischen acht und zwolf Jahren. Osterreich verbessert sich im Zugang zum Basketball.
Mittlerweile kénnen Jugendliche auch den Sport mit der Schule gut kombinieren. Es gibt in
vielen Bundeslandern schon Akademien, welche mit den Schulen zusammenarbeiten, um
Basketballerinnen zu fordern. Aber auch hier herrscht das Problem, dass die Anzahl an
Méadchen im Vergleich zu den Burschen viel geringer ist.

Die grof3te Motivation fir Madchen derzeit Basketball zu spielen, ist Spald am Sport an sich
und der soziale Aspekt, also mit Freunden sportzutreiben.

Die grofite Gefahr des Drop-outs entsteht durch Zeitmangel fiir andere Aktivitaten. Dies kann
ein Freund sein oder andere Interessen. Durch die hohe Trainingsbelastung und den dadurch
entstehenden Mangel an Freizeit, kann es passieren, dass Madchen/Frauen mit dem
Basketball aufthdren.

4.2.8 Diskussion der vergleichenden Zusammenschau zur Kategorie

,Herausforderungen des Frauenbasketballs“:

Eine groRe Herausforderung ist der Stellenwert des Basketballes in Osterreich allgemein und
spezifischer der Stellenwert des Frauenbasketball. Das Ansehen des Basketballs in Osterreich
ist allgemein nicht gut und der Frauenbasketball muss auch noch um die Gleichstellung mit
dem Mannerbasketball kampfen. Aushangeschild der Basketballnation Osterreich ist das
Herrennationalteam, doch dieses hat schon lange keine wirklichen Erfolge erzielt. Dies hat
direkte Auswirkungen auf den Frauenbasketball, weil dadurch Foérdermittel ausbleiben, welche
auch in den Frauenbasketball investiert werden kdnnten. Laut Austrian Sports Bundes-Sport
GMBH (2020) wird die Hohe der Forderung fir einen Verband immer mit einem
Bewertungsfaktor fur die ndchste Periode multipliziert. Dieser Bewertungsfaktor ist abhangig
von der leistungsorientierten Vergangenheit der Sportart und der potentialorientierten Zukunft
der Sportart. In die Kategorie der leistungsorientierten Bewertung fallen internationale Erfolge
und die nationale sowie internationale Bedeutung der Sportart hinein (Austrian Sport, 2020).

Es gibt derzeit sehr wenige Mannschaften und Spielerinnen. Ein Grund hierfir kann die

Akzeptanz von Sport bei Frauen und Madchen allgemein sein. Viele Ma&dchen sind noch immer
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in festgelegten stereotypischen Rollen und wollen bzw. dirfen deswegen einen anstrengenden
Sport wie Basketball nicht austiben. Kugelmann (1996) schreibt schon, dass Basketball in der
Gesellschaft schon immer als Manner dominierender Sport akzeptiert war und das Basketball
nur von Frauen und Madchen ausgeubt wird, die eher ,unweiblichen“ Bewegungsformen im
Sport verlangen und dadurch auch ihre Personlichkeit ausleben kénnen (Kugelmann, 1996,
S.126-127). Es gibt Unterschiede in der Athletik zwischen Madchen/Frauen und
Burschen/Herren, dies sollte jedoch kein Kriterium fur die Austibung der Sportart sein, auch
wenn man bedenkt, dass es technisch fast keine Unterschiede gibt. Die Vereine sollten hier
auch in die Verantwortung genommen werden und ihre Vereinspolitik aktiv auf die Férderung
des Madchen-/Frauensport ausrichten, um die vorherrschende geschlechtliche Divergenz
auszugleichen.

Der Zugang zum Basketball startet im gleichen Alter wie bei den Burschen, durch die
gemischtgeschlechtlichen Turniere im Altersbereich von acht bis Zwélf Jahren. Doch eine
eigene Meisterschaft haben reine Madchenteams erst spater als Burschenteams. Die
Kombination von Schule und Basketball hat sich zwar durch die Akademien in den
Bundeslandern verbessert, aber die Anzahl von Madchen in diesen Institutionen ist auch viel
geringer als die von Burschen. Der Weg fiir eine Frau aus Osterreich in eine Profiliga ist
schwieriger als fur M&nner. Frauen mussen ins Ausland, in eine fremde Umgebung und sich
dort durchsetzen, wahrend Manner einen einfacheren Weg in Osterreich einschlagen kénnen.
Die zwei wichtigsten Motive flir Madchen/Frauen, um Basketball auszuliben sind laut den
Expertinnen der Spall am Sport und der soziale Aspekt. Vor allem fur junge Madchen ist der
Faktor der Gemeinschaft und der Zugehorigkeit zu einem Team, Verein oder einer Sportart

wichtig fur ihre Identifikation.

LAls wichtigstes Motiv zum Sporttreiben nennen Madchen und junge Frauen
~Spall/Freude®, das in allen Untersuchungen hohe bis héchste Zustimmung
findet. Daneben erfahrt der Motivkomplex ,Harmonisches
Gemeinschaftserlebnis* die meisten Nennungen. Dieses Motiv kann so stark
sein, dass selbst Madchen, die ihre eigene Leistung in der betreffenden
Sportart als sehr schlecht bewerten, trotzdem gerne daran teilnehmen.*
(Falk, Breidenbach & Niessen, 2002, S.42)

Als gefahrliche Zeit fiir einen Drop-out geben die Expertinnen die Pubertat an, weil in dieser
Zeit oft ein Interessenwechsel stattfinden. Die Schule kann wichtiger werden oder der Wunsch
nach mehr Freizeit wachst, wodurch der Sport vernachlassigt wird. Auch Falk, Breidenbach
und Niessen (2002) beschreiben das Phanomen, dass das Interesse am Sport bei Madchen
starker in der Pubertat nachlésst als bei Burschen. Bei Burschen fallt das Interesse auch, aber
die Prestige des Sporttreibens ist fur ihren Status in der Gruppe wichtiger als bei Madchen.

Bei Madchen erlangt das Motiv der Fitness in der heutigen Zeit einen immer hoheren
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Stellenwert. Um einen positiven Figur-Effekt zu erzielen, nehmen einige dafur auch Sportarten
auf sich, welche ihnen keinen Spald bereiten (Falk, Breidenbach & Niessen,2002, S. 42-43).

Experte B betont, dass der Drop-out von einem Madchen im ¢sterreichischen Basketball viel
schwerwiegender ist als der von einem Burschen. Durch die wenigen Spielerinnen sind die
Auswirkungen von Drop-outs im Frauenbasketball viel schwieriger zu kompensieren als im

Herrenbasketball.

4.2.9 Kategorie ,,Das Frauennationalteam®:

4.2.9.1 Hauptaussagen Expertin A:
Das Damennationalteam muss fur jede grol3e internationale Veranstaltung, wo es partizipieren
kann ein Fixpunkt sein. Hier muss der 6sterreichische Basketballverband handeln in Hinsicht
auf die langfristige Planung. Die Kommunikation des Verbands zum Thema des
Damennationalteams muss klarer werden. Der Verband sollte ein Konzept erarbeiten, wie der
Damenbasketball, von dem jingsten Nachwuchsbereich bis zur Bundesliga in finf Jahren
ausschauen konnte. Dieses Konzept muss natirlich auch die Planung und Umsetzung der
Damennationalteams beinhalten. Bei der Besetzung der Trainerinnen fir die Nationalteams
im Nachwuchsbereich sollte es mehr Transparent geben. Die Trainerlnnenposten sollten nicht
intern Aufgrund von Beziehungen vergeben werden, sondern durch eine o6ffentliche
Ausschreibung sollte die Trainerinnenwahl nach Kompetenz und Erfahrung in der jeweiligen
Altersklasse getroffen werden. Das Damennationalteam hatte Erfolge in den letzten zehn
Jahren, aber niemand hat auf den Erfolgen aufgebaut, was nicht verstandlich ist. Des Weiteren
muss friher auf Veranstaltungen reagiert werden. Andere Nationen haben schon sehr friih
Vorbereitungscamps auf internationale Bewerbe, hieran sollte man sich ein Beispiel nehmen.
Das Damennationalteam konnte wahrscheinlich international leichter Erfolge als
Herrennationalteam erzielen, weil der Konkurrenzdruck nicht so stark wie bei den Herren ist.
Dies soll aber nicht allein der Grund fir ein Damennationalteam sein. Mit dem Nationalteam
zu spielen, ist fur die meisten Spielerinnen einer der prégendsten Momente in ihrer
Sportkarriere. Dies ist ein Ansporn, um harter zu trainieren und um sein Land reprasentieren
zu durfen. Der Verband muss diese Chance jeder Spielerin, die Basketball betreibt, geben.
Das 3-gege-3 Basketball ist ein neuer Sport, welcher viele Chance bringt. Es ist ganz anders
als normaler Basketball, weil der/die Trainerln nicht wirklich Einfluss auf das Spiel hat. Diese
Art des Basketballs ist aber sehr attraktiv fur Laien. Die Spiele sind sehr kurz, haben ein hohes
Tempo und nur wenig Unterbrechungen. Es gibt viel Action und es ist eine gute Mdglichkeit
Basketball in Osterreich zu vermarkten. Langfristig gesehen sollte es aber keine
Spezialisierung des Verbands auf den 3-gegen-3 Basketball geben, weil hier nur sehr wenig
Spielerinnen geférdert werden kdnnen.
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4.2.9.2 Hauptaussagen Experte B:

Der Verband hat die Pflicht ein Damennationalteam zu stellen, damit jeder Spielerin ermdglicht
wird ihr Land in ihrer Sportart zu vertreten. Es gibt gentigend qualitative gute Spielerinnen also
gibt es keinen Grund warum man ein Damennationalteam nicht bildet. Des Weiteren kdnnen
durch die Erfolge des Nationalteam auch mehr Forderungen entstehen, wodurch der Sport
wiederum seine nationale Rolle verstarkt. Nur durch internationale Vergleiche kann man das
aktuelle Niveau des Sports feststellen. Dies wurde vernachlassigt und der Verband musste
letztes Jahr bei der Nachwuchseuropameisterschaft feststellen, dass wir im
Nachwuchsbereich bei weitem nicht unter den besten Teams in Europa sind.

Das 3-gegen-3 ist eigentlich eine andere Sportart, welche aber gerade einen hohen
Stellenwert im Verband besitzt. Es hat ein hohes Tempo und eine hohe Intensitat. Man kann
es mit Hallenvolleyball zu Beachvolleyball vergleichen. Vielleicht wird man auch eine spezielle

Liga formen, man muss nur aufpassen, dass man damit nicht den 5-gegen-5 schadet.

4.2.9.3 Hauptaussagen Experte C:

Das Damennationalteam hatten in den letzten zehn Jahren immer wieder Erfolge nicht nur im
Damenbereich sondern auch im Madchennachwuchsbereich. Doch trotzdem wurden diese
erfolgreichen Teams nicht weitergefordert und es gibt nur wenige Teilnahmen an
internationalen Bewerben fur Damen und Madchen. Die Madchen-/Damenteams haben im
Vergleich zu den Burschen-/Herrenteams viel weniger Einsétze. Die Grinde hierfir sind die
wenigen finanziellen Férderungsmittel flir ein Damennationalteam, fiir das Jahr 2020 gibt es
derzeit keine finanziellen Mittel fir die Damenationalnachwuchsteams. Es soll ein
Sommercamp flr das Damennationalteam geben, aber kein offizielles Bewerbs-Spiel. Die
internationalen Heimspiele hatten leider oft ein niedriges Niveau und deshalb gab es wenig
Publikum. Fir die Mal3e an Nationalteams, welche der Verband stellen muss gibt es zu wenige
Forderungen, wenn sich hier nichts andert wird der Verband auch bald in einer Krise sein.
3-gegen-3 wird im Vergleich zum 5-gegen-5 immer ein niedrigerer Stellenwert besitzen, dies
sind allerdings zwei komplett verschiedene Sportarten. Das 3-gege-3 lasst sich allerdings als
Produkt sehr gut verkaufen und vermarkten. Das Spiel ist schnell, leicht und hat eine kurze
Spielzeit, welche man mit viel Randatmosphére fullen kann. Dies macht das 3-gegen-3 zur

perfekten Werbung fir das 5-gegen-5.

4.2.9.4 Hauptaussagen Experte D:
Das 0Osterreichische Damennationalteam hat 2014 die Europameisterschaft der kleinen Lander
gewonnen. Jedoch gab es seitdem kein Nationalteam mehr, obwohl es derzeit bei den

Spielerinnen weder an Qualitat noch an Quantitat mangelt.
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4.2.9.5 Hauptaussagen Expertin E:

Der Basketballverband hat derzeit wenig finanzielle Mittel. Ein Thema, welches nicht viel
Zuspruch findet und schnell gestrichen wird, ist das Frauennationalteam. Allerdings wurde
darauf geachtet, dass dieses Jahr jeweils Madchen- und Burschennachwuchsnationalteams
auf internationale Veranstaltungen geschickt wurden.

3-gegen-3 hat einen hohen Stellenwert derzeit im Verband. Der Sport ist auf Grund der
niedrigen Personalkosten leicht finanzierbar und durch den flexiblen Veranstaltungsort kann

man ein groRes Publikum generieren. Der Verband muss nur aufpassen, dass der ,neue’

Basketball den ,alten” Basketball nicht verdrangt.

4.2.10 Diskussion der vergleichenden Zusammenschau zur Kategorie ,,Das

Frauennationalteam®:

Die Grundaussage in dieser Kategorie ist, dass der Verband ein Damennationalteam stellen
muss. In den letzten zehn Jahren hat das Damennationalteam Erfolge gehabt, trotzdem wurde
auf diesen Erfolgen nicht weiter aufgebaut. Die Expertinnen sind sich einig, dass es fir ein
Damennationalteam genug Quantitdt und Qualitdt an Osterreichischen Spielerinnen gibt.
Allerdings wurde es Uber Jahre vernachlassigt Madchennachwuchsnationalteams bzw. ein
Damennationalteam auf internationale Veranstaltungen zu senden. Folgende Abbildung vom

Osterreichischen Basketballverband veranschaulicht dies.
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2010 2011 2012 2013 ] 2014 I 2015 I 2016 l 2017

keine Teailn. keine Tailn. keine Teiln. keine Tailn. 16. Platz Div. B | 15. Platz Div. B| 20. Platz Div. B | keine Teiln. | 1. Platz Div. C | 19. Platz Div. B

keine Teiln 15. Platz Div. B[ 10.Platz Div. 8| 12, Platz Div. B keine Teiln keine Teiln keina Teiln b v, 17. Platz Div. B
10. Platz Div. 8 [ 9. Platz Div. B keine Teiln. keine Teiln. keine Teiln. | 6. Platz Div. B | keine Teiln. keine Teiln. keine Teiln.

20, Platz Div. B l 21, Platz Div. B 21. Platz Div. B 14. Platz Div. B 8. Platz Div. B | 14. Platz Div. B| 22, Platz Div. B keine Teiln, 3. Platz Div. C | 21. Platz Div. B
10. Platz Div. 18. Platz Div. B 12. Platz Div. B 20. Platz Div. B | 16. Platz Div. B 18, Platz Div. B | 17. Platz Div. B| 16, Platz Div. B | 17. Platz Div. B
15, Platz Div. A. 10. Platz Div. B kaine Teiln. 11, Platz Div. B | 15, Platz Div. B i iln. keine Tailn. keine Tailn. keine Tailn.

kaina Tailn keine Tailn keine Teiln kaine Teiln. keine Tailn keine Tailn 10. Platz EM kaine Tailn nicht gual kaina Tailn

keine Teiln. keine Teiln. keine Teiln. keine Teiln. keine Teiln. keine Teiln. | keine Tailn. keine Teil.

keine Teiln. keine Teiln. keine Teiln. keine Teiln. keine Teiln. keine Teiln. | keine Teiln. nicht qual.

keine Teiln. | keine Teiln. | keine Teiln. kaine Teiln. keine Teiln. keine Teiln. 12, Platz EM nicht qual. 22. Platz EM nicht qual.

keine Tailn. l keine Tailn. l keine Teiln. keine Teiln. keine Teiln. keine Teiln. keine Teiln. keine Tailn. keine Teiln. 6. Platz EM

keine Tailn. l keine Tailn. | 1. Platz Div. C ] keine Teiln. keine Teil. keine Teiln. keine Teiln. keine Teiln. keine Tailn.
EM Quali Tailn. l EM Quali Tailn. | EM Quali Tailn. ] EM Quali Out EM Quali Teiln. | EM Quali Out | WC Quali Teiln. | WC Quali Out | EM Pra Quali | EM Quali Teiln.

Abbildung 2: Teilnahme von 6sterreichischen Nationalteams (Informelle Quelle aus dem ¢sterreichischen
Basketballverband)

Ein Damennationalteam ist fir heimische Spielerinnen eine wichtige Motivation, um ihr Niveau
zu steigern und ihre Leistung zu verbessern, damit man das eigene Land an internationalen
Veranstaltungen reprasentieren kann. Der Verband sollte sich hier in die Pflicht nehmen, jeder
heimischen Spielerin die Chance zu geben ihr Land in ihrer Sportart zu vertreten.

Dadurch, dass die internationale Konkurrenz im Frauenbasketball nicht so grof3 ist wie im
Herrenbasketball kénnte das Damennationalteam, mittels einer besseren Foérderung,
wahrscheinlich auch einfacher Erfolge erzielen. Dadurch gabe es mehr Férderungen fur den
Basketballsport und die Rolle des Basketballs konnte in Osterreich einen hoheren Stellenwert
bekommen.

Das durch die FIBA neu aufgekommen 3-gegen-3 hat einen hohen Stellenwert derzeit im
Osterreichischen Verband. Es ist ein schnelles, attraktives Spiel mit wenig Pausen und lasst
sich gut fir die Vermarktung des Basketballs einsetzen. Die dsterreichischen Damen hatten in
dieser Sportart auch schon Erfolg. BasketballRotWeissRot (2020) berichtet Uber den Gewinn
der Silbermedaille der Damen im FISU University World Cup in China
(BasketballRotWeissRot,2020). Des Weiteren wird 2021 die 3-gegen-3 Weltmeisterschatft in
Wien ausgefiuhrt (Basketballaustria,2020). Sowohl die Herren als auch die Damen sind als
Veranstalterinnen fur das Turnier gesetzt. Dies sollte laut Mielke (2010) fur die Steigerung des

Bekanntheitsgrades in der Offentlich genutzt werden. Durch eine gute begleitende
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Werbekampagne kdnnte der Basketball mehr in das Bewusstsein der Bevolkerung riicken und
einen héheren Stellenwert bekommen (Mielke, 2010, S. 231).

Die einzigen Bedenken der Expertinnen gegeniber den 3-gegen-3 sind, dass es das 5-gegen-
5 nicht Ablésen darf und man trotz der jliingsten Erfolge im 3-gegen-3 noch immer einen hohen

Stellenwert den ,klassischen® Basketball im Verband einrdumen sollte.
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5. Schlussfolgerung

In diesem Kapitel steht die Beantwortung der Forschungsfrage im Fokus. Mittels der Aussagen
und Meinungen der Expertinnen werden die Sichtweisen und Lésungsansatze zu den
Themenbereichen der Forschungsfrage dargelegt.
Ein Bereich der Forschungsfrage bezieht sich auf die Darstellung der aktuellen Situation des
Frauenbasketballs in Osterreich. Die Situation des Basketballs in Osterreich im Allgemeinen
und speziell im Frauenbasketball ist kritisch. Durch die geringe Sportférderung ist die
Entwicklung des Basketballs in Osterreich schwierig. Die Expertinnen fordern hier eine gute
zentrale Planung der finanziellen Mittel vom Verband, welcher durch die Professionalisierung
auf Personalebene und durch die Zusammenlegung des 6sterreichischen Basketballverbands
mit dem Verband der Herrenbasketballbundesliga sowie dem Verband der
Frauenbasketballbundesliga schon einmal wichtige Schritte in eine positive Zukunft getatigt
hat. Die Empfehlung der Expertinnen an die Vereine ist es, mehr Zeit und Energie aktiv in den
Frauen-/Madchenbasketball zu stecken. Durch die Vernachlassigung dieses Bereichs tber die
letzten Jahre, gibt es nur wenige Spielerinnen und wenige Mannschaften.
Durch die Veranstaltung von internationalen Bewerben kann man die Sportart Basketball
vermarkten und ihr eine nationale Prasenz geben. Vor allem die ,neue* 3-gegen-3 Form des
Basketballs, welche gute Vermarktungsmaoglichkeiten liefert, ist fur den Basketball zu nutzen.
Hierfir muss es allerdings sowohl im 5-gegen-5 als auch im 3-gegen-3 ein
Damennationalteam geben. Der Verband muss hier in die Pflicht genommen werden, den
Basketballspielerinnen in Osterreich eine Teilnahme bei internationalen Veranstaltungen zu
ermdglichen. Es gab bereits in der jungsten Vergangenheit Erfolge von 3-gegen-3
Damennationalteamspielerinnen, auf denen man flr zukiinftige Veranstaltungen aufbauen
kann.
Ein weiterer wichtiger Bereich, welcher in Bezug zur Forschungsfrage steht, ist die
Verbesserung der Nachwuchsarbeit. Alle Expertinnen waren sich in einem Punkt einig, dass
Kinder friher zum Basketball gebracht werden missen. Der bedeutendste Faktor dieser
Kategorie ist, dass man qualifizierte Personen braucht, welche in die Schulen gehen und dort
Kinder aktiv fur Basketball begeistern. Nur indem man in diesen Bereich viel Energie und Arbeit
investiert, kann man einen grofRen Basketballnachwuchs akquirieren. Hierflr bendtigt man
allerdings qualitativ hochwertig und speziell ausgebildete Trainerinnen sowie die Infrastruktur
und Hallen, um dies umzusetzen.
Der wichtigste Aspekt der Forschungsfrage sind die Expertinnen-Meinungen, die ganz
konkrete Losungsansatze und Moglichkeiten darstellten, um die 0&sterreichische
Frauenbasketballbundesliga zu professionalisieren. Aus den Aussagen der Expertinnen
ergeben sich sechs Indikatoren fur eine Starkung der Liga:
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Profispielerinnen in der Liga

Legionarinnen in den Teams

Ein breiter und starker Nachwuchsbereich
Teilnahme von Teams an internationalen Bewerben

Eine offene Meisterschaft in einer Liga um die zehn Teams

© g~ w N

Ein Nationalteam

Diese sechs Indikatoren dienen als Standard fir eine Liga, welche einen professionellen
Status besitzt. Die Expertinnen geben folgende Lésungsansatze an, um diese Indikatoren
entwickeln zu kénnen:

1. Der Verband sollte ein langfristiges Konzept fur die Damenbundesliga erstellen. Nur
wenn der Verband langfristig plant, kann die Damenbundesliga wieder an Grolie
gewinnen und nachhaltig erfolgreich gefuhrt werden. Dieses Konzept muss auch die
Akquirierung jungen Spielerinne und die FoOrderung des Madchenbasketballs
umfassen, denn dies ist die Basis der heimischen Bundesligaspielerinnen.

2. Die Damenbundesliga sollte sich aus etwa zehn Teams formen. Um eine
Professionalisierung und ein einheitliches Niveau der Liga zu gewahrleisten, missen
diese Teams die Durchfiihrungsbestimmungen des Osterreichischen
Basketballverbands einhalten kdnnen. Dafir brauchen allen Teams die Infrastruktur
und den Organisationsrahmen, um Spieltage durchzufiihren. Eine Mdglichkeit, um dies
zu ermdglichen waren Kooperation untereinander bzw. mit Herrenbundesligavereinen.
Damit Herrenbundesligavereine eine Frauenbundesligamannschaft aufbauen und
dieser die |Infrastruktur zur Verfligung stellen, sollte es als Anreiz ein

dementsprechendes Fordersystem geben.

3. Als weiteren wichtigen Faktor geben die Expertinnen die Steigerung der offentlichen
Prasenz an. Um die Damenbundesliga zu professionalisieren, muss man ihren
Bekanntheitsgrad in der Offentlichkeit steigern. Eine Maoglichkeit ist es, durch
Werbekampagnen Aufmerksamkeit zu generieren. Wichtige Ereignisse, wie die ,Play-
Offs“ und das Finale sollten in der Offentlichkeit beworben werden. Diese Ereignisse
sollten auch im nationalen Fernsehen lbertragen werden. Mediale Prasenz durch
landesweite TV-Ubertragungen sind ein wichtiger Aspekt, um das Interesse auf den
Frauenbasketball zu lenken. Aul3erdem sollten durch Streaming die regularen Spiele
der Damenbundesliga immer online zugdnglich sein. Des Weiteren sollte in dieser
Kategorie auch die Vermarktung des Damennationalteams bericksichtigt werden. Das
Damennationalteam représentiert die Sportart international und sollte als Chance
gesehen werden, durch Erfolge nationales Interesse und Publikum zu gewinnen. Von
diesem Nationalteam kann der Frauenbasketball allgemein und die Damenbundesliga
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im speziellen profitieren. Jegliche Steigerung des offentlichen Ansehens macht die
Sportart interessanter fir Sponsoren, was wiederum die finanziellen Mittel der Liga

erweitert.

Durch Umsetzung dieser drei Themenbereiche kann die dsterreichische Damenbundesliga

wichtige Malinahmen setzten zur Formung einer professionellen Liga.
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6. Ausblick

Das Thema der Arbeit setzt sich mit der Professionalisierung der &sterreichischen
Frauenbasketballbundesliga auseinander. Sie befasst sich mit der Frage, wie mittels
Lésungsansatzen und Sichtweisen von Expertinnen diese Professionalisierung gelingen kann.
Die Forschungsfrage: ,Welche Sichtweisen und Losungsmdglichkeiten haben Expertinnen-
Meinungen zur Professionalisierung der 6sterreichischen Frauenbasketballbundesliga?“ war
fur die vorliegende Arbeit richtungsweisend. In einem theoretischen Teil wurden die
grundlegenden Themengebiete zur Forschungsfrage erlautert und prasentiert. Durch die
Darstellung des Frauenbasketballs in Osterreich wurde ein Einblick in den Sport und seine
Geschichte gewabhrleistet, um die derzeitige Situation des Sports erfassen und begreifen zu
kénnen. Des Weiteren wurden die theoretischen Grundlagen einer Liga und die Organisation
des Sportes beschrieben. So wurde der Versuch unternommen ein Grundverstéandnis tber die
Komplexitat dieser Bereiche zu erhalten. Am Ende des theoretischen Teils werden die
Herausforderungen der sportlichen Entwicklung im Frauenbasketball formuliert, um sich mit
Klischees und der Gleichberechtigung im Sport auseinanderzusetzen und die Motivation von
Frauen und Madchen im Basketball darzulegen. Die oben angefiihrten Themen wurden
anschlieend im praktischen Teil mittels der qualitativen Inhaltsanalyse bearbeitet und
dargestellt.
In der Schlussfolgerung wurden die Lésungsanséatze und Moglichkeiten der Expertinnen
interpretiert, um die Forschungsfrage zu beantworten. Die Haupterkenntnisse zeigen, dass die
Expertinnen fir alle in der Forschungsfrage angesprochenen Thematiken Losungsanséatze
formulieren konnten. Der Verband und die Vereine haben eine grof3e Verantwortung, wenn es
um die Weiterentwicklung des Frauenbasketballs in Osterreich geht. Diese sollten ein gutes
Konzept und eine langfristige Planung fir den Frauenbasketball entwickeln. Nur so kann
gewahrleistet werden, dass es einen breit aufgestellten Madchenbasketballnachwuchs in
Osterreich gibt.
Um die Frauenbasketballbundesliga zu professionalisieren, wurde von den Expertinnen
Lésungsansatze in drei wichtigen Themenbereichen aufgezeigt. Ein langfristiges Konzept fur
die Liga, eine VergréRerung der Liga und die Steigerung der offentlichen Prasenz sind die
wichtigsten Schritte um die Liga zukunftig professioneller auftreten zu lassen.
Die zuvor erlauterten Aspekte sind die Losungsansatze der Expertinnen, jedoch ist die
Umsetzung dieser Ansatze eine schwierige Aufgabe.
Der Stellenwert des Basketballsports ist in Osterreich nicht hoch. Basketball ist hier zu Lande
eine Randsportart, dies zeigt sich auch an der Hohe der Forderungen, welche die Sportart
erhalt. In den Medien gibt es nur sehr wenige Berichterstattungen und Spiele werden im
offentlichen Fernsehen nur sehr selten gezeigt. Speziell der Frauenbasketball muss in
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Osterreich sehr hart arbeiten und Erfolge aufzeigen, um eine erhéhte Aufmerksamkeit zu
bekommen. Die Entwicklung der Frauenbasketballbundesliga wurde lange vernachlassigt,
deshalb ist sie jetzt in dem schwierigen Stadium des Wiederaufbaus und erst am Anfang ihres
Werdeganges. Die Lésungsansatze der Expertinnen bieten einen Anhaltspunkt, um die
Professionalisierung der Liga zu starten. Um allerdings eine Profiliga, wie sie vor zwanzig
Jahren bestand wieder zu bekommen muss dieser Start jetzt getéatigt werden und kontinuierlich
an der Entwicklung der Liga gearbeitet werden.

Zusammenfassend lasst sich anmerken, dass die Expertinnen-Interviews wichtige
Erkenntnisse zur Professionalisierung der &sterreichischen Frauenbasketballbundesliga
aufgezeigt haben. Jedoch ein Grundproblem ist der Stellenwert des Basketballs in Osterreich
und die Problematik der finanziellen Mittel fir diese Sportart. Man muss an der Basis ansetzen
und der Sportart Basketball eine groRere Prasenz in Osterreich geben. Dies kann nur durch
Forderprogramme fur Kinder und durch mehr mediale Prasenz geschehen, wenn dies
geschieht kann sich eine groRere Basketballgemeinschaft in Osterreich entwickeln.. Es muss
ein Umdenkprozess in der Wertigkeit des Frauen- und Madchenbasketball stattfinden, damit
eine positive Entwicklung beginnen kann. Hierzu muss die Problematik vom Verband und bei
den Vereinen als solche erkannt werden und dadurch kann der Prozess des Neuanfangs
gestartet werden.

112



Die Zukunft des Osterreichischen Frauenbasketballs

7. Verzeichnisse

7.1 Literaturverzeichnis

Astl, C. (2018). Motivstrukturen im Basketball. Eine quantitative Erhebung unter

Basketballspielerinnen und -spielern in Osterreich. Wien: Universitat Wien.

Austrian  Basketball (2018). Strategie @ 2025. Zugriff am  3.4.2019 unter
https://www.ooebv.org/uploads/ASdYnKsG/2125154 STRATEGIEBASKETBALLAUSTRIAF

RAUEN.pdf

Austrian Sports. Bundes-Sport GMBH (2020). Férderungen Spitzensport. Zugriff am 20.1.2020

unter https://www.austrian-sports.at/spitzensport-foerdersystem/

Basketballaustria. (2020). 3x3. Zugriff am 20.1.2020 unter
https://www.basketballaustria.at/3x3/news-details/?id/19434/99924

Basetballaustria. (2020). Ausschreibung und Durchfiihrungsbestimmungen héchste und
zweithdchste Spielklasse der Damen. Informelle Quelle aus dem 6sterreichischen

Basketballverband.

Basketballaustria. (2020). Struktur. Zugriff am 5.2.2020 unter

https://www.basketballaustria.at/basketball-austria/struktur

BasketballRotWeissRot. (2020) News. Zugriff am 20.1.2020 unter
https://www.basketballrotweissrot.at/443026147

Basketballwien. (2020). VS Projekt. Zugriff am 5.2.2020 unter

https://basketballwien.at/volksschulprojekt/ballsport-offensive/

Borish, L. J. (2009). Senda Berenson. The Unlikely Founder of Women's Basketball. The
Journal of American History,96(1),247-248. doi:10.2307/27694821

Conzelmann, R. (2008). Modelle fiir eine Forderung der inlandischen Nachwuchssportler zur

Stédrkung der Nationalmannschaften. Klassiche ,Ausldnderklauseln® und alternative Ansétze

113


https://www.ooebv.org/uploads/ASdYnKsG/2125154_STRATEGIEBASKETBALLAUSTRIAFRAUEN.pdf
https://www.ooebv.org/uploads/ASdYnKsG/2125154_STRATEGIEBASKETBALLAUSTRIAFRAUEN.pdf
https://www.austrian-sports.at/spitzensport-foerdersystem/
https://www.basketballaustria.at/3x3/news-details/?id/19434/99924
https://www.basketballaustria.at/basketball-austria/struktur
https://www.basketballrotweissrot.at/443026147
https://basketballwien.at/volksschulprojekt/ballsport-offensive/
https://doi-org.uaccess.univie.ac.at/10.2307/27694821

Die Zukunft des Osterreichischen Frauenbasketballs

im Lichte gemeinschaftsrechtlicher Vorgaben und Sportentwicklung seit Bosman. Berlin:

Duncker und Humbolt.

Damenbaskets. (2020). Verein. Zugriff am 11.2.2020 unter

https://www.damenbaskets.at/verein/

Daumann, F. (2015). Grundlagen der Sportokonomie. Minchen & Konstanz: UVK

Verlagsgesellschaft mbH.

Debortoli, F. (2009). Merchandising und Licensing als Erfolgsfaktoren europaischer
Ligasysteme. Ein Vergleich mit den Strukturen der Nordamerikanischen Profiligen. Hamburg:
Igel Verlag.

Dinkel, M. (2002). Neues Marketing und Management von Sportvereinen. Entwurf einer
Konzeption fur erfolgreiches Sportsponsoring. Blutzbach-Griedl: AFRA- Verlag.

Falk,R., Breidenbach, R. & Niessen, C.(2002). Come on girls, let’s play BASKETBALL.
Schorndorf: Karl Hoffman Verlag.

FIBA. (2020) Presentation. Zugriff am 27.1.2020 unter http://www.fiba.basketball/bat

Fischer. H. (1986). Sport und Geschaft — Professionalisierung im Sport. Berlin: B&W Bartels
& Wernitz.

Froschauer, U. & Lueger, M. (2003). Das qualitative Interview.

Stuttgard: UTB.

Glaser, J. & Laudel, G. (2010). Experteninterviews und qualitative Inhaltsanalyse. Als
Instrumente  rekonstruierender  Untersuchungen.  Wiesbaden: VS  Verlag fur

Sozialwissenschaften.

Helfferich, C. (2011). Die Qualitat qualitativer Daten. Manual fiir die Durchfuihrung qualitativer

Interviews. Wiesbaden: VS Verlag fur Sozialwissenschaften.

114


https://www.damenbaskets.at/verein/
http://www.fiba.basketball/bat

Die Zukunft des Osterreichischen Frauenbasketballs

Hohnmann, A., Singh, A. & Voigt, L. (2016). Konzepte erfolgreichen Nachwuchstrainings
(KerN). Abschlussbericht zum Forschungsprojekt: ,Langfristiger Leistungsaufbau im

Nachwuchsleistungssport®. Hellenthal: Sportverlag Strauf3.

Husar, T. & McLachlan, W. (2001). Sportliche Identitat und Motive im Osterreichischen

Spitzensport. Basketball und Handball im Vergleich. Wien: Universitat Wien.

Kaiser, R. (2014). Qualitative Experteninterviews. Konzeptionelle Grundlagen und praktische

Durchfiihrung. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden.

Kugelmann, C. (1996). Starke Madchen- schéne Frauen?. Weiblichkeitszwang und Sport im
Alltag. Hannover: AFRA- Verlag.

Kdahl, S., Strodtholz, P. & Taffertshofer, A. (2009). Handbuch Methoden der
Organisationsforschung. Quantitative und Qualitative Methoden. Wiesbaden: VS Verlag fir

Sozialwissenschaften.

Mayring, P. (2015). Qualitative Inhaltsanalyse. Grundlagen und Techniken. Weinheim & Basel:
Beltz Verlagsgruppe.

Mieg, A. H. & Naf, M. (2005) Experteninterviews.in den Umwelt- und Planungswissenschaften.

Eine Einfihrung und Anleitung. Institut fir Mensch-Umwelt-Systeme. (HES): ETH Zrich.

Mielke, G. (2010). Vermarktung des Spitzenhandballs. Eine 6konomische Analyse der
Handball-Bundesliga Frauen. Wiesbaden: GWV Fachverlage GmbH.

Nagel, S. & Schlesinger, T. (2012). Sportvereinsentwicklung. Ein Leitfaden zur Planung und

Veranderungsprozessen. Bern: Haupt Verlag.

Pottinger, P. (1989). Wirtschaftliche und soziale Grundlagen der Professionalisierung im Sport.

Wiesbaden: Limpert Verlag.

Ruatten, A., Nagel, S. & Kéahler, R. (2014). Handbuch Sportentwicklungsplanung. Schorndorf:

Hofmann-Verlag.

115



Die Zukunft des Osterreichischen Frauenbasketballs

Schafer, J. (2012). Erfolgsfaktoren der Nachwuchsforderung in Sportverb&nden. Working
Papers. SES 437. Universitat Freiburg (Schweiz): Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche
Fakultat.

Sontag, B. (2012). Strategische Erfolgsfaktoren professioneller Sportorganisationen.

Wiesbaden: Springer Gabler Verlag.

Stbv. (2020) Schulprojekte. Zugriff am 5.2.2020 unter http://www.stbv.at/schulsport

Staffo, D. (1998). The History of Women's Professional Basketball in the United States with an
Emphasis on the Old WBL and the New ABL and WNBA. Physical Educator. 55(4). 187.

Vanura, H. & Schnurrer, M. (2019). Osterreichs Basketball Geschichte(n).
Wien: Eigenverlag Hans Vanura.

Zieschang, K., Woratschek, H. & Beier, K. (2004). Kooperenz im Sportmanagement.
Schorndorf: Hofmann Verlag.

7.2 Abbildungsverzeichnis
Abbildung 1: Struktur des Osterreichischen Basketballverbands (Basketballaustria,2020) .... 8

Abbildung 2: Teilnahme von 6sterreichischen Nationalteams (Informelle Quelle aus dem

Osterreichischen Basektball Verband) ...........oooouiiiiiiiiiiiee e 106

7.3 Tabellenverzeichnis
Tabelle 1: Transkription RICHNIEN .........cooiiiiii e e e e eaaees 31

116


http://www.stbv.at/schulsport
https://d.docs.live.net/b3898b10c4fcc5cb/Desktop/Stefan/Studium/Diplomarbeit/Diplomarbeit%20%5eM%20Kapitel/Diplomarbeit_Die%20Zukunft%20des%20österreichischen%20Frauenbasketball_Stefan%20Schmidtschläger.docx#_Toc32452658
https://d.docs.live.net/b3898b10c4fcc5cb/Desktop/Stefan/Studium/Diplomarbeit/Diplomarbeit%20%5eM%20Kapitel/Diplomarbeit_Die%20Zukunft%20des%20österreichischen%20Frauenbasketball_Stefan%20Schmidtschläger.docx#_Toc32452658

Die Zukunft des Osterreichischen Frauenbasketballs

8. Interviewleitfaden

Themenblocke

Leitfragen

Wichtige Informationen

Steuerungsfragen,

Aufrechtserhaltungsfragen

Entwicklung des

Beschreiben Sie ihre

-Beschreibung der aktuellen

- Wie schéatzen sie die
derzeitige Situation des

Frauen- Sicht auf den | Situation des Osterreichischen - o=
osterreichischen
basketballs Osterreichischen Frauenbasketball Frauenbasketball ein?
Frauenbasketball? - positive/negative - Was sind die

Entwicklungen der letzten zehn \I/Ewcht_lgsten Aspekte der

ntwicklung der letzten

Jahre zehn Jahre?

- Zukunftsaussicht - Gabesausihrer Sichtin
den letzten funf Jahren
groRere Veranderungen
im Osterreichischen
Frauenbasketball?

- Welche Bereiche haben
sich verbessert? Auf
welchen Ebenen
bendtigt  es mehr
Engagement? Wo
sehen sie den
Osterreichischen
Frauenbasketball in der
Zukunft?

Bewertung der | Wie sehen Sie die |-Akquirierung von Spielerinnen - Welche

aktiven aktuelle Forderung im | -Férderung des weiblichen Fordermanahen gibt
es derzeit?

Nachwuchs-arbeit | Nachwuchsbereich? Nachwuchsbereichs - Welche

- FérdermalRnahmen und

Projekte

FordermaRnahmen gab
es in den letzten fiinf
Jahre fuir den weiblichen
Basketball-nachwuchs?

- Wer sollte hier
Verantwortung
Ubernehmen?

- Wie kann man diese
Person/Verein/Organis
ation dabei
unterstitzen?

- Wie und wobei kénnten
sich die Vereine besser
einbringen?

- Kennen sie
Zukunftsprojekte fur die
Nachwuchs-férderung?

Aktuelle Situation
der Frauen-

basketball-

Was ist ihre Meinung

Uber das aktuelle

Ligasystem der

- Situation der Liga

- Grinde
Amateurstatus
Liga

des
der

- Welche Griunde gibt es
dafur, dass die Liga
derzeit aus  sechs
Mannschaften besteht?
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bundesliga und
ihre Zukunft

Frauenbasketballbund

esliga?

Starkste Phase der
Liga aus historischer
Sicht

Indikatoren fur eine
starke Liga

Ambition und
Umsetzungsmaoglichk
eiten fir eine Profiliga
Maoglichkeiten die
Attraktivitdt der Liga
zu verbessern

Vermarktungserlose
von der Liga
Ligagrofie

Zukunft der

Osterreichischen
Damenbundesliga

Welche Veradnderungen

wurden in der
Vergangenheit
erfolgreich
durchgefuhrt/ nicht
durchgefiihrt?

Was hat zu dem
Amateurstatus der
Frauenbasketball-
bundesliga gefuhrt?
Wann war ihrer
Meinung nach  der
bisherige ~ Hohepunkt

der Osterreichischen
Damenbundesliga?
Was sind ihrer Meinung
nach Indikatoren fir
eine starke Bundesliga?
Welche
Vorteile/Nachteile
ergeben sich aus einer
Amateur/Profi-Liga?
Wie koénnte man die
Liga besser vermarkten
und somit mehr Erlése

erzielen?

Welche Chancen
ergeben sich aus dem
Amateurstatus der
Liga?

Wie konnte sich die
Frauenbasketball-

bundesliga in der
Zukunft prasentieren?

Wie kénnte die
Damenbundesliga  in
funf Jahren ausschauen

und welche
MaRnahmen miussten
dafur getroffen
werden?

Heraus-
forderungen des
Osterreichischen
Frauen-

basketballs

In welchen Bereichen
gibt es ihrer Meinung
nach am meisten
Handlungsbedarf im
Osterreichischen
Frauenbasketball?

Herausforderungen
des
Frauenbasketballs
Unterschiede zum

Mannerbasketball
Zugang zum
Basketball

Motive des

Basketballs fiir Frauen
und Madchen
Dropout-out-Verhalten

Was glauben sie sind
die wichtigsten Motive
fur Frauen den Sport

auszufihren? In
welchen Bereichen
kdnnte man diese
verbessern?

Wie sehen sie die
Herausforderung

zwischen Spitzensport
und Berufsausbildung?
Welche Bereiche sind

im Osterreichischen
Frauenbasketball im
Vergleich zum

Osterreichischen
Mannerbasketball am
weitesten voneinander
entfernt?

Was sind die
Hauptgrinde dafir,
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dass Frauen im
Nachwuchsbereich
wieder aufhéren?
Welche Bereiche
kdénnte man versuchen
vom  0Osterreichischen
Mannerbasketball Zu
Ubernehmen?

Wie kann man das
Angebot des Sportes
interessanter gestalten?
In welchen Bereichen
des Osterreichischen
Frauenbasketball
gehort ihrer Meinung
mehr Zeit und Energie
hinein gesteckt um die
Entwicklung optimal zu
fordern?

Welche  MalRRnahmen
zur Drop-Out-
Vermeidung gibt es?

Das Frauen-

nationalteam

Wie sehen sie die
Nationalteamsituation

von den Frauen?

Stellenwert des
Nationalteams

Vorteil eines
Damennationalteams

Vergleich des  3-
gegen-3 mit dem 5-
gegen-5

Was sind die
Hauptgrinde ob es ein
Nationalteam in einem
spezifischen
Basketballbereich gibt?
Welchen Stellenwert
hat das 5-gegen-5 Spiel
gegenuber dem  3-
gegen-3 Spiel?

Was sind die Grinde
dafir, dass es Kkein
Damennationalteam im
5-gegen-5 derzeit gibt?
Es gab in letzter Zeit viel
Erfolg im 3-gegen-3 auf
internationaler Ebene,
wie kann Osterreich aus
dieser Chance das
offentliche Ansehen
steigern?

Glauben Sie, dass sich
Osterreich vermehrt auf
die 3-gegen-3 Turniere
fokussieren wird oder
wird doch das 5-gegen-
5 Spiel wieder mehr
aufgenommen werden?

119




[EnY

9. Interview Transkripte

9.1 Interview 1

Expertin A... A
Interviewer... |
Ort: Klosterneuburg
Datum: 29.11.2019

I: Und dann geht es schon los. Die erste Frage, die ich an dich habe: Beschreib bitte
deine Sicht auf den 6sterreichischen Frauenbasketball, ganz allgemein.

A: Frauenbasketball ab U20, oder?
I: Nein, ganz allgemein.

A: Minis bis.

I: Alles. Also. Frauen alles.

A: Osterreichischen. Okay. Eben dadurch, dass ich jetzt im WBV angestellt bin,
versuchen wir, sage ich einmal, in der Hauptstadt Wien den Mini-Bereich vor allem
aufzubauen. Und da haben wir uns verschiedene Bezirke als Ziele gesetzt, wo noch
kein Basketball vorhanden ist. Und da haben wir uns natirlich aktiv gemacht, sind
durch Schulen gegangen und wollen eben durch dieses Volksschulprojekt die Kinder
zum Basketball bewegen. Also da sehen wir halt oder haben wir- weil, wir haben
alles gesammelt, wie viele Vereine es gibt im, sage ich jetzt mal, U10-Bereich, U12-
Bereich, wie viele Spieler, wie viele aktive Spieler, Spielerinnen und da haben wir
einfach gesehen, dass es einen Job gab, die letzten Jahre. Und wir haben uns halt
als Ziel gesetzt, dass wir diese Zahl irgendwie grof3er machen. Ich sage jetzt nicht
verdoppeln. Aber schauen, dass wir das wirklich um einiges vergro3ern. Und eben
im Bereich U12, wenn es dann weitergeht, U12, U14 sehe ich halt ein sehr, sehr
grol3es Loch, dadurch, dass die Madels da in die Pubertat kommen und andere
Sachen wichtiger sind. Und da sind jetzt zum Beispiel in der dsterreichischen
Meisterschaft, wenn ich mir das so anschaue, sehr wenige Teams. Ich glaube, es
sind nur, also die bei diesem 0Osterreichischen Turnier mitmachen, sind es, glaube
ich, acht. Bei der U16 schaut es genauso aus. Also in Wien kann ich jetzt sagen, vier
Teams, Hauptstadt vier Teams, also (lacht) Und OMS auch nur acht Teilnehmer.
U19 geht das halt immer so weiter. Und die Situation eben gerade, finde ich, ist so,
dass jeder Verein irgendwie kampft, den Méadels oder ich sage mal den,
Méadelsbereich irgendwie aufrecht zu erhalten, weil es einfach viel weniger
Spielerinnen gibt oder Méadels, die Basketball spielen wollen, sage ich mal. Grinde
kénnen viele sein, ich weil3 nicht, die neue Generation mit den ganzen Smartphones
oder viel mehr Nachmittagsprogramme oder die Ganztagsschulen. Das kann ich
nicht sagen. Was meine Meinung ist, jetzt, sage ich mal, bis zum U14-Bereich, wo
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man doch noch Madels zum Basketball animieren kann, ist einfach, dass die Trainer
mehr machen missen, dass man einfach viel, viel mehr Leute braucht, die vielleicht
auch am Anfang freiwillig sich einfach engagieren. Man sagt immer oder ich hére
immer von allen Seiten: "Ja, wir haben zu wenig Spielerinnen."” Aber man macht
nichts. Na ja, glaubst du, kommen die hier her, wenn du, ich weil3 nicht, mit
irgendwas da wedelst? Nein, du musst wirklich aktiv hingehen, vor allem bei Madels.
Die sind so schwer, sage ich mal, zu Gberzeugen. Weil, es ist- Von den Eltern hére
ich das doch: "Ja, das ist kérperbetont. Das geht nicht.” Und da ist, glaube ich,
einfach diese Barriere, die man irgendwie Gberkampfen muss, hey, Basketball ist
tatsachlich auch ein Madchensport, auch, wie gesagt, ich weifl3 nicht, was die Griinde
sind. Ich weil3 damals noch, wie ich gespielt habe, das war competitive hoch hundert.
Also wir haben uns wirklich. Und da gab es auch mehr Teams, gab es mehr
Spielerinnen. Also der Wettbewerb war einfach viel oder das Level war héher. Und
was genau sich die ganzen Jahre geandert hat, das weil3 ich nicht. Also vor zehn
Jahren habe ich sagen wir mal, zwdlf Jahren habe ich das letzte Mal Nachwuchs
gespielt, in den Jahren. Da war einfach, das war eine andere Welt. Wie gesagt, ich
weil3 nicht, was die Griinde sind. Ich denke oder ich habe das Geflhl, dass es immer
schlechter wird, wenn wir jetzt nichts machen und vor allem im U10-, U12-Bereich.
Und was mir dann auch abgeht, ist so eine, sage ich einmal, Coaches Association,
wo man sagt, man bildet die Trainer wirklich so aus, dass sie mit Kindern umgehen
konnen. Weil, ich sehe halt viele, vor allem durch diese U10 Bewerbe, kdnnen viele
nicht mit Kindern umgehen. Und vielleicht ist das auch ein Grund, warum sie einfach
sagen, okay, doch nicht. Also jetzt noch einmal zusammenfassend. Ich finde, also
die Zahl ist in den letzten, sage ich einmal, zehn Jahren immer gesunken, was die
Anzahl an aktiven Madels angeht, bis, sage ich einmal, 16, 17 Jahren. Und es wird,
wenn wir jetzt nichts unternehmen, immer schlimmer.

I: Danke.
A: Ich weil3 nicht, ob, also wie gesagt, ich hoffe, ich mache das alles gut und so.

I: Du machst das sehr gut. Wann und wo kénnten sich, findest du, die Vereine besser
einbringen?

A: Die Vereine an sich?
I: Ja.

A: Ich denke, so wie ich vorhin gesagt habe, eigentlich, sage ich einmal, U12-
Bereich, dass man da irgendwie, wenn man glaubt, oder ich habe immer das Gefhl,
hier in Osterreich ist. Die super Trainer sind immer Bundesliga und, weif3 ich nicht,
U20, U22. Und wenn ich sehe und ich habe halt internationale Kontakte dadurch,
dass ich zweimal bei diesem FIBA Camp war, da waren wirklich erfahrene Trainer in
diesem Bereich U10, U12, die wissen, wie man die Grundlagen wirklich beibringen
kann. Und ich weil3 nicht, also ich kann nur von meiner Struktur in meinem Verein
sagen, wir schauen wirklich, dass wir da unten wirklich kompetente Trainer haben
und da auch internationale Spiele schon spielen, damit die das einfach schon friih
genug fuhlen und nicht nur glauben, okay, wir sind hier 6sterreichischer Meister und
auf einmal spielen wir gegen ein, sage ich mal, Team aus dem Balkan und dann auf
einmal schaut die ganze Sache anders aus. Und wir haben das eben dieses Jahr so
gemacht, dass wir in U12 ein internationales Turnier hatten mit insgesamt sechs bis
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acht Teams, glaube ich. Und da hat man schon gemerkt, dass es eine andere
Intensitat ist. Also ich sage einmal, wenn man, vielleicht tberspringe ich da jetzt ein
paar Punkte, aber ich glaube, die Vereine mussen lernen, vor allem die Funktionare,
dass wir keine Gegner sind, dass wir keine Konkurrenz sind. Ist Wurst, ob da jetzt
steht Basket Flames auf dem Dress oder Vienna United, ich habe immer das Gefhl,
das ist so, und nicht, nein, das ist mein Spieler, das ist meins, nein, das ist mein
Projekt. Und ich denke, wenn die Zusammenarbeit von den Vereinen besser wére,
wirden dann auch dementsprechend unsere Nationalteams besser werden.

I: Meinst du, wenn du sagst, dass wir nicht die Gegner sind, die
Basketballkoordinatoren oder quasi ihr als Trainer?

A: Die Vereinstrainer.
I: Die Vereine sich gegentber.

A: Genau. Also ich hdre halt immer: "Nein, das ist Basket 2000." Also da wirde ich
mir halt wiinschen, dass man in diesem Alter schon selektieren kann, okay, es gibt
quasi eine Auswahl, eine Wiener Auswahl, die bei Turnieren teilnimmt. Well, das ist,
glaube ich in jedem Verein gibt es, glaube ich, in dem Alter zwei, drei Talente, die
man einfach schon frih genug zusammenfiigen kann. Da muss ich nicht einmal
irgendein, weil3 ich nicht, regelm&Riges Training, aber einfach dieses einmal im, sage
ich einmal, oder zweimal im Semester zusammenkommen und so gegeneinander
spielen und dann auch an anderen Turnieren teilnehmen. Ich glaube, das wird uns
sehr helfen.

I: Wer, wirdest du sagen, (sollte) die Verantwortung Ubernehmen, quasi das zu
machen, und Dinge durchzufihren?

A: Also was ich mir wiinschen wirde, dass da fehlen wieder die Leute, aber naturlich
angefangen vom OBV und dass man dann sagt zum Beispiel in Wien mit dem WBV
anfangt und dass jeder Verein ein, ich nenne das jetzt einmal Head of Club, nenne
ich das jetzt einmal, hat, der nur diese Funktion hat, zu schauen, okay, wo sind
unsere Talente, wie kbnnen wir die fordern, wie kdnnen wir die mit anderen Vereinen
zusammenbringen, dass die einfach auch weiterkommen, in dem Alter. Also eine
Person, die wirklich das auch im Hinterkopf hat, okay, es ist nicht nur fur meinen
Verein, also ich arbeite nicht nur fir meinen Verein und ich bin nicht Vienna United,
sondern ich bin Osterreich. Und viele Trainer denken immer, ja, ich trainiere fur
nachstes Jahr, ich versuche, dass ich funf Jahre vorausschaue, okay, was kann
dieses Kind in finf Jahren. Und da ist halt die Schwierigkeit in Wien, sage ich jetzt
einmal, zusammen zu arbeiten. Ich habe es probiert. Aber das ist ein anderes,
privates Thema. Aber es geht nicht. Jeder ist immer (faucht). Und das finde ich halt
schade.

I: Jetzt kommen wir zu einem anderen Thema, zur Bundesliga. Und was ist deine
Meinung Uber das aktuelle Ligasystem der Frauenbasketballbundesliga?

A: Das Ligasystem, meinst du den Modus, den Spielmodus?

I: Ja, den Modus.
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A: Den Modus finde ich an sich fiir sechs (lacht) Teams in Ordnung. Ich denke, sie
haben wirklich versucht, dass wir viele Spiele haben, in der Damenbundesliga.
Dadurch, dass, sage ich einmal, achtzig Prozent der sechs Teams mit U19
Spielerinnen spielen und die noch zusatzlich die andere Liga spielen, die Jugendliga,
ist das natdrlich riskant, wenn man sagt, okay, man macht jetzt den Modus, wo es in
der Bundesliga vierzig Spiele sind und in der U19 vierzig Spiele. Also da hat man
wirklich geachtet, dass also so ein bisschen, sage ich einmal, das Verletzungsrisiko
niedriger wird. Naturlich verstehe ich das zum Beispiel UBI oder Duchess zu wenig
Spiele haben, weil, die kommen jetzt mit den Play-offs auf zwanzig Spiele. Wo ich
sage, das ist jetzt einmal, glaube ich, so eine voribergehende Losung und ich
wiinsche mir. Vielleicht hort mich der OBV. Nein, SpaR. (lacht) Ich wiinsche mir vom
OBV einfach, dass sie eine Bundesliga aufbauen, wie sie in fiinf Jahren oder in drei
Jahren ausschauen kann und nicht immer nur jedes Jahr, gut, wie tun wir jetzt, was
haben wir jetzt fir Teams, wer spielt, spielst du, spielst du nicht, machen wir so,
machen wir so. Ich habe das Gefiihl, dass die Bundesliga im OBV so als
Sonderschuler behandelt wird und sagt, okay, na, dann schauen wir halt, was
nachsten Sommer ist, wer sich anmelden kann, anstatt zu sagen, okay, U16 und U19
haben wir diese Teams, wie kénnen die in finf Jahren Bundesliga spielen.

I: Welche Griinde, glaubst du, hat es, dass es derzeit nur sechs Mannschaften gibt?

A: Also es hat angefangen mit den Jahrgéangen, ich glaube, 1995, 1996, dass die ins
Ausland gegangen sind und dadurch immer die Leistungstrager der Teams einfach
weg waren. Und da sehe ich es. Also naturlich, wenn man auf das College gehen
kann und vier Jahre dort studieren kann und dann noch den Master irgendwo
dranhangen, verstehe ich das, wenn man auch Basketball weiterhin professionell,
sage ich einmal, betreiben méchte. Und dadurch, glaube ich, haben dann auch die
Vereine, okay, so langsam gemerkt, okay, gut, was machen wir jetzt, dann spielen
wir nicht und dann hatten sie eben keinen Nachwuchs, weil es nur auf die Bundesliga
fixiert war. Und das war, ebenso ein Teufelskreis. Man kann nicht von der Spitze
anfangen. Man muss ganz unten anfangen. Wenn man da konsequent arbeitet und
nachhaltig arbeitet, braucht man sich in zehn Jahren nicht um die Bundesliga
kiimmern.

I: Es ist ja derzeit ein Amateurstatus, die Frauenbasketballbundesliga. Was, wirdest
du sagen, hat zu diesem Amateurstatus eigentlich hingefiihrt, beziehungsweise wie
war es fruher anders?

A: Also fraher. (Ich sage mal), vor.
I: Die letzten zehn Jahre, 15 (Jahre, oder so).

A: Zehn Jahren. Ich sage einmal, vor zehn Jahren waren die Flying Foxes immer
sehr stark besetzt, dadurch, dass sie so viel oder viel mehr Geld hatten als die
anderen Teams. Naturlich haben sie auch international gespielt. Und dann verstehe
ich das, wenn du Legionarinnen einkaufst, damit du auch international Leistung
bringen kannst. Ich war damals noch nicht bei den Flying. Also damals noch nicht,
ich war noch nie bei den Flying Foxes. Aber es wurde immer halt so kritisiert, warum
sie das machen. Ich habe es immer verstanden. Also wenn man wettbewerbsfahig,
in Rumanien haben sie gespielt, in Tschechien, sein méchte, braucht man solche
Spielerinnen, die einfach eine andere Mentalitit haben als die in Osterreich. Und es
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hat eben dazu geflhrt, dass eben durch diese, sage ich einmal, Macht von den
Flying Foxes die ganzen zehn Jahre in Osterreich, hat irgendwie niemand so viele
Ambitionen gezeigt, okay, wir kdnnen sie irgendwann oder wir kdnnen irgendwann
auf dem Level sein wie die Foxes. Und ich denke, dadurch, dass dann eben, sage
ich einmal, die Ara zu Ende ging, glaube ich, dass da ein Umbruch stattgefunden hat.
Aber ich glaube und ich hoffe, ich habe nicht recht, dass es noch schlimmer sein
kann als jetzt, also schlimmer im Sinne von ich weil3 jetzt, dass zum Beispiel die
Duchess sehr viele altere Spielerinnen haben. Ich weil3 nicht, wie lange die spielen
werden. UBI genau das Gleiche. Ich habe eine U19-Mannschaft, Flames ist eine
U19-Mannschaft. Der Rest, Timberwolves, da kommt auch sehr wenig nach. Also ich
sorge mich echt um den Damenbasketball. Ja, Griinde eben, warum sich das so
entwickelt hat, es ist nur eine Annahme von mir, dass eben die Foxes eigentlich
jahrelang nicht schlagbar waren, was viele als Hindernis gesehen haben, wo ich mir
immer gedacht habe, na ja, anstatt, dass wir sagen, okay, die sind blod, sagen, okay,
schauen wir, dass wir so arbeiten, mit Osterreicherinnen, dass wir auf dieses Level
kommen. Und das hat irgendwie niemand gemacht. Und es hat sich halt jeder immer
so als Opfer gesehen. Und, ja, ,talk is easy”, sagt man. Man kann immer schlecht,
also man kann immer reden, ja, ich mache das, ich mache das, ich mache das, aber
es haben wenige wirklich dann die Initiative genommen und haben gesagt, okay, ja,
jetzt versuchen wir, in den nachsten zwei Jahren Flying Foxes zu schlagen, ja.

I: Was wurdest du sagen, wann war der bisherige Hohepunkt der Bundesliga, der
Frauenbundesliga //Uberhaupt?

A: Ich glaube, das war sogar noch, bevor ich gespielt habe, war der Hohepunkt, wo
wirklich sehr viele Teams in der Liga, ich glaube, es waren sogar um die zwolf
Teams in einer Damenbasketballbundesliga. Es wurden viele Spielerinnen auch
gezahlt. Ich sage nicht alle, aber ich denke, achtzig, neunzig Prozent. Und jeder
hatte drei, vier, funf Legionare. Und es wurde auch von vielen. Also ich weifl3, dass
die Duchess damals auch Europa Cup gespielt haben und Herzogenburg auch. Es
gab auch einen Allstarday mit den Damen. Also es wurde halt echt auch auf die
Damen geschaut, sage ich einmal. Sie durften auch eben bei diesem Drei-Punkte-
Wettbewerb mitmachen. Also sie wurden halt wirklich einbezogen in das Ganze,
sage ich einmal, Geschehen. Also das war noch vor meiner Zeit, auf jeden Fall, wie
ich noch als kleines Kind zugeschaut habe. Das war ein Wahnsinn. Es waren auch
mehr Zuschauer. Es war ein besseres Level. Es waren erfahrene internationale
Spielerinnen da. Also, ja, da kann ich, glaube ich, jetzt nicht zu viel zum H6hepunkt
sagen.

I: Also was ist deine Meinung, was sind die Indikatoren fir eine starke Bundesliga an
sich, ganz allgemein?

A: Filr eine starke Bundesliga?

I: An sich, ja, ganz allgemein, egal, ob es jetzt Herren, Frauen. Was sind die
Indikatoren dafur, ob eine Bundesliga als stark angesehen wird oder eher nicht?

A: Dadurch, dass ich auch Trainerin bin, schaue ich halt dann oft, wie gespielt wird.
Und man kann sich halt immer Legionare holen und so. Nicht alle sind gut. (lacht) Ich
schaue halt dann immer drauf, okay, wie spielen die, spielen die modern, oder
spielen die auf, ich weil3 nicht, altmodisches, wir warten und, ja, wir lassen uns 24
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Sekunden Zeit. Also ich schaue da, weil ich auch Trainerin bin. Fir mich als Trainerin
finde ich, eine starke Liga ist, wenn du wirklich schénen Basketball, also schonen
Basketball ist blod ausgedriickt, aber eigentlich wirklich attraktiv spielst. Nicht von der
Dreipunktelinie verteidigst, sondern einfach voll drauf gehst, dass du wirklich den
hustle hast, dass du diesen Ehrgeiz siehst, wirklich, dass alle sich reinhauen. Das
fehlt mir halt auch bei den Herren. Da fehlt mir einfach dieses Feuer in den Augen,
dieses, okay, wir spielen jetzt, das ist jetzt. Also da geht es mir auch weniger um wird
die gezahlt oder nicht. Mir geht es einfach nur darum, okay, wie spielen die. Ich kann
auch, weil} ich nicht, irgendwas, meine Madels, oder irgendwie, eine U10-
Mannschaft gut ausschauen lassen in einer U16-Meisterschaft, wenn ich irgendwas
dekoriere oder so. Im Endeffekt geht es mir darum, okay, wie spielen die, wie hauen
die sich rein und wie sind die zueinander, ja. Also das ist fir mich eine starke Liga.

I: Wie, glaubst du, kénnte man die Attraktivitat der Frauenbasketballbundesliga
vorantreiben? Welche Malinahmen wirdest du setzten?

A: Ganz ehrlich? So wie friher. Diese Regel, keine Auslander, wirde ich einfach
streichen. Also ich wirde halt wirklich drauf schauen, dass Ich weif3 nicht, es macht
halt schon einen Unterschied, wenn irgendeine ich weif3 nicht, ich nehme jetzt zum
Beispiel, (...) spielt oder Franziska Muller. Weil3t du, was ich meine? Also irgendeine,
mit der man, glaube ich, Werbung machen kann, so blod das klingt. Erstens das.
Zweitens, ja, internationale Bewerbe spielen, wenn das mdglich ist, dass man
irgendwie international auch irgendwie auf die Basketballlandkarte kommt. Ich sage
jetzt nicht gleich Europa Cup, ja. Aber vielleicht irgendwelche internationalen
Turniere gegen Mannschaften, die Europa Cup spielen, auch wenn es dann minus
dreil3ig oder minus vierzig ist. Aber ich glaube, wir miissen schauen, vor allem im
Damenbasketball, dass wir irgendwie auf die internationale, sage ich mal,
Basketballlandkarte kommen. Klar, man muss schaffen, wenn man international
spielt, ja. Und, ja, sonst, also wie man die Liga attraktiver machen kann, ist, also
ware ich in dieser Funktion oder in dieser entscheidungstreffenden Position, wiirde
ich mich drum bemuhen, dass wir schauen, dass wir die Talente, die wir haben, nicht
an Colleges verlieren. Es ist fur die individuellen Spielerinnen gut, weil sie hier das
mit dem Studium nicht kombinieren kénnen, das Basketball. Aber wenn wir es
schaffen, also diese Talente nicht international zu verlieren, in den ersten, sage ich
einmal, zwei, drei Jahren, Studienjahren, kbnnen wir da echt was aufbauen.
Vielleicht ist eine Zusammenarbeit mit den Colleges, so wie dieses ACSL, oder so.
Aber ich glaube halt, viele gehen, weil die Liga so ist. Und ich denke, wenn man hier
das Studium oder die Ausbildung, sage ich jetzt mal, muss nicht immer Studium sein,
die Ausbildung und den Sport so kombinieren kann, dass diese Talente nicht ins
Ausland gehen, wird einfach ein anderes Niveau herrschen. Weil3t du, was ich
meine? Einfach auch die, die jetzt gegangen sind, naturlich ist es super fir die, ja.
Aber diese, sage ich einmal, wo ja jetzt einige Spieler diese Division Il. Das ist nicht
mehr als, weil3 ich nicht, hier eine Bundesligamannschaft, ja. Nur halt, sie ist in
Amerika, College und so. Und ich glaube halt, wenn man das irgendwie schafft, das
aufzubauen, dass diese eben hierbleiben, die Spielerinnen, die wirklich vom Talent
her einfach ganz weit oben sind, kann man die Liga auch besser machen und stérker
und auf jeden Fall attraktiver. Meine Meinung. Also wie gesagt, das ist meine
Meinung.

I: Ja, das soll auch (lacht) deine Meinung sein. Das passt gut. In welchen Bereichen
siehst du am meisten Handlungsbedarf im Basketball?
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A: Handlungsbedarf. Ich denke jetzt, U10, U12, dass sich schon viele Vereine drum
kimmern und da haben wir eben ein riesiges Loch, vielleicht Teenager-Alter, U14,
dass man da irgendwie, sage ich einmal, so eine Briicke schafft, dass die (lacht)
weiterspielen und nicht irgendwie, keine Ahnung, nein, das ist wichtiger. Ich denke,
man kann Privatleben und Basketball verbinden.

I: Warum, glaubst du, horen die meisten Madchen auf? Beziehungsweise noch
allgemeiner. Warum, glaubst du, héren Madchen und Frauen auf. Was sind die
Grunde, dass sie wieder aus dem Basketball aussteigen?

A: Ich denke, es ist bei den Madels so, sie brauchen, erstens der Spal3 in dem Alter,
U14. Da kenne ich auch schon ein paar, die sagen: "Okay, mir macht das keinen
Spal3", Beispiel, "weil der Trainer da ist", oder, "weil meine Freundin auch dort
gewechselt" Also es ist eher so, sie brauchen wirklich so, ich sage einmal, ein
bisschen einen persodnlichen Draht zum Team, zum Verein und vielleicht zum
Trainer, damit sie sagen, okay, sie bleiben. Ja, Griinde, ich denke also ich habe jetzt
auch ein paar Falle, die sagen einfach auch U16 und U19: "Das wird mir zu viel mit
der Bundesliga. Ich méchte mehr Freizeit haben.” Weil3t du, was ich meine? "Ich
mochte mehr fur die Schule auch machen." Es ist intensiv durch die ganzen
Ganztagsschulen und es ist wirklich bis 17 Uhr Schule, dann Training, ist einfach
total schwierig, irgendwie da auch Zeit fur sich zu finden. Also wie gesagt, Faktoren
vielleicht der Spal3 und eben da fehlt ihnen diese Zugehdorigkeit, wirklich diese
intensive Zugehorigkeit zu einem Verein. Das brauchen viele Madchen, dass sie
sagen: "Okay, ja, ich bin jetzt", weil3 ich nicht, "Teil der Basket Tigers, weil, wir sind
alle Tiger." Ich glaube, das brauchen sie, brauchen sie mehr als Burschen.

I: Wo, wirdest du sagen, ist die gréf3te Diskrepanz, oder wo unterscheidet sich der
Mannerbasketball am meisten vom Frauenbasketball? Und jetzt meine ich nicht die
physische Komponente. Sondern wo siehst du einfach/ was funktioniert bei den
Mannern gut und was funktioniert bei den Frauen aus irgendwelchen gegebenen
Grunden nicht so gut?

A: Dadurch, dass ich auch bei Klosterneuburg eine MU16-Mannschaft gecoacht
habe, habe ich beide Geschlechter, sage ich einmal, kennengelernt. Und bei den
Burschen ist das einfach, die sind von der Einstellung anders. Die kommen wirklich
ins Training und es ist Training, wir trainieren, wir geben alles, wir sind wirklich da,
um Basketball zu lernen. Bei den Madels ist es eher so: "Ah, ja, und wie war es
gestern in der Schule?" Also das ist fur sie eher vielleicht so eine ich sage jetzt nicht,
Klatsch und Tratsch. Aber die kommen da halt, um auch ein bisschen Zeit
miteinander zu verbringen und spielen halt eher in dem Alter, sage ich mal, U14
nebenbei Basketball. Ich glaube, das ist halt der gréf3te Unterschied, was ich gelernt
habe. Den Buben gibst du den Ball und die kénnen gleich spielen und wollen gleich
Vollgas geben. Bei den Madels ist die Einstellung eher so, ja, okay, dann reden wir
mal. Also die Einstellung fur mich ist, als Trainerin von beiden Geschlechtern finde
ich, dass die Einstellung bei Buben und Madchen total anders ist, also wirklich.

I: Wie, glaubst du, kbnnte man sich da annédhern? Also gabe es da eine Mdglichkeit,

die Einstellung noch zu veréndern, ohne die Madchen dann abzuschrecken? Weill,
du hast gesagt, dass auch die Motive fir sie teilweise auch andere sind.
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A: Ich glaube, da muss man ganz friih anfangen. Und ich glaube auch, dass, ich
sage jetzt Buhmann Eltern, sondern ich glaube, halt ich sehe das auch in den
Volksschulen zum Beispiel jetzt. Wenn ich die Turnstunden mache, so blod gesagt,
aber sind halt die Madels in Leggings und alles pink und alles ist brav und die Haare
missen sitzen. Und ich glaube, dass da viel aus dem Elternhaus einfach mitgegeben
werden muss, das ist wirklich auch, ich sage jetzt nicht nur Basketball, aber das fir
Madchen auch Sport ist. Weil3t du, was ich meine? Das ist nicht nur fir Buben,
sondern einfach, ich glaube, dass bei den Eltern einfach das auch im Kopf ist, nein,
Madchen, tanzen oder singen und Friseur und Nagelstudio. Und ich glaube, dass da
einfach das grof3te Hindernis eigentlich ist, dass das auch von den Eltern ist. Also
wenn man frih anfangt, glaube ich, kann man das schon &ndern, dass man auch die
Méadels mit der Einstellung packen kann.

I: Die nachste Frage war zum Thema Nationalteam. Wie siehst du die aktuelle
Situation einerseits und was ist der grof3te Unterschied zwischen dem drei gegen
drei zum funf gegen funf fir dich?

A: Meinst du Nationalteam auch Nachwuchs oder nur Damen?
I: Damen. Aber du kannst auch zum Nachwuchs was sagen.

A: Ja, kurz also es ist halt immer, und was ich schade finde, ich merke keine
langfristige Planung vom OBV. Ist egal wenn die das héren, oder so. (lacht) hei3t so
viel wie, ich hére immer vor oder nach einer EM auch: "Okay, gibt es nachstes Jahr
dieses Team oder dieses Team?" Also es gibt immer so Sorgen und Fragezeichen,
okay, gibt es wieder ein Team, anstatt zu wissen, okay, ja, es gibt jedes Jahr diese
Teams. Da jetzt, glaube ich auch, oder ware das was anderes fur Spielerinnen, die
wissen, okay, es gibt ein Nationalteam, ah, da kdnnte ich vielleicht reinkommen, da
muss ich halt harter trainieren. Ich glaube, viele wissen, so bldd das klingt. Das gar
nicht.

I: Im Nachwuchsbereich jetzt?

A: Ja, also U14. Ja, natiirlich gibt es Osterreich und so, aber ich glaube halt nicht,
dass viele wissen, dass es dann zu einem Turnier geht, dass es dann geht, okay, wir
haben keins, ich glaube, da wird einfach zu wenig kommuniziert. Dann eben finde
ich, die, ich sage jetzt mal, Auslosung, weil das flr mich wie eine Auslosung ist, fur
die Trainerbesetzung der Nationalteams eine Frechheit. Es wird immer geschaut,
okay, wer kennt wen, okay, da, mit dem verstehe ich mich gut. Und da merkt man
halt auch in den letzten Jahren, wie das geworden ist, ndmlich nichts. Vor allem jetzt
aktuell letztes Jahr, U16-Nationalteam, es war eine reinste Katastrophe. Ich weif3
nicht, was jetzt du da gehort hast, aber es war wirklich, ich war schockiert und ich
war froh, dass meine Spielerinnen abgesagt haben, obwohl ich Trainerin bin und das
eigentlich nicht sagen darf. Da finde ich, wird einfach zu wenig geschaut, okay, wer
ist engagiert, wer bemuiht sich, wer tut den Madels gut. Und da finde ich einfach,
sage ich nicht, dass die Besetzung, die jetzt ist, schlecht ist, aber es gibt keine faire
Chance fir jeden Trainer, der das eventuell machen wirde. Beispiel Bewerbungen
schreiben, Interviews machen, schauen, okay, wie sind die Ergebnisse, welche
Spielerinnen hat der und der Trainer rausgebracht, in welchem Alter arbeitet der
Trainer. Zu sagen, okay, du machst ein U16-Nationalteam, wo du davor nur
Bundesliga gemacht hast, niemanden kennst, ist schwierig, weil, du musst dir da
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aneignen, okay, was kann Uberhaupt die und was kann die, anstatt die Trainer zu
nehmen, okay, die sind eh die ganze Zeit in dieser Meisterschaft U16, kennen die
Spielerinnen wahrscheinlich in- und auswendig, auch die Gegner, aber die machen
nichts. Also da finde ich auch, ist einfach keine faire Linie, meiner Meinung nach. Wie
es dann eben mit dem Damennationalteam vor, sage ich einmal, jetzt zwalf Jahren
war das. Die haben dreimal hintereinander die EM der kleinen Nationen gewonnen.
Ich glaube, sogar, war das dreimal zu Hause? Ich weil3 nicht. Sie haben halt jedes
Mal gewonnen. Und anstatt das als Zeichen zu sehen, okay, da ist Talent, da kann
man was aufbauen, auch wenn es nur die EM der kleinen Nationen ist, haben sie
gesagt, okay, wir machen nichts. Und, okay, dann bringt einmal ein Nationalteam
Leistungen, aber dann willst du es nicht weiterférdern. Und dadurch eben, dass zu
viele Spielerinnen ins College gegangen sind und einfach im Sommer auch nicht
immer Zeit fur eine EM haben, hat man das, glaube ich, dann immer nach hinten
verschoben. Und es wird seit Jahren geredet, es gibt ein Damennationalteam, es gibt
ein Damennationalteam. Wie vorhin gesagt, man kann immer leicht reden. Aber
irgendwie sehe ich da keine Anfange. Ich weil3 von anderen Nationen, sie fangen im
Dezember an zu planen. Nicht zu planen. Sie haben schon Camps im Dezember,
wenn nicht schon Turniere. Bei uns ist es immer so, ja, zwei Monate vor der EM,
trainieren wir mal. Schwierig fir einen Nationalteamtrainer, weil, da muss die
Vereinsarbeit von dem Jahr davor passen, die nicht passt, wenn man sich alle Ligen,
alle Nachwuchsligen hier anschaut. Und wie gesagt, auch heuer habe ich gehort,
okay, es gibt kein Nationalteam, es gibt ein Nationalteam, der ist Trainer, der ist
Trainer. Es wird halt wenig auch vom OBV kommuniziert, was tatsachlich passiert ist.
Beziehungsweise es wird kommuniziert, aber man weif3 nicht, was man glauben soll.
Also man muss da schon irgendwie nachhaltig planen, auch ein Konzept, was ist das
Damenbasketballkonzept fiir Osterreich. Wenn ich das irgendwen frage im OBV
wenigstens ein Papier dazu geben, nein. Vielleicht schreibt er schnell, oh Gaott, (...)
fragt und nein. Also das traue ich mich nicht einmal fragen. Anstatt wirklich ein
Osterreichisches Basketballdamenkonzept zu haben von U10 bis Bundesliga, von mir
aus Nationalteam, alle, was es auch gibt, hier Uberall. Gibt es nicht, weil alle denken,
okay, ja, dann spielen wir halt mal Nationalteam. Na gut, das ist so wie, ja, dann,
weil3 ich nicht, dann spiele ich halt mal Ful3ball und wie es dann ausschaut, das ist
eh Wurst. Aber dann war ich halt dabei. Und da fehlt mir irgendwie die
Glaubwiirdigkeit oder auch das Vertrauen vom OBV den Damen gegeniiber. Weil, es
wird so wenig geschaut. Und ich bin der festen Uberzeugung, ich kénnte meine Hand
ins Feuer legen, wenn man sich nur ein bisschen mehr um die Madchen oder Damen
kiimmert, dass die mehr Erfolg als die Burschen haben werden international, weil
einfach das Level von den Madels international einfacher zu erreichen ist als von den
Burschen. Also da haben doch damals unterm Mike Kress das U20-Nationalteam
war in Bulgarien. Die hatten fast mit ein, also sie haben mit minus eins verloren und
hatten es in die Top acht geschafft. Hat da irgendwer gesagt, okay, darauf bauen wir
auf? Nein. Diese Spielerinnen haben nie wieder Nationalteam gespielt. Na gut, was
jetzt? Was missen wir machen, damit Madchen- und Damennationalteams im
Vordergrund sind? Wir haben Leistungen erbracht. Wir haben gute Games gebracht,
nichts. Wir zahlen, gut, aber die bezahlen eine Tagesgebihr von zwanzig Euro,
schwierig, ja. Und so sehe ich einfach die Situation, dass da einfach wenig Rucksicht
genommen wird. Man sagt zwar: "Ja, wir haben ein Nationalteam und? Nichts. Nichts
haben wir. Das finde ich halt schade den Madels gegenuber. Weil, die trainieren halt
ein Jahr und du bist halt. Ich glaube, dein Hohepunkt, ich spreche aus Erfahrung, ist/
Meine Ereignisse, die ich im Kopf habe vom Nachwuchs, sind immer nur die
Nationalteams. Wie oft ich gegen Flames gespielt habe, keine Ahnung, wie die
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Spiele waren, weil3t du. Aber man merkt sich halt doch so international, du bist halt
irgendwo in einem anderen Land und schlaft halt zusammen, alle und spielst halt fur
Osterreich. Also das sind einfach Momente, die keine Spielerin vergessen wird, weil
das wirklich wichtig ist. Und da finde ich es schade, dass man denen das raubt oder
nicht einmal die Chance gibt. Ich finde das mit dem drei gegen drei jetzt an sich gut.
Es ist eine andere Sportart. Es ist fur mich kein Basketball. Es ist Streetball. Der
Trainer hat keinen Einfluss auf das Spiel beim Turnier, null. Er kann nur die
Vorbereitung machen, ja. Beim Turnier hat er null Einfluss, wo die Spielerinnen
einfach selber Entscheidungen treffen missen, oder einfach sich auch selber
zusammenhalten mussen. Ich finde es sicher gut. Auch fir, sage ich einmal,
Basketballlaien, die sich gar nicht auskennen mit Basketball ist das attraktiver, weil,
das dauert nur zehn Minuten. Ein Spiel ist immer nur kurz, das geht immer Offense,
Defense, es wird nie so lange gewartet. Die Spieler sind Uberschaubar. Da gibt es
nur vier. Und die sind einfach fir Leute, die sich wenig mit Basketball beschétftigen,
einfach interessanter, weil mehr passiert, weil es schneller ist, weil mehr Kérbe,
wenig Unterbrechung. Und du siehst es halt outdoor, wenn du, ich weil3 nicht, wenn
du in der Shopping Mall bist, oder was auch immer. Es ist sicher, um den Basketball
Osterreich zu vermarkten, eine gute Losung. Aber langfristig sehe ich da, fiir sage
ich einmal, dass wir uns irgendwie, wenn du sagst, wenn wir jetzt zurlckblicken,
Osterreichische Basketballbundesliga haben, sehe ich da einfach einen Fehlstart,
dass man sagt, okay, wir gehen jetzt nur ins drei gegen drei, weil du einfach nur vier
Spielerinnen férdern kannst.

I: Ich komme jetzt (unv.) zur letzten Frage von mir. Wie sollte die Basketball. Wie
konnte die Frauenbasketballbundesliga in den néchsten funf Jahren ausschauen und
welche Mallhahmen missten gesetzt werden, dass sie.

A: Oh, gute Frage.
I: Dass man dorthin kommt?

A: Gute Frage. Ich sage einmal, in finf Jahren, okay, das waren jetzt so Jahrgange
2005, oder, circa? Nicht einmal, aber das waren im ersten, sage ich mal sagen wir
mal, 2003, 2004. Dadurch, dass ich eben U19-Trainerin bin und da gibt es aktuell
jetzt acht osterreichische acht Teams in der OMS Superliga, denke ich, dass die
Maflinahme sein sollte, dass man jetzt mit diesen Vereinen spricht, auch Oberwart,
warum nicht, auch ein zweites Grazer Team, warum nicht, ja. Wen gibt es dann
auch, die nicht in der Bundesliga sind? Vielleicht schafft es WAT 3 irgendwie. Aber
dass man mit den Vereinen spricht. Ma3hahme, okay, wir bringen alle U19 Trainer
zusammen, auch die Vereinsfunktionare, Obméanner, wie auch immer, kénnen alle
kommen. Wenn man diese acht Teams hat, ich sage einmal, jetzt drei davon spielen
U19 schon, vier davon. Das heif3t, wir kbnnten noch vier, sage ich einmal,
mobilisieren. Wir wirden auf zehn Teams kommen, was super ist. Wirde ich als
Maflinahme sagen, okay, wir setzen uns am Tisch, liebe Vereine, was braucht ihr von
uns, damit ihr eine Bundesligamannschatft in finf Jahren habt, aber nachhaltig, nicht,
gut, wir haben jetzt einmal gespielt, danke, Tschiss. Sondern wirklich sagen, okay,
was braucht ihr. Wir brauchen euch, damit wir eine Bundesliga haben. Der
Osterreichische Basketballverband braucht die Vereine, um Bundesliga zu spielen.
Und deshalb, da kommt zu wenig vom OBV zu sagen, okay, was braucht ihr, sagt es
mir, wie kdnnen wir euch unterstitzen. Eine Halle, oder, ich weil3 nicht, mehr Geld.
Gut, die haben eh kein Geld. Aber dass man vielleicht irgendwas zusammen macht,
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jetzt, jetzt, es ist nie zu spat, jetzt zu sagen. Oberwart, wir wollen euch in finf Jahren
in der Bundesliga haben, was braucht ihr, was braucht ihr. Weiter, weiterreden, was
brauchst du, was brauchst du. Und dann eben mit diesen Vereinen, aber auch U14
oder, sage ich einmal, U12 bis U16. Wir wollen in funf Jahren eine Bundesliga mit
zehn Mannschaften haben. Da wollen wir aber auch, dass jeder diese zehn
Mannschaften, U14, U16 und U12 spielt. Was braucht ihr von uns? Unterschreibt es,
dass wir das machen zusammen! Mehr ist es nicht. So kann man das schaffen. Und
es ist nicht unmoglich. Nur, es gibt halt niemanden, so wie du sagst, der das in die
Hand nimmt und sagt, okay, ich bin flr die dsterreichische
Basketballdamenbundeliga zustandig, ich entscheide, meine Entscheidung ist die,
wir setzen uns im Janner zusammen, die und die méchte ich sehen, die und die
Mannschaften, die und die Vereine kommen und da wird die Zukunft entschieden
und besprochen. Mehr nicht. Es ist ein Treffen mit allen Vereinen. Mehr nicht. Aber
es macht niemand. Finde ich schade, aber- ja.

I: Gut, das ist jetzt dann ziemlich das Ende meines Interviews. Willst du noch
irgendetwas anbringen, irgendwas sagen? Oder hast du alles gesagt?

A: Ich Uberlege nur. Also ich habe, wie gesagt, alles gesagt, vielleicht ein bisschen
mehr mit Emotion, aber so bin ich. (lacht) Nein, ich denke einfach, wie man den
gesamten Damenbasketball voranbringen kann, ist, ebenso kurzgefasst, dass es im
Osterreichischen Basketballverband eine Person gibt, nur eine, die Head of female
Basketball ist, eine Person. Und die hat alles im Uberblick. Ich weiR nicht, wen ich
ansprechen soll, wenn ich irgendeine Frage zur Damenbasketballbundesliga habe.
Eine Person und die sich wirklich, sage ich einmal, in den nachsten Monaten jetzt
befasst, okay, wie kommen wir weiter, das geht so nicht. Und die eine Person wird
man finden. Da bin ich der festen Uberzeugung. Aber es macht niemand. Es fragt
niemand. Sind alle immer, Hauptsache neues Logo, was auch immer, keine Ahnung.
Schoén und gut, aber was ist, wenn wir keine Damenbasketballbundesliga in finf
Jahren haben? Dann ist es vorbei. Und eine Damenliga noch einmal von neu
aufzustellen, schwierig, schwierig. Und der, weil ich nicht, Appell an den OBV, dass
man einfach eine Person hat, die die Funktion oder die die Aufgabe hat, sich um den
Damenbasketball zu kimmern. Dann wirden sicher alle die Punkte andern,
Vereinsarbeit besser machen, dann werden, also der Verband auch besser im
Nationalteam. Wird halt zu wenig gemacht. Das wollte ich nur noch los werden.

I: Danke schon.
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9.2 Interview 2

Experte B.... B
Interviewer.... |
Ort: Wien

Datum: 14.11.2019

Okay. Meine erste Frage an dich wéare, beschreibe bitte die Sicht auf den
Osterreichischen Frauenbasketball.

B: Meine?
I: Deine, ja.

B: Es gibt sehr wenig Frauen, Madchen in Osterreich, die Basketball spielen. Es gibt
einige Vereine, die sich schon darauf spezialisieren und dementsprechend auch
Erfolg haben. Das Hauptproblem ist, dass tUber Jahre hinweg hier sehr wenig
gearbeitet worden ist, dass man sich darauf verlassen hat, dass die Kinder, Madchen
in dem Fall, von selber in die Halle kommen und seit sie ausgeblieben sind dann
auch kein Angebot dann wirklich geschaffen haben, sondern die Madchen
mitgezogen hat mit den Burschen, aber danach kein Folgeangebot gegeben hat.

I: Was sind aus deiner Sicht die gro3ten Veranderungen in den letzten finf Jahren
beim Frauenbasketball?

B: Die grof3te Veranderung im Frauenbasketball ist der Wegfall von der alten Post
S.V. Mannschaft, die aus Profispielerinnen bestanden hat und damit Serienmeister
geworden sind, die dementsprechend Uber Kapital verfligt haben. Diese Mannschaft
ist dann weggefallen. Den Verein gibt es noch immer, macht auch weiterhin eine
Frauenbundesligamannschaft. Dadurch ist das Feld jetzt zusammengertckt. Es gibt
hier, in der Liga ist sozusagen das Fade ist raus und es gibt viel mehr Competition
und Ausgeglichenheit.

I: Wo wirdest du sagen, welche Bereiche haben sich da am meisten jetzt verbessert
in den letzten Jahren und auf welcher Ebene bendtigt es quasi mehr Engagement,
dass da mehr kommt?

B: Verbessert kann man nicht sagen, wenn man ganz ehrlich ist. Verbessert kann
man nicht sagen, denn die Anzahl der Basketballerinnen geht zuriick. Die Damenliga
ist gespickt eigentlich mit U19-Spielerinnen und gerade denen, die rausgefallen sind.
Das heifl3t, das ist eigentlich keine richtige Damenliga so, wie man es sich vorstellt.
Die ist erst im Aufbau. Da ist sehr viel, wie soll man sagen, da ist sehr viel
vernachlassigt worden.

I: Wenn wir jetzt schon bei der Damenliga sind, was denkst du allgemein Uber das
System? Also das Ligasystem, wie es derzeit ist?
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B: Die Damenliga neu, sage das so, die Damen, die ist jetzt neu aufgestellt. Das
heil3t, das muss sich mal einspielen. Es wurde, also es ist jetzt im zweiten Jahr. Es
waren sehr viel mehr Spiele angedacht, schlauerweise hat man das aber wieder
reduziert auf eine normale Serie, dass man Hin- und Rickspiel hat und dann ein
kurzes Playoff mit einem Final Four, wo der dritte Platz ausgespielt wird, weil3 ich
nicht. Aber es ist eben neu und das muss jetzt auch einmal erst sich finden und
erprobt werden.

I: Sie besteht ja derzeit aus sechs Mannschaften, die Damen Superliga also die
Damen-Superliga. Acht? Aus acht?

B: Ich glaube acht. Oder sechs.

I: Ich hatte das letzte Mal nachgeschaut, da waren es, glaube ich, sechs, acht? Kann
auch gut sein. Das war schon, also (...) Also ich hatte gesagt, Flames, Duchesse.

B: Ja, es sind nur sechs.

I: Okay, denn meine Frage dazu wére gewesen, sie besteht derzeit aus sechs und
es gibt eine zweite Bundesliga quasi in Karnten, Steiermark, Oberdsterreich,
Burgenland. Und kennst du die Grlinde fir die, warum es da so zweigespalten ist?

B: Der Grund ist der, dass die, dass es naturlich Auflagen gibt fur die erste Liga, die
man erfullen muss. Die erste Liga ist naturlich starker als die zweite Liga und die
zweite Liga ist eigentlich mehr ein regionaler Zusammenschluss, da genau in diesen
Bundeslandern einfach keine Damenliga zusammenkommt. Und bevor sie jetzt gar
nicht spielen haben sie gesagt: ,Wir gehen unter dem Deckmantel einer zweiten
Liga.“ Das heil}t, die Bundeslander spielen gegeneinander. Sie haben natirlich
deswegen mehr Fahrtzeiten. Sie sind unterwegs. Aber so gibt es immerhin noch eine
regionale Landesliga, die aber unter dem Deckmantel Bundesliga spielt. Und auch
eine Mannschaft aus Wien spielt da jetzt auch mit, weil sie gesagt haben, die paar
wenigen Spiele, die sie in Wien haben und immer gegen die gleichen Mannschaften,
das ist ihnen einfach nicht genug mehr und spielen da auch mit. Also es ist mehr
eine regionale Landesliga als eine Bundesliga, aber eben Bundeslanderibergreifend.

I: Gut, nachste. Was ist, deiner Meinung nach, der Grund, warum die
Frauenbasketballbundesliga den Amateurstatus vor zwei Jahren, also letzte Saison,
bekommen hat

B: Es gibt kein Geld oder es gibt zu wenig. Es gibt einfach zu wenig Geld. Es gibt zu
wenig Initiativen, zu wenig Sponsoren, am Ende des Tages einfach viel zu wenig
Geld, dass man hier auch Profispielerinnen verpflichten kénnte. Es ist naturlich ganz
klar, wenn ich keine Nachwuchsarbeit oder wenig Nachwuchsarbeit leiste, fallt hier
auch kein Uberschuss als Mitgliedbeitrag ab, den man da reininvestiert.

I: Okay, aber das bringt mich gleich zu: Wie, glaubst du, konnte man die Attraktivitat
der Liga vorantreiben, also vor allem im Bereich Vermarktungserlése durch, also.

B: Ja, wird schwierig. Coverage natirlich. Das heil3t, zumindest Livestreams von
jedem Spiel, so wie es auch jetzt bei den Herren eingefiihrt worden ist, auch von der
zweiten Liga, dass auch die Damenspiele tbertragen werden, vielleicht jetzt auch
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nicht dem grof3ten Publikum, aber immerhin, sodass man doch auch eine
Werbemaoglichkeit oder mehr Werbemaoglichkeit fir Sponsoren oder um zumindest
Unterstutzer zu finden. Das investiert man bei A, kommt bei B mehr raus, hat man
mehr bei B. B kann sich Spierinnen leisten. Das mussen zwangslaufig nicht Profis
sein, aber auch. Man bedient sich ja immer wieder auch von, an EU-Auslanderinnen,
die in ihrem Land leben, hier in Slowakei, Ungarn, Kéarnten, Slowenien, also die
Slowenen. Also das heil3t, da gibt es mehr Geld, gibt es mehr
Vermarktungsmaglichkeiten, gibt es mehr Geld, kann man sich auch sicherlich dann
starkere Spielerinnen leisten, wovon am Ende des Tages wieder die dsterreichischen
jungen Spierlinnen naturlich gehorig profitieren.

I: Was war deiner Meinung nach bisher der Héhepunkt der
Frauenbasketballbundesliga, also nicht Saison, mé&fig gemeint so allgemein, wann
war die starkste Saison?

B: In der letzten?
I: In den letzten zwanzig Jahren so.

B: Es gab immer wieder so in den letzten zwanzig Jahren Erscheinungen, dass eine
Mannschaft sehr dominant ist. Das war jedes Mal dann, wenn sehr viel Geld
investiert worden ist. Das war Wels, das war Klosterneuburg und das war jetzt Post
SV. Sicherlich ist der Einzug von Post SV in die (...) Final Four sicherlich ein riesen
Ding gewesen. Auch die anderen Mannschaften haben Europacup gespielt. Das ist
naturlich fir ein kleines Land, wo jetzt sage ich wenig Frauenbasketball vermarktet
und betrieben wird, nattrlich sehr tolle Erfolge. Man muss auch ehrlich sagen, aber
diese Erfolge sind jetzt nicht dem gesamtdsterreichischen Damenbasketballkonzept
geschuldet, sondern vor allem Eigeninitiativen, so wie es beim Post SV war. Aber
auch natirlich in Klosterneuburg, wo man viel Geld in die Hand genommen hat, in
Wels genauso, um eben diese Spielerinnen, die guten Spielerinnen zu verpflichten
und dementsprechend dann auch Erfolge zu haben. War international, national
selbstverstandlich auch, weil man keine Konkurrenz hat da.

I: Was wirdest du sagen, sind Indikatoren fiir eine starke Bundesliga, also Faktoren,
die eine starke Bundesliga ausmachen?

B: Also starke, dsterreichische, heimische Spielerinnen, die oder gehen wir noch
einen Schritt weiter: Es ist einmal, der erste Indikator ist, dass es ein
Damennationalteam gibt. Ein Damennationalteam gibt, das ist jetzt wieder im
Aufbau. Es gibt schon seit Jahren keines mehr. Grinde kann man druber
philosophieren oder streiten noch. Das ist jetzt einmal im Aufbau. Das heil3t, es wird
jetzt etwas geschaffen fir junge Spielerinnen, junge Bundesligaspielerinnen, ein
neues Ziel. Das heil3t, das Ziel ist jetzt nicht mehr: ,Ich schaue, dass ich hier die
Schule fertig mache, dass ich Bundesliga spiele und dann auf das College gehe und
da meinen Abschluss mache, vielleicht danach ein bisschen etwas verdienen kann
auch in Europa.” Es gibt mittlerweile etliche 6sterreichische Spielerinnen, die in
Europa spielen. Dass man ein Nationalteam schafft, das Nationalteam ist einmal
gespickt mit den Osterreicherinnen, die im Ausland sind, sei es auch
Profispielerinnen, muss man dazusagen. Das heif3t, die Jungen haben ein Ziel. Habe
ich ein Ziel, verandert sich nattrlich auch wieder meine Trainingseinstellung,
verandert sich auch die Intensitat. Dazu kommen gute Spielerinnen aus dem
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Ausland. Das miussen jetzt nicht finf oder sechs sein, das ist unndétig, aber ein, zwei
Spielerinnen, die etwas auch den Osterreicherinnen sozusagen mitgeben kénnen
und pushen kénnen. Ist das einmal gegeben, habe ich ein Konstrukt Nationalteam,
starke Liga und natirlich dann auch einen starken Nachwuchs, das heil3t, eine
starke, intensive Nachwuchsarbeit, wo ich ehrlich Spielerinnen wieder nach oben
bringe, auch in die Bundesliga. Das heil3t, so eine, wirklich eine Pyramide schaffen,
breite Basis, die sehen, oben an der Spitze steht das Nationalteam.

I: Wir sind jetzt schon bei der Nachwuchsarbeit. Wie siehst du die aktuelle Férderung
im Nachwuchsbereich, sowohl allgemein als auch im Frauenbasketball?

B: Forderungen sind da. Es gibt ein neues Fordergesetz. Das zu erlautern ist jetzt,
glaube ich, sprengt komplett den Rahmen. Dieses Fordergesetz macht keinen
Unterschied zwischen Frauen und Mannern, was zwecks der Gleichberechtigung
naturlich gut ist. Fordert jetzt auch nicht unbedingt nattrlich die Transparenz, wie das
in den Verbanden dann oder in den nationalen Verbanden auch aufgesplittet wird.
Forderungen konnen immer mehr sein. Geld kann immer mehr sein. Die Frage ist
halt nur, wie der einzelne Verein, bekommt er mehr Geld, dieses auch verwendet.
Das heil3t, das musste verpflichtend sein, Forderungen eben in den Nachwuchs zu
stecken. Man weil3 aber auch, natirlich aus der Vergangenheit, dass dann Geld
schlicht und ergreifend im Verein umgewidmet wird. Das heil3t, man bekommt hier
Geld und anderes Geld ist bereits da. Es flie[3t dann wieder in eine
Bundesligamannschatft, vielleicht auch nicht fur starke auslandische Spielerinnen,
sondern einfach nur, um wieder einen kleinen Vorteil zu haben und dann wieder auf
nationaler Ebene einen Titel zu erringen.

I: Kennst du die FordermalRnahmen in den letzten fliinf Jahren?

B: Ja. Es gibt, also FérdermalRBhahmen, es gibt das ,Women got Game* diese, wie
soll man sagen, Malinahmen, diese, das geht in die Richtung, eben Frauen- und
Madchenbasketball zu fordern. Es gibt da spezielle oder, ich glaube, ein spezielles
Madchenbasketballcamp, das jedes Jahr im Sommer stattfindet in Schieleiten. Das
ist exklusiv auch nur fiir Madchen aus ganz Osterreich. Es gab eine Initiative eben,
dass sich Madchen immer wieder treffen auch in Wien, also das ist organisiert
naturlich, in groRen Hallen. Der Peter De Leeuw war da sehr stark auch dahinter eine
Zeit lang. Ich weil3 jetzt nicht, ob das weiterhin so stattfindet, aber durchaus, aus
diesen Aktionen gibt es sicherlich viele Spielerinnen, die beim Basketball geblieben
sind. Ansonsten dezidiert Frauen, ja, es gibt das, ein Madchencamp der FIBA, der
FIBA Europe. Da entsendet Osterreich natirlich auch ein paar Spielerinnen,
Trainerinnen und eine Schiedsrichterin. Da sind auch weitere, wobei hier die Top
zwei Spielerinnen, drei Spielerinnen immer gesendet werden.

I: Jetzt zu der Thematik Herausforderung des 6sterreichischen Frauenbasketball
Was ist denn da am meisten Handlungsbedarf, jetzt allgemein so, nicht nur in der
Bundesliga, sondern allgemein im ¢sterreichischen Verein-Basketball?

B: Dass man mal Madchen rekrutiert fir den Sport. Dass man sich nicht hergibt und
sagt: ,Das einzige, was mich interessiert, ist Burschen®. Ist ein wirklich fataler Irrtum,
denn bei den Madchen geht ganz viel weiter. Die Madchen sind gerade in dem
jungen Alter, zehn, zwolf, 14, sehr lernwitig, wissbegierig. Da geht viel mehr weiter,
weil bei ihnen dieses, ich traue mich zu sagen Machogehabe, ja, einfach wegféallt. Es
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gibt hier keinen direkten Vergleich: ,Ich bin besser. Du bist besser.“ Madchen bilden
da viel mehr eine Einheit. Es muss hier unten angesetzt werden. Es muss direkt in
den Schulen rekrutiert werden. Es muss eigentlich im familiaren, freundschaftlichen
Umfeld viel mehr rekrutiert werden, um die Madchen zu dem Sport zu bringen.
Momentan ist es so, dass auch in Wien eine Madchenliga bei der U19 nur noch aus
vier Mannschaften besteht. Osterreichweit gibt es nur noch ein paar U19-
Mannschaften. Da sollte es eigentlich eine komplette, starke Liga geben, um, wie
schon angesprochen, Bundesliga zu formen, Nationalteam zu formen und nattrlich
auch unsere Nachwuchsnationalteams zu bestticken. Das heif3t, die Aufgabe sehe
ich darin, dass Vereine starten, ganz aktiv Madchen zu rekrutieren.

I: Okay, wirdest du auch sagen, dass die Vereine mehr in Mitverantwortung
genommen werden.

B: Naturlich. Auf jeden Fall. Es liegt vor allem in der Verantwortung der Vereine, hier
diese Arbeit zu machen. Naturlich ist der Verband, also ob es jetzt der
Landesverband oder der nationale Verband ist, natrlich auch hier gefragt, Initiativen
zu setzen. Aber die eigentliche Arbeit, das muss natirlich der Verein machen, denn
der Verein profitiert ja dann auch direkt davon, dass er mehr Spielerinnen hat. Es ist
ja nicht nur bei den Madchen, auch bei den Burschen. Aber hier mehr Spielerinnen
hat, MAdchenmannschaften stellt und damit wieder diese Pyramide der Madchen, die
gerade momentan sehr schmal ist, halt wieder unten in die Breite treibt.

I: Was wurdest du sagen, sind die wichtigsten Motive fir Madchen oder Frauen
allgemein, den Sport auszuiiben?

B: Naja, es ist Bewegung, Sport an sich. Sport an sich ist nie schlecht. Basketball ist
naturlich auch eine Sportart, eine sehr komplexe Sportart. Bei uns geht es nach
vorne, es geht zur Seite, es geht nach oben. Das heil3t, springen, laufen,
Seitwartsbewegung, Ruckwartsbewegungen. Es geht eigentlich standig hin und her.
Man muss einen relativ grof3en Ball in einen ganz kleinen Ring hineintreffen jedes
Mal. Das ist schon einmal eine Herausforderung. Man muss die technischen
Grundlagen beherrschen. Aber Basketball ist auch ein sehr sozialer Sport. Es ist ein
Teamsport. Basketball fordert die Sozialkompetenz. Es bilden sich hier
Freundschaften fur das Leben. Das sind so die wichtigsten Motive.

I: Wo wirdest du sagen, geht der Frauenbasketball und der Mannerbasketball im
Vergleich am weitesten auseinander und wie konnte man sich da dann auch wieder
annahern?

B: Das ist im Nachwuchs natirlich die Entwicklung. Madchen sind friiher entwickelt in
den zwolf, dreizehn Jahren. Wenn die Burschen dann nachziehen geht das natirlich
gerade im athletischen Bereich sehr stark auseinander. Burschen werden schneller.
Burschen springen hoéher, sind laienhaft ausgedrtickt jetzt, muskuléser. Und hier sind
diese, dieses athletische Potenzial geht hier da auseinander und das ist der grol3e
Unterschied. Madchen, Frauen treffen nicht schlechter, dribbeln nicht schlechter,
aber gerade da im athletischen Bereich ist es nattrlich dann ein riesen Vorteil. Am
Ende des Tages, eine Herrennationalmannschatft rennt und spielt jede
Frauennationalmannschaft tber den Haufen, weil sie groRer, schneller, starker sind.
Aber so von den technischen Aspekten, wie gesagt, Frauen treffen genauso wie
Manner.
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I: Wie wirdest du es sehen, ist die drop-out Rate bei Frauen gré3er als bei Mannern
oder ist die gleich, im Nachwuchsbereich vor allem gesehen?

B: Das kann ich nicht hundertprozentig beantworten, denn dazu misste man die
absoluten Zahlen haben. Und es kann durchaus sein, dass die drop-out Rate gleich
ist, aber es gibt eben so wenige Madchen, dass eigentlich jeder drop-out von einem
Méadchen schon wirklich schwer ins Gewicht fallt, wahrend bei den Burschen kénnen
unter Umstanden zehn Spieler aufhéren und man hat vielleicht einen kleinen Verlust
von zehn oder zwolf Prozent, wahrend wenn zehn Madchen aufhéren unter
Umstanden schon der halbe Verein in Existenzgefahrdung kommt.

I: In welche Bereiche, wirdest du sagen, gehért im dsterreichischen
Frauenbasketball mehr Zeit hineingesteckt, damit man den interessanter gestaltet
vor allem auch fur die Nachwuchsférderung?

B: Ich glaube, dass Uberhaupt einmal Madchen gescoutet, rekrutiert werden missen
beziehungsweise, nicht animiert, weil animieren muss man sie nicht dazu, sondern
Frauen, Burschen wie Madchen machen genauso gerne Sport, sondern ihnen das
Angebot also gezeigt werden soll, gezeigt werden muss. Dass man sagt: ,Hey,
schaut her, das haben wir da. Das ist das Training. Da ist ein spezielles
Madchentraining. Da haben wir gemischtes Training® In der Osterreichischen Liga ist
es erlaubt, bis in die U14, Burschen und Méadchen, dass sie gemeinsam spielen.
Dass es ein Angebot gibt. Dass sie sehen, es gibt ein Angebot, da kann man was
machen. Und natirlich aber auch, dass man das Gefuhl vermittelt, das ist jetzt nicht
One and Done, also jetzt machen wir das mal und dann schauen wir weiter, sondern
dass hier kontinuierlich auch Trainer, Trainerinnen gefunden werden, die das Uber
lange Sicht machen, die das eben aufbauen und nicht nur sie selber aber auch dann
wiederum auch eigentlich aus dem eigenen Nachwuchs wieder Jugendliche bis
junge Erwachsene rekrutieren, die eben da ganz genauso weitermachen, wie bei den
Madchen und bei den Burschen, so wie sie es bekommen haben. Dieses Zahnrad
einmal loszutreten. Diese, das ist einmal die Schwierigkeit, dass man jemanden
findet, der das startet, der aber, der oder die neben den Kindern aber auch dann
eben Trainerinnen, Trainer rekrutiert, ja, vielleicht auch ausbildet, die das
weiterfihren und so grof3er machen.

I: Wir haben vorhin Uber das Nationalteam kurz geredet. Und deine Sicht zum
Nationalteam hast du hier schon wiedergegeben. Und da wollte ich dich doch fragen,
was sind die Hauptgriinde, ob es ein Nationalteam meistens gibt, spezifisch
gesehen?

B: Naja, die Hauptgrtinde.
I: Spezifisch im Basketballbereich, ob es eins gibt.

B: Es ist das hochste, was ich jetzt in meinem Land erreichen kann, dass ich mein
Land vertrete. Nattrlich kann ich jetzt im Ausland auch spielen und dort viel Geld
verdienen etc. Wenn ich aber weil3, dass ich zu den zwoélf Spielern gehére, die das
Nationalteam vertreten oder zu den zwolf Spielerinnen, dann weil3 ich, dass ich eben
das Maximum jetzt auch fur mich erreicht habe, dass ich in meinem Land spiele. Wie
gesagt, ich lasse jetzt absichtlich auch den Vereinsbereich naturlich raus, weil, wenn
ich jetzt fur ein kleines Land wie Osterreich spiele und dann aber gleichzeitig in der
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NBA Spieler Millionen verdienen, kann man naturlich driber streiten. Aber ich weif3
auf jeden Fall, dass ich in meinem Land zu den starksten Spielerinnen oder Spielern
gehore. Das ist einmal sozusagen das, was einen Spieler oder eine Spielerinn
motivieren sollte.

(30 Sekunden Unterbrechung)

I: Nochmal zu dieser Frage zurtick. Das war jetzt beschrieben, warum jemand, eine
Spielerin quasi ins Nationalteam will. Und dadurch, dass wir kurz unterbrochen
worden sind, wére die Frage eher gewesen, was vom 6sterreichischen
Basketballverband quasi ein Grund ist, warum es das Nationalteam gibt in einem
Bereich, egal ob der Nachwuchs oder Herren, Frauen.

B: Ich glaube, weil das einfach die Verpflichtung ist des nationalen Verbandes, dass
man, ganz egal, wie die Spielstarke jetzt ist, dass man auch den jungen Leuten
Frauen wie, also Madchen wie Burschen, die Moglichkeit gibt, dieses nationale
Gefuhl auch wirklich mal zu erleben, dass man das hinaustragt, dass man sein Land
reprasentiert. Deswegen glaube ich, dass es die Verpflichtung ist, das auch wirklich
durchzufihren. Mehr fallt mir eigentlich gar nicht dazu ein als dass es, und am Ende
des Tages sind wir wieder beim Geld natirlich. Das muss man auch sagen. Da gibt
es, im Nationalteam gibt es Forderungen. Hat man Erfolg mit dem Nationalteam gibt
es mehr Forderungen: Das wirde uns wieder zurlickbringen auf das Fordersystem.
Das heifl3t, wenn ich kein Nationalteam mache, weil3 ich am Ende des Tages auch
nicht: ,Wo stehe ich eigentlich“. Weil3 ich nicht, wo ich stehe in Europa, kann ich mir
immer brav einreden: ,Wir sind eh gut®, aber in Wirklichkeit geht doch gar nichts
weiter. So wie es jetzt letztes Jahr war, wo Osterreich nicht besonders gut
abgeschnitten hat, da weil3 man: ,,Okay, es ist Handlungsbedarf‘. Das ist ganz
wichtig. Jetzt auch der neue 6sterreichische Verband ist neu organisiert, da andert
sich viel. Man hat erkannt auch: ,Okay“, wenn man im Schnitt in Europa bei vielen
Nachwuchseuropameisterschaften im Schnitt nicht einmal unter den Top dreiR3ig ist,
dann weil man: ,Okay, es besteht wirklich akuter Handlungsbedarf. Und da denke
ich auch, dass der neu aufgestellte 6sterreichische Verband genau daran arbeitet.
Und vor allem auch hier sicher die Vereine in die Pflicht nimmt fur, weniger jetzt fur
den Eigenbedarf arbeitet, das heildt: ,Hauptsache ich werde Landesmeister.
Hauptsache ich werde nationaler Meister®, sondern auch mehr eben dann fur
Osterreich arbeitet, dass man sagt: ,Ich bilde auch die Spieler firr die Nationalteams
aus, damit wir auf lange Sicht gut aufgestellt sind und eben dann auch, und man
muss sagen, es ist noch nicht allzu lange her, da hat das eine oder andere
Nationalteam auch in den Top acht gespielt. Wir reden natirlich immer nur von der
B-Europameisterschaft. Aber jetzt mittlerweile sind wir dann doch runtergerutscht, wo
wir sagen, wir spielen leider um die Platze 16 bis 27 anstatt dass wir in den Top acht
eigentlich dabei sind.

I: Du hast jetzt viel Uber das Nationalteam gesprochen, was findest, was sind die
Grinde, dass es derzeit auch kein Damennationalteam gibt eigentlich?

B: DarUber kann ich nur spekulieren, warum sie keins gemacht haben. Spielerinnen
haben wir genug. Wir haben Spielerinnen wirklich on Masse im Ausland, am College,
die auch in anderen europaischen Stadten, zwar jetzt nicht das, europaischen
Landern, zwar jetzt nicht als Profis spielen, aber also gemeinsam mit inrem Studium
eben sich dort Mannschaften angeschlossen haben und auch wirklich sehr gute
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Leistungen erbringen. Und das heil3t, an der Qualitat der Spielerinnen scheitert das
ganz sicher nicht. Warum wir keines machen, das kann ich, kénnte ich nur
spekulieren. Das will ich aber nicht.

I: Du hast eben gesagt, wir haben genug Qualitat. Das sieht man namlich auch.
Namlich es gibt ja die drei gegen drei Meisterschaft. Und da haben wir erst in
jungster Zeit eigentlich grol3e Erfolge, die Universitatsliga auch. Und wie wirdest du
jetzt den Stellenwert vom funf gegen funf zum drei gegen drei verbauen?

B: Also im dsterreichischen Verband hat drei gegen drei natirlich jetzt auch einen
sehr hohen Stellenwert, was ich auch gut finde. Es ist ein, wir spielen noch immer mit
einem Korb und mit einem Basketball, aber es ist so von der Grundidee, ist das
eigentlich ganz ein anderer Sport. Es ist ein Paradigmenwechsel, muss man ganz
ehrlich sagen, vergleichbar mit halb Volleyball und Beachvolleyball. Das eine in der
Halle, das andere im Sand. Auch bei uns, dass drei gegen drei ist grundsatzlich im
Freien, zwar Uberdacht, aber trotzdem natirlich im Freien. Es ist ein extrem
intensiver Sport. Also man hat hier keine Zeit, wirklich Luft zu holen. Es geht die
ganze Zeit auf einen Korb. Man hat zwolf Sekunden Zeit fur einen Angriff. Es ist, der
Stellenwert ist nattrlich auch beim nationalen Verband jetzt grof3. Auch die Auswahl,
die erste Auswahl der Landesverbande spielt ein drei gegen drei Turnier. Das war
gerade jetzt in Villach am Allerheiligenwochenende, wo die nach den FIBA-Regeln
drei gegen drei gespielt wird auf einen Korb, drei Spieler aktiv, ein Wechselspieler,
ein bisschen adaptiert natirlich noch. Aber das drei gegen drei ist voll im Kommen.
Es wird auch in Wien in absehbarer Zeit gro3e Events dazu geben und man wird
sehen, ob sich hier auch nicht so etwas wie eine, doch auch eine Liga entwickelt.
Das braucht aber Zeit. Das braucht nattrlich Zeit, da man eigentlich zuerst auch die
Anzahl der Spielerinnen und Spieler wieder erhhen muss, damit man wieder nicht
dann beim funf gegen flnf diese Spielerinnen und Spieler fehlen.

I: Jetzt schon ziemlich meine letzte Frage: Wie siehst du die Zukunft vom
Osterreichischen Frauenbasketball? Wo kdnnte er in finf oder zehn Jahren stehen?

B: Wenn die, wenn es noch mehr Initiativen gibt, sowohl von nationalen als auch von
Landesverb&anden, mehr Madchen, in erster Linie mal Madchenbasketball zu férdern,
denn wir missen unten ansetzen, dann glaube ich, dann ist schon einiges machbar.
Es gibt den einen oder anderen Verein, von dem man es noch gar nicht so wirklich
erwartet, der jetzt auch durch den Zulauf von Madchen, also Madchen kommen ja
auch selbststandig in die Halle und fragen, mit ihren Eltern nattrlich, ob sie
mittrainieren kénnen, dass man hier (...) setzt, indem man zum Beispiel, nur als
Beispiel, Spielgebuhren erlasst, Forderungen anbietet. Keine gigantischen Summen,
es soll ja nicht ein Missbrauch entstehen, sondern einfach gewisse kleine Summen
anbietet. Reize setzt, die vielleicht auch zeitlich begrenzt sind auf ein oder zwei oder
drei Jahre, dass hier mehr Madchen geférdert werden und aus dieser Basis eben,
wieder mehr Madchen dazu bringt, dass sie auch in der U16 weiterspielen. Das ist
natdrlich immer ein Knackpunkt: Der Moment, wo ich von der Unterstufe in die
Oberstufe komme. Da horen sowohl bei Burschen als auch bei Madchen immer sehr
viele Spielerinnen und Spieler auf, aber es kommen auch interessanterweise gerade
da, nach der Volksschule, nach der Unterstufe dann doch viele auch zum Sport, dass
man diese Drop-Out Quote hier minimiert und dadurch gleichzeitig nattrlich auch
wieder mehr Vereine dazu bekommt, dass die ganz aktiv auch in den Madchensport
Zeit, Geld und Energie investieren. Und da, wenn man das schafft, man muss aber,
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und da ist Feuer im Hut, gestern als heute beginnen, um das aufzubauen.
Ansonsten, wenn man da nicht wirklich aktiv wird, jeder Verein, aber auch ganz
Osterreichweit, wenn man da nicht bald aktiv wird, dann kann es durchaus sein, dass
es auch einmal in naher Zukunft wirklich nur noch sehr, sehr kleine nationale
Bewerbe gibt, wo vielleicht nur noch drei oder vier Teams gegeneinander spielen.
Und das ist natirlich dann erstens bitter und zweitens aber kann das aber auch dazu
fuhren, wenn jetzt eine U16-Mannschaft kein Ziel mehr hat, sprich: U-19 zu spielen,
dass sich dann noch das so in einer Kettenreaktion dann bis nach unten zieht und
dann vielleicht dazu fiihrt, dass man eigentlich nur noch ganz minimale
Meisterschaften spielt, die keinen richtigen Wettkampfcharakter mehr hat.

I: Dann bin ich ziemlich fertig mit dem Interview. Vielen Dank. Hast du irgendwie
noch offene Fragen beziehungsweise willst du noch etwas hinzufiigen, bei dem
Ganzen.

B: Hinzufligen, ich hoffe, dass die Vereine, jetzt gerade in Wien, ich bin in Wien,
auch verstehen, dass man in Madchenbasketball individuell, also mit den Madchen
sehr viele Erfolge erzielen kann. Madchen sind extrem lernwillig. Ehrgeizig auf eine
andere Art als die Burschen. Sie lernen sehr viel und man hat sehr viele Erfolge und
das macht auch richtig Spaf3. Wenn die Vereine das in Wien verstehen, dass man
hier Zeit, Geld, Ressourcen, Energie hineinsetzt, dann hort vielleicht auch das grol3e
Jammern auf. Das ist bei uns Wienern naturlich auch immer stark ausgepragt. ,Da
geht nichts. Da geht nichts.” Doch, es geht, wenn man eben Energie investiert. Und
ich hoffe eben, das ware mein Appell an alle Vereine, dass sie auch hier wirklich die
Energie investieren, damit auch wieder mehr Madchen und mehr Vereine an den
Meisterschaften teilnehmen.

I: Okay, super, vielen Dank
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9.3 Interview 3

Experte C...C
Interviewer...I
Ort: Wien

Datum: 19.11.2019

I: Und ich komme zu meiner ersten Frage. Und die erste Frage von mir ist:
Beschreibe bitte deine Sicht auf den dsterreichischen Frauenbasketball?

C: Die Sicht auf den Osterreichischen Frauenbasketball. Das ist eine sehr
interessante Sicht, weil der dsterreichische Frauenbasketball zumindest nach aufl3en
hin momentan nur beschréankt visuell ist, sagen wir mal so. Wir haben zwar eine erste
Bundesliga mit sechs teilnehmenden dsterreichischen Teams. In der Vergangenheit
hat es ja auch Kooperationen gegeben mit einem slowakischen Verband, wo die
einzelnen Teams dann grol3er waren, aber das im Endeffekt nur eine quantitative
Steigerung war und keine qualitative Steigerung. Wir haben in der zweiten
Bundesliga aktuell, soweit ich richtig informiert bin, sechs Teams. Aber ich gehe es
trotzdem gedanklich kurz durch, das ist die mir UBI zwei, das ist die BBC Graz, das
ist KOS, das ist Innsbruck, das Enns und das ist UAB aus Wien, genau, in der
zweiten Bundesliga seit langer Zeit. Sagen wir, mit den Sechsen mal auf der safe
side. Es ist insofern relativ schwierig. Wir haben jetzt wirklich ein bisschen
Auswirkungen momentan sehr, sehr komplexes und kompliziertes und sehr l6chriges
Fordersystem. Und vor allem beim Basketball ist es so, dass auch, man kann es so
sagen, gendertechnisch sich jetzt auch, was die internationale Prasenz der Damen
betriff, sich das auch alles am Herrenbasketball orientiert. Das heil3t, die Damen
spielen analog zu den Herren, die diversen Qualifikationen auch im Zeitfenstern unter
dem Jahr. Wir haben schon noch auf Legionarsseite, sage ich jetzt mal, mit aus
meiner Sicht momentan auch eine der besten ist Sigi Koizar, die verflugbar ist als
Nationalspielerinnen. Dann natirlich sehr, sehr viele Spielerinnen, die eine ist jetzt in
England. Wir habe Uberall unsere Nationalspielerinnen verteilt, aber kaum eine auf
einem richtigen Profistatus, dass man da sagen kann, die kann wirklich
hauptberuflich von dem, was sie Basketball spielt, auch hundert Prozent leben und
auch gut leben. Das ist ein generelles Problem, aber das kénnen aber auch kaum bei
den Herren in Osterreich und die Legionare dann im Ausland natiirlich schon. Fir die
Frauen ist es relativ schwierig. Das heil3t, wir haben einerseits, jetzt kommen wir
wieder zuriick auf das Thema, das férderungstechnische Problem, dass wir kaum
Finanzierungsmdoglichkeiten haben, um ein Damen-Nationalteam auf der einen Seite
mal an einem grol3en Event partizipieren zu lassen. Das ist der erste Punkt. Der
zweite Punkt ist eben der logistische und organisatorische Part, ja. Dass man diese
Spielerinnen dann in diesem Zeitfenster auch alle zur Verfigung bekommt, ist es
eine sehr schwierige Geschichte. Was aber generell fehlt, und da folgen wir jetzt Gott
sei Dank auch ein bisschen unserem neuen Prasidenten, wir werden im n&chsten
Jahr auch Damen-Aktivitaten haben, indem wir ein Sommerturnier veranstalten, also
ein Summer-Camp veranstalten, wo sicherlich auch ein, zwei Spiele stattfinden. Aber
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ein offizielles Bewerbsspiel vom Damen-Nationalteam wird es einmal heuer und
nachstes Jahr nicht mehr geben. Der letzte Erfolg vom Damen-Nationalteam war der
Europameistertitel in der C EM 2014 in Sankt Polten. Davor haben sie 2010 auch die
C EM, ich musste jetzt liigen, ich glaube in Moldawien, gewonnen. Die
internationalen Madchen- und Damenerfolge habe ich mir zusammengeschrieben,
beziehungsweise von allen Nationalteams zusammengeschrieben. Das ist eine ganz
wichtige Geschichte, die man auch naturlich in meiner Position wissen sollte. Und
das war es einmal zum Thema Nationalteam. Zum Thema Ligen haben wir da, ich
sage mal, eher zwiespaltig. Auf der einen Seite wollen wir nattrlich den Damen-
Basketball oder die Damen-Basketball-Liga in Osterreich professionalisieren, auf der
anderen Seite ist es naturlich so, dass die Infrastruktur und die Struktur der Vereine,
angefangen von einer Fuhrungspersonlichkeit, die den Verein leitet, bis hin zur
Organisation, Nachwuchskoordination, Nachwuchsteam etc. im Damen-Basketball
kaum vorhanden ist. Also, ich rede da jetzt eher von Teilnahme von reinen
weiblichen Mannschaften im Nachwuchsbereich auch in den Landesverbanden. Und
ich zéhle, spielen wir im Normalfall gemischtgeschlechtlich und bis zwdlf im
Normalfall auch noch. Ab vierzehn und sechzehn und neunzehn, Superliga vierzehn,
sechzehn, neunzehn wird es natirlich dann auch fur einen Grol3teil dieser
Bundesligavereine relativ schwierig, jede Altersklasse zu bedienen. Das heil3t, wir
haben auch eine, ich sage jetzt mal, soziale Aufgabe, da einen Mittelweg zu finden,
dass wir zwar eine Liga in der Ersten, also eine erste ¢sterreichische Damenliga
auch stellen organisatorisch, aber unter den Rahmenbedingungen, die den Vereinen
zumutbar sind. Das ist nicht so wie bei der Herrenliga, das wir hundert Prozent
vorgeben und die Vereine missen umsetzen und wenn sie nicht umsetzen, dann
kénnen sie nicht teilnehmen, sondern bei den Damen haben wir noch die
Herausforderung, NOCH, dass wir da auf die Situation und auch auf die lokalen und
organisatorischen Rahmenbedingungen von den Vereinen nicht nur missen,
sondern auch wollen. Wir wollen jetzt diese Damenvereine natirlich nicht verlieren.
Aber irgendwann wird es in eine Richtung gehen, dass wir uns professionalisieren
wollen auch im Damen-Basketball in Richtung Damen-Basketball-Nationalteam, in
die Richtung Entwicklung im Damenbereich. Und da missen wir naturlich auch
Durchfiihrungsbestimmungen kreieren, oder ich habe diesen Sommer
Durchfihrungsbestimmungen analog zu den Herren noch mal kreiert. An denen sich
die Damen auch orientieren und da geht es um Basics auch. Es geht nicht nur um
auf der einen Seite das Wichtigste die Nachwuchsentwicklung, sondern es geht auch
um die Vermarktung des Produktes. Die Vermarktung des Produktes Damen-
Basketball kdnnen wir als Verband natlrlich mit dem Damen-Nationalteam machen,
wenn wir eine hatten oder mit dem Damen-Nationalteams, Nachwuchs-
Nationalteams. Aber was im Daily-Business ist, analog zu den Herren, ist das, was
die ganze Saison beginnt Uber den Grol3teil des Jahres und das ist die Liga.
Naturlich haben einige Vereine den grol3en Vorteil, dass sie in den Heimspielen, wo
auch die Herren spielen, das heil3t, sie konnen das Kimotion nutzen, so dass doch,
die Spiele werden von uns, sofern, ich sage jetzt mal ein Beispiel, wenn
Klosterneuburg spielt, wenn die im Happyland spielen, dann kann man diese Spiele
auch streamen. Das kenne ich beim UBI Graz ohne Irgendjemand jetzt ausschief3en
zu wollen.

I: Ganz kurz bei dieser Frage. Und inwieweit kann man denn sagen, gibt es da sowas
wie TV-Ubertragungsrechte dann auch fir die Frauen-Liga?
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C: Naja, die Rechte liegen beim OBV. Also, dass die, die Vereine jetzt mit diesem
Streaming oder mit diesem Produkt sich selber vermarkten kénnen, also davon sind
wir jetzt noch entfernt. Die Ubertragungsrechte sind dementsprechend jetzt noch
beim OBV.

I: Du hast vorhin erwéahnt die erste und die zweite Bundesliga. Wie findest du das
Liga-System von der Basketball-Bundesliga jetzt quasi allgemein und was ist der
Grund, dass quasi es eine erste und zweite mit jeweils sechs Mannschaften gibt und
man nicht probiert, die eher zusammenzufihren?

C: Das haben wir auch probiert. Das muss Sinn und Zweck sein, wir wollten ja auch
die AWBL oder die damalige AWBL und jetzt BDSL vergroR3ern, und haben diese
Liga auch ausgeschrieben und das hat auch Interesse vom zwei Zweitliga-Vereinen
gegeben. De facto ist es sogar, dass da auch schon und da sehen wir eben, wie weit
dieses Produkt Damen-Basketball in Osterreich ist, dass es dann wirklich
Kleinigkeiten gescheitert hat. Da gab es zwar Ambitionen, aber man muss bedenken,
dass zu solch kleinen Faktoren, die fur ein Herrenliga-Team ganz normal sind, wie
Organisation der Fahrtkosten, Organisation der ganzen Logistik, Personal bei einem
Spiel, ja, eine Spieltags Gestaltung etc., etc. fur diese Vereine schon nicht mehr
maoglich ist. Und wenn sich das anschaut, ein Grof3teil dieser zweiten Bundesliga-
Vereine, zumindest die, die mir bekannt sind, DBBC Graz hat sehr, sehr viele junge
Spielerinnen. Die wollten mitspielen, aber die haben dann erkannt, dass es fir diese
, da reden wir von Sechszehn-, siebzehnjahrigen Madchen, Maximalalter. DBBC
Graz hat die U-14 OMS, damals noch OMS, gewonnen. Haben eine super
Entwicklung gemacht mit der Jugend. Aber fur die ist der Sprung noch zu grof3
gewesen. Ich glaube, dass die organisatorisch wieder auf der anderen Seite das
wieder Uber die Buhne gebracht hatten und dann zum Beispiel Enns, die hatten zwar
ein Altere-Spielerinnen-Potenzial, aber da fehlt es komplett an der kompletten
Logistik rundherum. An der Gestaltung, an der Koordination beim Spielmodus,
Austragung der Heimspiele und so weiter und so fort. Und da sieht man schon, dass
der Unterschied riesengrol3 ist, weil die anderen teilnehmenden Teams, zum Beispiel
KOS de facto, ist natirlich eine, oder Innsbruck, die spielen sehr gerne miteinander.
Da hat das Ganze natirlich mehr Hobbycharakter und der Schritt in die
.Professionalitat ist denen dann schon zu grol3. Wir haben leider letztes Jahr den
Fall gehabt zum Beispiel im Cup, wo die zweiten Bundesliga-Teams mitspielen
mussten und das ist ja auch heuer wieder so, um eben ihnen auch, die mal ein
bisschen schnuppern zu lassen an einem Wettkampfcharakter. Dass letztes Jahr
zum Beispiel die Madels aus Innsbruck zum Spiel nach Enns gar nicht gekommen
sind. Und das ist naturlich dann relativ schwierig. Also, der Gap zwischen diesen
zwei Ligen ist zwischen , ich sage jetzt einmal, einer semi-professionellen ersten Liga
und einer kompletten Amateur-Zweiten-Liga ist doch viel zu grof3. Und traurig
eigentlich und, wie gesagt, das ist eigentlich im Endeffekt de facto zwolf
Mannschaften in Osterreich inklusive Landesliga-Mannschaften, dann spielen.

I: Wie glaubst du, kdnnte man die Attraktivitat der Liga vorantreiben? Vor allem der
ersten Damen-Basketball ?

C: Der ersten Damen-Basketball-Bundesliga?

I: Ja.
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C: Naja, das erste, was immer umgesetzt werden muss, ist immer, dass ein Live-
Ticker und Stream stattfindet. Sagen wir mal, ich brauche eine AuRendarstellung. Bis
zu der Zeit und heuer ist es ja so, dass auch, jetzt schwenke ich ein bisschen auf den
Herrenbereich, um einfach einiges darstellen zu kdnnen. Die Vereine sind alle in
einem begrenzten Umfeld. Das heifl3t, man hat so richtig den Scheuklappen-
charakter. Man muss bei viele Vereinen und da rede ich jetzt nicht nur speziell von
den Damen, sondern auch bei den Herren, den Horizont erweitern und denen mal
zeigen, was sie fiir Moglichkeiten haben. Das Produkt gehort der Offentlichkeit
kostenlos Uber den einfachsten Weg zur Verfiigung gestellt. Also da kdnnte jeder
profitieren, der mit einem Handy oder mit einem Smartphone oder mit einem Tablet
herum. Und da muss so einfach wie mdglich sein, entweder tber einen Facebook-
Link oder tber einen Homepage-Link. Wobei, das Thema Homepage ist ja auch
schon veraltet. Auch das Thema Facebook ist bei der Jugend schon veraltet, wie ich
festgestellt habe bei unseren Nachwuchs-Nationalteams. Letztes Jahr bei der WM
14, wo ich gefragt habe, kbnnen wir Bildmaterial machen und so weiter und so fort,
und bitte im Interesse aller Beteiligten like unsere Beitrage und da hat es grol3e
Augen gehabt und ich habe dann festgestellt, dass von sechzehn nur vierzehn
Spielerinnen, zwei Facebook nutzen. Das ist zu alt. Instagram, Twitter ist, glaube ich,
eher was fiir Altere. Aber dann Snapchat und wie die alle, wie diese
Kommunikationsmittel alle heil3en. Aber wie gesagt, jetzt schweifen wir wieder ein
bisschen von dem Ganzen ab. Ganz, ganz einfach eine Botschaft zu dem Ganzen
mit einem Satz beantwortet: Das Produkt muss fir alle kostenlos jederzeit zur
Verfigung stehen. Und das geht, wenn du lokal und daheim spielst nattrlich nur Gber
Streaming oder Uber einen Social-Media-Kanal oder irgendwo verfolgen kannst. Mit
einem Live-Score, mit einen Running Live-Score und mit einem Stream.

I: Ich frage dich nach deiner Meinung, was war der bisherige H6hepunkt in der
Frauen-Basketball-Bundesliga?

C: In der Frauen-Basketball-Bundesliga?
I: In den letzten zwanzig Jahren.

C: Naja, da hat es viele Highlights gegeben immer mit dem Post SV damals, mit dem
sehr kritisierten, sehr oft kritisierten Post SV. Da haben wir sicherlich auch einen
internationalen Aushéngeverein gehabt. Also, das war sicherlich ein Verein zum
Herzeigen. Das war im Clubwettbewerb, was aber dann leider so war, dass es ja auf
nationaler Basis da auch zwei Welten waren. Da gibt es den Post SV und dann kam
lange nichts und dann haben sich die ja die Basket Flames und die Duchesse
Uberlegt und UBI Graz, wer von ihnen zweiter, dritter, vierter wird. Das war immer
das Thema. Also, das Highlight hat es in dieser Phase aus meiner Sicht jedes Jahr
gegeben. Die Post SV haben ja auch in internationalen Bewerben auch in der CEWL
und naturlich bei der Central-European-Women-League teilgenommen und da
wirklich auch sehr, sehr gut abgeschnitten und immer wieder internationale Erfolge
gehabt. Und soweit ich jetzt zurtickdenken kann, seit ich beim Verband bin, seit ich
die Ligen verfolge auch, dass ist jetzt gute zwanzig Jahre, gab es so de facto jetzt
nicht irgendwelche besonderen Riesen-Highlights.

I: Okay. Was sind fir dich Indikatoren fiir eine starke Bundesliga, egal ob Frauen
oder Herren?
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C: Nachwuchs und Infrastruktur. Das ist relativ schnell Nachwuchs in allen
Altersklassen. Und die Infrastruktur sowohl personell als auch, ich sage jetzt mal, vor
Ort mit Venue, Halle etc. Das sind fur mich die Zwei. Infrastruktur, Nachwuchs.
Budget gehort natirlich auch dazu, das ist auch kein Thema. Es ist nur die Frage,
wie genau wollen wir das Thema jetzt besprechen. Da gibt es naturlich viele
Maglichkeiten. Das ist ein Unterschied dann noch, wenn man anschaut, dass es ja
ein regionales Phanomen gibt, wie zum Beispiel Oberwart. Basketball ist im Bezirk
Oberwart popularer als Ful3ball. Basketball in Wien, de facto nicht vorhanden in der
AuRendarstellung. Fur uns, wenn wir auf das Thema kommen, warum sind uns die
Ligen wichtig. Die Indikatoren fur einen professionellen Bundesligaverein, egal ob
Herren oder Damen, da mache ich gar keinen Unterschied, da geht es ja gar nicht
um den Wettbewerb, ist fir mich ein gefestigter Nachwuchs, eine gefestigte und
ordentliche Nachwuchsarbeit, das Personal und die Infrastruktur und das Budget
dazu naturlich. Ich meine, wenn ich kein Budget habe, dann wird es ein bisschen
schwierig.

I: Okay. Wie siehst du die Entwicklung des Damen-Basketball in den letzten funf
Jahren? Was waren da die grof3ten Schritte, wirdest du sagen? Beziehungsweise,
wo wurden Schritte nicht gesetzt?

C: Schritte, Schritte wurden nicht gesetzt und das wurde vernachlassigt. In den
letzten Jahren ist definitiv bei der Beschickung zu den internationalen
Veranstaltungen, Europameisterschatft. Ich habe da wirklich eine tolle Aufstellung
und die kann ich dir, ich meine, die stelle ich dir gern zur Verfligung. Ich muss sie
jetzt nur ganz kurz finden, weil, kdnnen wir uns jetzt gern miteinander anschauen,
weil, du wirst dann feststellen, dass zum Beispiel die Erfolge von den Basketball-
Nationalteams, wenn man sie dort im weiblichen Bereich anschaut, wirst du
feststellen, dass in der Basis, oft gar keine Teilnahme da war, in der WU16, ja. Das
mag jetzt budgetéare aber auch sportpolitische Hintergriinde haben. Primar waren es
budgetéare. Wenn du dir anschaust, die WU20 hat bei ihren Teilnahmen in der
Division B eigentlich hervorragende Platzierungen zusammengebracht. Aber wenn
man an den Veranstaltungen gar nicht teilnimmt und schon einmal den Anreiz nicht
schafft, wie soll man das dann national einmal schaffen. Das Berufsbild oder das
Idol-Bild Basketball Nationalspieler, Basketball Nationalteamspielerin, kannst du so
nicht gewahrleisten. 2020 wird es so sein, dass wir wieder mit der WU16, WU18,
WU20 haben wir keine budgetéaren Mittel, das ist leider so. Und wenn wir uns dann
das Damennationalteam anschauen, das ist zwar jetzt drei-gegen-3 da waren die
Damen regular funf gegen funf, ja. 2012, wie gesagt, ich glaube, Moldawien war der
erste Platz. Erster Platz Division C 2014 dann. Ich habe da wirklich eine Arbeit
angetan. Aber es ist recht interessant, wenn du siehst drei-gegen-drei lasse ich jetzt
mal aul3en vor. Ist ein eigenes Thema. Kommen wir auf das noch?

I: Ja, kommen wir definitiv noch.
C: Ist wichtig. Aber du siehst, de facto ja, wahrend das Ganze seit 2010 im
Burschenbereich auf fast tberall, immer und tGberall besetzt wurde, hat man auf die

Madels de facto keine Ricksicht genommen.

I: Wenn wir eh schon beim Thema sind kdnnen wir gleich draufgehen. Wegen drei-
gegen-drei Nationalteam. Da wéare meine Frage: Was ist der Hauptgrund, warum so
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ein Nationalteam in einer spezifischen Basketballsparte jetzt gibt, wie WU16, WU20
oder Herren-Damen?

C: Also ich meine, das ist generell eine gute Frage. Weil, diese Altersgruppierungen
werden ja nicht von uns, sondern vom internationalen Verband vorgegeben.

I: Ich meine nicht, quasi Altersschnitt, sondern tiberhaupt, warum gibt es keine
Herren dieses Jahr und keine Damen?

C: Das hat einfach budgetare Grinde.

I: Okay. Dann konnen wir eh gleich zum drei-gegen-drei gehen, wo wir ziemlich
erfolgreich auch schon international sind, auch wie man bei den Universitaten
gesehen hat.

C: Ja, genauso ist es.

I: Es stellt sich halt dann die Frage: Welchen Stellenwert kriegt das fiinf gegen funf
zu drei gegen drei?

C: Das funf gegen funf wird im Vergleich zum drei gegen drei wird im Stellenwert den
wichtigeren und besseren Stellenwert nie verlieren. Du kannst diese zwei Bereiche
miteinander nicht vergleichen. Du hast mit drei gegen drei einen kurzlebigen
schnellen, dynamischen Werbungssport fur das funf gegen funf. Drei gegen drei ist
auch fir uns ein wichtiger Bereich, weil wir einfach schneller und effizienter sowohl in
der Ausbildung als auch in der Gewinnung im Jugendbereich, Kinderbereich einfach
viel effektiver arbeiten kdnnen. Wenn es darum geht, ein Produkt zu verkaufen und
das gelingt im drei-gegen-drei, nehmen wir es beim Beach-Volleyball her. Drei gegen
drei ist noch besser. Zehn Minuten, einundzwanzig Punkte und Spiel abgehakt. Dazu
Musik, drei gegen drei, schnell, kein komplexes Regelwerk. Fiinf gegen Funf
Basketball ist eines der komplexesten Systeme oder eine der komplexesten
Sportarten, was das Regelwerk betrifft. Und jetzt gehen wir wieder zurtick auf den
einfachen Weg. Wir wollen Kinder gewinnen und das wollen wir in der
Nachwuchsarbeit und vor allem in den Schulen, eine drei gegen drei Regel, was ein
Turnlehrer oder ein Sportlehrer in funf Minuten erklart. Beim funf gegen funf hast du
eine Diplomarbeit. Und das ist bei der Gewinnung und drei gegen drei ist die Basis
im funf gegen funf auch vom Spielerischen her, ja. Aber es wird sich das eine vom
anderen nie distanzieren, weil es einfach zwei komplett, man kann es wirklich sagen,
komplett andere Sportarten sind.

I: Glaubst du auch, dass man grade durch den Erfolg, den man im drei gegen drei
erzielt, dass dadurch das funf gegen funf mehr Fahrt aufnehmen kénnte wieder?

C: Das funf gegen funf ist grundsétzlich auf einem richtigen Weg. Warum fuinf gegen
finf? Also die regulare Sportart Basketball hat in Osterreich de facto noch immer
nicht den Stellenwert, den er bekommen sollte, ganz einfach. Der erste Punkt ist, da
kommen wir wieder auf das Thema, dass wir férderungstechnisch einfach falsch und
schlecht und zu niedrig eingestuft sind. Und der zweite Punkt ist, das ist relativ
einfach erklart aus dem Herrenbereich. Und das ist so, Gender hin, Gender her, das
Aushéngeschild jeder Sportart ist das Nationalteam. Und wir haben im Herren-
Nationalteam seit 42 Jahren an keinem internationalen Bewerb teilgenommen.
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Endbewerb, Euro-Basket, Worldcup und etc., etc.. Dadurch spielen wir nattrlich oder
haben wir in der Vergangenheit, Gott sei Dank ist seit 2016 der Modus von der FIBA
geéndert worden, dass die Tatsache ist, dass beim Worldcupquali und beim Europe-
Basketquali alle Lander mitspielen missen, spielst du auch gegen attraktivere
Gegner. Waren wir in dem alten Modus drinnen, wir wirden uns nicht bewegen von
der Stelle, weil, wir entwickeln uns zwar weiter und natirlich alle anderen Nationen
entwickeln sich auch weiter, das ist kein Thema. Aber ich sage das so offen, weil, wir
sehen es im alten Modus, haben wir im Sommer gespielt gegen Luxemburg,
Albanien, Kosovo etc., etc.. Bei aller Wertschatzung gegentber diesen Landern, nur
wie bringst denn da jemand in die Halle bei fiinfunddreil3ig Grad draufR3en fur ein
gualitativ schlechtes Spiel, wo es um die goldene Ananas geht. Also, der Stellenwert
aus meiner Sicht in funf gegen funf ist nach wie vor da und das ist, wie gesagt, das
istimmer eine Sache, wie geht man an das Ganze heran. Der Verband, das ist der
Basketballverband, ist, soweit ich das mitbekommen habe, ich bin seit 2011 dabei,
2010 dabei, ist bis jetzt verwaltet worden. Jetzt geht es darum, mit dem Schritt, seit
zwei Jahren ist die Damenliga wieder beim Verband. Seit dieser Saison ist die
Herrenliga wieder beim Verband. Wie sprechen von einem Produkt Basketball. Und
das liegt an uns, dass wir dementsprechend sowohl die Liga der Herren, der Damen,
die Nachwuchsmeisterschaft, Superliga vierzehn, sechzehn, neunzehn und die
Nationalteams bestmdglich vermarkten. Sportliche Erfolge gehéren dazu, aber da
kann ich jetzt aktiv nicht so viel selber machen, wenn ich mich eine Minute auf den
Court stelle, habe ich einen Lungenpatschen.

I: Okay. Weitergehend, wie siehst du die, weil wir Uber Forderung geredet haben.
Wie siehst du die aktuelle Férderung im Nachwuchsbereich?

C: Von der finanziellen Komponente?
I: Ja, beziehungsweise auch Mallnhahmen, welche gesetzt werden.

C: Da kommen wir ja auf die finanzielle Komponente. Um Malinahmen zu setzen
braucht man mal ein Budget.

I: Also auch, welche Projekte es gibt und wie du die Erfolgschancen von denen
siehst?

C: Oh, da gibt es sehr viel. Ich versuche, es einmal von unten weg chronologisch zu
machen. Das Erste was wir eingesetzt haben sind die, die Basiskoordinatoren. Das
heil3t, wir arbeiten jetzt mit zwolf Basiskoordinatoren dsterreichweit mit dem Ziel, das
im U10, U12-Bereich, Ul14-Bereich dementsprechend mehr Kinder fur den Sport zu
begeistern. Und das ist unser erster Punkt, die Juniorguides. Was wir, wir haben
nachste Woche eine Landesreferenten-Tagung in Radstadt. Ich bin auch
Geschaftsfihrer vom (...) im (...) im Bundesministerium. Wir mussen in die
Lehrerausbildung hineingehen. Das heil3t, wir waren da in der Vergangenheit
verwohnt, dass wir die Mdglichkeit gehabt haben, dass viele Lehrer auch nebenbei
Basketballtrainer waren. Und das fehlt uns komplett. Es gibt in vielen Regionen einen
Generationswechsel, viele Lehrer gehen jetzt in Pension. Wir haben keine
Symbiosen mehr mit den Schulen. Das heil3t, wir gehen gezielt auch ins Thema
Ausbildung der Lehrer in Richtung Basketball und speziell auch Ausbildung der
Lehrer in drei gegen drei, eben wie vorher schon erwahnt. Schneller, leichter, die
Kinder sind schneller beschatftigt, der Lehrer kann das schneller umsetzen. Da haben
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wir nachste Woche gemeinsam mit dem (...), mit dem Landesreferenten Oberstufe
und Unterstufe ein zweitagiges Meeting, wo wir diese Punkte, auch Lehrerausbildung
und Entwicklung der Kinder, Zugang in der Schule, besprechen werden. So, der
nachste Punkt. Aktivitdten. Wir haben zwar keine offiziellen U14-Nationalteams, aber
wir arbeiten da, der (...), ist ja bei uns als zentraler Basis-Koordinator Sport
verantwortlich in dem Verbandsitz. Und wir haben schon angefangen, regional in
dem Regionen Ost-West-Sud U14 Aktivitaten in regelmafligen Abstanden, ich sage
jetzt einmal, einmal im Quartal Uberregional koordiniert abzuhalten. Und da geht es
um Talentfindung. Da geht es um Beobachtungen und vor allem, was noch wichtig
ist, dass auch die Trainer und Trainerinnen in diesen Bereichen tber die Philosophie
vom Basketball Osterreich unterrichtet werden. U16-Nationalteams, U18-
Nationalteams, U20-Nationalteams ist leider nach wie vor die grof3e
Herausforderung, dass das auch aus meiner Sicht, und da kommt es wieder ins
Finanzielle, auch unter denen Aktivitaten haben. Da ist jetzt schon die Vorbereitung
auf die Nachwuchs-Europameisterschaften immer so, dass man das im Sommer
macht und dann halt schaut, wie viel Zeit hat man zur Verfligung und da spielt man
ein, zwei Scrimmages. Das Ganze kostet vierzigtausend Euro. Und mehr kannst du
de facto nicht machen. Das ist eine stdndige Betreuung und eine standige vor allem
Uberwachung und Unterstiitzung der Coaches vor Ort in den Vereinen wére ganz,
ganz wichtig. U10, U12, da haben wir uns ja seit 2015 mit besonderen Regeln
distanziert vom Basketballsport, wo wir gesagt haben, keine Man-Verteidigung und
et., etc.. Sehe ich auch als notwendige Aktivitat, weil, man darf, was wir eben auch
damals besprochen haben nicht voraussetzen, dass viele das padagogisch dann
richtig machen. Was wir als ersten Schritt einmal ganz, ganz wichtig sehen, denn das
betrifft alle Altersklassen von der U-10 bis zur Bundesliga, wir missen die
Ordnungen jetzt einmal umdefinieren. Wir arbeiten nach Ordnungen, vor allem von
der Trainerordnung uber die Schiedsrichterordnung bis hin zur Disziplinarordnung,
Wettspieler-Ordnung, die nicht mehr zeitgemalf ist. Das Problem ist, dass diese
Ordnungen ubergreifend ineinander verstrickt sind. Da versuchen wir jetzt, das
irgendwie zu lésen, dass wir da mal die Ordnungen Uberarbeiten kdnnen, weil das
die Basis fur unsere kompletten Nachwuchs, fur unsere komplette Ideologie und
Philosophie im 6sterreichischen Basketball ist. Gehen wir weiter. Auch im Herren-
Nationalteam nattrlich. Also wir gehen da auch stur weg, dass wir nunmehr die
offiziellen Zeitfenster fur die Aktivitaten nutzen. Wir holen die Nationalteam-Spieler
auch zu einem Pre-Camp dazu, das vor dem offiziellen Window stattfinden wird im
Herrenbereich. Wir haben nattrlich mit dem Bundeslander-Cup immer wieder
Aktivitaten einmal im Jahr oder zumindest einmal im Jahr. Der Bundeslander-Cup
wird auf Wunsch der Landesverbande, wobei es ganz lustig ist, da ist wieder die
Frage, kommen wir auch wieder ins funf gegen funf zurlck, in drei gegen drei
gespielt, wo wir auch unter der Annahme, dass die Landesverbande und die Vereine
da auch mitspielen und uns auch die besten Spieler schicken, wo wir auch
sportmotorische Tests dann haben. Das ist das, was mir jetzt spontan einfallt. Zur
Trainerordnung oder Trainergestaltung neu hat der (...) letzte Woche mit mir ein
Konzept fertiggemacht, das wir noch diese Woche an die Landesverbande
ausschitten werden. Also, da gibt es Anderungen. Es ist schwierig zu sagen, was
man alles gezielt fir Aktivitaten in welcher Altersklasse. Ich sehe das so, das
Wichtigste, was du einmal brauchst ist, dass du ein Potenzial von Trainern hast, die
wissen, was sie in welcher Altersklasse tberhaupt tun. Weil, es bringt mir nichts,
dass ich einen Bundesligatrainer zur U10 hinstelle und es bringt mir nichts, dass ich
einen U10-Trainer zum Bundesliga-Team hinstelle. Wie gesagt, wir mussten wirklich
in jeder Altersklasse wirklich padagogisch und mit sozialen Aufgaben und auch vom
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Inhalt, vom Basketballerischen wirklich aufpassen, dass wir da wirklich jede
Altersgruppe auch ordentlich bedienen. Und das gehdort aus meiner Sicht zentral
koordiniert und die Vorgaben, beziehungsweise die Gedanken oder die Philosophie
vom Osterreichischen Basketballverband, wir haben alle das Ziel, wir wollen uns in
jedem Bereich weiterentwickeln. Und wenn es so weitergeht, dann, unsere
Nationalteam-Spieler (Aufzahlung von Namen) die gibt es in zehn Jahren nicht mehr.
Nur, was kommt dann? Schwierig.

I: Wer sollte bei Férderungen bzw. im Nachwuchs mehr Verantwortung tbernehmen?
Also Person, Verein, Organisation. Weil, es ist nicht nur der Verband, der das
machen sollte. Sondern wo glaubst du, sollte da mehr kommen?

C: Das wichtigste ist immer, die Kompetenz muss beim Fachverband bleiben. Und
das ist momentan leider nicht so der Fall. Weil, wie wir alle wissen, ist es ja doch so,
dass sich die Dachverbande der ASVO, die Sportunion und ASKO vor einigen
Jahren schon das groRRe, diese Krone aufgesetzt haben, dass sie fir den
Breitensport verantwortlich sind. Also, das ist fur mich ein politisches No-Go, das
erstens einmal in die fachliche Kompetenz der Fachverbande eingreift. Das ist mal
der erste Punkt. In einem biirokratischen System, in dem sich Osterreich befindet,
kann sich ein Sport nur dann entwickeln, wenn er viel Geld hat. Vom Staat werden
wir es nicht bekommen. Das heil3t, wir missen unser Produkt verkaufen. Das
wichtigste ist eine Struktur in einem Verband, wo man wirklich zu jedem Bereich
kompetente Leute hat. Und die Frage war ausgangs, wie?

I: Die Frage war, wer sollte sich mehr einbringen bei den Foérderungen. Also, mehr
den Verband und auch unterstiitzen. Egal ob es eine Person ist oder Verein oder
eine Organisation.

C: Natdrlich die Dachverbande und die Forderstellen. Die BSG, die Austrian Sports
GmbH, die BSO ist von ihrer Verantwortung entzogen worden. Die BSO war friher
der Fordergeber. Und nachdem wir uns mit diesem Thema momentan wirklich aktuell
beschéaftigen, wenn man sich anschaut, dass Basketball eine Forderung von
funfhunderttausend Euro kriegt im Jahr und Handball bei 2,4 Millionen Euro liegt.
Volleyball bei 1,7, 1,8 Millionen Euro liegt. Da fragt man sich, wie soll das
weitergehen. Und deswegen sind momentan die Dachverbande und die
Forderstellen diejenigen, die die Struktur zur Verfugung stellen missen in finanzieller
Form. Und die Fachkompetenz kommt dann schon von uns, weil die Fachverbéande
wissen genau, wie ihre Sportart am besten funktioniert. Was soll dann die Frage?

I: Okay. Dann komme ich mal zu einem anderen Themenpunkt, zu den
Herausforderungen. Was glaubst du, sind die wichtigsten Motive fir Frauen, den
Sport auszufiihren? Also jetzt Basketball an sich.

C: Also, was haben die Spielerinnen flr ein Motiv, warum spielen sie?

I: Genau, warum spielt sie. Sowohl, Nachwuchs, als auch, wenn sie dann weit ist
oder auch schon in der Bundesliga ist.

C: So, das muss man jetzt ein bisschen kritisch und sehr ehrlich und skeptisch
beantworten. Ich sage mal, es gibt kein Motiv oder ich kann mir nicht vorstellen, dass
irgendeine Basketballerin momentan irgendwo in Osterreich ein Motiv hat, dass sie,
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sie kann ins Ausland gehen. Sie kann eine Legionarin werden, weil, jeder will mal in
die NBA oder in die WNBA. Das sind nattrlich Ziele. Aber wir haben, national gibt es
ja momentan nicht einmal ein Damen-Nationalteam. Also woran soll man sich
orientieren? Schwierige Situation. Wirklich eine schwierige Situation. Es gibt immer
wieder vereinzelt Gruppierungen oder Madels, die wirklich einen eisernen Willen
haben, aber ich sage, unter der momentanen Situation werden sie in Osterreich
keine Motive finden.

I: Okay.
C: Hart, aber ist so.

I: Wie kdnnte man dann das Angebot des Sportes ein bisschen interessanter fur die
Frauen machen?.

C: Ich denke mir mal, die Vereine kapieren, dass Madels beim Basketball genauso
wichtig sind wie die Burschen. Weil, was in den meisten Verein passiert und ich war
selbst Nachwuchstrainer im weiblichen Bereich, sehr lange. Und wir haben sehr,
sehr, man verliert, du verlierst die Madchen. Wenn du dich um die Madchen nicht
kiimmerst, geht das ganze seinen biologischen Weg und spéatestens zur Pubertat
sind die Madels, aber auch die Burschen, sind eh weg. Und den Vereinen war das
bis jetzt, das war ein reiner Madchenverein, war das bis jetzt, bis dato egal.
Mittlerweile ist aber auch so, dass es unsere Aufgabe ist, egal ob das Bursche oder
Médchen ist, wir miissen jeden einzelnen fur Basketball gewinnen. Und wenn wir den
schon mal haben, dann sind ja wir auch mit unseren Vereinen, bis jetzt mit dieser
Position so verantwortungslos ausgegangen. Weil, wenn, wir sind ja der zentrale
Punkt vom Basketball in Europa, wir kdnnen die ja aussuchen, wer bei uns spielt. Ich
sage jetzt was ganz Boses. Wenn da etwas korpulentere Spieler, bei der U14 mit
trainieren, weil es ihnen Spal3 gemacht hat, dann haben wir ihn irgendwann mal
leistungsbezogen in die Ecke gestellt und gesagt, nein, du darfst jetzt nicht
mitspielen, weil, wir wollen gewinnen. Und das ist ein Punkt, den sage ich jedes Jahr
im Burgenland zu meinen Vereinen zu Beginn der Saison. Wir haben eine
riesengrofRe Verantwortung. Wir haben nicht die Aufgabe und vor allem nicht die
Berechtigung, zu entscheiden, ob das kleine dicke Maxi oder die Uiberaus talentierte
Sophie, dass die Profispielerinnen werden. Wir werden ihnen das Angebot geben.
Der eine kann es, der andere kann es nicht. Aber wir werden aus dem kleinen dicken
Maxi wahrscheinlich nicht einen Jacob Poltl machen. Das muss uns bewusst sein.
Dass der kleine dicke Maxi aber vielleicht einmal ein hoch intelligenter, wirtschaftlich
sehr starker, Bursche wird, und wir ihn aber verlieren, weil wir sagen, du bist nichts
fur Basketball, ist fur mich verantwortungslos, weil, wir haben so viele Positionen im
Basketball. Das fangt an mit, ganz banal, Schreibtischaktivitaten, rund herum
Spieltags Gestaltungen, Schiedsrichter und Schiedsrichterinnen, Trainer und
Trainerinnen. Wir haben so viele Positionen, die wir im Sport bekleiden kénnen. Und
was wir in der Vergangenheit immer gemacht haben ist, wir haben immer selektiert.
Das kann Kroatien machen, wobei Kroatien jetzt mittlerweile nicht mehr. Sagen wir
Spanien. Die kdnnen sagen, du, du nicht, du. Nur das, was wir gemacht haben in
den letzten zwanzig Jahren war verantwortungslos und vor allem respektlos. Weill,
die Rechnung kriegen wir prasentiert in spatestens zehn, fiinfzehn Jahren, wenn
unsere Kinder alle tibergewichtig in der Volksschule herumlaufen, weil sie keine
Mdoglichkeiten haben, sich irgendwo mehr kdrperlich zu entfalten.
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I: Ich komme mittlerweile schon fast zur letzten Frage: Wie kénnte die Frauen-
Basketball-Bundesliga sich in Zukunft prasentieren in den nachsten funf, zehn
Jahren? Und was musste man tun, damit man dort hinkommt?

C: Man muss ihnen nur mal Méglichkeiten aufzeigen. Da geht es wieder zu dem
banalen Thema, wenn man sagt, schau, was bringt ein Stream dir und deinem Verein
fur Moglichkeiten, marketingtechnisch, sportlich, dadurch marketingtechnisch,
dadurch finanzielle. Und was hast du fur eine Moglichkeit, deinen Sport oder die
Reprasentanz durch deinen Verein in Osterreich oder méglicherweise auf der ganzen
Welt einmal herzuzeigen? Da missen Rahmenbedingungen geschaffen werden,
Durchfuhrungsbestimmungen, die wir jetzt erst im Herrenbereich einmal adaptieren
mussten. Und an denen sich, wir wirden es uns wiinschen, wir kbnnen niemanden
zwingen, dass sich auch die Damen an dem orientieren. Aber das wichtigste ist, wir
brauchen ein Damen-Nationalteam, wir brauchen in jeder Altersklasse Nachwuchs
national. Wir reden von einer temporaren Komponente. Wir kdnnen jetzt eine Spal3-
Liga fur die nachsten vier, finf Jahre ohne Probleme weitermachen, mit diesen
sechs. Das wird kein Problem sein. Wenn der Unterbau nicht da ist, dann brauchen
wir uns nie unterhalten tber das Thema Damen-Nationalteam, weiblicher Nachwuchs
Nationalteams, wenn wir im Nachwuchs, und das gehdrt auch dazu, dass wir ihnen
zeigen mussen, dass nicht nur die Bundesliga wichtig ist, sondern dass der
Nachwuchs in allen Altersklassen noch wichtiger ist, weil, sonst hast du in finf
Jahren keine eigene Bundesliga mehr. Wir werden als Verband und Ligen unseres
dazu beitragen, dass wir ihnen alle Mdglichkeiten geben, die fur die Vermarktung und
fur die Veroffentlichung eines Produktes mdglichst ist da sind. Umsetzen missen sie
es dann selber. Der Hubert Schreiner hat immer einen sehr, sehr lustigen Satz
gesagt. Wir kdnnen die Leute schon aufs Hausl setzen, aber das Geschaft machen
mussen sie dann selber. Und wenn du dir die Durchfihrungsbestimmungen
anschaust. Die BDSL-Durchfiihrungsbestimmungen. Die sind sehr komplex. Wenn
du das alles umsetzt, dann sprechen wir von der Profi-Liga. Ich muss mal eines
sagen, ich bin ja auch international, ich bin ja auch bei der FIBA tétig beruflich. Und
ich bin jetzt als Kommissar in den Genuss gekommen, dass ich viele Europe-Cup-
Women Spiele habe, jeweils in Polen driiben, und bin dann am (...) bin ich dann in
Deutschland driben. Ich muss eines sagen, das Problem haben nicht nur wir in
Osterreich, das Problem ist tiberall, in allen Landern. Es sei denn, es ist grad
Frankreich oder Spanien oder Serbien. Ich war im Sommer in Belgrad beim Europe-
Basket-Women-Finale, da ist qualitativ schon was da. Frankreich, Belgien. Also, ich
habe noch nie so ein gutes Basketballspiel gesehen. Ich weild aber auch realistisch
gesehen, das ist genauso weit entfernt wie ich von siebzig Kilo. Also da missen wir
alle uns miteinander mal an der Nase nehmen. Aber ich sage, komme wir wieder auf
die Basics zurtick, mit einer Grundférderung von funfhunderttausend Euro an den
Verband, waren aktuell dreizehn Nationalteams zu bedienen. Ein Nationalteam
kostet durchschnittlich drei3igtausend Euro. Vom Herrenteam rede ich jetzt nicht,
weil, das ist ein eigenes Thema. Das ist eine Milchm&adchenrechnung. Jetzt kannst
du ungefahr ausrechnen, wie lange es den Verband noch geben wird. Ich meine, wir
kénnen eines machen, das ist relativ einfach. Wir schauen uns jetzt die Europe-
Basket-Quali an von den Herren. Wenn wir das jetzt nicht schaffen, kbnnen wir
sagen, weil3t du was, pfeifen wir auf die Herren, konzentrieren wir auf drei gegen
drei, weil da sind wir sechster bei der Herren-EM geworden. Wir machen U18 und
dreiundzwanzig Nation-Leagues Damen und Herren in allen Geschlechtern. Somit ist
das Thema erledigt. Was wir aber auf jedem Fall schaffen mtssen, wenn wir schon
sportlich nicht durch Teilnahmen oder finanzielle Mittel machen, ist etwas, wo auch
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mein groRer Aufgabenbereich ist und den ich seit 2010 standig mache. Wir holen uns
die Veranstaltungen. Wir haben nachstes Jahr 2020 die U17- drei gegen drei
Europameisterschaft der Burschen und Madchen, wir haben 20/21 die
Weltmeisterschaft der Herren und Damen in Wien am Rathausplatz. Und 2022 haben
wir die Damen und Herren-Europameisterschatt in drei gegen drei. Also, dort zeigen
wir, was maoglich ist. Ich mache 2020 wieder eine WU-18-Europameisterschatft,
mittlerweile das vierte Mal im Burgenland. Und nochmal, wie gesagt, wenn wir, wenn
man sich die Ergebnisse anschaut, bei den Nachwuchs-Nationalteams nicht vorn
mitmischen, dann holen wir uns die Veranstaltungen und zeigen unseren Vereinen,
wie so was professionell Uber die Bihne gehen kann. Und derzeit sind wir halt leider,
das ist halt ein grof3er Punkt, wir sind halt leider mehr Veranstalterverband als ein
sportlich erfolgreicher Verband. Aber das wollen wir &ndern. Aber dazu ist Einsatz an
der Basis notwendig und dafir brauchst du Budget.

I: Okay. Das war es so ungefahr von meiner Seite. Was ich an dich noch eine Frage
habe: Willst du noch irgendetwas hinzufiigen?

C: Du bist der falsche Ansprechpartner. Warst du jetzt ein Medienpartner, dann
wirden mir schon ein, zwei Dinge einfallen. Ich sage nur eines, dass der Stellenwert
vom Osterreichischen Basketball im Herrenbereich und vor allem im Frauenbereich,
bei Weitem nicht der ist, den er sich verdient hétte. Das hat aber leider, wie gesagt,
mit dem Thema Férderungen und der burokratischen Verwaltungsarbeit in den
letzten vierzig Jahren im Osterreichischen Basketballverband zu tun. Wir haben jetzt
einen sehr engagierten neuen Vorstand. Der eine kommt aus der Wirtschaft, der
zweite kommt aus dem Immobilienbereich, der dritte aus dem Rechtsbereich. Die
sagen, ich habe vom Basketball selber keine Ahnung, ich weil3 es aber, dass es
notwendig ist, dass wir finanzielle Mittel haben mussen, damit wir uns die Experten
holen. Das erste war Raul Korner Herren-Nationalteam. Das nachste war Bernd
Wimmer verantwortlich im dsterreichischen Basketball. In diese Richtung wird es
auch weitergehen, denn wir werden uns in jeden Bereich, auch wenn es Geld kostet.
Aber anders werden wir den Verband nicht weiterentwickeln kénnen. Wir missen
Leitbilder entwickeln, und gleichzeitig an der Basis arbeiten. Wie wird das 3 %2 Leute
im Verband schaffen werden ist mir noch ein Ratsel, aber ich weil3, dass wir es
schaffen werden. Ich gebe es nicht auf, weil sonst wirde ich zurtck gehen ins (...)
und einen anderen Beruf nachgehen. Also ich bin davon Uberzeugt, dass wir das
Produkt Basketball gemeinsam in den nachsten Jahren weiterentwickeln. Du kannst
sicherlich dazu was beitragen. Du bist ein junger engagierter Trainer, du bist in der
BSPA gesessen. Und wenn es nur dir gelingt, dass du mit Freude und Spal3, wenn
es dir gelingt, Kinder permanent beim Sport zu halten. Nicht einmal beim Basketball,
du wirst irgendwann feststellen, wir haben eine soziale Verantwortung, dass es uns
wichtig ist, dass wir jedes Kind zum Sport bewegen missen. Natirlich primar
Basketball. Aber wenn das schon gelingt, dass du durch die Arbeit, die du jetzt
machst, einen breiteren Fokus, ein bisschen mehr Verstandnis, was naturlich schwer
ist, nach auf3en hin zu kommunizieren, mit diesem Potenzial, von dem Bfett, wenn
du das nimmst und umsetzt und Kinder glticklich machst, haben wir schon einiges
gewonnen.

I: Super. Dann sage ich vielen Dank fur das Interview.

C: Sehr gerne.
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9.4 Interview 4
Experte D...D

Interviewer...I
Ort: Wien
Datum: 29.11.2019

|: Beschreib bitte die Situation des Frauenbasketball aus deiner Sicht.

D: Also die Basketball-Liga, die AWBL, wurde 2018 vom OBV geschluckt. Und das
ist auch gut so, weil eine eigene Liga mit eigenem Finanzgebaren hat sich eigentlich
nicht ausgezahlt. Die ldee war, dass man dann auch ein bisschen Kosten einspart.
Die Damen-Problematik oder die Problematik liegt darin, genug Vereine oder Teams
zu finden, die Bundesliga spielen wollen, und zwar auf einer halbwegs, ich will nicht
sagen professionell, also halb professionellen Ebene, namlich die das wirklich auch
im Ernst betreiben. Ich meine, es ist so, dass bei den Damen gibt es halt leider nur
sechs Mannschaften in der Bundesliga. Man hat schon in Zeiten der AWBL versucht,
alle moglichen (...) zu machen, dass man spielt. Das Hauptproblem war damals der
SV Post, weil das war so, da hat ein Verein quasi in einer Amateurliga, also das ist
so wie wenn ein Verein antritt mit einem Formel-Eins-Auto und der andere mit Trabis,
die haben einfach viel mehr Geld hinein investiert und investieren kdnnen. Und
dadurch haben sie die Liga dominiert. Dann war die (...) eine, Dame, die halt auch im
Prasidium der AWBL gefuhrwerkt hat, mit der haben viele nicht kénnen, und
deswegen sind auch einige Mannschaften abgesprungen, weil es war ja friiher waren
in der AWBL locker acht, zehn Mannschaften. Aber das ist halt dann in den letzten
Jahren gewesen, und haben halt kurzfristig versucht, mit slowakischen Mannschaften
eine gemeinsame Liga zu bilden und zu grinden. Das hat eigentlich ganz gut
funktioniert, aber der OBV hat das also dann abgedreht und haben wir halt nicht.
Jetzt versuchen wir, eine 6sterreichische Liga aufzubauen mit derzeit sechs Teams,
aber es ware naturlich ideal, acht oder besser sogar zehn Teams zu haben.

I: Bis vorletzte Saison war es ja noch die Liga hatte quasi noch einen Profistatus. Seit
letzter Saison hat die Liga einen Amateurstatus.

D: Also die letzte Saison war schon unter dem OBV, aber noch unter der alten
Fuhrung. Aber die Ubernahme von der AWBL hat 2017, 18 wahrend der Saison, hat
sich der AWBL aufgeldst als eigener Rechtskorper, und sie sind in den OBV
eingegangen. Und jetzt ist ja, dass die Herren dieses dann auch gemacht, das halte
ich personlich fur eine gute Entwicklung, weil Osterreich-Basketball ist zu klein und
drei, vier selbststandige Organisationen zu haben und einen eigenen Apparat, der ja
auch finanziert werden muss.

I: Okay. Welche Veranderungen, wirdest du sagen, waren in der Vergangenheit
erfolgreich in der Bundesliga? Was wurde erfolgreich durchgefihrt?

D: Also ich glaube, das Wichtigste, was man jetzt gemacht hat, ist, dass jetzt, ich

finde, dass die Entwicklung des letzten Jahres positiv ist. Man hat jetzt zum Beispiel

auf der Homepage vom OBV die erste Liga der Herren und die zweite Liga und die
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Damen als gleiche wertige Bundesligen aufscheinen. Die Damen haben auch in der
Pressebetreuung, also in der Berichterstattung, durchaus aufholen kénnen. Das
Wichtigste ist aber, es gibt jetzt vorgeschriebene Statistik. Die Statistik heil3t also
eine Live-Statistik nach dem FIBA-System. Das ist der Vorteil, dass diese Liga hat
jetzt eine Geschichte, du kannst die High Scorer, die Statistiken der Jahre
miteinander vergleichen, das war vorher nicht so. Also da ist schon ein
Professionalitdtsschub jetzt, was das Management der Liga betrifft, erfolgt. Und das
ist positiv. Das Niveau ist auch Gberraschend hoch, sage ich einmal, weil es wird,
also das Tempo, das in der Bundesliga gespielt hat, ist zweimal so hoch, dreimal so
hoch wie in der Wiener Liga. Also es gibt, glaube ich, derzeit wirklich eine Diskrepanz
zur Liga, zur Wiener Liga. Weil vielleicht kdnnen die ersten Zwei bestehen, aber das
war ja friher nicht so, da war, ehrlich gesagt, kaum ein Unterschied zu merken. Es
gibt im Damensport also das grof3e Problem meine ich, also ich springe jetzt, ja, das
grol3e Problem bei der Nachwuchsbildung ist, dass erstens einmal viel weniger
Madchen Sport betreiben und anfangen und es geht ja darum, dass man Teams
bildet, und das ist bei Madchen sehr schwer. Du brauchst, du kennst das bei den
Flames, bei den Burschen hast du locker ein, zwei, drei Nachwuchsmannschaften,
bei den Madels ist das nicht so. Wir sind froh, wenn wir jedes Jahr einen Jahrgang
zustande bringen. Die fangen auch zu spét an, also wir haben zum Beispiel keine
U12-Mannschaft, wir haben auch keine funktionierenden WU12-
Meisterschaftsstrukturen. Also das ist sehr schwierig, die fangen oft zu spat an und
Zu wenig, und sie horen friher auf, Madchen, meistens das Bedurfnis das dann,
wenn sie, ja, wenn wirklich das andere interessanter wird, Schule oder der Freund
oder was, horen sie meistens mit Sport auf. Also da ist die Drop-out-Rate héher. Und
deswegen tun sich auch die Leute so schwer, Madchen zu bekommen zum
Basketballspielen. Und wir haben aber bewusst diesen Akzent gesetzt, wir wollten
das, weil ich halte das fur sehr wichtig, und ich halte den M&dchen-Sport, also
Damen-Basketball, das ist sehr schon fur mich zum Anschauen, weil das nicht diese
physische Uberlegenheit geht, die halt Spieler haben oder nicht haben, sondern beim
Damen-Basketball kannst du unterm Korb oder so nicht so mit derselben Physis
auftreten, sondern da musst du mitspielen. Und ich meine von den ganzen
Wourfstatistiken, sind die Damen ja nicht schlechter, aber sie kbnnen halt nicht diesen
physischen, physischen Basketball schon, es wird sehr hart und schnell gespielt,
aber es kann nicht diese Uberlegenheit entstehen, dass unter Korb jemand so
balldominiert. So, jetzt habe ich wieder. Eines der Probleme ist, es ist viel miihsamer,
Damen-Nachwuchsmannschaften zu bilden als Herren. Das weil3 ich aus Erfahrung.
Wir haben eigentlich nur geschafft den Schritt zur Bundesliga, weil ich mit den
Basket-Flames-Herren also fusioniert hab, weil ich so die Geschichten weil3, wie das
funktioniert hat. Also ich bin seit 2017, na, seit 2007 Obmann (...), sie damals
geheil3en haben. Der ist schon 1954 gegrtindet worden, der Verein ist zwanzigfacher
Osterreichischer Meister in den 80er-Jahren, also war Rekordmeister. Und ich habe
diesen Verein ibernommen, weil meine Tochter, damals hat sie noch bei den
Basket-Clubs gespielt, spielen wollte, die Minis ist gegangen mit den Burschen
gemeinsam, aber dann wollten sie als Madchen dann auch spielen, und dann ging es
zu (...) Und ich habe dann, irgendwann haben sie mich halt gefragt, ob ich nicht
etwas machen will, dann habe ich die Obmann-Rolle tbernommen. Und 2012 haben
wir diese Fusion gemacht. Und da habe ich erst die Mdglichkeit gehabt, also die
Hallen, wir hatten vorher keine Hallen, ja, wir haben in Schulturnsallen trainiert, wir
haben keine Mdglichkeit gehabt, Damen-Basketball professionell zu machen. Und
natdrlich war das Hauptmotivation, dass meine Tochter gut und intensiv gespielt hat
und auch jetzt erfolgreich im Ausland tétig ist, das war fur mich naturlich eine der
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Motivationen. Aber jetzt eigentlich ist es nicht mehr so, weil ich mache das nicht mehr
fur meine Tochter, sondern ich finde es einfach, der Damensport gehort geférdert.
Und die Herren tun da so manchmal abschatzig urteilen, aber da wird genauso hart
gearbeitet. Und es gibt nicht sehr viele, aber die Damen, die dass Basketball ernst
nehmen, nehmen es sehr ernst. Die nehmen auch was in Kauf, die fahren, College,
ja, die machen eine Ausbildung international. Die spielen auch um wenig Geld, aber
um Geld in den europaischen Ligen.

I: Zur Einstiegsfrage nochmal, wie ist deine Sicht auf den dsterreichischen Frauen-
Basketball allgemein?

D: Das Ziel?

I Nein, die Sicht auf den, wie du ihn beschreiben wirdest, wie du ihn gerade siehst
in Osterreich eingegliedert auch.

D: Nochmal: das Ziel oder die?

I: Deine Sicht auf den Basketball.
D: Meine Sicht.

I: Ja, genau.

D: Ja, also das war eine sehr grof3e Diskussion: Machen wir eine Profi-Liga oder eine
Amateur-Liga? Und wir mussten quasi eine Profi-, in Zeiten der AWBL eine Profi-Liga
unter anderem vortauschen, weil Post Profis beschéatftigt hat. Und wir haben uns dann
nachher geeinigt darauf, dass es eine Amateur-Liga sein soll, wo halt auch
Auslanderinnen Amateure sein missen. Man wollte die Studentinnen, die es hier gibt
und auch richtig studieren, auf jeden Fall in der Liga haben kénnen, aber man wollte
nicht so wie Post, zwei, drei Amerikanerinnen holen und immer mal alles dominieren.
Das ist, meiner Meinung nach, momentan der einzige Weg, dass man das machen
kann, weil beim Damen-Basketballsport halt nicht so viel Geld versammelt ist. Und
man nimmt ja auch den jungen Spielerinnen meist dann die Motivation, wenn sie
dann gegen eine Uberméchtige Gegnerschaft antreten, und daher glaube ich, so wie
es jetzt l[Auft auf Amateur-Liga, das ist einmal gut, das ist auch eine Positionierung,
die wir getroffen haben. Ich glaube, dass sich das auch auszahlen wird. Es gibt jetzt
auch schon im Nachwuchs mehr Mannschaften, ich sage jetzt Oberwart ist durchaus
gut, ja. Die kdnnen sicher in den nachsten ein, zwei Jahren Bundesliga auch mal
spielen. In Graz gibt es vielleicht noch eine zweite, Innsbruck ist auch okay. Also ich
glaube, das wird positiv sich abspielen. Nattrlich ist, international sind wir weit weg,
weil international zu spielen, das ist einfach eine Sache des Geldes, das haben wir
nicht, und nattrlich die Spielerinnen sind Amateure, also eigentlich die sind
Studentinnen, da geht das noch, aber viele, die halt arbeiten und dann misste man.
Man musste da Geld in die Hand nehmen, und das ist nicht vorhanden.

I: Was, glaubst du, sind die Motive fir Frauen, jetzt hier in der Bundesliga zu spielen?
D: Ja, es gibt. (Telefon) Entschuldigung.

(Unterbrechung von funf Minuten)
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I: Also wir waren gerade bei der Frage, welche Motive du glaubst, welche Motive
Frauen haben, um den Sport auszufuhren, vor allem auch in der Bundesliga?

D: Ach so. Na ja, wie die Manner. Also Sport, es gibt. Ich sage jetzt, es haben ein
paar Spielerinnen, also das Problem ist nur, dass es nicht diese Breite gibt wie bei
den Mannern. Aber die Leute, ja, die Basketball spielen wollen, und motiviert sind,
die sind bei den Damen genauso vorhanden wie bei den Mannern. Nur die haben
den Weg gewabhlt jetzt, weil die Liga halt nicht so stark ist und nicht so umfangreich,
dass sie ins Ausland gehen. Es gibt viel mehr Damen-Spielerinnen am College- wie
bei den Herren. Das ist auch so zu erklaren, dass es leichter ist, bei den Damen
reinzukommen in ein College. Aber ich meine auch bei den Herren, die denken
immer nur an erste, zweite, dritte, also gabe es die Mdglichkeit auch fur die Herren,
in ein College hineinzukommen, nur die Initiative ist nicht da. Die haben auch nicht
das Problem, weil da gibt es dann, was hier in der Bundesliga B, dann kriegen sie
zwei-, dreihundert Euro bezahlt, und dann bleiben sie halt da. Aber diesen Weg, der
ja muhsam ist, weil du dich durchsetzen musst in einer fremden Umgebung, den
gehen die Madchen, viel einfacher. Ich meine, wir haben. Es gibt sehr viele
Spielerinnen im Ausland, die Silvi Koizar ist eine absolute Top-Spielerin international.
Die spielt in der starksten Liga Europas, die russische Liga, spielt dort dreil3ig
Minuten, und hat super Statistiken und ist eine sehr gute Spielerin. Die Julia Képpl
und die Anja spielen in der englischen Liga, die ist durchaus nicht zu unterschéatzen,
weil England sind jetzt in der englischen Liga, die sind jetzt in die A-Gruppe
aufgestiegen bei den Damen, ja, also die sind durchaus gut, das ist eine starke Liga.
Und die haben zwolf Teams, die spielen eine Meisterschaft, die halt kompetitiver ist
wie bei uns mit sechs Teams. Und dann gibt es die Katja Tacic, die spielt in
Deutschland, also, die Sarah Sagerer ist zum Beispiel leider verletzt, aber das ist
eine absolute Profi-Spielerin, eine Spitzen-Spielerin kann die werden. Also die haben
alle den Weg, die Sarah Sagerer ist zum Beispiel schon in der High School nach
Amerika gegangen, die kommt aus einfachen Verhaltnissen und hat dann den Weg
geschafft, also, auch genommen in die amerikanische High-School- und dann
College-Liga. Also ich wollte damit sagen, es gibt keine Unterschiede, wenn jemand
ehrgeizig ist bei den Herren und bei den Damen. Es gibt nur halt viel weniger Damen,
die Sport betreiben, das ist meine Analyse.

I: Ja. Was wirdest du sagen, sind die Indikatoren fir eine starke Bundesliga an sich,
ganz allgemein?

D: Die Kriterien?
I: Genau.

D: Also fur mich ist das Wichtigste nicht das absolute Niveau, dass die jetzt in Europa
Top-Liga ist, sondern das Niveau innerhalb der Liga muss homogen ausgeglichen
sein, das bringt die Spielerinnen nach oben. Weil wenn sie jedes Match fighten
muassen, um einen Sieg zu haben, dann, das sehe ich jetzt bei unserer Bundesliga,
die beginnen nichts mehr einfach, sondern die spielen gegen jeden missen wir voll
hinaus gehen, das kénnen sie auch verlieren, die kbnnen auch gegen jeden
gewinnen. Das ist gut so, das motiviert, und das ist das Wichtigste. Wichtig wéren
mehr Mannschaften auf einem Niveau, damit man nicht immer gegen dieselben
spielt, damit das ein bisschen auch abwechslungsreicher ist. Aber das ware das

155



173
174

175
176

177
178
179
180
181
182
183
184
185
186
187
188

189
190

191
192
193
194
195
196
197
198
199
200
201
202

203
204

205
206
207
208
209
210
211
212
213
214
215
216
217

Die Zukunft des Osterreichischen Frauenbasketballs

Wichtigste. Das Schlechteste ist, dass es dominierende Teams gibt, und die anderen
sind alle Pausenfuller, also das macht keinen Sinn.

I: Wie, wirdest du sagen, kdnnte man die Attraktivitat unserer Bundesliga
vorantreiben?

D: Also der wesentliche Schritt, glaube ich, ist gemacht, dass jetzt die Bundesliga
eine Geschichte bekommt, indem sie jetzt Uber Saisons hinweg Uber die
verpflichtende Statistik vergleichbar ist. Da kann man dann schon erkennen, was
welche Spielerinnen an besonderen Werten, wie entwickelt sich das. Es ist einmal,
glaube ich, der Schritt zu einer Professionalisierung gegeben. Das Zweite ist, was wir
versuchen, wir kbnnen den Spielerinnen kein Geld zahlen, weil das haben wir nicht.
Also ein Verein kann sich finanzieren tber Mitgliedsbeitrage, tiber Sponsoren und
Uber Subventionen. Mitgliedsbeitrage, das funktioniert nicht. Ich meine, wir missen
zumindest Mitgliedsbeitrage freistellen, also das geht nicht. Uber Sponsoren haben
wir auch sehr wenige, also nicht ausreichend. Und Subventionen gibt es fir Damen-
Basketball nicht. Also das Einzige, was subventioniert wird, ist Nachwuchs. Aber
Damensport gibt es nichts.

I: Was gibt es beim Nachwuchs? Kennst du aktuelle Férderungen fur Nachwuchs
beziehungsweise was gab es in den letzten finf Jahren?

D: Ja, fir Nachwuchs gibt es die Meisterpramie, also aber das ist naturlich nicht
kalkulierbar. Wir haben mit der Stadt Wien, wir kriegen Subventionen von der
Sportunion fur Projekte, und zwar das Projekt ist Steigern der kérperlichen
Leistungsfahigkeit. Wir haben mit der Sporthalle Wien eine Kooperation. Ein Training
in der Woche wird dort, also statt dem Hallentraining machen wir dort ein
Fitnesstraining und auch mit leistungsdiagnostischer Betreuung. Also wir wollen
quasi das Umfeld verbessern, dass es einfach eine Motivation ist, ,Ich will
Bundesliga spielen, weil dann habe ich Zugang zu dem speziellen Athletiktraining,
ich krieg Ausristung und so alles geliefert®, und das ist die Motivation, aber nicht
Geld. Geld kénnen wir nicht zahlen. Und das wollen wir nicht, weil wenn du das
einmal anfangst, dann kriegst du nur noch Spielerinnen fir Geld, und das geht nicht,
ja, ist nicht finanzierbar.

I: Okay. Findest du, es sollte sich jemand, eine Person, ein Verein oder eine
Organisation mehr einbringen in die Forderung?

D: Na ja, also ich glaube. Ich glaube nicht, dass vom Verband mehr Geld kommen
kann. Ich bin auch der Meinung, dass es nicht Aufgabe der 6ffentlichen Hand ist,
Profisport zu fordern. Ich finde das auch bei den Herren nicht in Ordnung. Was die
Offentliche Hand machen musste, ware, gescheite Infrastrukturen zu schaffen,
sodass ich also Sport betreiben kann, dass ich in einer neuen, gescheiten Halle
trainieren kann, dass ich eventuell auch diese Halle fur die Vermarktung nutzen
kann, ja, dass ich Heimhallen bekomme, dass ich vielleicht die Hallen selber
betreibe, aber nicht investiere, weil das kann ich nicht. Betreiben konnte ich sie sehr
wahrscheinlich selber doch einigermaf3en sinnvoll, und dann misste ich auch die
Vermarktungsmaglichkeiten bekommen. Das sollte die 6ffentliche Hand machen.
Subventionen in dem Sinne so wie bei Post, da gab es diese niederdsterreichische
Sportférderung, davon hat sich Post jahrelang finanziert. Da kriegst du fur einen
Meistertitel 70.000 €. Und 70.000 € sind im Damensport, das ist, da kannst du zwei,
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drei Profi-Spielerinnen besorgen. Und das war das Geheimnis, nichts anderes als
dass die offentliche Hand einen Verein bevorzugt hat. Und in Wien, zehn Kilometer
weiter, kriegst du nichts, und in Niederdsterreich ist das so. Wurde jahrelang
bekampft. Das war meiner Meinung nach auch ein Grund, dass die Stagnation der
Damen-Liga stattgefunden hat, weil bei den Herren ist seit 70.000, da gibt es ja
dieselbe Regel, das schafft dir keinen Meistertitel her, da gibt es zu wenige, aber bei
den Damen macht das den Unterschied.

I: Wie siehst du die Nationalteam-Situation, auch gesehen, dass es derzeit 3/3-Team
gibt, und was glaubst du, misste kommen, damit das wieder ein 5/5-Team gibt?

D: Natdrlich, du ein bisschen lauter sprechen.

I: Ja. Wie siehst du die Nationalteam-Situation bei den Frauen auch im Bereich,
derzeit gibt es das 3/3, wie kdnnte die Zukunft aussehen im5/5?

D: Also das ist mein grof3er Kritikpunkt, weil man hat 2010, glaube ich.
I: 2014 waren sie das letzte Mal bei einer EM.

D: 2014, glaube ich, war das, war die Europameisterschaft der kleinen Nationen, hat
Osterreich gewonnen, und das war durchaus nicht ohne. Und seitdem gibt es nichts
mehr. Osterreich hat wahrscheinlich jetzt eine Zahl von Spielerinnen wie nie zuvor,
die international spielen, die durchaus, sage ich einmal, mithalten kénnen, also nicht
viel schlechter waren im Verhaltnis. Naturlich wird Osterreich kein Europameister
werden. Aber das Nationalteam als Motivation, fir junge Spielerinnen, das ist nicht
verzichtbar. Das fehlt, und das muss wieder herkommen. Und das war ja gerade ein
Anruf diesbezuglich, weil man sich halt jetzt offensichtlich doch tberlegt, das zu
machen. Und das ist, man hat immer das Geld vorgeschitzt, bei den Herren war es
auch immer da, ja, also das ist ein absolut wichtiger Punkt, dass das wieder zustande
kommt. Osterreich hat die Spielerinnen, hat auch sicher einen gro3 geniigenden
Kader an Spielerinnen, die das wirklich machen wollen. Das ist auch fur die Liga eine
Voraussetzung, weil wenn Spielerinnen als Vorbild nehmen kénnen andere, die im
Nationalteam spielen, und sie sehen, ,Ich bin aber nicht so viel schlechter, ich kann
auch hin“. Es gibt keine Motivation flir erwachsene Damen, wirklich professionell zu
spielen, das soll jetzt nicht im Sinne von Geld klingen, aber von der
Trainingseinstellung auch der Match-Einstellung her, professionell zu arbeiten, wenn
du nicht irgendwo eine Spitze hast, wo du hinkommen kannst.

I: Wann, wirdest du sagen, war deiner Meinung nach, der Hohepunkt der Basketball-
Bundesliga der Frauen bisher?

D: Der Hohepunkt aus meiner Sicht sicher in den Achtzigerjahren, ja, weil da hat
Union Kunring es ins Viertelfinale des Europacups geschafft also mit einer
Mannschaft. Aber damals hat auch die Damen-Bundesliga zehn Mannschaften
gehabt. Da war nicht das Thema wie heute, dass das so wenig sind, und es haben
Damen-Profimannschaften gespielt, Wels es hat Auslanderinnen gehabt, also das,
da war schon viel mehr da als jetzt da ist. Aber was jetzt da ist, ist eine gréf3ere
Auswahl an Osterreichischen Spielerinnen. Die Spielerinnen haben sich andere Ligen
gesucht, weil es hier nichts gibt, oder nichts gegeben hat. Meine Tochter, schau,
mein Plan war immer, dass ich sage, ,Jetzt bist du vier Jahre in Amerika, ja, bist am
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College, aber dann kommst du zurtick, und dann raumst du hier in der Bundesliga ab
und hilfst uns, Meister zu werden®. Und sie sagt mir, na ja, erstens will sie naturlich
schon die Chancen nutzen, ein bisschen ein Geld auch zu verdienen, das geht nicht,
aber einfach auf hohem Niveau zu spielen, hat sie gesagt, ,Mein Problem ist, ich will
irgendwo spielen, wo es wirklich professionell trainiert wird, wo man eine Profi-
Meisterschaft hat. Ich will nicht in einer Sechserliga spielen, wo ich drei Spiele gegen
Mannschaften spiele, wo wir wahrscheinlich hoch gewinnen, und zwei, drei gute
Spiele im Jahr, das ist zu wenig, ich will mehr. Und deswegen ist das Problem
derzeit einfach die Dichte der Mannschaften. Ich habe ihr gesagt, ,Das muss wirklich
eine Challenge sein, da zu spielen, weil sonst gehen die ins Ausland, die guten
Spielerinnen®.

I: Ja, okay. Da komme ich ja schon zu meiner letzten Frage, das ist: Wie kbnnte die
Frauen-Basketball-Bundesliga in Zukunft ausschauen so in den nachsten funf
Jahren? Und was musste gemacht werden, damit man dorthin kommt?

D: Also sie kénnte so ausschauen, dass zumindest acht in der Bundesliga A gibt.
Lieber waren mir zehn Mannschaften. Das ist eine verninftige, im Zeitablauf
vernunftige Liga mit vernuinftigen Gegnern. Wie kommt man dorthin? Meiner Meinung
nach hat sich eines sehr gut bewahrt bei uns, und ich glaube, dass auch
Klosterneuburg gut davon profitiert, namlich dass man einem Bundesliga-
Basketballverein Anreize geben musste, sowohl Damen- als auch Herren-
Bundesliga-Mannschaften zu bilden, sprich dass es einfach eine Forderung gibt fur
Vereine, die jetzt also Damen-Mannschaft auch machen. Fiur uns hat sich das
absolut ausgezahlt, also die Fusion der (...) reiner Mannerverein mit den Damen war
eigentlich ein grof3er Erfolg, weil wir sind jetzt eigentlich zu einem der gré3ten
Anbieter in Osterreich geworden, es sind so zwei Vereine, wie gesagt, ein Verein,
und da profitieren die einen von den anderen. Aber wichtig wéare, dass da, diese
Entwicklungen sind meistens immer so, dass es irgendeinen Wahnsinnigen gibt, der
eine Tochter hat, und der nimmt das in die Hand, und dann entwickelt sich etwas.
Und das entwickelt sich aber nur zu dem Zeitpunkt, wo die Tochter spielt, und dann
verflacht das wieder und geht weg. Ich weil3 nicht, warum Oberwart derzeit auf
einmal eine wirklich gute Mannschatft ist, eine hervorragende Nachwuchsmannschatft.
Die werden mit Sicherheit U16 Meister oder U19. Die sind jetzt da, aber ist das jetzt
sukzessive? Und wenn Oberwart zum Beispiel neben der Herren-Mannschaft auch
eine Damen-Bundesliga-Mannschatft bildet, wo man da vielleicht Doppel-
Veranstaltungen machen kann, dann ist das, das muss ein Fixpunkt werden. Und wie
bei der Herren-Bundesliga bei Gmunden seit Jahrzehnten schon Bundesliga, warum
die keine Damen-Mannschaft auch einmal aufbauen? Die haben ja was. Warum das
nicht funktioniert, das weifl3 ich nicht. Weil nattrlich sind die Grol3vereine am
pradestiniertesten dazu, das zu machen. Als Kleinverein ist es nicht so. Also, ich
wirde das am Punkt bringen, ich wirde die Herren-Bundesliga-Mannschaften
einfach mit einem Bonussystem Anreize geben, dass sie Damen-Bundesliga auch
machen. Und dann hast du die Liga auf jeden Fall.

I: Okay. Das war es so ziemlich. Mochtest du noch was sagen so allgemein als
Abschlusswort oder hast du alles gesagt, was du sagen wolltest?

D: Ich habe eigentlich schon viel zu viel gesagt (lachend). Es ist der Damensport,
also mich stort es, wenn er abschatzig behandelt wird. Ich finde, dass der Damen-
Basketball sehr attraktiv sein kann, wenn es gut ist. Man muss eine andere
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Sichtweise des Sports haben, namlich so sehr, dass das Dunking das Tolle ist,
sondern einfach das miteinander spielen. Und der Spielwitz, das ist bei den Damen
durchaus gegeben. Nur, ja, es ist in Osterreich halt schwierig, fir jede
Mannschaftssportart, jede klassische Mannschaftssportart abseits Ful3ball,
Nachwuchs zu generieren, namlich sukzessive. Da tate ich mir halt ein bisschen
mehr Geld wiinschen, mehr Sponsoren. Ansonsten mache ich das gern. Aber das ist
halt kein Profibetrieb hier.

I: Okay. Dann vielen Dank.
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9.5 Interview 5
Expertin E...E

Interviewer...I
Ort: Wien
Datum: 14.11.2019

I: Meine erste Frage ist: Beschreibe bitte deine Sicht auf den dsterreichischen
Frauen-Basketball.

E: Das Problem beim dsterreichischen Frauen-Basketball aus meiner Sicht ist, dass
es zu wenige Mannschaften gibt, zu wenige Frauen und zu wenige Madchen, die
gern Basketball spielen. Das ergibt sich eigentlich Gberhaupt aus der sportlichen
Situation der Frauen in Osterreich. Beim Basketball ist es halt so, dass ungefahr
zwanzig bis maximal 25 Prozent aller Basketball-Spielerinnen weiblich sind, der Rest
ist mannlich. Das ist ein sehr, sehr starker Uberhang an Mannern. Warum das so ist
bei uns, weil3 ich nicht, weil ich auf die Slowakei schaue oder Ungarn, ist das
praktisch umgekehrt.

I: Was sind jetzt also die wichtigsten Aspekte der Entwicklung der letzten 15 Jahre?

E: Der Schwund an Mannschaften, sowohl also auf Landesebene als auch auf
Bundesliga-Ebene. Es hat vor, ich weil3 nicht, vor ungefahr zehn oder zwolf Jahren
noch zwei Bundesligen gegeben, Bundesliga A, Bundesliga B, mit insgesamt 15
Mannschaften. Jetzt gibt es eine Bundesliga mit sechs Mannschaften. Und man
bemuht sich zwar, das wiederaufzubauen, aber es ist sehr schwierig. Und das hat
sich wirklich ins Negative verandert.

I: Was, wirdest du sagen, waren die grof3ten Veradnderungen in den letzten funf
Jahren?

E: Ich weil3 nur, dass wir in den letzten Jahren versucht haben, eine Bundesliga
gemeinsam mit der Slowakei zu machen. Das hat ganz gut funktioniert, und zwar so
lange die Slowaken selber wenig Mannschaften gehabt haben, waren sie sehr froh,
in Osterreich mitzuspielen, das waren bis zu vier Mannschaften. Aber in der Slowakei
boomt zurzeit Basketball, und im Prinzip sie brauchen uns nicht mehr, das haben sie
auch so dezidiert gesagt.

I: Welche Bereiche, findest du, sollten sich verbessern im dsterreichischen Frauen-
Basketball? Und auf welchen Ebenen braucht man da doch mehr Engagement?

E: Ich finde es ganz schwierig, Madchen oder Kinder zum Basketball zu bringen. Bei
den Burschen ist das wirklich kein Problem, bei Madchen gibt es jetzt eine Menge
Versuche, mehr Kinder, also mehr Schilerinnen, zum Basketball zu bringen. Es gibt
jetzt, die nennen sich Basis-Koordinatoren, die angestellt sind beim Verband und die
sich darum kiimmern, dass in den Schulen, also dritte, vierte Volksschulklasse und
erste, zweite Klasse Hauptschule oder AHS, dass die Betreuer Musterstunden mit

160



34
35

36
37
38
39

40
41
42
43
44
45
46

47
48

49
50
51
52
53
54
55
56
57

58

59

60

61
62

63
64
65
66

67

68
69
70
71
72
73

Die Zukunft des Osterreichischen Frauenbasketballs

den Kindern halten und dass die dann am Nachmittag vor allem in den
Ganztagsschulen freiwillig in Basketball-Stunden gehen.

I: Das kann ich gleich Uberleiten zu meinem néchsten Punkt, namlich zur
Nachwuchsarbeit. Du hast mir gerade deine Sicht auf den Nachwuchsbereich
eigentlich geschildert. Wo, wirdest du sagen, wer sollte dann mehr Verantwortung
noch tbernehmen im Nachwuchsbereich?

E: Ich glaube, wenn mehr Geld vorhanden ware, wére es ginstig. Das ist, glaube ich,
aber Uberall so. Das zweite Hauptproblem, es gibt, auch wenn irgendwo viele
Schulerinnen sind oder auch Schiiler, die Basketball spielen wollen, gibt es nicht
genugend Hallen dazu. Also in Wien fallt eine Rundhalle aus, damit also, die
Steigenteschgasse fallt aus fir ein Jahre, weil es renoviert wird. Es gibt oft die
Situation, also ich habe das bei den letzten Sitzungen erlebt, sie haben einen
Ansturm an Kindern und kénnen die nicht trainieren, weil es keine Hallen gibt.

I: Wie und wo kdnnten sich, glaubst du, Vereine besser einbringen fur die
Nachwuchsforderung?

B: Die Vereine bemuihen sich eh sehr, weil das sozusagen ihr Geschétft ist, den
Nachwuchs zu fordern. Nur ich glaube, dass wirklich ganz wichtig ist, am Ende der
Volksschule, in der Volksschule anzufangen. Meiner Meinung nach sind die
Madchen alle nicht sehr ballsportaffin, das heil3t wenn man schon im Kindergarten
schaut, die Buben gehen raus und spielen Fuf3ball, egal wie, Drei-, Vier-, Fluinf-oder
Sechsjahrige. Die Madchen kdnnen praktisch keinen Ball fangen. Das heif3t, das
scheidet sich schon im Kindergartenalter. Und da misste man wahrscheinlich schon
im Kindergartenalter da zu schauen, da brauchtes aber nattrlich ein bisschen
sportliche Kindergarten-Tanten und -Onkel oder Volksschullehrerinnen.

I: Dann komme ich zum nachsten Punkt. (Hund bellt)
(30 Sekunden Unterbrechung)

I: Meine nachste Frage ware: was ist deine Meinung Uber das aktuelle Ligasystem
der Frauen-Basketball-Bundesliga?

E: Es gibt nur sechs Vereine, wobei die Schwerpunkte eben in Wien und
Niederdsterreich sind und Steiermark, also Graz und ein Linzer Verein ist dabei. In
Wien sind es insgesamt sechs Vereine, die Timberwolves, sind die Timberwolves,
die Basket-Flames - soll ich es aufzahlen?

I: Egal.

E: Also sie sind sechs Vereine. Schwerpunkte sind im Prinzip Wien und Graz, ja. Und
das System, es gibt einen Grunddurchgang, also Hin- und Ruckspiel. Und dann wird
es auf ein bisschen eine neue Basis gestellt, das weil3 ich aber noch nicht genau, wie
das gehandhabt wird und wie sich das bewahrt, ja. Bis jetzt haben wir immer gehabt
einen Grunddurchgang mit Hin- und Ruckspiel und nachher ein Play-Off der oberen
vier und die unteren zwei haben dann nichts mehr gespielt oder haben Regionalliga
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gespielt, ja. Es sollte halt mehr Durchlassigkeit geben. Es gibt eine Regionalliga, die
sozusagen auf freiwilliger Basis funktioniert. Die wird geleitet von der Steiermark. Da
spielt alles mit, was nicht in der Bundesliga spielen will. Also da ist dabei Mattersburg
und es ist auch Innsbruck dabei. Genau das, was wirklich miihsam ist, diese weiten
Fahrwege. Mit der, die Sechser-Liga ist gut, aber meiner Meinung nach ist das ein
bisschen fad, wenn man im Prinzip viermal im Jahr gegen dieselbe Mannschaft
spielt.

I: Welche Veranderungen wurden erfolgreich durchgefuhrt bei der Basketball-
Bundesliga beziehungsweise nicht durchgefiihrt in den letzten drei Jahren? Wo du
meinst, dass sie durchgefiihrt werden sollten?

E: Naja, was meiner Meinung nach wirklich gut war, war die Kooperation mit der
Slowakei. Das war sehr okay. Und hat sich dann aber auch im Prinzip aufgehdrt, weil
die guten Mannschaften in der Slowakei spielen in der, die heil3t dort Superliga. Und
das sind praktisch Profis, Halbprofis oder Profis, mit denen wir Uberhaupt nicht
mithalten konnen. Und die Mannschaften, die bei uns gespielt haben, waren
sozusagen vom Niveau her sogar ein bisschen unter unserer Bundesliga. Das war so
wie die Wiener Landesliga ungeféahr, ja. Also und damit waren es eigentlich auch
keine echten Konkurrenten. Wir haben sicher acht oder neun Mannschaften gehabt
und die letzten vier waren halt die slowakischen Mannschaften, meistens, nicht
immer, aber oft.

I: Das hast du eh bisschen angesprochen. Was hat deiner Meinung nach zum
Amateurstatus der Frauen-Basket-Bundesliga gefiihrt?

E: Ich glaube, es war noch nie ein Profistatus dabei. Also wir haben voriges Jahr,
doch, wir haben voriges Jahr das Problem gehabt, dass wir gesagt haben, es
missen drei Osterreicherinnen am Feld sein und zwei Auslanderinnen. Und wir
haben also, es haben, bei Post haben immer zwei Amerikanerinnen gespielt, der
einzige Verein, der wirklich Geld hatte, sich Profis zu leisten. Das hat halt immer
wieder zu Diskussionen gefuhrt: Weil die einen haben die Homegrown-Spielerinnen
gehabt und die anderen importieren halt zwei oder drei Amerikanerinnen. Und jetzt
ist aber so, dass der Basketballverband gefunden hat, so wie es bei den Mannern ist,
sollte es auch bei den Frauen sein, also dass das offen fur Profis ist. Wie weit das
gunstig ist, wird sich weisen.

I: Wann war deiner Meinung nach der bisherige Hohepunkt der Frauen-Basketball-
Bundesliga? Ganz allgemein.

E: Naja, in der Zeit, wo es die meisten Mannschaften gegeben hat, nicht. Also das
war vielleicht vor 15 Jahren.

I: Was sind Indikatoren fur eine starke Bundesliga?

E: Ausgeglichene Spiele, ja. Es nitzt nichts oder es bringt nichts, wenn sowie in den
letzten Jahren teilweise eine Mannschatft, entweder die Flying Foxes Post sich
Legionarinnen leisten kdnnen oder gute dsterreichische Spielerinnen und die
anderen Mannschaft sind spielerisch also so weit drunter, dass dann Matches eben
gibt, was weil3 ich, wie 100 zu 30. Also das ist sicher nicht der Sinn einer Bundesliga.
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I: Genau. Wie glaubst du, kdnnte man die Attraktivitat der Liga vorantreiben? Also im
Sinne von Image-Verbesserung ?

E: Es gibt jetzt mit dem neuen Prasidium gibt es sehr viele Vorschlage, was man
machen kann und wie man es machen soll, damit mehr Zuschauer kommen. Das ist
ja das nachste Problem, dass aul3er den Verwandten und Freunden, den Tanten und
Onkeln wenig Leute zuschauen kommen. Und sie versuchen, moderne Marketing-
Methoden hineinzubringen. Das geht aber sicherlich nicht von den, nicht nur allein
von den Vereinen aus, weil die haben ja meistens nicht einmal eine Vollzeit
angestellte Sekretérin- Also das und nattrlich Fernsehen, Fernsehlbertragung dann,
ja. Und das ware, glaube ich, auch wichtig.

I In welchen Bereichen gibt es deiner Meinung nach am meisten Handlungsbedarf
im Frauen-Basketball in Osterreich?

E: Insgesamt Basketball?

I: Nein, Frauen-Basketball.

E: Frauen-Basketball und nicht nur Bundesliga.
I: Genau, allgemein.

E: Ja. Akquirieren von Nachwuchs, Schaffen von neuen Sportstétten. Wien hat keine
einzige Ballspielhalle zum Beispiel. Hat maximal die Stadthalle, die aber immer
wieder besetzt ist von Handball oder Hockey. Also es gibt keine Hallen in Wien, das
ist das eine Problem. Das zweite Problem ist eben das Nachwuchsproblem. Und was
sehr probiert wird, sehr viel probiert wird, ist, dass also mdéglichst viele Leute
Trainerausbildungen machen und in die Schulen gehen. Ich glaube, das ist die
einzige Chance, dass mehr Kinder kommen. Und zwar zeitig beginnen. Also mit acht
Jahren, sieben oder acht Jahren.

I: Was glaubst du, sind die wichtigsten Motive fur Frauen den Sport auszufihren
derzeit?

E: Basketball oder tberhaupt?
I: Basketball.

E: Naja, die, die sportlich sind, spielen das gerne oder sie haben einen Freund, der
spielt und lassen sich davon anstecken, dass sie auch gerne spielen wollen. In der
Schule ist das nicht so beliebt, weil da wirden sie schwitzen und das schatzen sie
nicht sehr. Spielen sie lieber Volleyball, wo man eine Stunde steht. Also die, die es
gerne spielen, spielen sehr gerne, die, die es nicht mdgen, die leiden darunter, wenn
man Basketball spielt, ja. Oder die, die nicht lauffreudig sind.

I: Wie siehst du die Herausforderung zwischen Spitzensport und Berufsausbildung,
wenn man jetzt als Basketballerin in die Bundesliga kommen will?

E: Ich glaube, bei Frauen ist das nicht so tragisch. Eine Berufsausibung oder
Ausbildung?
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I: Ausbildung.

E: Ausbildung. Nein, tberhaupt jetzt mit den Akademien wird das, ist das sicher
leichter geworden, weil die Wiener, jetzt gibt es ja zwei Wiener Basketball-
Akademien. Die eine vom Basketballverband eben mit dem Roland Schonhofer und
die zweite von den Timberwolves im Wolves Dome. Und es gibt jetzt in jedem
Bundesland zumindest eine Akademie. Also in Wien gibt es zwei, Niederdsterreich ist
Klosterneuburg. Wo die anderen sind, also es gibt jedenfalls in jedem Bundesland
eine. Und dadurch, dass die gleichzeitige Schulausbildung machen kénnen und
Training haben, ist das schon sehr leicht geworden, nicht. Die haben, es ist funfjahrig
und Vormittag ist immer Training und ab 12:30, glaube ich, ist Schule bis 16 Uhr. Und
Abend ist wieder Training. Also ich glaube schon, dass da sehr viel weitergeht.
Entschuldige, es ist auch dort wieder das Problem, ich glaube. Sie haben jetzt
insgesamt an die 40 Schuler, davon sind, zwélf, dreizehn Madchen. Also es ist 25
Prozent vielleicht.

I: In welchem Bereich glaubst du, sind im 6sterreichischen Frauen-Basketball, also in
welchem Bereich geht der Frauen-Basketball am meisten vom Méanner-Basketball
auseinander?

E: Naja, sicher in der Athletik. Dadurch, dass die Korbe flr Frauen genauso hoch
sind wie fur Manner, ist das sicher weniger spektakular. Ich kenne kaum eine Frau,
die stopfen kann. Ist das eine. Seit einigen Jahren gibt es statt des Siebenerballs
einen Sechserball, der vielleicht finf Deka leichter ist. Das macht das Kraut im
Prinzip auch nicht fett. Und in der Schnelligkeit auf jeden Fall. Und im
Osterreichischen Frauen-Basketball an Anzahl der Legion&rinnen. Es gibt nicht sehr
viele Legionarinnen.

I: Was wirdest du sagen, sind Motive fur Basketballerinnen, dass sie aufhéren
wieder?

E: Trainingsbelastung. Weil wenn sie viermal oder fiinfmal in der Woche Training
haben. Also ich weild von den Grazerinnen, die haben viermal Training, plus einmal
Fitnesscenter, also Kraftkammer und dann eben am Wochenende ein oder zwei
Spiele, je nachdem, ob sie in der Landesliga auch spielen. Und ich glaube, dass die
Belastung halt schon relativ hoch ist. Und das Hauptproblem ist, wenn sie dann
einen Freund haben, der sagt: warum gehst du dahin trainieren und bist nie
zuhause? Macht es fur die Madchen schwer. Aul3er sie sind wirklich begeistert.

I: Wie glaubst du, kdnnte man Angebot des Sports interessanter gestalten? Vor allem
fur Frauen und Madchen.

E: Da fallt mir eigentlich nicht sehr viel ein, weil du kannst am Regelwerk nicht viel
andern. Was wirklich gut ankommt, sind die Mini-Basketballturniere, wo sie teilweise
auch gemischt spielen kénnen. Und was ja jetzt neu ist, die Drei-gegen-Drei-
Meisterschaft. Also Meisterschaften sind es noch nicht, aber die Drei-gegen-Drei-
Sachen, die Turniere, wo die Osterreicherinnen zum Beispiel, wirst vielleicht gelesen
haben, bei der Universiade in China sind sie dritter, zweite geworden. Also da waren
sie wirklich toll. Und ich war zwei oder drei Mal mit bei den Europameisterschaften
und da waren sie auch sehr gut. Also das, wo ich mit war, das ist gespielt worden in
Bukarest in einem riesen Einkaufszentrum, in einem wahnsinnigen grof3en
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Einkaufszentrum mit, wo eine, ein Sessellift durchfiihrt und ein Teich drinnen ist, wo
die Kinder, weil3 nicht, Bob fahren kbnnen. Und dort haben sie gespielt. Und da
waren irrsinnig viel Zuschauer naturlich. Und da ist immer abwechselnd gespielt
worden, eine Frauenpartie, eine Mannerpartie. Damit hast, hat man unendlich viel
Zuschauer gehabt natirlich. Und ist, aber ist geplant, dass das nachstes Jahr auch in
Wien entweder am Rathausplatz gemacht wird oder vor dem Museumsquartier oder
auf der, beim Riesenrad, dort wo die Wiener Wiesen ist. Sie bemuhen sich, ich weil3,
was wahrscheinlich, ich glaube fast am ehesten, dass die Wiener Wiesen wird.
Wobei das Problem halt ist, dass da keine Halle in der N&ahe ist, wenn es regnet.
Aber gut.

I: weiter zu meinen nachsten Themenpunkt zum Nationalteam namlich. Weil du hast
gerade das Drei-gegen-Drei erwahnt und da haben wir in letzter Zeit bei den Frauen
vor allem auch wirklich Erfolge gehabt.

E: Erfolge gehabt, ja.

I: Und wie siehst du die Zukunft vom Nationalteam? Vom Drei-gegen-Drei zum Funf-
gegen-Funf?

E: Ja. Das erste Problem, nachdem ich immer die Mahnerin bin bei jeder Sitzung:
und wie schaut das Frauen-Nationalteam aus? Ist der finanzielle Background. Also
zurzeit ist der Basketballverband der 6sterreichische, sagen wir, nicht sehr gut
gestellt. Und das erste, was entweder nicht beschickt wird oder gestrichen wird, ist
auch das Frauenteam. Wobei ich sagen muss, zur Ehrenrettung vom
Basketballverband, dass heuer in allen Altersstufen, was weif3 ich, U16, U18, U20
sowohl Burschen als auch Madchen fahren, also das, diese Gleichstellung haben wir
erreicht. Beim Team Drei-gegen-Drei-Team ist halt, kostet ein, im Vergleich zu einem
Funfer-Team wesentlich weniger. Drei-gegen-Drei sind es vier Leute, plus einen
Coach. Sind funf Leute. Bei einem Team fur Funf-gegen-Fiunf, beim Normal-
Basketball sind es zwdlf oder dreizehn Spielerinnen, zwei Coaches, ein Masseur, ein
Physio. Also das kostet dreimal so viel. Und das schreckt halt bisschen ab. Vor
allem, wenn kein Geld da ist und keine Sponsoren.

I: Wirdest du meinen, dass in nachster Zeit vermehrt auf die Drei-gegen-Drei-
Turniere wertgelegt wird?

E: Schon, ja. Also ich weil3, was in Planung ist und das ist wirklich sehr viel. Sie
haben bekommen oder haben es angesucht bei der FIBA fiir U17, Drei-gegen-Drei,
Europameisterschaft, dann, ich weil3 nicht, in welchem Jahr dann auch eine
Weltmeisterschaft bei uns stattfinden soll. Also da wird, das ist eine Liicke, die eben,
also das Drei-gegen-Drei, man muss nur schauen, dass das Drei-gegen-Drei nicht
das Normal-Basketball, das Funf-gegen-Funf ersetzt. Man muss wahrscheinlich
schauen, dass sich beides weiterentwickelt. Aber natlrlich Drei-gegen-Drei ist halt
billiger und wird auf der Straf3e gespielt und da gibt es viel Zuschauer, hat viel
Werbewert.

I: Schon fast meine letzte Frage dann. Wie kdnnte sich die Frauen-Basketball-
Bundesliga in der Zukunft prasentieren? Wie konnte sie in funf Jahren ausschauen?
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240 E: Sie muss ein bisschen professioneller werden. Bei den Mannern sagt man, es
241  darf nicht in Turnsélen gespielt werden, die halt wie Turnsale ausschauen, sondern in
242  echten Hallen. Und es muss auch tberall geniigend Licht vorhanden sein, das man
243  mit Kimotion aufnimmt. Zum Beispiel kann, kdnnen die Flames, die Manner-Flames
244  nicht mehr in der Mollardgasse spielen, weil das fur Kimotion nicht geht. Stadthalle
245 hat sich lang dagegen gewehrt. Die sind dann zum Schluss gekommen, es steht
246  unter Denkmalschutz und da kann man nicht alles installieren, haben sie aber jetzt
247  aufgegeben. Und ich glaube, dass das auch fir die Frauen-A-Liga sehr, sehr gut
248 ware, wenn mehr im Fernsehen gezeigt wirde. Also es wird jetzt Uber, du kannst
249  online schauen, aber fur die groRe Menge wére es natirlich toll, wenn nicht nur ein
250  Spiel im Jahr Ubertragen werden tate, zum Beispiel Cup-Finale, sondern sowie bei
251 den Méannern einmal in der Woche oder alle zwei Wochen. Das ware, glaube ich,
252  schon sehr popular bei den Madchen und bei den Frauen und bei den Zuschauern.

253 |: Und wie miusste sich das Ligasystem verandern?

254  E: Bei sechs Mannschaften kann man nicht viel verandern, glaube ich. Also sie

255  versuchen es halt spannender zu machen nach dem ersten, also nach den ersten
256  beiden Runden mit oberen Play-Off und unteren Play-off und ein Aufstiegs-Play-Off
257 und ein Abstiegs-Play-Off. Nur ich weif3 nicht, wie es, ich weil3 es wirklich nicht, wie
258 es heuer funktionieren wird, weil wenn niemand aufsteigen will, weil es einfach zu
259 teuer ist oder weil die Wege zu weit sind, dann wird auch niemand absteigen, wird es
260 dann noch weniger spannend. Also friiher, wie ich noch gespielt habe, hat es da
261 einen Absteiger gegeben. Wir sind auch einmal abgestiegen mit (...), also mit der
262  Studentenmannschaft von der Schmelz, aber wenn niemand aufsteigen will, weil so
263  teuer ist es nicht, aber ich glaube einfach, die meisten Frauen oder Madchen

264  scheuen sich vor der Trainingsbelastung, vor der Wochenendbelastung, vor dem
265 Herumfahren. Also dabei haben wir jetzt eben aufgegeben auch aus dem Grund die
266  slowakischen Sachen, weil die dann doch, was weil3 ich, 300 Kilometer entfernt

267  waren. Aber gut, sind Studentinnen, die haben eh meistens Zeit, aber nicht immer.

268 |: Dann eh schon die letzte Frage. Willst du noch etwas sagen lber den
269  Osterreichischen Frauen-Basketball? Hattest du noch ein Schlusswort
270  beziehungsweise noch Fragen an mich dann?

271  E: Irgendeiner von der alten Basketballmannschatft, also vom alten Basketball-

272  Prasidium hat gemeint, er wird in wenigen Jahren der Totengraber des Frauen-

273  Basketballs sein. Also das haben wir abgewendet, das ist nicht so. Und wir

274  versuchen wirklich alles, dass mehr Madchen kommen. Da musst du halt ansetzen
275  Dbei den achtjahrigen, zehnjahrigen maximal und in die Schulen gehen und die Kinder
276  daflr begeistern. Dann bleiben halt doch einige hangen.

277 |: Dann vielen Dank fur das Interview.

278 E: Gern geschehen.
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